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Vorwort 
 
Die Anfänge der vorliegenden Textausgabe reichen bis in das Jahr 1992 zurück, als ich ei-

nen mehrjährigen Forschungsaufenthalt am damaligen Seminar für Ägyptologie und Kopto-
logie der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster antrat. Dieser wurde mir zunächst 
ermöglicht durch ein Postpromovendenstipendium der Humboldt-Universität zu Berlin und 
des Landes Berlin. Von Prof. Dr. Dr. Martin Krause, der mir hervorragende Arbeitsmöglich-
keiten in den Räumen seiner Arbeitsstelle für Manichäismusforschung schuf, kamen die we-
sentlichen Anregungen zur Auswahl des Stoffes und zur technischen Durchführung der Arbei-
ten, deren Fortgang er in den ersten Jahren intensiv betreute und auch später niemals aus den 
Augen verlor.  

Geplant war anfangs lediglich die Ausgabe des koptischen Textes aus dem Kodex M 602,
pp. 104 - 154, der Pierpont Morgan Library.  Die Publikationserlaubnis wurde schnell und 
unbürokratisch erteilt, wofür ich Mr. William Voelkle, Curator of Medieval and Renaissance 
Manuscripts, danken möchte. Meine Editionsarbeiten gingen anfangs, gestützt auf die Faksi-
mileausgabe Henry Hyvernats und auf Fotos aus der Pierpont Morgan Library, schnell voran, 
jedoch sollte ich bald die Erfahrung machen, daß Werke alter koptischer Autoren unter den 
verschiedensten Namen überliefert und bearbeitet wurden. Als mir Dr. Leo Depuydt im Juli 
1993 die Vorabdrucke der für mich relevanten Abschnitte seines Kataloges der koptischen 
Manuskripte der Pierpont Morgan Library zuschickte, stellte ich zunächst fest, daß es bereits 
eine italienische Übersetzung des Textes von Prof. Dr. Tito Orlandi gab, in der noch ein wei-
teres kurzes koptisches Textfragment Verwendung fand.  

Die Auswertung der Übersetzung und die Einarbeitung des Fragmentes stellten keine gro-
ßen Hürden für die Fertigstellung des Manuskriptes dar, indes erfuhr ich bald darauf zu mei-
ner Überraschung, daß es von dem Text noch einen ganzen Überlieferungszweig in arabischer 
Sprache gibt. Ein entsprechender Hinweis kam von Prof. Dr. Dr. Hubert Kaufhold vom Leo-
pold-Wegner-Institut für Rechtsgeschichte der Ludwig-Maximilian-Universität München. 
Diese Information war äußerst wertvoll, da Kodex M 602 Beschädigungen aufweist, weshalb 
die arabische Überlieferung nützlich zur Ergänzung von regelmäßigen Lücken im Text ist. 
Der Ägyptologe Magdi Omar half mir bei der Beschaffung der Kopien einer nur noch schwer 
zugänglichen Epitome, die im Jahre 1922 zusammen mit anderen der Erbauung koptischer 
Christen dienenden Texten in Kairo gedruckt wurde. Er war mir auch bei der Erschließung 
dieses Zeugen sowie später beim Mitlesen der Korrekturen aller arabischen Abschnitte der 
Edition behilflich. Ein Forschungsstipendium, verliehen von der Alfried Krupp von Bohlen 
und Halbach-Stiftung, betreut von der Alexander von Humboldt-Stiftung, ermöglichte es mir, 
die Arbeiten an der Epitome noch in Münster zum Abschluß zu bringen.  

Vom Jahre 1995 an war ich bei meinen Untersuchungen vor allem auf die Angebote der 
wissenschaftlichen Bibliotheken in Berlin angewiesen und mein Arbeitsplatz verlagerte sich 
notgedrungen in meine Berliner Wohnung, obwohl die Deutsche Forschungsgemeinschaft mir 
ein Habilitandenstipendium bewilligte, das meine weitere wissenschaftliche Qualifikation am 
Institut für Orientalistik der Philosophischen Fakultät der Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg fördern sollte. Nicht unerwähnt möchte ich in diesem Zusammenhang lassen, daß 
ich zumindest den Bemühungen von Dr. Hamid Jassim vom dortigen Seminar für Arabistik, 
Islamwissenschaft und Semitistik eine weitere Vertiefung meiner Arabischkenntnisse verdan-
ke, die der vorliegenden Edition zugute kam.  
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Im September des Jahres 1995 hielt ich mich dank der Förderung durch die Deutsche For-
schungsgemeinschaft für 4 Wochen in New York auf, wo ich meinen Text gründlich mit dem 
Originalmanuskript des Kodex M 602 kollationieren konnte. Im Lesesaal der Pierpont Mor-
gan Library hatten die Mitarbeiter immer ein offenes Ohr für meine Belange und ließen mir 
jede erdenkliche Unterstützung zukommen. Ich möchte mich darum an dieser Stelle noch 
einmal ausdrücklich bei Inge Dupont, Head of Reader Services, Katherine Reagan, Reference 
Librarian, und Vanessa Pintado, Reading Room Assistant, bedanken. 

Die Arbeiten an der Edition standen kurz vor ihrem Abschluß, als ich auf dem 
6. Internationalen Koptologenkongreß im Juli 1996 von einer noch unveröffentlichten Disser-
tation erfuhr. Diese war im Jahre 1985 an der Catholic University of America eingereicht und 
erfolgreich verteidigt worden. In einem Teil hat sie eine Bearbeitung des von mir zur Veröf-
fentlichung vorbereiteten Textes zum Inhalt. Da sie jederzeit über UMI zugänglich ist, habe 
ich bei ihrer Auswertung ihre Paragraphenzählung und alle Sigla übernommen, noch einmal 
meine Apparate ergänzt sowie - was sich als mühsamstes Unterfangen herausstellte - einen 
von ihrem Autor erschlossenen weiteren arabischen Textzeugen für meine Edition nutzbar 
gemacht.  

Zum Ende des Jahres 1997 erreichte mich ein Brief des Altphilologen Theodor Lindken 
vom Seminar für Klassische Philologie der Ruhr-Universität Bochum. Er teilte mir mit, daß er 
mit seinen Kollegen Detlev Groddek und Heinz Schäfer bereits seit geraumer Zeit an dem 
Text arbeite. Es folgte eine intensive Diskussion über unsere bisherigen Ergebnisse, in deren 
Verlauf wir beschlossen, eigenständige Ausgaben zu veröffentlichen. Im Sommer 1998 wurde 
ich bei einem Besuch in Bochum von den drei Kollegen freundlich empfangen. Ihr komplettes 
Material blieb mir jederzeit zugänglich. Als ich mich im Frühjahr 2002 entschloß, meine 
Textausgabe vor dem Kommentar zu veröffentlichen, haben sie mir ihre aktuellen Ausarbei-
tungen umgehend zugeschickt. Sie setzten mich außerdem von der Existenz einer kurzen kop-
tischen Passage in Kenntnis, welche bereits 1914 von Carl Wessely publiziert wurde, so daß 
auch dieses Stück noch für die vorliegende Edition verwendet werden konnte.  

Der Abschluß der Arbeiten fand in engem Austausch mit Prof. Dr. Dr. Hans-Martin 
Schenke und Dr. Uwe-Karsten Plisch von der Theologischen Fakultät der Humboldt-
Universität zu Berlin statt. Beide unterzogen sich nicht allein der Mühe, meinen koptischen 
Text, die Übersetzung und den gesamten dazugehörigen Index sorgfältig durchzusehen, son-
dern lasen auch noch einmal alle Korrekturen mit. Ihnen verdanke ich viele wertvolle Hinwei-
se. 

Die Arbeit wurde gedruckt mit Unterstützung der Brigitte und Martin Krause Stiftung. 
 

Berlin, den 08.06.2002 
Bernd Witte
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Sigla allgemein 

Siglum Datierung Referenz 

B
(Borg. ar. 200) 

Jahr 1670  Tisserant, E., Inventaire sommaire des manuscrits ara-
bes du fonds Borgia à la Bibliothèque Vati-
cane, Nr. 200 

B 1 ... B 10 Jahr 1670  Zitate aus: B nach ihrer Reihenfolge bei der inhaltli-
chen Ergänzung von M 602 

C 9. Jahrhundert  Munier, H., Catalogue général des Antiquités égyp-
tiennes du Musée du Caire, Nos. 9201-9304,  
Nr. 9299 = Nr. 3950 der Inventarliste des Koptischen 
Museums in Kairo 

Coptic  
Patriarchate  
661, Hist. 60
(Kairo 456) 

18. Jahrhundert M. Simaika Pasha, Catalogue of the Coptic and Arabic 
Manuscripts, Band 1, Nr. 661, Hist. 60 
(erste Beschreibung bei Graf, G., Catalogue de manu-
scrits arabes chrétiens conservés au Caire, Nr. 456) 

de nativitate abgefaßt nach 
dem Ende des 
7. Jahrhundert 

 Ausgabe mit französischer Übersetzung L. Th. Lefort, 
L’homélie de saint Athanase des papyrus de Turin, in: 
Le Muséon 71/1958, S. 5-50 und 209-239 

K
(Mingana syr. 
142) 

17. Jahrhundert 
(ältester Text-
zeuge 1226) 

 Mingana, A., Catalogue of the Mingana Collection of 
Manuscripts now in the Possession of Trustees of the 
Woodbrooke Settlement, Selly Oak, syr. Nr.142, Zitat 
im Buch der (33) Kapitel, ff. 37 r - 48 v 

M
(Mingana syr. 
461) 

19. Jahrhundert Mingana, A., Catalogue of the Mingana Collection of 
Manuscripts now in the Possession of Trustees of the 
Woodbrooke Settlement, Selly Oak, syr. Nr. 461 

M 602 9. Jahrhundert  Unter der Nr. M 602 in das Inventarverzeichnis der 
Pierpont Morgan Library eingetragener koptischer 
Kodex =  
H. Hyvernat, A Check List of Coptic 
Manuscripts, Nr. 20 =  
H. Hyvernat, Codices Coptici, Band 25 = 
Depuydt, L., Catalogue of Coptic Manuscripts in the 
Pierpont Morgan Library, Band 1, Nr. 116 

R Jahr 1925  Ausgabe: ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma 
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Siglum Datierung Referenz 

R 1 ... R 31 Jahr 1925  Zitate aus R nach ihrer Reihenfolge bei der inhaltli-
chen Ergänzung von M 602 

SQal 
(Par. ar. 150) 

Jahr 1606  Slane, M., Baron de, Bibliothèque nationale. Depart-
ment des manuscrits. Catalogue des manuscrits ara-
bes, Nr. 150 = Troupeau, G., Catalogue des manuscrits 
arabes, Nr. 150 (3.) enthält auf ff. 20 r - 31 r die Weis-
sagung des Samuel von Qalamãn

Sbath Fihris 
179 

? Sbath, P., Al-Fihris. Catalogue de manuscrits ara-
bes, Nr. 179 

W ? Wessely, C., Griechische und Koptische Texte theolo-
gischen Inhalts IV., Nr. 253a (K 7588) 

Yabrãd 16 12. oder 13. 
Jahrhundert 

 Nasrallah, J., Manuscrits melkites de Yabroud, dans le 
Qalamoun, Nr. 16 

1a,1 ... 51b,33 4. Schrift des Kodexes M 602 (ff. 51 v - 76 v), zitiert 
mit Seitennummer (1-51), Kolumne (a=rechte Kolum-
ne, b=linke Kolumne) und Zeilennummer (1 - [maxi-
mal] 33) 
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EINLEITUNG 
1. Der Text und seine Überlieferung 

Es handelt sich bei dem im folgenden vorzustellenden Werk um ein bedeutendes litera-
risches Zeugnis des Aufeinandertreffens zweier Kulturen1 in der Vergangenheit. Heute ge-
winnt die eine zunehmend an Kraft und Einfluß, während auch die andere – nicht zuletzt 
durch eine verstärkte Rückbesinnung auf ihre Wurzeln – ihre Eigentümlichkeiten wieder deut-
licher ausprägt. Die Rede ist von Islam und koptischem Christentum. Der kritische Leser der 
hier rekonstruierten Überlieferung wird einen lebendigen Eindruck davon erhalten können, 
welche Konsequenzen die arabische Eroberung Ägyptens sowie das dauerhafte Verbleiben 
der einer völlig anderen Kultur entstammenden Eroberer in dem Lande2 für die anfangs über-
wiegend christliche koptische Bevölkerung hatten3. Unter den bisher bekannten literarischen 
koptischen Texten aus dem ersten gemeinsamen Jahrhundert beider Kulturen im Land am Nil 
nimmt der hier zu behandelnde insofern eine Sonderstellung ein, als er in einigen Passagen 
direkte Bezugnahmen auf historisch fixierbare Geschehnisse enthält. Angespielt wird auf für 
die ägyptische Geschichte bedeutsame Ereignisse, die der Invasion entweder vorausgegangen 
sind, diese selbst betreffen oder ihr in einem zeitlichen Rahmen von knapp einhundert Jahren 
folgten4.

Die Schrift ist vor allem unter dem Gesichtspunkt von wissenschaftlichem Interesse, daß es 
sich bei ihr um ein koptisch-christliches Selbstzeugnis handelt, welches zeigt, wie ein Kopte 
auf die infolge der muslimischen Herrschaft eingetretene Veränderung seiner persönlichen 
Situation reagieren konnte, die beinahe in allen Bereichen des „öffentlichen Lebens“ immer 
 
1Die Diskussion über die Charakteristika der großen Kulturen und ihr Verhältnis zueinander, die am Anfang des 
20. Jahrhunderts von Max Weber und Oswald Spengler mit großer Intensität geführt wurde, ist seit dem Erschei-
nen des aufsehenerregenden politikwissenschaftlichen Werkes von Samuel P. Huntington, The Clash of Civiliza-
tions, zuerst im Jahre 1996 veröffentlicht, in vehementem Aufschwung begriffen. 
2Zum Überblick über diesen Themenkomplex siehe P. M. Fraser, Artikel: Arab Conquest of Egypt, in: The 
Coptic Encyclopedia, S. 183-189 (mit ausführlichen Literaturangaben). Unter den Monographien kann noch 
heute das im Jahre 1902 veröffentlichte Werk von A. Butler, The Arab Conquest of Egypt and the Last Thirty 
Years of the Roman Dominion, als grundlegend angesehen werden. Zu einer in vielen Details von der Schilde-
rung Butlers abweichenden Darstellung kommt R. G. Hoyland in seiner Monographie, Seeing Islam as Others 
Saw It, S. 574-590, durch die Auswertung nichtmuslimischer literarischer Quellen. Ergänzend siehe auch 
J. Tagher, Christians in Muslim Egypt, S. 8-35, sowie W. E. Kaegi, Egypt on the Eve of the Muslim Conquest, 
in: Daly, M. W., u. a., Hg., The Cambridge History of Egypt, Band 1: Islamic Egypt, 640-1517, S. 34-61 und 
548-552, H. Kennedy, Egypt as a Province in the Islamic Caliphate, 641-868, ebenda, S. 62-85 und 552-554, und 
schließlich T. G. Wilfong, The Non-Muslim Communities. Christian Communities, ebenda, S. 175-197 und 
562-569. 
3Es liegt daher in der Natur der Sache, daß im folgenden auch viele Themenbereiche angeschnitten werden, die 
auf dem Forschungsgebiet der Koptologie liegen. Einen aktuellen Überblick über diesen Wissenschaftszweig 
gibt M. Krause, Die Koptologie und ihre Forschungsgeschichte, in: derselbe, Hg., Ägypten in spätantik-
christlicher Zeit, S. 1-33. 
4Bemerkungen zu anderen wichtigen koptischen Überlieferungen aus der betreffenden Zeitspanne finden sich 
bei T. Orlandi, Omelie copte, S. 71f., oder in den Darstellungen der koptischen Literaturgeschichte, auf die ich 
weiter unten zurückkomme (S. 80 mit Anm. 253).  
Ein Verweis Orlandis, Omelie copte, S. 71 mit Anm. 3, auf inhaltliche Ähnlichkeiten zu einer anderen Homilie, 
die ebenfalls Athanasius zugeschrieben wird und deren sich heute in Turin befindlicher Text bereits ediert ist 
(Ausgabe: L. Th. Lefort, L’homélie de saint Athanase des papyrus de Turin), bezieht sich nur auf eine kurze Pas-
sage am Anfang, auf die weiter unten, S. 80, eingegangen wird. Umfassend erörtert R. G. Hoyland, Seeing Islam 
as Others Saw It, S. 26-31 und im gesamten Kapitel 8. Apocalypses and Visions, S. 257-335, die ersten literari-
schen Reaktionen christlicher, jüdischer und persischer Autoren auf die Festigung der neuen Herrschaftsstruktu-
ren in den arabisch eroberten Gebieten.  
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deutlicher zutage trat. Die dramatische Verschlechterung der sozialen und ökonomischen Le-
bensbedingungen der christlichen Kopten innerhalb weniger Jahrzehnte nach der Eroberung 
des Landes durch die muslimischen Araber steht in direktem Zusammenhang mit den unter-
schiedlichen Religionszugehörigkeiten und kulturellen Traditionen beider Bevölkerungsgrup-
pen. Im ersten Jahrhundert nach der Einnahme des Landes bildeten die muslimischen Erobe-
rer eine zunächst verhältnismäßig dünne, aber deutlich positiv privilegierte Oberschicht, wäh-
rend die Angehörigen der koptisch-christlichen Bevölkerungsgruppe, die anfangs die über-
wiegende Mehrheit der Einwohner des Landes ausmachten, das Leben einer massiv negativ 
privilegierten Unterschicht führen mußten. Die unterworfenen Kopten waren durch Religion, 
Sprache und Herkunft klar von ihren neuen Herrschern unterschieden. Es gab für sie prinzipi-
ell drei Möglichkeiten, auf ihre negative Privilegierung zu reagieren. Die erste war der Über-
tritt zum Islam, verbunden mit dem Gebrauch des Arabischen, der heiligen Sprache des Ko-
ran, und der formalen Annahme arabischer Namen und Stammeszugehörigkeiten5. Die zweite 
war das Streben nach einem gewaltsamen Umsturz der Verhältnisse6. Die dritte schließlich 
war eine religiös motivierte Radikalisierung von Forderungen an die eigene Lebensführung, 
da die historischen Ereignisse, welche zu den andauernden Benachteiligungen geführt hatten, 
als gerechte Strafe für vorangegangene eigene Verfehlungen gegen den ausdrücklichen Wil-
len Gottes gedeutet werden konnten. Daran ließ sich auch die Gewißheit knüpfen, daß diese 
Situation nur durch Gott selbst, der sie herbeigeführt hatte, wieder geändert würde. Als ein 
sehr eindringliches Beispiel für eine derartige Reaktion kann das vorliegende Werk gelten. An 
ihm läßt sich im Detail aufzeigen, wie ein koptischer Autor des frühen achten Jahrhunderts 
das Eintreten und den vermeintlichen Sinn jener historischen Ereignisse deutete, die ihn und 
seine Bevölkerungsgruppe in einen andauernden Zustand politischer und ökonomischer Be-
nachteiligung gebracht hatten. Überraschen mag die Radikalität der Konsequenzen, die er für 
die koptische Kirche als Ganze, insbesondere aber für die Lebensführung von Klerus und 
Mönchen, zu ziehen imstande war. Doch lag für die ägyptischen Christen das Schwergewicht 
ihrer Identität auf ihrer Religion7 und die Eliten der koptischen Kultur waren darum die Kleri-
ker und Mönche der koptischen Kirche! Sie standen deshalb im Mittelpunkt der Kritik. 

Daß der heutige Leser zudem über einige Details der Argumentationen erstaunt sein wird, 
mag sicherlich nicht zuletzt aus den Wandlungen resultieren, welche die christliche Religion 
selbst in den mehr als tausend Jahren seit der Abfassung des Werkes erfahren hat, doch stößt 
man bei der Lektüre oftmals unerwartet auf Besonderheiten des damaligen koptischen Chri-
 
5Übertritte zum Islam erfolgten zunächst zögerlich, und es ist anzunehmen, daß erst ab etwa 830 die ägyptische 
Bevölkerung mehrheitlich dem islamischen Glauben angehörte. Siehe dazu beispielsweise H. Brakmann, Die 
Kopten - Kirche Jesu Christi in Ägypten, (Brakmann, H. / Gerhards, A., Hg., Die koptische Kirche) S. 20 mit 
Anm. 139 und 140, wo der Autor auch die wichtigste Literatur zu dieser Thematik auflistet.  
6Zu vereinzelten Koptenaufständen kam es im 8. und 9. Jahrhundert. Diese wurden jedoch blutig niedergeschla-
gen. Siehe dazu etwa H. Brakmann, Die Kopten - Kirche Jesu Christi in Ägypten, (Brakmann, H. / Ger-
hards, A., Hg., Die koptische Kirche) S. 20 mit Anm. 138. Detailliert und mit gründlicher Auswertung der histo-
rischen Quellen - unter denen besonders hervorzuheben sind: Makrizis Geschichte der Kopten, die Geschichte 
der Patriarchen, begonnen von Severus ibn Muqaffa und El-Kindis Werk über die Statthalter und Richter von 
Ägypten - geht J. Jarry,  L’Égypte et l’invasion Musulmane, (AIsl 6/1966) S. 23-29, auf die Koptenaufstände 
ein.  
7Daß die Religion für die Kopten einen weitaus höheren Stellenwert einnahm als die Politik, zeigt bereits ihre 
Haltung gegenüber den Byzantinern nach der Trennung der koptischen Kirche von der byzantinischen Reichs-
kirche in der Folge der Beschlüsse des Konzils von Chalzedon. Der Kopte Jaques Tagher, Christians in Muslim 
Egypt, S. 5, beschreibt sie folgendermaßen: „However, after the council of Chalcedon the Copts made no effort 
to push on towards their goal of independence, nor did they continue their struggle to achieve that goal. While 
religion occupied a very high position in their national consciousness, they strongly believed that if they won 
their religious independence they would achieve the most important part of their political freedom.“  
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stentums. Vieles von dem, was der Autor als ganz selbstverständlich anführte, hat seine Ur-
sprünge nämlich in der wiederum um einige Jahrtausende älteren Kultur des pharaonischen 
Ägyptens – häufig konnte es christliches Gemeingut werden, manchmal wurde es in der kop-
tischen Kirche allein tradiert8.

Der Text des Werkes wird durch mehrere Zeugen überliefert, die in Details voneinander 
abweichen. Am besten erhalten ist er in einem Manuskript in koptischer Sprache, das heute in 
der Pierpont Morgan Library in New York aufbewahrt wird. Außerdem befindet sich ein kur-
zes koptisches Textfragment im Koptischen Museum in Kairo. Ebenfalls in koptischer Spra-
che erhalten ist ein Abschnitt, der circa 20 Zeilen am Schluß des Textes der Pierpont Morgan 
Library entspricht9. Des weiteren gibt es einen Überlieferungszweig in arabischer Sprache, 
von dem mehrere Handschriften unterschiedlichen Alters und unterschiedlicher Länge be-
kannt sind. Die einzelnen Zeugen werden, soweit sie zugänglich sind, zur Rekonstruktion des 
Inhaltes herangezogen. 

1.1. Der Text der Pierpont Morgan Library 
Der Kodex M 602 der Pierpont Morgan Library ist das wichtigste Manuskript, welches den 

Text des Werkes bezeugt. Er wurde bereits im Dezember 1911 zusammen mit einer größeren 
Menge anderer Stücke in Paris im Rahmen des „Kalebdian-Sambon-Purchase“10 im Auftrag 
von J. Pierpont Morgan erworben11. Unter den Posten verschiedenen Ursprungs, die bei die-
sem Ankauf ihren Besitzer wechselten, gehört Kodex M 602 zu den Stücken aus dem soge-
nannten Hamuli-Fund. Er wurde zusammen mit 59 anderen Manuskripten im Frühjahr 1910 
in einem einzigen alten Versteck gefunden, das sich in den Ruinen eines dem Erzengel Mi-
 
8Man spricht hier von sogenannten Survivals. Dieser Begriff wurde bereits im Jahre 1846 von dem englischen 
Ethnologen und Religionswissenschaftler Edward Burnet Tylor geprägt. Tylor definierte den Terminus als: 
„Vorgänge, Gewohnheiten, Anschauungen usw., die kraft der Gewohnheit hinübergetragen worden sind auf eine 
neue Stufe der Gesellschaft, unterschieden von derjenigen, in der sie ihre ursprüngliche Heimat hatten“, zitiert 
nach H. G. Kippenberg, Die Entdeckung der Religionsgeschichte, S. 86 mit Anm. 19. Die Suche nach Survivals 
bestimmte lange Zeit religionswissenschaftliche Fragestellungen, wurde aber bereits zu Anfang des 20. Jahrhun-
derts von Robert Ranulph Marett einer grundlegenden Kritik unterzogen, siehe ebenda, S. 181f. besonders 
Anm. 23 und S. 192f. 
Die Problemstellungen und Arbeitsgebiete der Survival-Forschung für das koptische Christentum umreißt - mit 
dem Schwerpunkt auf die Zeit zwischen dem 3. und 11./12. Jahrhundert, als sich die ägyptischen Christen vor-
rangig in Wort und Schrift des Koptischen bedienten - M. Krause, Zum Fortwirken altägyptischer Elemente im 
koptischen Ägypten, in: Ägypten. Dauer und Wandel, S. 115-122. Krause, ebenda, S. 116, weist darauf hin, daß 
in einer oberflächlichen Übereinstimmung nicht bereits ägyptisches Fortwirken gesehen werden dürfe. Bereits in 
vorchristlicher Zeit, verstärkt im Hellenismus, müsse man mit einem Einwirken Ägyptens auf Griechenland und 
Israel rechnen. Ägyptische Survivals seien im griechischen, biblischen und apokryphen Schrifttum nach Ägypten 
zurückgekehrt; vgl. auch den aktualisierten und erweiterten Nachdruck dieses Aufsatzes unter dem Titel Heiden-
tum, Gnosis und Manichäismus, ägyptische Survivals in Ägypten, in: derselbe, Hg., Ägypten in spätantik-
christlicher Zeit, S. 81-116, besonders S. 96-103. 
9L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 228, nennt noch weitere koptische Fragmente, deren Texte von ähnlicher 
Thematik sein sollen. Es handelt sich um die von L. Th. Lefort, Fragments Coptes, (Le Muséon 58/1945) 
S. 100-106, veröffentlichten Stücke. Sie lassen sich aber nicht direkt mit dem Text des Kodexes M 602 der Pier-
pont Morgan Library in Verbindung bringen und weisen meines Erachtens an Ähnlichkeit zu diesem auch kaum 
mehr als den Namen des Athanasius auf. 
10Zu den Details dieses ersten und bedeutendsten Ankaufes, der den Grundstock einer ebenso umfangreichen 
wie bedeutenden Sammlung koptischer Manuskripte bildete, für die die Pierpont Morgan Library heute berühmt 
ist, siehe die Angaben bei L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. LVI mit Anm. 3 und 4. 
11Zu Entstehung der Pierpont Morgan Library, die heute umfangreiche Sammlungen an wertvollen Manuskrip-
ten, Drucken etc. für die Forschung aufbewahrt und pflegt, siehe etwa F. B. Adams, A Introduction to the Pier-
pont Morgan Library, S. 8-34. 
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chael geweihten Klosters im Fajum befand - nahe einer Ortschaft, welche heute den Namen 
Hamuli trägt und wahrscheinlich erst lange nach der Zerstörung des Klosters gegründet wur-
de. Die Entdecker, ägyptische Bauern, stießen auf Überreste der ehemaligen Klosterbiblio-
thek, als sie gezielt nach Antiquitäten gruben.12 

Erstmals erwähnt wurde der Text im Jahre 1919 von Henry Hyvernat in einer vorläufigen 
Übersicht über die koptischen Kodizes der Pierpont Morgan Library unter der Bezeichnung: 
Athanasius of Alexandria. Discourse upon the words of Leviticus: „If the daughter of any 
priest prostitute[s] herself, etc.“ (Lev. XXI, 9 ff.)13. In seiner fotomechanischen Faksimileaus-
gabe von 1922 gab Hyvernat ihm den etwas verkürzten Titel „Athanasii Alexandrini sermo in 
Levit. XXI 9 sqq.“14. Unter diesem Titel fand er 1950 in die Bibliographie von Winifred 
Kammerer15 Aufnahme. C. Detlef G. Müller übersetzte den Titel folgendermaßen ins Deut-
sche, als er das Werk in einer Übersicht über noch zu untersuchende Texte aufführte, die er in 
seiner theologischen Dissertation von 1954 über die alte koptische Predigt gab: „Über die 
Worte des Levitikus: Wenn die Tochter eines Priesters Unzucht treibt (Lev. 21,9 sqq)“16. Oh-
ne eine weitere Begründung oder wenigstens einen Hinweis auf die zuvor übliche Bezeich-
nung zu geben, veränderte Tito Orlandi den bereits in die Fachwissenschaften eingeführten 
Titel einige Jahre später, 1970, zu „In Michaelem archangelum: sahidico: un cod. Morg. 
XXV.“17. Ihm folgte nun Maurice Geerard, der ihn im Jahre 1974 in seiner „Clavis“ als Werk 
des Athanasius Alexandrinus unter der Nummer „2195. In Michaelem archangelum (coptice) 
(ineditum)“18 registrierte. Eine italienische Übersetzung, die auf diesem Text der Pierpont 
Morgan Library basiert und in der einige Lücken durch Auswertung des Textfragments aus 
dem Koptischen Museum in Kairo sowie durch Divination ergänzt wurden, veröffentlichte 
Orlandi, wiederum ohne Begründung oder Hinweis auf frühere Namensgebungen, 1981 unter 
dem nochmals bis zur Unkenntlichkeit veränderten Titel: „Esortazioni al clero; sui tempi fina-
li; sulla dominazione araba“19. In seinem Katalog der koptischen Manuskripte der Pierpont 
Morgan Library von 1993 führt ihn Leo Depuydt schließlich unter der Bezeichnung auf: 
„Homily on Leviticus 21:9 and 19:22, and on Michael Archangel, attributed to Athanasius of 
Alexandria“20.

12Über den Fundort, die Fundumstände, den Erwerb der meisten Fundstücke für die Pierpont Morgan Library, 
die wenigen heute bekannten Stücke aus dem Fund, die in den Besitz anderer Sammlungen gelangten, und über 
die aufwendigen Maßnahmen, die umgehend zur Restaurierung ergriffen wurden, gibt L. Depuydt, Catalogue, 
Band 1, S. LVIII-LXIX einen ausführlichen Bericht. Er weist dabei auch auf weiterführende Literatur und auf 
einige unpublizierte Quellen, die ihm zur Verfügung standen, hin. 
13Siehe H. Hyvernat, A Check List of Coptic Manuscripts, S. 9 (Nr. 20). 
14Siehe H. Hyvernat, Codices Coptici 25, Index Tabularum (ohne Seitenangabe vor dem Text). Von dieser Fak-
simileausgabe wurden ursprünglich nur 12 Exemplare angefertigt, von denen eine in der Pierpont Morgan Libra-
ry verblieb, eine der ägyptischen Regierung übergeben wurde und jeweils fünf an ausgewählte For-
schungseinrichtungen in Europa und den Vereinigten Staaten von Amerika gingen. Zu den einzelnen Orten siehe 
L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. LXIf. mit Anm. 41-45.  
Zum Fundort selbst siehe zum Beispiel R.-G. Coquin / M. Martin, Artikel: Dayr al-MÞlak MákhÞºál (Fayyãm), 
in: The Coptic Encyclopedia, S. 824 f.  und S. Timm, Das christlich-koptische Ägypten, S. 1917-1921, den Ein-
trag Phantoou n-Sâpehes; O. Meinardus, Christian Egypt, S. 335f. 
15Vgl. W. Kammerer, A Coptic Bibliography, S. 33. 
16Siehe C. D. G. Müller, Die alte koptische Predigt, S. 36. 
17T. Orlandi, Elementi di lingua e letteratura copta, S. 77. 
18M. Geerard, Clavis patrum graecorum, Band 2, S. 38. 
19Veröffentlicht in: T. Orlandi, Omelie copte, S. 71-91. Daß er sich nur auf diese beiden Textzeugen stützte, ver-
sicherte mir Orlandi in einem Gespräch. 
20Siehe L. Depuydt, Catalogue of Coptic Manuscripts in the Pierpont Morgan Library, Band 1, S. 224-230.  
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Seine bisher gründlichste Bearbeitung fand das Werk allerdings unter dem Namen „Sahi-

dic Apocalypse of Pseudo-Athanasius“ in der Dissertation von Francisco Javier Martinez aus 
dem Jahre 198521. Diese ist nur als Fotokopie zugänglich und wird deshalb von Depuydt nicht 
in seinem Katalog erwähnt. Martinez bietet eine mit dem koptischen Textfragment ergänzte, 
in handschriftlicher Form belassene Abschrift des in M 602 überlieferten Textes und stellt 
dieser eine ebenfalls in handschriftlicher Form belassene Abschrift des wichtigsten Zeugen 
der arabischen Überlieferung gegenüber. Von beiden Texten gibt er englische Übersetzungen. 
Texte und Übersetzungen versieht er mit Anmerkungen, die teils als kritischer Apparat zu den 
Texten anzusehen sind, sich teils kommentierend auf den Inhalt beziehen22. Um Verwechse-
lungen zu vermeiden, habe ich von Martinez alle Sigla für die Textzeugen übernommen.  

Die Bearbeitung von Martinez diente Robert G. Hoyland in seiner Monographie Seeing Is-
lam as Others Saw It als Grundlage einer Darstellung von Teilen des Inhaltes und zur Diskus-
sion der wichtigsten Einleitungsfragen des Werkes. Er zitierte auch Abschnitte der Überset-
zung Martinez’23.

Eine weitere Edition ist an der Ruhr-Universität Bochum in Vorbereitung und, was den 
koptischen Text, dessen Index und die deutsche Übersetzung betrifft, recht weit gediehen24.

1.1.1. Der Kodex 
Der wichtigste Textzeuge befindet sich im Kodex M 602 der Pierpont Morgan Library an 

vierter Stelle unter den Texten von insgesamt sieben Werken, die alle im sahidischen Dialekt 
des Koptischen abgefaßt und in eine Beziehung zum Erzengel Michael gestellt worden sind25.
Er ist auf den Seiten f. 51 v bis f. 76 v niedergeschrieben. Leo Depuydt bezeichnet in seinem 

 
21F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic. Martinez widmete dem Werk den zweiten Teil seiner Dissertati-
on, dessen Seitenzählung die des ersten fortsetzt. Siehe dort S. 247-590. 
22Siehe F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 285-590. 
23R. G. Hoyland, Seeing Islam as Others Saw It, S. 282-285. Hoyland gibt dem Werk nur den Untertitel 
Ps.-Athanasius und zitiert nach der Kapitel- und Paragraphenzählung von Martinez. 
24Von dem Projekt erhielt ich durch einen Brief des Altphilologen Theodor Lindken vom 26.11.1997 Kenntnis. 
Da meine Arbeiten im allgemeinen schon weiter fortgeschritten waren und mir die Publikationsrechte von der 
Pierpont Morgan Library erteilt wurden, haben wir die Verabredung getroffen, daß in Bochum ein fließender 
Lesetext erstellt werden soll, der später als meine Edition erscheint. Die Bochumer Arbeitsgruppe setzt sich für 
den koptischen Text aus den Altphilologen Detlev Groddek, Theodor Lindken und Heinz Schaefer zusammen. 
Wir haben inzwischen unsere Texte verglichen und jeweils einige Lesungen korrigiert. Wo ich mich aufgrund 
einer Bochumer Lesung zu einer Korrektur oder Ergänzung entschloß, habe ich in den Anmerkungen oder im 
kritischen Apparat darauf hingewiesen.  
25Von den übrigen Werken wurde eines Petrus von Alexandrien zugeschrieben, drei Severianus von Gabala und 
zwei weitere Athanasius von Alexandrien. Zu Inhalt und Umfang der einzelnen Texte des Kodexes siehe 
L. Depuydt, Catalogue, S. 224f.  
Von den anderen Texten aus M 602  wurden bisher veröffentlicht: 1. Die italienische Übersetzung eines eben-
falls Athanasius von Alexandrien zugeschriebenen Werkes von Tito Orlandi, Omelie copte, S. 59-70, unter dem 
zweifachen Titel „Per la festa di Michele Arcangelo; Sull‘ omicido“; bei L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 225, 
als „Athanasius of Alexandria, Homily on Murder and Greed, and on St. Michael Archangel“ bezeichnet. 2. Der 
koptische Text (ergänzt um weitere Textzeugen) des Petrus von Alexandrien zugeschriebenen Werkes mit Ein-
leitung und Übersetzung unter dem Titel „On Riches“ von Birger Pearson und Tim Vivian, Two Coptic Homi-
lies, S. 9-143; bei L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 224, als „Peter of Alexandria, Homily on Riches and on St. 
Michael Archangel“ bezeichnet. Leider sind dieser Ausgabe keine koptischen Indizes hinzugefügt, da die Her-
ausgeber der Meinung waren, ihre Texte über das Internet elektronisch so aufbereitet zugänglich machen zu 
können, daß beliebige Stellen mit Hilfe von Indexprogrammen leicht zu finden sein würden; siehe B. Pearson / 
T. Vivian, Two Coptic Homilies, S. 5. Bisher ist dieses Vorhaben jedoch noch nicht realisiert worden, wie ich 
der Antwort Birger Pearsons auf meine Anfrage per eMail entnehmen konnte.  
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Katalog den gesamten Kodex als: „Michael Archangel, Miscellany in Honor of St.“26. Ein 
Kolophon27, welcher Auskünfte über die näheren Umstände der Anfertigung des Kodexes28 
geben könnte29, ist nicht erhalten30.

Der Kodex wurde wie alle Manuskripte des Hamuli-Fundes, welche in das Eigentum der 
Pierpont Morgan Library übergingen, sorgfältig restauriert31. Für die Durchführung der Re-
staurierungsarbeiten wurden weder Kosten noch Mühen gescheut. Die Arbeiten wurden zwi-
schen 1912 und 1929 in der Vatikanischen Bibliothek in Rom vorgenommen und standen 
anfangs unter der Leitung von Franz Ehrle, der damals als die führende Autorität auf dem 
Gebiet der Pergamentkonservierung galt32. Die von Ehrle angewandten Methoden zur Kon-
servierung und Restaurierung von Pergamentkodizes erachtete man zu seiner Zeit im allge-
meinen als die fortschrittlichsten. Sie waren dadurch gekennzeichnet, daß man das Pergament 
intensiv mit Gelatine behandelte, die sowohl zur Konservierung als auch zum Kleben des 
alten Beschreibstoffes Verwendung fand33.

Der Buchblock hat heute ein Format von 365 x 282 mm34. Jedoch waren die Seiten an ih-
ren oberen, unteren und äußeren Rändern stark abgebröckelt und wurden dort größtenteils in 
neuzeitlichem Pergament wiederhergestellt. Dann wurde der Buchblock an seinen Außenrän-
dern einheitlich beschnitten, und der gesamte Kodex erhielt einen neuen Einband. Aus diesem 
Grunde lassen sich die ursprünglichen Seitenformate nicht mehr genau feststellen. An einigen 
Blatträndern jedoch, wo dem Restaurator der Verlust an altem Pergament nicht allzu groß 
erschien, hat er darauf verzichtet, dieses zu ergänzen, und es nur außen etwas geglättet, so daß 
die Außenränder dort leicht gewellt sind und nicht ganz an das durch die Abmessungen des 
Buchblockes vorgegebene Normalmaß heranreichen.  

Der ursprüngliche Einband ist nicht mehr erhalten. Er wurde durch einen neuzeitlichen, 
welcher mit dunklem, rotbraunem Ziegenleder überzogen ist35, ersetzt. Informationen über 
den alten Einband werden weder in einer unveröffentlichten Untersuchung von Theodore 
Petersen aus dem Jahre 194836 noch von Leo Depuydt37 in seinem Katalog gegeben38. Der 
 
26Siehe L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 224. 
27Zu Inhalt und Bedeutung der Kolophone in koptischen Kodizes siehe M. Krause, Artikel: Colophon, in: The 
Coptic Encyclopedia, S. 577.  
28Zur allgemeinen Charakteristik der koptischen Kodizes siehe zum Beispiel G. Poethke, Artikel: Codex und 
Codicology, in: The Coptic Encyclopedia, S. 565f. und 572f. 
29Auch bei A. van Lantschoot, der in seiner zweibändigen Zusammenstellung „Recueil des colophons des ma-
nuscrits chrétiens d’Égypte“ alle ihm bekannten Kolophone der koptischen Manuskripte des Hamuli-Fundes 
wiedergibt, findet sich kein Hinweis auf einen Kolophon des Kodexes M 602. 
30Eine Kurzbeschreibung des Kodexes und der in ihm überlieferten Werke gibt L. Depuydt, Catalogue, Band 1, 
S. 224-230, besonders S. 224 und 229f. Die Eintragung in Depuydts Katalog erfolgte unter der Nummer 116. 
Zum Vergleich der Numerierungen: H. Hyvernat, A Check List of Coptic Manuscripts, Eintragung der Titel des 
Kodexes auf S. 9 unter Nr. XX, und derselbe, Codices Coptici, Veröffentlichung der Faksimiles als Band 25.  
31Ausführliche Informationen über den Verlauf der Restaurierungsarbeiten mit Details zu den angewandten 
Methoden, zu den bei der Restaurierung selbst aufgetretenen Problemen und zu dem Verfahren, dessen man sich 
bei der Anfertigung der Faksimileausgabe bediente, gibt E. Tisserant, Notes sur la Restauration, (Coptic Studies 
in Honor of Walter Ewing Crum) S. 219-227. 
32Vgl. dazu L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. LXI mit Anm. 38. 
33Beschrieben wurden die später bei den Hamuli-Kodizes angewandten Restaurierungsmethoden von Franz 
Ehrle selbst in den beiden Aufsätzen Über die Erhaltung und Ausbesserung von Handschriften (ZfB 15/1898, S. 
17-33) und In Sachen der internationalen Konferenz von St. Gallen (ZfB 26/1909, S. 245-263). 
34F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 249, gibt dagegen Maße von 365 x 270 mm an.  
35Den Farbton bezeichnet L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 230, als „Centroid 44“. 
36T. Petersen, Coptic Bindings in the Pierpont Morgan Library. 
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Buchblock wurde bei der Neubindung am Ende mit neuzeitlichen flyleaves aus Pergament 
ergänzt und durch Hinzufügung ebenfalls neuzeitlicher pastedowns mit dem Einband verbun-
den. Aussagen über die alte Bindetechnik liegen nicht vor39. Sie könnten heute nicht mehr 
getroffen werden, ohne die neue Bindung wieder aufzulösen40.

Der Kodex M 602 weist viele Beschädigungen auf. Die zweite von ursprünglich 15 Lagen 
ist verloren, ohne daß es Hinweise auf ihren möglichen Verbleib gibt. Von f. 74 bis f. 81, das 
heißt von der gesamten 11. Lage, ist die äußere Blatthälfte herausgetrennt. Da der Text in 
zwei Kolumnen pro Seite geschrieben wurde und da vier halbe Blätter, welche die äußeren 
Kolumnen der betroffenen Seiten enthielten, später wieder auftauchten41, kann man vermuten, 
daß alle äußeren Blatthälften der 11. Lage als Probestücke in der Absicht entnommen wurden, 
potentiellen Käufern Textproben aus dem Kodex vorzustellen42. Für den 4. Text ist das inso-
fern von Bedeutung, als daß von seinen letzten 6 Seiten jeweils 2 aufeinanderfolgende äußere 
Kolumnen (46b-47a, 48b-49a, 50b-51a) verloren sind43. Die äußere untere Ecke des gesamten 
Kodexes ist schräg weggebrochen. Daher fehlen auch von den unteren Zeilen der äußeren 
Kolumnen der ersten 45 Seiten des 4. Textes Anfänge oder Enden. Im Durchschnitt sind je-
weils 12 bis 15 Zeilen von Textverlust betroffen. Jeweils bis zu 4 Zeilen sind an den Kolum-
nenenden sogar vollständig verloren. Die fehlende äußere Hälfte der Blätter der 11. Lage so-
 
37Unter den Katalognummern, die L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. LXIVf. mit Anm. 61, als diejenigen der 
Kodizes aufzählt, zu denen ein Einband gehört, fehlt die des hier zu behandelnden Kodexes. Ebenfalls gibt es 
keine Erwähnung des Einbandes von M 602 in den Konkordanzen (ebenda) auf S. 668-672, wo die Nummern in 
Petersens Manuskript, die Nummern in der Faksimileausgabe Hyvernats, die Nummern in Depuydts Katalog und 
die Nummern der Pierpont Morgan Library einander gegenübergestellt sind. 
38Ein Projekt zur Erfassung der Einbände der koptischen Morgan-Kodizes stellte J. L. Sharpe in seinem Vortrag 
The Catalogue of the Coptic Bindings in the Pierpont Morgan Library auf dem fünften internationalen Koptolo-
genkongreß (Washington 1992) vor. Vielleicht ist es nach Abschluß dieser Untersuchungen möglich, doch noch 
Informationen über den ursprünglichen Einband von M 602 zu erhalten.  
39Zu den alten koptischen Buchbindetechniken siehe beispielsweise M. Rosen-Ayalon, Artikel: Bookbinding, in: 
The Coptic Encyclopedia, S. 407-409. Ausführlich und mit vielen Zeichnungen, von denen einige von 
M. Rosen-Ayalon in ihren Artikel übernommen wurden, beschreibt T. Petersen, Early Islamic Bookbindings and 
Their Coptic Relations (Ars Orientalis: 1/1954, S. 41-64), die koptischen Buchbindetechniken des hier relevan-
ten Zeitraumes. Eine anschauliche Darstellung von Bindetechniken und Gestaltung koptischer Bücher findet sich 
auch bei W. Müller, Das koptische Buch (M. A. Hussein, Vom Papyrus zum Kodex S. 77-90). 
40Eine solche Neubindung wurde im Verlaufe der Restaurationsarbeiten an den Hamuli-Manuskripten in den 
frühen zwanziger Jahren dieses Jahrhunderts in der Vatikanischen Bibliothek durch Enrico Castellani bei allen 
Bänden dieses Fundes vorgenommen. Siehe zu diesem Themenkomplex L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 230 
und LXI. 
41Es handelt sich um die äußeren Hälften von ff. 77, 78, 80 und 81, welche zunächst in den Besitz der Universi-
tät von Louvain gelangten, dann aber bei einem Brand zerstört wurden. Diese Fragmente wurden nach Auskunft 
Leforts wahrscheinlich mit einem Schneidewerkzeug aus dem Kodex herausgetrennt. Siehe dazu L. Th. Lefort, 
Coptica Lovaniensia (suite), Nr. 45, (Muséon 53/1940) S. 50-51 (Lefort gibt die Blattzahl nach der irrtümlichen 
Zählung in der Faksimileausgabe Hyvernats eine Nummer höher an); sowie L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 
224 mit Anm. 5 und S. 230. 
42Über den Ankauf dieser später Hamuli III genannten Fragmente durch Carl Schmidt in Luxor berichtet eben-
falls L. Th. Lefort, Coptica Lovaniensia, (Muséon 50/1937) S. 5f. 
43Die Bemerkung L. Depuydts, Catalogue, Band 1, S. 227, Hamuli III enthalte die ersten 20 bis 22 Zeilen der 
äußeren Kolumnen von f. 77, ist fehl an ihrem Platz, denn mit diesem Blatt beginnt bereits die nächste Schrift 
des Kodexes (Abbildung der Vorderseite wiedergegeben von Lefort in: Coptica Lovaniensia [suite], [Muséon 
53/1940] Tafel IV). Diese Fragmente, die nach Angaben Depuydts, Catalogue, Band 1, S. 230, am 17. Mai 1940 
durch ein Feuer in der Bibliothek der Universität Louvain vernichtet worden sind, wurden beschrieben von 
L. Th. Lefort, in: Coptica Lovaniensia (suite), (Muséon 53/1940) S. 50f. Andere Fragmente, die demselben 
Brand zum Opfer fielen und seiner Ansicht nach vielleicht ebenfalls zum Kodex M 602 gehörten, veröffentlichte 
Lefort in: Fragments Coptes, (Le Muséon 58/1945) S. 100-106. Ich konnte sie jedoch nicht als Teil des hier zu 
behandelnden Textes identifizieren.  
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wie die äußeren unteren Ecken der übrigen Blätter wurden bei der Restaurierung mit neuzeit-
lichem Pergament ergänzt.  

Auf ihren ersten Seiten wurden sämtliche Texte durch farbige Verzierungen mit vegetabi-
ler Ornamentik und Flechtmustern ausgeschmückt44. Eine rötliche Tinte45, welche dabei 
hauptsächlich Verwendung fand, richtete keinen Schaden an; ebensowenig eine heute fast 
völlig ausgeblichene gelbe. Jedoch benutzte der Schreiber auch eine grüne Tinte, welche das 
Pergament an den Stellen, auf die sie aufgetragen wurde, gänzlich zerfressen hat. Sogar jene 
Blätter, die im Buchblock auf oder unter verzierten Blättern liegen, weisen an jenen Stellen, 
an welchen sie mit dieser grünen Tinte in Berührung kamen, erhebliche Beschädigungen auf. 
Es ist dadurch sogar zu Textverlust gekommen. Zudem durchziehen kleinere Löcher, wohl 
durch Insektenfraß verursacht, den gesamten Buchblock. Des weiteren weisen einzelne Blät-
ter Löcher auf, wie sie bei der Pergamentherstellung leicht entstehen. Diese waren selbst-
verständlich schon vor dem Beschreiben da. Einige Seiten sind durch kleine Risse beschädigt. 
Bei der Restaurierung wurden alle größeren Löcher mit neuzeitlichem Pergament verschlos-
sen. Die kleineren Löcher sowie sämtliche Risse wurden entweder mit Papier geflickt oder 
zumindest mit Gelatine verklebt.  

Das Pergament ist von recht unterschiedlicher Stärke. Einige Blätter sind stellenweise so 
dünn, daß Buchstaben von der Gegenseite durchscheinen können. Andere haben dagegen bei-
nahe die Dicke einer Postkarte und man muß beim Umblättern große Vorsicht walten lassen, 
um das Entstehen von Knicken zu vermeiden. Ausnahmslos ist heute die Oberfläche aller 
Blätter leicht gewellt. Sie weist aber darüber hinaus an einigen Stellen sogar noch alte 
„Knautschfalten“ auf.  

Bei den ursprünglich 15 Lagen des Kodexes M 602 handelt es sich mit Ausnahme der er-
sten sowie der beiden letzten (Lage 14 und 15) um Quaternionen46. Die Lagen bestehen also 
für den Bereich des 4. Textes aus jeweils 8 Blättern. Haar- und Fleischseiten sind in diesem 
Bereich regelmäßig übereinandergelegt47 und unterscheiden sich auch in der Färbung deutlich 
voneinander. Außen liegen jeweils Fleischseiten, dann folgen 2 Haarseiten aufeinander usw. 
In der Mitte der Quaternionen liegen demzufolge regelmäßig wieder zwei Fleischseiten auf-
einander. Die Färbung der Haarseiten ist merklich dunkler als diejenige der Fleischseiten. Die 
einzelnen Lagen waren ursprünglich mit koptischen Zahlzeichen48 durchgehend, am Beginn 
und am Ende, numeriert. Ihre Lagenzahlen wurden über den inneren Rand des Schriftspiegels 
gesetzt49. Der 4. Text beginnt auf der Rückseite des 2. Blattes der 8. Lage und endet auf der 
 
44Siehe die Abbildungen bei L. Depuydt / D. Loggie, Catalogue, Band 2, Tafeln 87-93. Dort sind auch auf Tafel 
30 die Titelseite mit einem Flechtmusterkreuz und auf den Tafeln 221-226 die Endseiten der einzelnen Schriften 
des Kodexes, deren letzte eine Schlußvignette enthält, abgebildet. Bei H. Buchthal / O. Kurz, A Hand List of 
Illuminated Oriental Christian Manuscripts, ist der Kodex auf S. 50 unter Nummer 236 mit knappen Angaben 
zur Dekoration aufgeführt. 
45L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 229, ist der Meinung, es handelte sich um eine ursprünglich dunkelrote 
Tinte, deren Farbton er als „Centroid 16“ bezeichnet.  
46Zum Umfang aller Lagen des Kodexes M 602  siehe L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 229: nicht als Quater-
nio gebunden sind die 1. Lage, welche aus 10 Blättern besteht, die 14. Lage, welche aus 5 einzelnen Blättern zu-
sammengesetzt ist, sowie die 15. Lage, bei der es sich um ein Einzelblatt handelt. Die zweite Lage ist heute ver-
loren.  
47Zu den seltenen Abweichungen an anderen Stellen des Kodexes siehe L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 229. 
48Zum auch hier angewandten System der koptischen Zahlzeichen siehe zum Beispiel den Artikel von 
F. Megally, Numerical System, Coptic, in: The Coptic Encyclopedia, S. 1820-1822. 
49Zu erhaltenen Lagenzahlen am Beginn der einzelnen Lagen siehe L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 224, 
Anm. 4.  
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Rückseite des 3. Blattes der 11. Lage. Erhalten sind für diesen Bereich die Lagenzahlen am 
Beginn der 10. und 11. Lage (i und ia) sowie die Lagenzahlen am Ende der 8., 9. und 10. 
Lage (h, u und i). Dagegen muß die Lagenzahl am Beginn der 9. Lage (u) ergänzt werden, da 
der Teil des oberen Randes des Blattes, auf dem diese ihren Platz hatte, nicht mehr vorhanden 
ist.  

Paginierungen mit koptischen Zahlzeichen sind in der Regel auf den Rückseiten der Blätter 
erhalten. Sie stehen im Gegensatz zu den Lagenzahlen über dem äußeren Rand des Schrift-
spiegels. Die Zählung beginnt bei jedem Text des Kodexes neu. Da die erste Seite des 4. Tex-
tes die Rückseite eines Blattes ist, weist sie ganz regulär die Paginierung a auf. Die letzte 
Seite dürfte mit der Paginierung na versehen gewesen sein. Doch ist diese mit der äußeren 
Hälfte des Blattes verloren gegangen. Eine Ausnahme von der Regel, daß nur die Blattrück-
seiten paginiert wurden, machen die Seiten am Beginn jeder neuen Lage. Hier handelt es sich 
zwar um die Vorderseiten von Blättern, aber sie sind ebenfalls regelmäßig paginiert. Also 
weisen die Seiten am Beginn und am Ende jeder Lage jeweils zwei koptische Zählungen auf: 
innen befindet sich die Lagenzahl, außen die Paginierung. Von den letzten 6 Seiten des 4. 
Textes sind keine koptischen Paginierungen mehr erhalten, da deren äußere Hälften fehlen. 
Auf dem neuzeitlichen Pergament, mit welchem die äußeren Hälften der Blätter der 11. Lage 
sowie die äußeren unteren Ecken aller übrigen noch vorhandenen Blätter des Kodexes ergänzt 
wurden, sind die Vorderseiten in neuerer Zeit handschriftlich mit Foliozählungen in soge-
nannten „arabischen“ Zahlen versehen worden. Dabei wurden aber die Blätter des Kodexes 
fortlaufend durchgezählt. Diese Zählung ist korrekt - im Gegensatz zu derjenigen der Faksi-
mileausgabe, welche jeweils eine Nummer zu hoch angegeben wird50. Da der vierte Text auf 
Seite 51 v beginnt und auf Seite 76 v endet (in beiden Fällen handelt es sich um Blattrücksei-
ten), befindet sich die erste dieser Foliozählungen in seinem Bereich auf Seite 2 (52) und die 
letzte auf Seite 50 (76).  

1.1.2. Schriftbild, Schrift und Schreibung 
Im gesamten Kodex wurde der Text, wie oben bereits erwähnt, in zwei Kolumnen pro Sei-

te geschrieben. Ich gebe zu ihrer Unterscheidung bei allen Stellenangaben zusätzlich zu der 
entsprechenden Seitenzahl des 4. Textes jeweils für die linke Kolumne ein a und für die rech-
te Kolumne ein b an. Für diesen Text umfaßt jede Kolumne zwischen 28 (4a) und 32 (45a, 
46a, 49b) Zeilen. Aus dem Rahmen fallen hier nur die beiden Kolumnen der ersten Seite so-
wie die rechte Kolumne der letzten Seite. Auf der ersten Seite kommt es aus Gründen der 
Kalligraphie, auf der letzten Seite wegen des Strebens des Schreibers, Platz zu sparen, zu Ab-
weichungen vom Normalmaß: 1a und 51b umfassen sogar 33 Zeilen; 1b ist dagegen auf einen 
Umfang von lediglich 27 Zeilen beschränkt51. Der Schriftspiegel hat ein durchschnittliches 
Maß von 274 x 218 mm und die maximale Kolumnenbreite beträgt ungefähr 104 mm52. Die 
Blätter jeder Lage sind mit blinden Linien versehen: jeweils mit 4 vertikalen für die Kolum-
nenbegrenzungen und mit circa 30 horizontalen zur Führung der Schriftzeilen. Sie wurden auf 
den Fleischseiten der Doppelblätter gezogen und treten deshalb auf den Haarseiten erhaben 

 
50Ich folge mit meinen Angaben - gemäß dem Vorschlag von L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 224 - der neu-
zeitlichen Foliozählung, wie sie nachträglich in den Kodex selbst eingetragen wurde. Doch kann dieses Vorge-
hen bei dem Leser, der die korrekten Folioangaben mit den in die Faksimileausgabe Hyvernats eingetragenen 
vergleicht, zu einiger Verwirrung führen. 
51L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 229, gibt für den Gesamtkodex eine durchschnittliche Zeilenanzahl von 
30-34 an; F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 249, dagegen 28-32. 
52Vgl. dazu auch L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 229. 
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hervor. Die horizontalen Linien führen quer über die gesamte Breite der Doppelblätter. Also 
wurden alle blinden Linien vor der Bindung der Lagen gezogen, worauf auch die noch erhal-
tenen Einstiche hinweisen, die nur jeweils an den äußeren Blatträndern auszumachen sind. Da 
die äußere untere Ecke des Kodexes verloren ist, war eine genaue Zählung dieser Einstiche 
nicht möglich. Oben und unten wurden auf jedem Einzelblatt jeweils 4 Einstiche für die Füh-
rung der vertikalen blinden Linien vorgenommen, von denen die unteren an den Blattaußen-
seiten wegen der generellen Beschädigung des Kodexes nicht mehr erhalten sind. Alle Einsti-
che befinden sich außerhalb des Schriftrahmens. Leider sind auch die horizontalen blinden 
Linien nicht mehr so scharf durchgedrückt, daß man wenigstens diese immer sicher zählen 
könnte. Deshalb stellt ihre geschätzte Anzahl von circa 30 auch nur einen Richtwert dar, von 
dem die tatsächliche Linienzahl der einzelnen Doppelblättern etwas abweichen kann. Es ist im 
Einzelfall aber höchstens mit zwei bis drei Linien mehr oder weniger zu rechnen. Auch ist der 
Schreiber nicht immer den blinden Linien gefolgt, denn sogar die Anzahl der Zeilen beider 
Kolumnen einer normalen Seite inmitten des Textes kann variieren (deutlich erkennbar bei-
spielsweise auf S. 25 des 4. Textes: 25a - 30 Zeilen, 25b - 29 Zeilen). Die Beschädigung des 
Kodexes macht es in wenigen Fällen nahezu unmöglich, die ursprüngliche Anzahl der Zeilen 
einer äußeren Kolumne sicher zu erschließen.  

Im Durchschnitt umfaßt eine Zeile einer Kolumne 12 (z. B. 3b,26) bis 17 (z. B. 39a,9) 
Buchstaben53. Am Schluß eines Abschnittes endet aber oft auch die Zeile, so daß sie wesent-
lich kürzer ist (z. B. 2b,4 - 3 Buchstaben), was unserer heutigen Gewohnheit entspricht, eine 
längere Sinneinheit mit einem Absatz abzuschließen. Im Gegensatz dazu kann es bei engerer 
Schreibung auch vorkommen, daß eine Zeile einige Buchstaben mehr umfaßt (z. B. 1a,18 - 
ursprünglich 18 Buchstaben oder die letzte Zeile 51b,33 mit ursprünglich 21 Buchstaben). Es 
ist auch festzuhalten, daß die rechten Kolumnenränder meist einen „ausgefransten“ Eindruck 
hinterlassen. Aber ebensowenig sind die linken Kolumnenränder glatt: sie werden oftmals 
„gesprengt“, wo der Schreiber zur Zwecke inhaltlicher Gliederungen die Zeile mit einem In-
itialbuchstaben begann.  

Die Ausführung der Handschrift weist auf die Arbeit eines Skriptoriums54 hin und reprä-
sentiert den sogenannten schmalen Stil55 der Buchschrift des 9. Jahrhunderts56. Dem ent-
spricht auch, daß L. Depuydt als Entstehungsdatum „AD 822/23 - 913/14“ angibt und in einer 
Anmerkung mitteilt, es handle sich um die frühesten und spätesten Daten, die in den Ko-
lophonen von Hamuli gefunden wurden57. Der Kodex läßt sich seiner Ausführung und seinem 

 
53F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 250 Anm. 6, gibt eine Zeilenlänge von bis zu 16 Buchstaben 
an und geht von einem Durchschnitt von 13 Buchstaben pro Zeile aus.  
54Zur Arbeitsweise koptischer Skriptorien siehe M. Krause, Artikel: Scriptorium, in: The Coptic Encyclopedia, 
S. 2108. 
55Siehe V. Stegemann, Koptische Paläographie, S. 9 und 21f. sowie die Tafeln 14 und 15. 
56Vgl. dazu auch M. Cramer, Koptische Paläographie, die Tafeln 50, 51, 52, 54 und 56. Die Kriterien, nach 
denen er die Schrift der einzelnen Kodizes charakterisiert, führt L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. C mit Anm. 
20 auf. Zum aktuellen Stand der Koptischen Paläographie siehe zum Beispiel den Artikel von R. Kasser, Paleo-
graphy, in: The Coptic Encyclopedia, Appendix: Linguistics, S. 175-183. Zu den Tendenzen und Forschungs-
schwerpunkten der koptischen Paläographie vgl. die Vorträge von B. Layton Towards a New Coptic Paleo-
graphy auf dem zweiten internationalen Koptologenkongreß (Rom 1980) und S. Emmel Recent Progress in 
Coptic Codicology and Paleography (1988-1992) auf dem fünften internationalen Koptologenkongreß (Wa-
shington 1992) und auf dem sechsten internationalen Koptologenkongreß (Münster 1996) unter demselben Titel 
für die Jahre 1992-1996. 
57Siehe L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 224 mit Anm. 1. 
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Schreibstil nach - wie die meisten anderen koptischen Kodizes der Pierpont Morgan Library - 
dem Skriptorium des St. Michaelsklosters nahe dem heutigen Hamuli zuschreiben58.

Man kann nicht mit Sicherheit sagen, ob der gesamte Text von einem einzelnen Schreiber 
geschrieben wurde oder ob mehrere Hände an seiner Anfertigung beteiligt waren, denn die 
Handschrift ist zwar ziemlich regelmäßig, jedoch sind unter ultraviolettem Licht bis ein-
schließlich zur 14. Seite des 4. Textes häufigere Radierungen zu erkennen, bei denen man die 
korrigierten Abschnitte meist mit einiger Mühe noch lesen kann. Von der 15. Seite an werden 
die Radierungen etwas seltener. Auf den 14 ersten Seiten finden sich zehn Radierungen auf 
den 37 restlichen aber nur noch fünf. Auch sind die Buchstaben nach Seite 14 anfangs um ein 
Geringes höher und die Abstände zwischen ihnen etwas weiter. Die Koronis wird in dem be-
treffenden Bereich ebenfalls sparsamer gesetzt, kommt nach einigen Seiten aber wieder häu-
figer vor. Da die soeben aufgeführten Unterschiede mit Ausnahme der selteneren und gründli-
cheren Radierungen nach einigen Seiten langsam wieder verschwinden, nehme ich an, daß es 
sich doch um denselben Schreiber handelt, der, nachdem er die 14. Seite beendet hatte, seine 
Arbeit unterbrach und erst nach einer Ruhepause mit dem Schreiben fortfuhr.  

Die Tinte ist heute braun. Ob sie ursprünglich schwarz war und im Laufe der Zeit verblaßt 
ist, läßt sich schwer sagen. Man kann in einigen Passagen deutlich sehen, daß sie gerade ver-
dünnt wurde, denn dort macht die Färbung des Schriftbildes einen auffällig unregelmäßigen 
Eindruck: die Tinte ist an einigen Stellen sehr dunkel, wird aber in der Folge schnell merklich 
blasser. Hier läßt sich deutlich jedes Neueintauchen des Schreibrohres ausmachen. Der 
Schreiber hat oftmals nicht gewartet, bis die Tinte ganz getrocknet war, sondern die beschrie-
benen Seiten schon vorher umgeschlagen. In der Folge davon sind einige Buchstaben ver-
wischt und es ist zu Tintenabdrücken zwischen den aufeinanderliegenden Seiten gekommen, 
welche auch die Lesbarkeit des Textes beeinträchtigen. Jedoch befinden sich solche Tinten-
abdrücke niemals auf den ersten und letzten Seiten einer Lage, so daß man davon ausgehen 
kann, daß die einzelnen Lagen vor der Bindung des Buchblocks beschrieben wurden, wie es 
der Gepflogenheit entsprach.  

Das Schriftbild zeigt, daß der Schreiber keine übermäßige kalligraphische Sorgfalt walten 
ließ, sondern einen Kompromiß zwischen einer schnellen Ausführung seiner Arbeit und einer 
guten Lesbarkeit des Textes einging59. Die Hasten der Buchstaben stehen aufrecht und sind 
ungefähr rechtwinklig zur Grundlinie der Zeilen gezogen. Man könnte auch sagen, daß das 
Schriftbild von der Idee eines hochgestellten Rechtecks geprägt ist, obwohl bei der Beschrei-
bung einzelner Buchstaben immer wieder einmal auf die Hilfskonstruktion eines imaginären 
Quadrates zurückgegriffen werden muß. Lediglich die Überschrift60 auf den ersten anderthalb 
 
58Leider fehlt bisher eine gründliche Beschreibung des Stils dieses Skriptoriums. Einen einfachen Stilvergleich 
ermöglichen die Tafeln, welche Aufnahmen ausgewählter Seiten fast aller Kodizes wiedergeben, bei L. Depuydt 
/ D. Loggie, Catalogue, Band 2, in Verbindung mit den von L. Depuydt, Catalogue, Band 1, unter den einzelnen 
Nummern wiedergegebenen Kolophonen, die, sofern vorhanden, Auskunft über den Ursprung der einzelnen 
Kodizes geben. Eine Aufzählung der Kodizes aus dem Hamulifund, welche allerdings nicht alle in dem Skripto-
rium des Klosters, zu dessen Bibliothek sie gehörten, entstanden sind, findet man bei L. Depuydt, Catalogue, 
Band 1, S. LXIII (Table 2).  
59F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 249, beschreibt das Erscheinungsbild der Hand mit den Wor-
ten: „somewhat clumsy, but clear“. 
60L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 227, bezeichnet die Überschrift wie bei allen anderen Werken einfach als 
„title“. Da die einzelnen Schriften keinen anderen Titel hatten, ist diese Bezeichnung meines Erachtens trotz der 
Vielzahl der dort gemachten Angaben auch gerechtfertigt. Es finden sich in den Überschriften der einzelnen 
Werke aber meist sehr ausführliche Angaben zu der als Verfasser bezeichneten Person, zum Inhalt, zum Anlaß 
der Abfassung und in wenigen Fällen auch zum vorgeblichen Abfassungsdatum; weit mehr also, als heute selbst 
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Kolumnen des 4. Textes (1a,1 - 1b,17) ist, wie auch die Überschriften aller anderen in dem 
Kodex überlieferten Werke, noch etwas schmaler und kursiver gehalten (das heißt mit leicht 
nach rechts geneigten Hasten geschrieben), damit sie sich deutlich vom Haupttext des eigent-
lichen Werkes unterscheidet. Das m gehört unabhängig von der Art seiner Ausführung in die 
Kategorie des m aus 3 Strichen. e, u, o und s sind in der Zeilenmitte und am Zeilenende 
schmal gehalten. Außerdem gibt es von diesen Buchstaben noch wesentlich breitere Formen, 
wenn sie als Initialen an den Zeilenanfängen stehen. Ungefähr von gleichem Abstand sind die 
Hasten von h, n und p. Da ihre quer verlaufenden Verbindungslinien meist sehr dünn gehal-
ten sind, kann ihre Unterscheidung an Stellen, wo die Tinte verblaßt ist, dem heutigen Leser 
manchmal etwas schwerfallen. Der Oberstrich des t ist an den Zeilenenden manchmal über 
die benachbarten Buchstaben gezogen. Initialbuchstaben sind häufig mit Serifen verziert. Die 
Charakteristika der einzelnen Buchstaben lassen sich folgendermaßen beschreiben:  

a ist sehr schmal und in einem Zug geschrieben. Der Schreiber hat links auf halber 
Zeilenhöhe eine Schlaufe begonnen, die er rund bis auf die Grundlinie der Zeile ausführte. 
Dann zog er die Hasta gerade nach oben, führte sie wieder auf die Grundlinie zurück und be-
endete den Buchstaben mit einem kleinen „Schwanz“. Dieser ist am Zeilenende manchmal 
weit ausgezogen. 

b besteht aus einer Hasta, an die rechts zwei Bögen angesetzt sind: oben ein kleiner mit ei-
ner Länge von einem Viertel bis einem Drittel Zeilenhöhe, und direkt unter ihm ein größerer, 
der den Rest der Länge der Hasta bis zur Grundlinie mißt, dabei aber ungefähr doppelt so 
breit sein kann wie der obere. Der größere Bogen ist manchmal nicht abgerundet, sondern 
läuft mit einem Schrägstrich zur Grundlinie und dann gerade zur Hasta zurück, so daß ein 
spitzes Dreieck entsteht. 

g ist in zwei Zügen geschrieben. Die Hasta läuft in einer kleinen Serife, welche manchmal 
nur nach rechts ausgeführt ist, auf der Grundlinie aus. Der Querstrich führt gerade von der 
Hasta weg und endet in einem kleinen rechtwinkligen Häkchen. Er kann genauso lang wie 
diese sein, weshalb der Buchstabe manchmal der Ausfüllung eines imaginären Quadrates 
nahekommt.  

d beginnt mit seinem nach rechts unten verlaufenden Schrägstrich in einer kleinen Schlau-
fe, die etwas über die Oberlinie der Zeile hinausragt und als glatte, manchmal auch leicht ge-
schwungene Linie bis zur Grundlinie geführt ist. Kurz unterhalb der Schlaufe ist, ungefähr 
von der Höhe der Oberlinie der Zeile an, der nach links unten verlaufende Schrägstrich etwas 
steiler zur Grundlinie gezogen. Dort verläuft ein feiner Strich in horizontaler Richtung, der 
dem ganzen Buchstaben rechts und links mehr Breite verleiht und ihn oftmals mit den be-
nachbarten Buchstaben verbindet.  

e kommt in zwei Formen vor. Die eine ist sehr schmal und besteht aus zwei etwa gleich 
großen Bögen, die nach rechts offen und übereinandergesetzt sind. In dieser Form ist der 
Buchstabe in der Zeilenmitte und am Zeilenende geschrieben. Die andere Form steht als 
Initiale am Zeilenanfang und ist sehr breit. Sie besteht aus einem ovalen Bogen, der rechts of-
fen ist, obwohl er manchmal an den Enden fast zusammenläuft. Der untere Teil dieses Bogens 
kann auch ausladender sein als der obere. Die linke geschlossene Seite ist meist etwas ver-
dickt. In der Mitte wird er durch einen geraden, dünnen Strich geteilt. Beide Bogenenden 
können leicht abgeknickt sein, so daß der Eindruck kleiner Serifen entsteht.  

 
auf einem ganzen Titelblatt Platz finden würde.  
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An einigen Stellen hinterläßt aber auch die schmale Form den Eindruck, als bestünde sie 

aus einem einzigen nach rechts offenen Bogen, welchen ein dünner Querstrich etwa in der 
Mitte teilt.  

z ist in einem Zug durchgeschrieben und wirkt verhältnismäßig breit. Der Oberstrich be-
ginnt auf der Höhe der Oberlinie der Zeile und läuft nach rechts zu einem Endpunkt etwas 
unterhalb dieser. Von dort aus läuft der Schrägstrich im Winkel wieder nach links unten zu 
einem Endpunkt etwas rechts nach dem Beginn des Oberstriches und eine Idee über der 
Grundlinie der Zeile. Der Unterstrich verläuft von dort aus nach rechts und endet in einem 
Punkt etwas hinter dem Ende des Oberstriches und eine Idee unter der Grundlinie der Zeile. 
Seinen Abschluß bildet eine verdickte Spitze, die durch einen kleinen in sehr spitzem Winkel 
nach links unten gezogenen serifenartigen Strich markiert wird.  

h ist ziemlich breit ausgeführt. Der Buchstabe hat eine große Ähnlichkeit mit dem p und
ist ungefähr so breit wie das n. Zwei schmale Hasten, die etwas näher zusammengerückt sind, 
als daß sie ein imaginäres Quadrat ausfüllen könnten, sind vertikal von der Oberlinie der Zeile 
zu ihrer Grundlinie geführt, wo sie in zwei Serifen enden. Wenig unterhalb der Oberlinie der 
Zeile sind sie durch einen sehr dünnen waagerechten Strich verbunden. Zur Wiedergabe von 
½ „oder“ ist der Buchstabe in der Mitte über der Oberlinie der Zeile regelmäßig mit einem 
Punkt versehen. 

u kommt in einer schmalen Variante in der Zeilenmitte und am Zeilenende sowie in einer 
etwas breiteren Form als Initiale vor. Zuerst wurde ein rechts offener schmaler Bogen ge-
schrieben, dann wurde der offene Bereich mit einem entgegengesetzt verlaufenden kleineren 
Bogen verbunden. Das auf diese Weise entstandene Oval, welches jeweils auch dem o in 
seinen beiden Formen entspricht, ist in der Zeilenmitte durch einen dünnen waagerechten 
Strich geteilt, welcher nach rechts und links weit über die Seiten hinausragt und dadurch dem 
Buchstaben die doppelte Breite verleiht. Wo die Tinte so stark verblaßt ist, daß dieser Mittel-
strich nur mit Mühe gelesen werden kann, besteht eine Verwechselungsmöglichkeit mit dem 
o, wenn der Kontext verlorenging oder der Papyrus an der betreffenden Stelle beschädigt 
wurde.

i ist eine Hasta, die meist in einer kleinen Serife endet, selten auch mit einer solchen be-
ginnt. Sie reicht von der Oberlinie der Zeile zu ihrer Grundlinie. Manchmal ist über den 
Buchstaben ein Trema61 gesetzt, welches seinen Platz über der Zeilenoberlinie hat.  

k ist wieder ein breiter Buchstabe. Er ragt sogar etwas über die Seiten eines imaginären 
Quadrates hinaus. Seine Hasta kann oben und unten mit Serifen versehen sein. Der obere 
Schrägstrich setzt etwas unterhalb der Oberlinie der Zeile mit einem aufwärts führenden, nach 
außen gewölbten Bogen an. Dieser kann von der Oberlinie bogenförmig oder glatt zu seinem 
Endpunkt etwas oberhalb der Zeilenmitte zur Hasta führen. Genau darunter setzt der untere 
Schrägstrich an, welcher glatt oder ebenfalls nach außen gewölbt zur Grundlinie der Zeile 
geführt ist und in einer kleinen Verdickung nach oben endet. An den Zeilenenden können die 
beiden Schrägstriche stark verlängert sein.  

l ähnelt dem d. Jedoch geht der nach rechts unten verlaufende Schrägstrich meist nur 
dann, wenn der Buchstabe am Zeilenanfang steht, über den Bereich zwischen der Ober- und 
der Grundlinie der Zeile hinaus. In der Zeilenmitte und am Zeilenende fügt er sich in der 
Regel in die Zeile ein, so daß der Buchstabe ein imaginäres Quadrat ausfüllen könnte. Der 
nach links unten verlaufende Schrägstrich beginnt deutlich unterhalb der Oberlinie der Zeile.  
 
61Zur Setzung der Tremata siehe weiter unten unter Punkt 1.1.3. Die diakritischen Zeichen, S. 28. 
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m ist ein in einem Zug geschriebener Buchstabe. Es ist etwas breiter als n und h. Der 

Schreiber begann mit einem dünnen Anstrich auf der Grundlinie der Zeile. Dann führte er das 
Schreibrohr senkrecht nach oben und ebenso wieder nach unten bis fast zur Grundlinie. Auf 
diese Weise entstand die linke Hasta. Darauf führte er das Rohr in einem kaum merklichen 
Bogen in die horizontale Richtung und zog im Anschluß daran den unteren, sehr dünnen 
Querstrich. Dieser ist meist bogenförmig und kann eine Idee unter die Grundlinie der Zeile 
geführt sein. Indem der Schreiber das Rohr wieder senkrecht nach oben und dann auf demsel-
ben Weg nach unten zog, führte er die rechte Hasta auf die gleiche Weise wie die linke aus 
und ließ den Buchstaben anschließend in einem dünnen waagerechten „Schwanz“ enden, wel-
cher in seiner horizontalen Länge zumeist dem Anstrich auf der linken Seite entspricht. Letz-
terer ist aber wie der des a am Zeilenende oft stark verlängert.  

n kommt in zwei Formen vor, in der Normalform und in einer supralinearen Form, die ge-
legentlich am Zeilenende hinter Vokalen62 steht. Die Normalform ist etwas schmaler als das 
imaginäre Quadrat, der Abstand der Hasten etwa so breit wie derjenige von h und p. Auf der 
Grundlinie der Zeile laufen die Hasten in Serifen aus. Sie sind verbunden durch eine dünne 
schräge Linie, die von der linken Hasta oben zur rechten Hasta unten verläuft. Die supraline-
are Form beginnt über dem voranstehenden Vokal mit einem kleinen rechtwinkligen Häkchen 
von links oben, läuft waagerecht über den Vokal hinaus und endet schließlich in einem weite-
ren kleinen rechtwinkligen Häkchen nach rechts unten.  

j ist ähnlich wie z geschrieben. Der Oberstrich ist jedoch rechts etwas kürzer. An ihn 
schließt sich zuerst ein kleiner, nach rechts offener Bogen an, der kurz über der Zeilenmitte 
endet. Von seinem Endpunkt geht spitz der Schrägstrich ab.  

o kommt wie das u in zwei Formen vor. In der Zeilenmitte und am Zeilenende oder, wenn 
es, ohne hervorgehoben zu werden, am Zeilenanfang steht, ist es sehr schmal geschrieben. 
Dagegen ist die Initialform breit und manchmal kreisrund, so daß sie sich in ein imaginäres 
Quadrat einfügen würde. Der Schreiber zog in beiden Fällen einen rechts offenen Bogen, den 
er anschließend mit einem entgegengesetzt verlaufenden kleineren Bogen zu einem Oval 
schloß.  

p hat einen Hastenabstand, der etwa so groß ist wie bei h und n. In seiner Gesamtheit wäre 
der Buchstabe aber deutlich breiter als das imaginäre Quadrat. Seine Hasten laufen in zwei 
Serifen aus. Der Oberstrich verläuft gerade. Er ist sehr fein und auf der Oberlinie der Zeile 
links und rechts ein merkliches Stück über die Hasten hinausgezogen. Dadurch ist der Buch-
stabe deutlich vom h zu unterscheiden, doch muß man in Passagen, wo die Tinte verblaßt ist, 
manchmal etwas genauer hinsehen, um zu erkennen, welchen der beiden Buchstaben man vor 
sich hat. Ein folgendes e hängte der Schreiber gern rechts an den Oberstrich an.  

r ist ein schmaler Buchstabe. Seine Hasta endet meist etwas unterhalb der Grundlinie der 
Zeile in einer Serife. Sein Bogen setzt oben an der Hasta an und endet wieder auf dieser, zu-
meist etwas unterhalb der Zeilenmitte.  

s hat zwei Formen. Die Normalform, die ihren Platz in der Zeilenmitte, am Zeilenende 
oder unbetont am Zeilenanfang hat, ist sehr schmal geschrieben. Die Initialform dagegen ist 
breit ausgeführt und ähnelt manchmal einem rechts offenen Kreis, da sie hin und wieder an 
den Enden beinahe zusammenlaufen kann. Der untere Teil des Bogens kann auch ausladender 
sein als der obere. Seine linke geschlossene Seite ist meist etwas verdickt. Die Enden können, 
ähnlich wie bei der Initialform des e, leicht abgeknickt sein. Dann entsteht der Eindruck, es 
 
62Siehe dazu weiter unten unter Punkt 1.1.4. Die Abkürzungen, S. 28. 
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handle sich um kleine Serifen. Alles in allem ist die Ähnlichkeit mit der Initialform des e
groß, nur daß deren feiner Querstrich in der Zeilenmitte fehlt.  

t kommt in zwei Formen vor. Die Normalform ist ein breiter Buchstabe, der meist gut in 
ein imaginäres Quadrat passen würde. Seine Hasta läuft in einer Serife aus. Der Oberstrich 
beginnt links mit einer kleinen, annähernd rechtwinkligen Verdickung. Ist dessen Anfang 
erhalten, läßt sich diese Form des t selbst an Stellen, wo soviel Pergament fehlt, daß theore-
tisch auch die hintere Hasta eines p verloren sein könnte, eindeutig identifizieren. Ein folgen-
des e hängte der Schreiber aber ebenso wie bei letzterem gern rechts an den Oberstrich an. 
Die zweite Form ist sehr selten und tritt nur dort in Erscheinung, wo der Schreiber am Zeilen-
ende Platz sparen wollte. Ihre ebenfalls in einer Serife auslaufende Hasta ragt etwas über die 
Oberlinie der Zeile hinaus und ihr gerader, dünner Querstrich ist über die benachbarten Buch-
staben gezogen.  

y ist in einem Zug durchgeschrieben. Der Schreiber begann meist mit einer kleinen Ver-
dickung oder einem haarfeinen kurzen schrägen Anstrich, den er von einem Punkt etwas über 
der Zeilenmitte schräg nach rechts bis zur Oberlinie der Zeile führte. Darauf zog er den links 
beginnenden Schrägstrich nach rechts unten bis zur Grundlinie der Zeile, machte eine kleine 
Schlaufe nach links und führte sodann den nach rechts oben verlaufenden Schrägstrich zurück 
zur Oberlinie der Zeile. Mit einem haarfeinen Schrägstrich, wieder nach rechts unten gezogen, 
beendete er den Buchstaben an einem Punkt deutlich oberhalb der Zeilenmitte.  

f ist ein Buchstabe, der die von der Normalzeile vorgegebenen Proportionen gewis-
sermaßen sprengt. Sein „Stamm“ reicht zumeist von der Grundlinie der darüberliegenden 
Zeile bis zur Oberlinie der darunterliegenden Zeile. Jeweils links und rechts von ihm be-
ginnen noch über der Oberlinie der Zeile die beiden Bögen. Zwischen ihnen und dem Stamm 
bleibt auf beiden Seiten ungefähr gleich viel Raum frei. Knapp über der Zeilenmitte laufen sie 
auf gleicher Höhe beinahe spitz nach außen, um darauf wieder auf den Stamm zuzustreben, 
welchen sie an seinem unteren Ende treffen. In dem Punkt, wo die drei Linien sich vereinen, 
entsteht auf diese Weise eine Verdickung. Jedoch finden sich dort oftmals Unsauberkeiten, 
wenn der Schreiber nicht mit der nötigen Sorgfalt arbeitete. Das bedeutet in der Regel, die En-
den der Linien laufen über Kreuz aus.  

x ist ein breiter Buchstabe, der links und rechts etwas über die Seiten eines imaginären 
Quadrates hinausragt. Die beiden Schrägstriche reichen von der Ober- bis zur Grundlinie der 
Zeile. Sie beginnen kurz unterhalb der Oberlinie mit einem kleinen nach oben gewölbten Bo-
gen, kreuzen sich etwas oberhalb der Zeilenmitte. Der nach rechts unten geführte Schräg-
strich, welcher in der Regel etwas geschwungen ist, läuft meist in einem sachten Bogen auf 
der Grundlinie aus, während der nach links unten geführte ziemlich gerade bis zu dieser reicht 
und auf ihr endet.  

c ähnelt dem f. Seine „Achse“ verläuft ebenfalls zumeist von der Grundlinie der darüber-
liegenden Zeile bis zur Oberlinie der darunterliegenden Zeile. Sie endet für gewöhnlich in 
einer Serife. Ähnlich wie beim y sind die beiden Schrägstriche in einem Zug durchgeschrie-
ben. Sie stehen jedoch wesentlich weiter auseinander und bilden eine Art stumpfen Winkel.  

v ist wesentlich breiter als das imaginäre Quadrat. Der Buchstabe ist in einem Zug ge-
schrieben. Der Schreiber begann mit einer kleinen Verdickung an der Oberlinie der Zeile, zog 
das Rohr vertikal nach unten, führte es sodann in einem leichten Bogen zur Grundlinie. Dar-
auf bewegte er es ein Stück nach rechts entlang und anschließend senkrecht nach oben bis zur 
Oberlinie. Ähnlich wie beim Schreiben des m führte er das Rohr auf demselben Wege zurück 
zur Grundlinie und zog so den Mittelstrich. Dann führte er den rechten Bogen aus, welcher 
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ungefähr dieselbe Breite wie der linke hat und ganz ohne Verzierungen an der Oberlinie der 
Zeile endet.  

ö gleicht dem v. Dem Buchstaben ist jedoch rechts unten ein kleiner, schräger und nach 
links unten gerichteter „Schwanz“ angefügt. Dieser reicht von der Grundlinie am Ende des 
rechten Bogens zurück bis ungefähr zum Mittelstrich, wo er kurz über der Oberlinie der 
folgenden Zeile ausläuft. Dieser „Schwanz“ kann glatt oder leicht nach unten gewölbt sein. 

w ist etwas schmaler als ein imaginäres Quadrat. Seine Hasta reicht von der Oberlinie der 
Zeile bis zur Grundlinie. Manchmal ist sie unten etwas länger. Der oben offene Bogen beginnt 
meist mit einer kleinen Verdickung an der Oberlinie der Zeile und trifft kurz über der Grund-
linie auf die Hasta. Es kommt auch vor, daß der Buchstabe in einem Zug durchgeschrieben 
ist. In diesen Fällen begann der Schreiber mit dem Bogen und ging an seinem unteren Ende 
mit einer kleinen Schlaufe in die Hasta über, welche er mit einem von der Oberlinie der Zeile 
vertikal bis zur Grundlinie verlaufenden Strich bildete.  

ä kommt in zwei Formen vor. Seine Normalform gleicht einem abgerundeten Doppelha-
ken, der etwas schmaler ist als das imaginäre Quadrat. Die Rundungen reichen nach oben und 
unten häufig etwas über die Zeile hinaus. Der obere Bogen ist oft merklich kleiner als der 
untere. Die Initialform des Buchstabens ist dadurch charakterisiert, daß sie mit einem kleinen 
Bogen beginnt, der aber in einem langen, glatten Querstrich ausläuft, welcher leicht nach 
rechts unten gerichtet ist. An dessen Ende beginnt der untere, stark ausladende Bogen in einer 
Art spitzem Winkel, der nach links zeigt. Die Initiale des Buchstabens ist auch wesentlich 
breiter als seine Normalform und kann an den Seiten über das imaginäre Quadrat hinausrei-
chen.  

ü ist von der Führung der Schrägstriche her dem l am ähnlichsten. Nur beginnen sowohl 
der nach rechts unten als auch nach links unten verlaufende Schrägstrich mit einem kleinen 
Bogen, welcher zur Oberlinie der Zeile führt. Der Punkt, an dem sich die Schrägstriche kreu-
zen, liegt etwas über der Zeilenmitte, etwa dort, wo beim l der nach links unten verlaufende 
Schrägstrich beginnt. Ein haarfeiner horizontaler Strich auf der Grundlinie bildet den unteren 
Abschluß und verleiht dem Buchstaben etwas mehr Breite. Ohne diesen ließe er sich an-
nähernd in ein imaginäres Quadrat einpassen.  

q sprengt den von der Zeile vorgegebenen Rahmen. Es hat eine oben etwas schmaler wer-
dende Schlinge, die von der Grundlinie bis zur Oberlinie der Zeile reicht, und einen langen, 
haarfeinen „Schwanz“, welcher über der Oberlinie in horizontaler Richtung verläuft und oft 
über zwei bis drei der folgenden Buchstaben hinausreicht.  

< weist eine ausgeprägte Ober- und Unterlänge auf. Seine Hasta, die hin und wieder eine 
etwas geschwungene Form hat, reicht wie der „Stamm“ des f oftmals von der Grundlinie der 
darüberliegenden bis zur Oberlinie der darunterliegenden Zeile. Sein Querstrich, der hingegen 
nur etwa so breit ist wie der Abstand der Hasten des n, h oder p, verläuft knapp unterhalb der 
Oberlinie der Zeile. Er ähnelt manchmal dem Querstrich des t, hat aber auch oft an beiden 
Enden zwei kleine, im rechten Winkel nach unten weisende Häkchen. Wird das < als Initiale 
geschrieben, ist seine Hasta deutlich geschwungen und hat oftmals eine Länge von bis zu 
zwei Zeilen nach oben und unten. Ein Vorkommen der Initiale (in 49b,18) sollte wohl auf-
grund seiner sehr langen, dicken und geschwungenen Hasta den Eindruck einer Ligatur zwi-
schen Koronis und < erwecken.  

@ (das Stauros-Monogramm) gleicht einem <, dem ganz oben die kleine Rundung eines r
angesetzt ist. Sein Bogen ist eher noch etwas kleiner als derjenige des normalen r. Der im 
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großen und ganzen gesehen disproportional wirkende Buchstabe kommt jedoch im gesamten 
4. Text des Kodexes nur dreimal vor und zwar ausschließlich in dem Wort s@OS. 

Daß der Text in Scriptio continua geschrieben ist, versteht sich fast von selbst. Worttren-
nungen am Zeilenende sind die Regel. Sie werden, wie es auch bei vergleichbaren Hand-
schriften üblich ist, im allgemeinen am Ende der koptischen Silben vorgenommen. Prinzipiell 
werden kurze Wörter oder Morpheme, die weniger als 3 Buchstaben lang sind wie zum Bei-
spiel et oder än, nicht getrennt.  

Die erste Seite des 4. Textes des Kodexes63 ist so wie alle ersten Seiten der in M 602 zu-
sammengefaßten Werke64 mit einigen Schmuckelementen65 verziert. Der Seitenzahl a über 
dem Außenrand des Schriftspiegels ist ein v über dem Innenrand des Schriftspiegels gegen-
übergestellt; wohl eine Anspielung auf Apokalypse 1,8, 21,6 und 22,1366. Oberhalb des Tex-
tes befindet sich eine etwa 2 Normalzeilen breite waagerechte „Zierleiste“ mit Flechtmuste-
rornamentik67, welche sich über die Breite beider Kolumnen erstreckt, aber in der Mitte von 
einem Kreuz68 mit gleichlangen „Balken“ und abgerundeten Ecken unterbrochen wird. Eine 
ähnliche waagerechte „Zierleiste“ mit etwas anderer Ornamentik, von ungefähr gleicher Brei-
te, aber nur halber Länge (also etwa Kolumnenbreite), trennt die Überschrift (1a,1-1b,17) vom 
Haupttext des Werkes. Die Überschrift fällt als solche sofort ins Auge, da sie graphisch durch 
einen anderen Schrifttyp gekennzeichnet ist, dessen Charakteristikum eine schmalere und 
leicht kursiv nach rechts geneigte Schreibung der Buchstaben ausmacht. 

 Der Beginn des Haupttextes wird durch ein großes p mit der Form eines reich verzierten 
Initialbuchstabens markiert. Bei der Gestaltung dieser Initiale trieb der Schreiber einigen kal-
ligraphischen Aufwand. Sie ist sieben Zeilen hoch und nimmt in ihrer Breite, den Querstrich 
eingerechnet, die Hälfte der Kolumne ein. Die mit ihr beginnende Zeile (1b,18) ist daher nur 5 
Buchstaben lang, die 7 neben ihr stehenden Zeilen (1b,19-25) umfassen zwischen 6 (1b,20) 
und 10 (1b,21.23) Buchstaben. Ihr Querstrich und ihre Hasten messen in der Breite etwa zwei 
Drittel einer Normalzeile und sind innen ebenfalls mit einer Art Flechtmusterornamentik ver-
ziert69. In der Mitte zwischen den Kolumnen ist von der oberen „Zierleiste“ bis zum Quer-
strich des p und von der linken Hasta des p bis zum unteren Seitenrand eine Koronis aus 
vegetabiler Ornamentik gezeichnet, welche die Initiale in ihre Linienführung einbezieht. Lei-
 
63Eine Abbildung dieser Seite ist bei L. Depuydt / D. Loggie, Catalogue, Band 2, Tafel 90, wiedergegeben.  
64Zu den Verzierungen innerhalb des Kodexes siehe die Kurzbeschreibung bei L. Depuydt, Catalogue, Band 1, 
S. 229. 
65Zur Einführung in die Techniken und Stile der koptischen Buchillustration siehe P. du Bourguet / M. Rosen-
Ayalon, Artikel: Illumination, Coptic, in: The Coptic Encyclopedia, S. 1282-1284. Ausführlich und mit vielen 
Abbildungen behandelt M. Cramer in ihrer Monographie Koptische Buchmalerei die Thematik.  
66Verzierungen mit Alpha und Omega sind auch sonst ein in der koptischen Kunst beliebtes Motiv. Siehe dazu 
L. del Francia, Artikel: Symbols in Coptic Art: Alpha and Omega, in: The Coptic Encyclopedia, S. 2160-2163. 
Es handelt sich hier um eine weitverbreitete christliche Symbolik, die ihren Ursprung in Apk 1,8 und 22,13 hat. 
Zur Bedeutung siehe M. Lurker, Artikel: Alpha und Omega, in: derselbe, Hg., Wörterbuch der Symbolik, S. 23, 
oder derselbe, Artikel: A und O. Anfang und Ende, in: derselbe, Hg., Wörterbuch biblischer Bilder und Symbole, 
S. 23f. (mit zusätzlichen Literaturangaben). 
67Zu den verschiedenen Ausprägungen der Flechtmusterornamentik und ihren Klassifizierungen siehe 
M. Cramer, Koptische Buchmalerei, S. 20. 
68Das Kreuz taucht in den unterschiedlichsten Formen in der koptischen Kunst auf. Siehe dazu P. du Bourguet, 
Artikel: Symbols in Coptic Art: The Cross, in: The Coptic Encyclopedia, S. 2164-2166. 
69Die Tradition, bestimmte Buchstaben mit reichen Verzierungen auszuschmücken, war im spätantiken Kultur-
kreis schon lange vor der Zeit der Anfertigung des Kodexes M 602 verbreitet. Sie wurde von C. Nordenfalk in 
seiner aus einem Text- und einem Tafelband bestehenden Arbeit „Die spätantiken Zierbuchstaben“ gründlich un-
tersucht. 
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der ging ihr unterer Teil mit der äußeren unteren Ecke des Blattes verloren. Eine etwas kleine-
re Koronis, ebenfalls aus vegetabiler Ornamentik zusammengestellt, steht auch vor der Über-
schrift. Sie erstreckt sich von der oberen „Zierleiste“ bis zum Beginn der fehlenden äußeren 
unteren Ecke des Blattes über etwa eine viertel Seite. Wie lang sie ursprünglich war, kann 
man aufgrund der Beschädigungen nicht mehr feststellen70. Die Verzierungen wurden farbig 
ausgeführt. Bei der Colorierung fanden hauptsächlich zwei heute rötlich erscheinende Farbtö-
ne Verwendung. Außerdem hat der Schreiber, beziehungsweise ein dazu eingesetzter Künst-
ler, beim Verzieren auch eine grüne Tinte benutzt. Diese enthielt aggressive chemische Be-
standteile und hat, wie bereits oben (unter Punkt 1.1.1., S. 17) ausgeführt, das Blatt an den 
Stellen, auf die sie aufgetragen wurde, zerfressen und die darüber- und darunterliegenden 
Blätter beschädigt.  

Im letzten Absatz des Werkes (51b,26-33) wird die Schrift zunehmend enger und schma-
ler, was auf das Bestreben des Schreibers zurückzuführen ist, noch mit dem auf der Seite 
verbleibenden Platz auszukommen. Im Gegensatz zum Text der Überschrift sind die Buchsta-
ben dort aber selbstverständlich nicht nach rechts geneigt, sondern gerade ausgeführt, wie dies 
für den gesamten Haupttext charakteristisch ist. Das Ende des Werkes (in 51b,33) markiert 
noch eine unter den Text gezeichnete kleine Verzierung, welche aus drei waagerechten Strich-
Punkt-Linien besteht, die auf beiden Seiten etwas über die Ränder der letzten Kolumne 
hinausragen71.

Der Schreiber hat auf jeden Fall nach einer Vorlage gearbeitet. Darauf weisen zwei typi-
sche Fehler hin, die nur beim Abschreiben entstehen konnten: 

1. 2b,16f. än tmh|te ntek korrigiert über radiertem töeleet | naübin, das der Le-
sung von 2b,18 entspricht; 
2. 14b,11f. küv m|mos üe kv n korrigiert über radiertem alla kv|qt mpähke, das 
der Lesung von 14b,18 entspricht. 
Beide Korrekturen lassen sich damit erklären, daß der Schreiber beim Abschreiben etwas 

Text ausgelassen hatte, aber seinen Fehler sogleich bemerkte und die Stellen radierte, um 
seiner Vorlage entsprechend fortzufahren.  

Ein anderer Fehler läßt es jedoch als möglich erscheinen, daß der Schreiber gelegentlich 
auch in voller Absicht vom Text seiner Vorlage abwich:  

5a,4f. ntetrias etoyaab, nsetvä korrigiert über radiertem nseeire 
n|äenäbhye emeööe, könnte dem unmittelbaren Kontext der Stelle nach durchaus eine 
bewußte Veränderung zur Verdeutlichung des theologischen Anliegens des Schreibers 
sein. 
Vergleiche mit den bekannten arabischen Übersetzungen des Werkes machen es wahr-

scheinlich, daß zumindest in zwei Abschnitten (18b,22 - 20a,13 und 50a,5 - 51b,21) 
Textergänzungen und, mit diesen im Zusammenhang, in zwei weiteren Abschnitten bewußte 
Veränderungen des Textes (20a,14-18 und 50a,2-5) vorgenommen worden sind. Es läßt sich 
jedoch nicht mehr bestimmen, in welchem Überlieferungsstadium in den Text eingegriffen 

 
70Die Varianten der Koronis in koptischen literarischen Werken beschreibt T. Petersen, The Paragraph Mark in 
Coptic Illuminated Ornament (Studies in Art and Literature for Belle da Costa Greene), S. 295-330, ausführlich 
unter Hinzufügung vieler Illustrationen. Zu den Formen der Koronis in den Hamuli-Manuskripten siehe dort, 
S. 310-327. Eine knappe und allgemein gehaltene Übersicht gibt M. Cramer, Koptische Buchmalerei, S. 18-20. 
71Siehe die Abbildung dieser Seite bei L. Depuydt / D. Loggie, Catalogue, Band 2, Tafel 224. 
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wurde (siehe dazu weiter unten unter Punkt 2.1. Der Archetypus und die frühen Spaltungen 
der Überlieferung, S. 64-66).  

1.1.3. Die diakritischen Zeichen 
Von den im Sahidischen gebräuchlichen diakritischen Zeichen findet in nennenswertem 

Umfang nur das Trema Verwendung. Es steht ausschließlich über dem i und hat kaum eine 
trennende, sondern eher eine betonende Funktion. Von den insgesamt 56 Stellen, an denen 
sein Vorkommen sicher auszumachen ist, steht es 38 mal in griechischen Wörtern (1b,19.21; 
3b,21; 4a,8.15.20; 4b,17.20; 5a,3.3; 5b,14.25; 8b,13; 10a,28; 13b,6; 14a,23; 20a,23; 
22b,15.29; 27a,7; 34a,24; 34b,5.16; 35a,4.4; 37b,20.25; 39b,29; 40a,9; 42b,12; 43b,1.2; 
43a,28; 45b,1.3.21; 46a,4; 50a,12), 15 mal in koptischen Wörtern (5b,11; 7a,8.20; 7b,17; 
15b,1; 16a,23; 18a,29; 22a,1; 22b,2; 31b,11; 33b,4; 35b,17; 40a,19; 44a,2; 46a,32) und 3 mal 
in Eigennamen hebräischen Ursprungs (8b,16; 50a,8.29); auffällig ist das Wort p$st$s mit 
gleich 2 Tremata (in 5a,3 und 35a,4).  

Supralinearstriche werden dagegen nicht gesetzt. Lediglich zur Kennzeichnung der weni-
gen Abkürzungen des n am Zeilenende hinter einem Vokal (supralineare Form des 
Buchstabens), des Wortes ölhl ebenfalls am Zeilenende (unter Auslassung des Vokals) und 
der generell abgekürzten Nomina sacra sind Linien oberhalb der Zeilen gezogen worden.  

Wie bereits oben (auf S. 22) erwähnt, wurde der im Sahidischen ansonsten nicht gebräuch-
liche Punkt oberhalb eines Buchstabens in einem Falle regelmäßig gesetzt; und zwar bei den 
17 Vorkommen der aus dem Griechischen stammende Konjunktion h (½ oder: 5b,7; 7b,16; 
10a,18.27; 10b,9; 12a,18.20; 12b,12.24; 16a,4; 21a,12.18; 33b,10; 42b,19; 43b,8; 48a,11.13). 
Dieser Punkt steht in der Regel über der Mitte des Buchstabens, kann aber auch etwas nach 
links oder rechts verschoben sein.  

1.1.4. Die Abkürzungen 
Abkürzungen am Ende der Zeilen sind selten. Die supralineare Form des n als waagerech-

ter Strich, beginnend über vorhergehendem Vokal am Zeilenende72, kommt insgesamt 10 mal 
vor (in 4a,15; 5a,13; 8a,25; 13b,6; 17a,9; 27a,7; 32a,21; 45a,19; 49a,25; 51b,14), ist aber nicht 
die Regel. Ansonsten wird als Abkürzung am Zeilenende lediglich für das Wort ölhl, beten, 
Gebet, eine Variante mit Oberstrich und ohne Vokal geschrieben: öLL (in 15a,24 und 
49b,10). Steht ölhl dagegen am Anfang oder in der Mitte der Zeile, wird es ausgeschrieben 
(in 42a,12 und 42b,2). 

Als Nomina sacra werden abgekürzt: 
- pneàma, Geist, PNA (1a,5; 3b,19; 4b,8; 5b,3; 45a,17; 51b,31); 
- 'Ihsoàj, Jesus, IS immer mit der Ergänzung peXS (11b,12; 51b,5.28); 
- staurÒj, Kreuz, s@OS (17a,18; 24b,5; 38b,7); 
- CristÒj, Christus, XS (1a,3; 2a,1; 3b,12.22; 6b,1; 10b,2; 11b,12; 12a,18; 15b,23;  

 16a,7; 17b,28; 18a,19.23; 18b,5; 21b,7; 25b,1; 42a,14; 49b,28; 51b,5.28). 

1.1.5. Die Interpunktion 
Den Text gliedern folgende Hervorhebungen im Schriftbild: 

Ein Spatium, ein leerer Raum mit der Länge von mehr als einem Buchstaben, wel-
cher die Scriptio continua unterbricht oder die Zeile beendet, weist deutlich auf die 

 
72Zur Form des Buchstabens siehe oben unter Punkt 1.1.2. Schriftbild, Schrift und Schreibung, S. 23. 
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Trennung von kleineren Sinneinheiten oder von Abschnitten hin. Es kann auch mit 
Punkten oder Punkthaufen verstärkt sein.  

Initialbuchstaben sind in der Regel dort zu finden, wo nachdrücklich der Anfang 
eines neuen Abschnittes oder zumindest einer neuen Sinneinheit mit Beginn der Zeile 
angezeigt werden soll; oder aber sie stehen nach einem Spatium in der vorangehenden 
Zeile, um zu betonen, daß nach dessen Ende ein neuer Abschnitt beginnt. Die Stärke 
ihrer betonenden oder trennenden Funktion hängt auch von der Interpunktion in ihrer 
unmittelbaren Umgebung ab. 

Die Interpunktion ist unregelmäßig. Es kommen als Interpunktionszeichen vor:  
Das Kolon, ein einzelner Punkt, der in der Regel etwas über die Oberlinie der Zeile 

gesetzt ist. Es ist das schwächste Interpunktionszeichen und wird oftmals nur zur An-
zeige des Zeilenendes gesetzt; selbst an Stellen, wo nach unserem Verständnis das 
Wort noch nicht zu Ende ist.  

Einzelne Punkte stehen manchmal auch auf halber Zeilenhöhe oder unten, etwas 
oberhalb der Unterlinie der Zeile. Sie haben in der Regel eine stärkere Funktion als 
das Kolon. Jedoch hat der Schreiber sie auch häufig, aber nicht generell, gesetzt, um 
einfach das Ende der jeweiligen Zeile zu markieren. Die Grenzen zum Kolon sind 
fließend. 

Punkthaufen von zwei bis vier Punkten markieren deutlich den Abschluß einer 
Sinneinheit. Doch läßt die Anzahl der Punkte keine automatische Differenzierung zu.  

Den Beginn eines neuen Abschnittes zeigt oftmals an: 
die Koronis, ein senkrechter Strich links neben der Kolumne, der meist die Form 

eines langgezogenen, spiegelverkehrten „S“ hat, über eine Höhe von mehreren 
Normalzeilen verläuft und mit einem waagerechten Anstrich beginnen kann73. Sie ist 
das stärkste Interpunktionszeichen. In zwei Fällen auf Seite 1 ist sie, wie oben (auf 
S. 26) beschrieben, sogar kalligraphisch verziert (1a,1; 1b,18). Bis auf das erste Vor-
kommen (vor der Überschrift in 1a,1) folgt ihr ausnahmslos ein Initialbuchstabe 
(1b,18; 2a,16.22; 2b,5.10.19; 3a,2.9.15; 3b,4.18; 4a,5,12,20,22; 4b,6.13.17.25.28; 
5b,1.6.13.25; 6a,2.8.11.18.22; 6b,7.17; 7a,8; 7b,3.11.19; 8a,12; 8b,6.14.22.29; 
10a,8.15.25; 10b,3.15.28; 11a,8.14; 11b,3.13.17; 12a,16; 12b,14; 13a,6; 13b,15; 
14a,6.22.27; 14b,3.8.16.23; 15b,29; 16a,8; 16b,16; 17b,2; 18a,1.22; 18b,17.22; 
19b,5.25; 20a,6.10.14; 20b,2.7.11; 21a,4; 21b,2.29; 22a,14.19; 23b,25; 24b,7.14; 
25b,16.24; 26a,1; 27b,2.11; 28a,6.19; 28b,6; 30a,9.13.26; 31a,7; 31b,8.26; 32a,9; 
32b,5; 33a,4; 33b,12; 34a,2.13; 34b,14.19; 36b,14.27; 37b,3.13; 38a,4.10.17.24; 
38b,3.18; 39a,1; 39b,6.17.20; 40a,21; 40b,2.8; 41b,21; 43b,5.10.13.18.25; 
44b,1.10.25; 45a,12; 45b,10.23; 46a,7.27; 46b,15(ca.).18(ca.); 47b,5.14.28; 48a,8.15; 
48b,4(ca.).20(ca.). 26(ca.); 49b,8 (49b,18, wenn man eine Ligatur von Koronis und 
Initiale < lesen will); 49b,30; 50a,2.11.14.23.29; 50b,4(ca.).11(ca.).15(ca.).31(ca.); 
51b,11.22.26). Ihr voran geht in der Regel ein Spatium. Normalerweise befindet es 
sich am Ende der vorherigen Zeile, so daß ein Absatz entsteht. In 5 Fällen (6a,12; 
10b,14; 14b,15; 22a,18; 45b,9) hat der Schreiber aber lediglich innerhalb der Zeile den 
Raum von mehreren Buchstaben freigelassen und anschließend den neuen Abschnitt 

 
73L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 229, beschreibt das Koroniszeichen als zeta-förmige Koronis, doch führt die 
Linie, welche sich mit dem mittleren Schrägstrich z vergleichen ließe, hier generell in die entgegengesetzte 
Richtung. 
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mit einem Buchstaben normaler Größe begonnen, während der Initialbuchstabe, dem 
die Koronis vorangeht, erst am Beginn der nächsten Zeile steht.  

1.1.6. Sprache und Orthographie 
Der Text ist in einem Sahidisch74 mit stark normierter Orthographie geschrieben. Obwohl 

Athanasius von Alexandrien, der seine Werke vielleicht ausschließlich in griechischer Spra-
che abfaßte75, als Verfasser genannt wird, finden sich weder in Lexik noch in Syntax Hinwei-
se darauf, daß entweder das ganze Werk oder auch nur einzelne Passagen Übersetzungen aus 
dem Griechischen sein könnten. Rein sprachliche Kriterien, die es erlauben, sicher zu ent-
scheiden, ob es sich bei einem koptischen Werk um eine Übersetzung handelt, gibt es aber 
ohnehin nicht76. Doch da der Autor sich überwiegend mit ägyptischen Themen befaßt und 
Berichte über Ereignisse gibt, die für ihn mit der arabischen Eroberung Ägyptens und dem 
ersten Jahrhundert der muslimischen Herrschaft über das Land zusammenhängen, wären 
sämtliche Fragen rein hypothetisch, die darauf abzielten, festzustellen, ob man es hier viel-
leicht mit einer Übersetzung eines originalen Werkes des Athanasius aus dem Griechischen 
zu tun hat oder ob es sich überhaupt um eine Übersetzung eines Werkes handeln könnte, das 
ursprünglich in einer anderen Sprache abgefaßt wurde. Man sollte weiterhin davon ausgehen, 
daß das Sahidische die koptische Sprachform ist, in der das Werk abgefaßt wurde, denn wirk-
lich signifikante Einflüsse eines anderen Dialektes lassen sich meines Erachtens selbst bei 
genauer Analyse nicht ausmachen77. Jedoch findet man in dem Text einige besondere ortho-
graphische Regeln, die konsequent befolgt wurden. Das sind:  

1. Der Konsonantismus b < w tritt bei einigen Wörtern regelmäßig auf. Der Schreiber 
gebraucht ausnahmslos bi für das gebräuchlichere wi, aufnehmen, tragen (sicher be-
zeugt in: 6b,27; 9b,13; 13a,8; 14a,14; 15a,20; 15b,1; 17a,14.15; 24b,4; 26a,18; 
28a,25; 35a,26; 37a,13; 38a,30; 40a,22; 41a,14; 50a,14), bv für wv, Haar (24b,1), 
üatbe für üatwe, Gewürm (2b,5), sowie die Formen von bvte (ebol) für dieje-
nigen von wvte (ebol), zugrunde richten - einmal den Status absolutus in media-
lem Gebrauch bvte (ebol), zugrunde gehen (40b,16), einmal den Status nomina-
lis bet- (7b,9), zweimal den Status pronominalis bot_ (9a,15f.; 33a,1) sowie fünf-
mal den Stativ bht (27b,17; 31b,4; 33b,7; 43b,12; 45b,2).  

An einer Stelle findet sich ein Konsonantismus ö < s, wo man öqhr anstatt des 
verbreiteteren sqhr, segeln (44a,30), lesen kann.  

2. Das e wird generell ausgelassen vor einigen Konjugationspräfixen, die mit den ein-
silbigen Sonoren m oder n beginnen und bei denen es durch den Supralinearstrich er-
setzt werden könnte, welcher jedoch, wie oben festgestellt wurde, nicht geschrieben 
wird. Dadurch kann es zu Verwechslungen kommen.  
Formgleich sind: 

 
74Eine Charakterisierung des Sahidischen Dialektes gibt A. Shisha-Halevy, Artikel: Sahidic, in: The Coptic 
Encyclopedia, Appendix: Linguistics, S. 194-202; ausführlicher U.-K. Plisch, Einführung in die koptische Spra-
che. Sahidischer Dialekt, B. Layton, A Coptic Grammar with Chrestomathy and Glossary. Sahidic Dialect. 
75Zur Diskussion über die Koptischkenntnisse des Athanasius siehe unten unter Anm. 264. 
76Nach Aussagen von M. Krause, Artikel: Koptische Literatur, in: Helck, W. / Westendorf, W., Hg., Lexikon der 
Ägyptologie, Band 4, Sp. 694-728, besonders Sp. 694. 
77F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 251, bezeichnet die Sprache als „Sahidic with some Fayumic 
interference“. Als Beispiele für den fajumischen Einfluß dienen ihm der Konsonantismus b < w und die Tatsa-
che, daß manchmal, aber nicht konsequent die vollständige Form des bestimmten Artikels vor Wörtern geschrie-
ben wird, die nicht mit zwei Konsonanten beginnen.  
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a) Der Relativsatz des affirmativen Perfekt I (nta_ für enta_) und das affirmative 

Perfekt II (nta_). Wenn allerdings das Determinativpronomen vor einen derarti-
gen Relativsatz tritt, wird das e wie üblich ausnahmslos (in insgesamt 13 Fällen 
sicher bezeugt: 1a,4; 2a,7; 6a,18; 7b,11.20; 10b,18; 15a,7; 15b,24; 22a,5; 25a,9f.; 
27b,10; 31b,10; 45a,16) geschrieben (penta_, tenta_, nenta_). 

b) Der Zirkumstantialsatz des negativen Kompletiv (mpate_ für empate_) und die 
Basiszeit des negativen Kompletiv (mpate_). 

c) Das Umstandssatz des mit n ……… an negierte Präsens I und die Basiszeit des mit 
n ……… an negierten Präsens I (20b,3; 33b,9). 

3. Das instabile e hat in den zusammengesetzten Präfixen des Limitativ und des negati-
ven Kompletiv die Tendenz, vor den stummen Konsonanten zu erscheinen, selbst 
wenn ein Supralinearstrich eher der Regel entsprechen würde; beispielsweise78:
mpatew für mpatW, öantew für öantW und so weiter.

Von der Norm abweichend, aber dem Kontext nach eindeutig zu identifizieren, ist der 
einmal vorkommende Zirkumstantialsatz im Präteritum des negativen Perfekt I (3. pl. 
enmpoy- für ene mpoy- in 48a,1). 
Weniger konsequent wird die Zusammenschreibung der vollständigen Form des bestimm-

ten Artikels pe-, te-, ne- mit folgendem oy gehandhabt. Beispielsweise kommt die 
Variante mit o in peoyoeiö, die Zeit, sicher überliefert an 10 Stellen vor (1b,18; 9a,5; 
29b,6f.; 30b,20; 33a,3.4f.; 34a,3f.; 37a,3; 46a,20; 51b,7), wogegen die gebräuchlichere Vari-
ante ohne o in peyoeiö an 9 Stellen geschrieben wird (23a,1; 23b,25f.; 27a,6; 28a,6; 
28b,6f.; 29a,11f.; 30b,17f.; 39a,22; 40a,21) - an den 6 anderen Stellen, an denen das Wort 
wahrscheinlich im Singular steht (26b,25f.; 27a,20; 28b,25; 29a,27; 35a,25; 43a,26f.), mußten 
Ergänzungen vorgenommen werden, so daß die Schreibung unsicher ist. 

Unregelmäßigkeiten treten auch beim Gebrauch der vollständigen Form des bestimmten 
Artikels auf. So steht vor dem griechischen Wort ™p…skopoj, Bischof, episkopos, obwohl 
es nicht mit Doppelkonsonanz beginnt, an den sicher zu lesenden Stellen dreimal die voll-
ständige Form des Pluralartikels ne- auf (2b,10; 5b,25f.; 30b,11f.), während an 10 weiteren 
sicher zu lesenden Stellen die zu erwartende Kurzform n- benutzt wird (7b,3f.; 22b,1; 28b,6; 
29a,10f.; 30b,17; 32a,9f.; 33b,26f.; 34a,18f.; 34b,12; 45b,10f.) 

Bei der Schreibung von oyaäi(ä)ht, grausam, kommt die Variante mit ä genauso oft 
(19a,21; 36b,18) wie die Variante ohne ä vor (31a,18; 43a;14).  

Haplographie einzelner Buchstaben ist an insgesamt 10 Stellen sicher auszumachen (7b,22; 
8a,24; 11b,2; 12a,14; 15a,13; 16a,16; 28a,8; 29a,6; 39a,2; 41b,16). Darüber hinaus sind an 10 
weiteren sicher zu lesenden Stellen Buchstaben ausgefallen (1b,12; 5a,15; 5b,4; 6a,2; 9b,23; 
29b,3.26; 32a,24; 47b,7). Besonders soll zu den letztgenannten Stellen angemerkt werden, 
daß zweimal (in 5a,15; 9b,23) das t im Präfix mn%t&- fehlt, während einmal (in 47b,7) das 
ansonsten immer geschriebene e im Possessivartikel m. der 3. sg. m. ausgelassen wird: lies 
pew- für pw-. 

78Vgl. zur Schreibweise dieser Formen in den besten sahidischen Handschriften die Darstellung von H. J. Po-
lotsky, The Coptic Conjugation System, in: derselbe, Collected Papers, S. 260 § 44.  
Eine vollständige Übersicht über die Orthographie der Konjugationspräfixe des hier zu beschreibenden Textzeu-
gen und die Stellen, an denen sie vorkommen, bietet der Index im Abschnitt Konjugationen.  
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Tilgungen sollten an 6 Stellen vorgenommen werden: in 15a,16 lies neimokmek, diese 

Gedanken, für neimokmokmek (Dittographie einer Silbe); in 19a,11f. lies nnrewr nobe,
den Sündern („Dativobjekt“), für nnnrewr nobe, vorausgesetzt, es handelt sich nicht um 
die Dativpräposition und den unterägyptischen langen Artikel; in 24b,1 lies wahrscheinlich 
pbv ntekape, das Haar deines Hauptes, für pkbv ntekape (oder bei Annahme einer 
Schreibung des Possessivartikels ohne e lies p%e&kbv ntekape, dein Haar deines Haup-
tes); in 41a,2 lies nävoy für nävooy; in 41a,10 lies netoynaoloy für 
nnetoynaoloy; und in 48a,18 lies senar für ssenar (Dittographie eines 
Buchstabens).

Radierungen, deren ursprüngliche Schreibungen am Originalmanuskript und unter UV-
Licht in der Regel rekonstruiert werden konnten, sind an 15 Stellen auszumachen (2b,16f.; 
3b,8; 5a,4f.; 5a,8f.; 7a,4; 8b,12f.; 9a,14*; 10a,13; 10a,27; 14b,11f.; 17b,27; 21b,2*; 26a,4; 
29b,22; 37b,28 - bei den mit * gekennzeichneten Angaben ist der ausradierte Text nicht mehr 
zu lesen).  

Deutlich zu erkennen ist nur eine weitere Korrektur, die nachträglich vom Schreiber selbst 
oder von einem Korrektor vorgenommen wurde. Am Anfang von 39b,6 wurde das v von
ayv oberhalb des y nachgetragen.  

Eine klare, nicht korrigierte Verschreibung liegt an einer Stelle vor: in 37b,18 ist dem 
unmittelbaren Kontext zufolge ohne Zweifel nue für nüe zu lesen. Die Deutung als expli-
katives (n)üe müßte eine syntaktisch fragwürdige Übersetzung nach sich ziehen. 

Zweimal (in 15a,4 und 17b,8) findet sich die Schreibung kv nüaüe anstelle von ko 
nüaüe.

Einmal wurde äe für äh geschrieben (7b,14). 
Grammatische Fehlkonstruktionen oder weitere Schreibfehler liegen an 3 Stellen vor:  

1. für eüv in 2a,17 lies  eüvn.
2. für mpnoyn in 5b,21f. lies  ntnoyt79.
3. für ephi in 43b,27 lies enhi80.

Dem Kontext nach sollte eine weitere Korrektur vorgenommen werden: 
Für namntöa eneä, meine Ewigkeiten, in 20b,5f. lies namnt%e& öa eneä, die 

Hölle auf ewig.
Die Orthographie der griechischen Wörter ist recht willkürlich und weniger konsequent als 

die der koptischen81. Es kommen für folgende Wörter Varianten bei der Schreibung vor: 
 
79Dieser Eingriff geht davon aus, daß der Autor ursprünglich tatsächlich noyn, Abgrund, Tiefe, Hölle, schrieb. 
Zwar versucht F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 415 Anm. 11, den Text von M 602 unter Hin-
weis auf P. Bellet, An Orthodox Source for the Tractate‚ On the Origin of the World‘ (Muséon 97/1884) 
S. 11-13, zu rechtfertigen, bleibt doch einzuwenden, daß noyt in der hier vorauszusetzenden Bedeutung nur als 
feminines Nomen belegt ist. Auf die Herkunft und den Inhalt der Vorstellung über „die stinkende övte 
Mpnoyn, Grube des Abgrunds“, geht O. H. E. Burmester, Egyptian Mythology in the Coptic Apocrypha, (Ori-
entalia 7/1938 NS) S. 366f., ausführlich ein. 
80In den Index der koptischen Wörter und Formen wurden an allen Stellen sowohl die unkorrigierten als auch 
die korrigierten Lesungen mit einer Kennzeichnung aufgenommen. Auch sämtliche weiteren Varianten, die sich 
aus dem Text von Martinez ergeben, sind als solche im Apparat verzeichnet und im Index als Variante markiert 
aufgeführt worden - selbst dann, wenn sie nur schwer erklärt werden können. 
81Im Index der griechischen Wörter ist zu allen Stellenangaben auch die jeweilige koptische Schreibung angege-
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- ¢nt…cristoj, Antichrist, antixristos (45b,21f.; 46a,4) und andixristos 

(46a,24f.); 
- di£konoj, Diakon, diakonos (sicher zu lesen in: 1b,1; 2b,13; 5a,15; 5b,27f.; 

12a,5; 22b,20; 29a,3f.; 33a,4; 43b,15; 45a,22; 45b,12f.; ergänzt in: 11a,29f.; 
44b,21f.) und diakvnos (5a,2);  

- ™peid», da ja, epeidh (sicher zu lesen in: 19b,6; 49b,14; ergänzt in: 19a,18; 
41b,16) und epidh (4b,17; 26a,22; 36b,14);  

- ™piqume‹n, begehren, epiuymei (41b,30) und epeuymei (20b,2f.; 33a,9)  
- ™pitim©n, ermahnen, tadeln, epetima (29a,13) und epeidima (22b,15);  
- „dièthj, Unerfahrener, Laie, ähdivths (23b,17; 29b,22; 32a,6f.) und äydivths 

(43b,6);  
- ka…per, obwohl, kaiper (9a,4f.; 17b,22) und kyper 24a,25f.;  
- Ólwj, überhaupt, äolvs (22b,16) und ävlos (7a,16; 10b,9; 33b,10);  
- prodÒthj, Verräter, prodoths (40a,2f.) und protodhs (27b,22f.);  
- fore‹n, tragen, forei (1a,2; 10b,3; 20a,15; 24a,9.23; 26a,15) und fvrei (25a,18). 

Konsequent ist dagegen die Schreibung von monoxos für monacÒj an allen Stellen des 
Vorkommens des Wortes. Auch bei anderen einheitlich geschriebenen Wörtern mutet die 
Orthographie oft recht eigen gegenüber der griechischen „Norm“ an82.

Um eine Metathesis mit dem vorgestellten koptischen Artikel handelt es sich bei der 
Schreibung dvth für (t)vdh, die Ode, (¹) òdh (42b,17). 

Die auch in der koptischen Liturgie benutzte griechische Formel poreÚesqe ™n e„r»nV,
geht in Frieden, wird unter Ausfall eines Buchstabens geschrieben poreyeisue %e&n 
eirhnh (11b,1f.)83.

Für drei Wortbildungen mit griechischer Form habe ich im Griechischen keine Belege ge-
funden: 

- *lampeÚein strahlen lampeye 3b,7f; 
- *logc…zein mit der Lanze stechen logxize 17a,1284.
- *¹d£nesqai sich (er)freuen äydane 24b,1185.

Unsicher ist, ob in 38b,11 arasse, von ¢r£ssein, schlagen (nicht im Zusammenhang 
mit der Münzprägung belegt), oder car£ssein, prägen (als Terminus technicus für die 
Münzprägung in Alexandrien nachzuweisen), abgeleitet werden muß86.

ben, so daß es hier zu keinerlei Verwirrungen kommen kann.   
82Eine Übersicht über die Prinzipien der Orthographie griechischer Wörter im Koptischen bietet A. Böhlig, Die 
griechischen Lehnwörter, S. 35-44 und 91-116. Er stützt sich in dieser Arbeit bei seinen Argumentationen über-
wiegend auf das sahidische und bohairische Neue Testament. Ergänzend siehe auch von demselben Autor: Bei-
träge zur Form der griechischen Wörter im Koptischen. Zum Umgang der Kopten mit den griechischen Wörtern 
siehe R. Kasser, Vocabulary, Copto-Greek, in: The Coptic Encyclopedia, Appendix: Linguistics, S. 215-222. 
Gründlich sind die Vorkommen und Bedeutungsnuancen der meisten griechischen Wörter, die in koptischen 
Urkunden Verwendung finden, belegt bei H. Förster, Wörterbuch der griechischen Wörter in den koptischen 
dokumentarischen Texten. 
83Es handelt sich hier um eine jener Formeln, die ohne Übersetzung in die koptische Liturgie übernommen wur-
den und den Adressaten daher geläufig sein mußten. Eine recht vollständige Zusammenstellung bietet 
O. H. E. Burmester, The Greek Kîrugmata, Versicles & Responses and Hymns in the Coptic Liturgy, in: OrChrP 
2/1936, S. 163-194. 
84Obwohl in den griechischen Lexika nur die Schreibung logc…azein verzeichnet ist, findet sich noch ein Beleg 
für diese koptische Variante bei T. Mina, Le martyre d’Apa Epima, S. 20, Z. 22. 
85Den Hinweis auf die Besonderheit dieser Schreibung entnahm ich in den Unterlagen von D. Groddek, 
T. Lindken und H. Schaefer. 
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Bei den hebräischen Eigennamen, die über die Septuaginta ins Koptische übernommen 

wurden, gibt es nur zwei Varianten. Diese bestehen jeweils lediglich in einer variierten 
Schreibung des i:

- Dau…d, David, dayid (1b,26) und dayeid (15b,13f.; 42b,16); 
- #Hl…, Eli, ähli (8b,16) und ählei (33a,3). 

Abweichungen von Lesungen in dieser Ausgabe zum Text von Martinez und zu dem in der 
Übersetzung Orlandis vorausgesetzten Text sind sämtlich dem kritischen Apparat zu entneh-
men. Der Text trägt das bereits für den ihn enthaltenden Kodex gebräuchliche Siglum M
60287. Bei Stellenangaben gebe ich allerdings konsequent nur Seitenzahl, Kolumne (a=rechts, 
b=links) und Zeilennummer des hier zu bearbeitenden Werkes an, ohne Folio- oder Seiten-
zählungen des Gesamtkodex hinzuzufügen. Letztere können aber im Text selbst den Fußzei-
len der jeweiligen Seiten entnommen werden.  

1.2. Die anderen Textzeugen 
Neben dem gerade besprochenen Haupttextzeugen, dem koptischen Text im Kodex M 602

der Pierpont Morgan Library, sind auch die anderen Überlieferungsträger bei der Untersu-
chung textkritischer, textgeschichtlicher und literarkritischer Fragen auszuwerten. Sie müssen 
vor allen Dingen dort, wo die Überlieferung dieses wichtigsten Textzeugen lückenhaft ist, zur 
Rekonstruktion des Textes oder zumindest des Inhaltes der entsprechenden Passagen heran-
gezogen werden.  

1.2.1. Koptische Fragmente 
Die koptische Überlieferung außerhalb von M 602 ist nicht besonders umfangreich. Sicher 

wird ein Abschnitt inmitten des Textes von einem Fragment im Koptischen Museum in Kairo 
bezeugt. Darüber hinaus wird von Wessely eine Textpassage wiedergegeben, die mit geringen 
Abweichungen dem Schluß von M 602 entspricht. 

1.2.1. a) Das Fragment des Koptischen Museums in Kairo 
Bei dem zweiten koptischen Textzeugen handelt es sich um ein einzelnes Pergamentblatt, 

welches so stark beschädigt ist, daß man es mit Recht als Fragment bezeichnen kann. Es wur-
de bereits im Jahre 1916 von Henri Munier erstmals publiziert, der den vollständigen Text in 
seinen Katalog Catalogue général des Antiquités égyptiennes du Musée du Caire als Nr. 9299 
unter dem Titel Sur la négligence88 aufnahm, wobei er fehlende Passagen, soweit es ihm mög-
lich war, ergänzte89. Es befindet sich heute im Koptischen Museum in Kairo und wird dort in 
einem Plexiglasrahmen aufbewahrt, der die Nr. 567 trägt. Diese Nummer ist auch handschrift-
lich auf der äußeren unteren Ecke der Vorderseite des Blattes eingetragen.  

Nach Angaben des ehemaligen Direktors des Koptischen Museums Gawdat Gabra ist das 
Fragment heute unter der Nummer 3950 in der Handschriftenabteilung registriert90. In dem-
selben Plexiglasrahmen werden noch zwei weitere kleinere Fragmente aus Pergament aufbe-
wahrt, die gerade groß genug sind, um erkennen zu lassen, daß es sich, nach der Ausführung 
 
86Die Ableitung wird ebenfalls in den Unterlagen von D. Groddek, T. Lindken und H. Schaefer diskutiert.  
87Nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 250f. 
88Siehe H. Munier, Catalogue général, S. 177-179. 
89W. E. Crum vermutete bei der Besprechung von Muniers Katalog, (JEA 4/1917) S. 70, als Autor des Fragmen-
tes „probably Shenoute“. 
90Die Mitteilung erfolgte in einem Brief an mich vom 2.11.1994. 
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der Schrift und dem Inhalt der Überlieferung zu urteilen, um Stücke anderer Texte handelt, 
die wahrscheinlich nicht einmal aus demselben Kodex stammen. Als Teil des hier zu bearbei-
tenden Werkes wurde dieses Fragment erstmals von Tito Orlandi identifiziert, der es bei sei-
ner Übersetzung zur Ergänzung von Lücken des Textes des Kodexes M 602 hinzuzog91. Es 
wurde von Leo Depuydt in seinem Katalog mit Hinweisen auf die Verwendung in Orlandis 
Übersetzung und auf die Publikation durch Munier als weiterer Zeuge für den 4. Text des 
Kodexes M 602 aufgeführt92. Der heute nicht mehr erhaltene Kodex, zu dem das Blatt ur-
sprünglich gehörte, war Bestandteil der Bibliothek des Weißen Klosters in Oberägypten93,
deren koptische Kodizes zerstückelt und zwischen Ende des 18. und Anfang des 20. Jahrhun-
derts nach und nach an vorüberkommende Reisende verkauft wurden. Nicht ein einziger von 
ihnen blieb intakt94. Daher besteht zumindest theoretisch die Möglichkeit, daß sich in anderen 
Sammlungen noch weitere Teile des hier zu bearbeitenden Werkes befinden, die aus demsel-
ben Kodex wie das Fragment des Koptischen Museums in Kairo stammen95.

Das Blatt, auf dem der Text in zwei Kolumnen pro Seite geschrieben wurde, ist ohne große 
Sorgfalt herausgetrennt worden. Dabei gingen von allen Zeilen der inneren Kolumnen beider 
Seiten einige Buchstaben verloren: auf der Vorderseite die Zeilenanfänge der linken Kolum-
ne, auf der Rückseite die Zeilenenden der rechten Kolumne. Von der Mitte der Innenseite hat 
sich ein weiteres Fragment gelöst, über dessen Verbleib nichts bekannt ist; ein Schaden, durch 
den weiterer Text, welcher ursprünglich auf den inneren Kolumnen des Blattes stand, verloren 
ging. Am unteren Seitenrand fehlt ein größeres Stück, weshalb die letzten Zeilen beider Ko-
lumnen jeder Seite in erheblichem Maße beschädigt, beziehungsweise ganz verloren sind. Der 
äußere Blattrand ist ebenfalls stark lädiert, was zum Verlust einiger Buchstaben an den Enden 
der mittleren Zeilen der rechten Kolumne der Vorderseite führte. Am oberen Blattrand, von 
dem nur kleinere Stücke fehlen, kam es dagegen nicht zu Textverlust. Außerdem hat das Blatt 
kleinere Löcher, weshalb weitere Buchstaben beschädigt oder verloren sind. Durch Nässe-
schäden ist insbesondere der Text auf der Vorderseite so sehr in Mitleidenschaft gezogen 
worden, daß einige Zeilen bereits von Munier nicht mehr gelesen werden konnten.  

Paginierungen sind auf beiden Seiten erhalten. Es handelt sich um die Seiten 9 (u) und 10 
(i) des Textes. Der Kodex, aus dem das Fragment stammt, muß entweder mit diesem Werk 

 
91Siehe T. Orlandi, Omelie copte, S. 72 und S. 75-76. Orlandi stellte mir den in seiner Sammlung befindlichen 
Mikrofiche mit den Fotos des Fragmentes zur Verfügung, wofür ich ihm sehr zu Dank verpflichtet bin.  
92Siehe L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 227f. 
93Siehe die Angaben von T. Orlandi, Omelie copte, S. 72. 
94So T. Orlandi, Un project milanais, (Muséon 85/1972) S. 405. Zu den Methoden, mit denen unter der Leitung 
Orlandis seit über zwei Jahrzehnten versucht wird, die heute in Sammlungen in aller Welt zerstreuten Blätter der 
Kodizes des Weißen Klosters zu sortieren, siehe den Vortrag von S. Emmel Recent Progress in Coptic Codico-
logy and Paleography (1988-1992) auf dem fünften internationalen Koptologenkongreß (Washington 1992), 
(Achts) S. 39-41. Mit Spannung kann dem Erscheinen der vollständigen Werkausgabe entgegengesehen werden, 
deren Vorsaussetzungen S. Emmel mit seiner Dissertation Shenoute’s Literary Corpus schuf.  
Zur Geschichte des Weißen Klosters, das der Überlieferung nach ungefähr im 5. Jahrhundert unter Schenute zur 
Blüte kam und bis heute bewohnt ist, siehe: R.-G. Coquin / M. Martin, Artikel: Dayr AnbÞ Shinãda. History, in: 
The Coptic Encyclopedia, S. 761-766, und S. Timm, Das christlich-koptische Ägypten, S. 601-634, den Eintrag 
ad-Dàr al-Abyaæ.
Ein anschauliches Bild über das Leben und die Sitten im Weißen Klosters sowie dessen Bedeutung für die kopti-
sche Kirche als ganze vermittelt die Monographie von J. Leipoldt, Schenute von Atripe. Dazu siehe zum Beispiel 
auch E. Brunner-Traut, Die Kopten, S. 48-51 und 161-176 (mit Angaben zu neuerer Literatur). 
95Diese Möglichkeit wollte auch T. Orlandi in einem persönlichen Gespräch nicht ausschließen. Er selbst hat 
jedoch seit der Edition seiner Omelie copte im Jahre 1981 keine weiteren Fragmente mehr gefunden, welche zu 
dem Werk passen könnten.  
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begonnen haben oder jeder Text hatte seine eigene Seitenzählung. Bei dem Schrifttyp handelt 
es sich wie bei dem von M 602 um eine Buchschrift im schmalen Stil (nach der Klassifizie-
rung Stegemanns), welche bei sahidischen literarischen Texten, die im 9. und 10. Jahrhundert 
geschrieben wurden, häufig zu finden ist96. Die einzelnen Buchstaben sind etwas breiter, ste-
hen in größerem Abstand zueinander und wurden mit weitaus größerer kalligrafischer Sorgfalt 
ausgeführt als in M 602. Der Text wurde, wie gerade erwähnt, ebenfalls in zwei Kolumnen 
pro Seite geschrieben. Dabei ist der Schreiber anders als derjenige von M 602 aufmerksam 
den blinden Linien gefolgt, die zweifellos auf dem Pergament gezogen waren, denn auf bei-
den Seiten des Fragmentes liegen sich die einander entsprechenden Zeilen beider Kolumnen 
genau gegenüber. Die Vorderseite hatte in unversehrtem Zustand wahrscheinlich 33, die 
Rückseite dagegen nur 32 Zeilen. In jeder vollen Zeile stehen zwischen 7 und 12 Buchstaben. 
Entschieden kürzer sind Zeilen, die der Schreiber nicht ausfüllte, um so das Ende einer Sinn-
einheit zu markieren. Hier findet sich sogar der Extremfall einer Zeilenlänge von nur zwei 
Buchstaben (recto b,22 [von Munier gelesen]; recto b,33 [ergänzt]; verso a,22 [sicher zu le-
sen]).  

Diakritische Zeichen lassen sich in ihrer Funktion nicht mehr sicher ausmachen. Supraline-
arstriche und Punkte über Buchstaben sind zwar deutlich erkennbar, doch wegen des schlech-
ten Erhaltungszustandes des Fragmentes und der relativ geringen Textmenge, die es überlie-
fert, ist nicht mehr zu entscheiden, ob sich der Schreiber bei ihrer Setzung immer der Regeln 
bewußt war, denen er zu folgen hatte. Für das Verständnis des Textes könnten sie vernachläs-
sigt werden, wären nicht zwei irreguläre Schreibungen durch sie bedingt: recto a,11 
üMpenäe für üe mpenäe und recto a,26 geÄNna für geäenna (gšenna). Auf den Fotos 
sind die Striche und Punkte nicht immer deutlich zu erkennen. Die Vermutung, es könnte sich 
bei einigen von ihnen um nachgedunkelte Reste blinder Linien handeln, liegt nahe, läßt sich 
aber nicht evident machen97.

Abkürzungen kommen im Text des Fragmentes nicht vor. Folgende Hervorhebungen im 
Schriftbild sollen das Textverständnis erleichtern: 

Ein breit und dick ausgeführter Initialbuchstabe, deutlich vor dem jeweiligen Ko-
lumnenrand stehend und etwa drei Zeilen hoch, kennzeichnet in jedem Falle den Be-
ginn eines neuen Abschnittes. Ihm können alle Interpunktionszeichen vorausgehen. 

Oftmals kommt ein Spatium vor, das unterschiedlich lang und ebenfalls mit allen 
Interpunktionszeichen kombiniert sein kann. Es markiert das Ende einer Sinneinheit 
oder, je nach Länge und Interpunktion, das Ende eines Abschnittes. Steht es am Zei-
lenende, so bildet es einen Absatz. 

Als Interpunktionszeichen finden sich: 
Das Kolon, ein einzelner Punkt, welcher ungefähr auf der mittleren Höhe der Buch-

staben steht. Es trennt kleinere Sinneinheiten. 
Ein aus einzelnen Punkten zusammengesetzter spitzer Winkel, der in eine waage-

rechte Linie auf mittlerer Höhe der Buchstaben ausläuft. Er markiert das Ende eines 
Abschnittes. 

96Siehe wiederum V. Stegemann, Koptische Paläographie, S. 9 und 21f. sowie die Tafeln 14, 15 und 19. 
97Für die Kollationierung des Textes, den Henri Munier herausgegeben hat, mit dem Original danke ich Gawdat 
Gabra, der mir in seinem Brief vom 21.11.1994 mitteilte, er habe das Fragment untersucht und festgestellt, daß 
die Supralinearstriche vorhanden und die Punkte sehr klar und nicht zu übersehen bzw. falsch zu lesen seien.  
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Den Beginn eines neuen Abschnittes zeigen immer an: 

Die Diple, ein schattiert gezeichneter spitzer Winkel mit einer Höhe von etwa ei-
nem halben Buchstaben. Sie ist unterhalb der Initialbuchstaben der äußeren Kolumne 
der Rückseite deutlich zu erkennen und soll den Beginn eines neuen Abschnittes je-
weils mit Nachdruck betonen.  

Der Obolus, eine kurze waagerechte Linie, die in der Mitte oben und unten jeweils 
mit einem Punkt markiert ist. Er steht oberhalb der Initialbuchstaben und soll dort  
ebenfalls nachdrücklich auf den Beginn eines neuen Abschnittes hinweisen. 

Diple und Obolus kamen – einem Brauch der Zeit entsprechend - in dem Kodex, aus wel-
chem das Blatt stammt, wahrscheinlich alternativ vor: während die erstere unter die Initial-
buchstaben der linken Kolumnen gesetzt wurde, steht der letztere über den Initialbuchstaben 
der rechten Kolumnen. Auf diese Weise wurde die in anderen Handschriften gebräuchliche 
Koronis ersetzt. Leider ist der Erhaltungszustand des Fragmentes zu schlecht und die Länge 
der überlieferten Textpassage reicht nicht aus, um sicher feststellen zu können, welchen 
Grundsätzen der Schreiber bei der Interpunktion folgte.  

Munier teilt in seiner Ausgabe mit, daß sowohl die Initialbuchstaben als auch die Inter-
punktionszeichen rot hervorgehoben wurden98. Aus Gründen der Kalligraphie sind einige 
Buchstaben der obersten Zeilen beider Seiten auf die doppelte bis dreifache Zeilenhöhe ver-
längert worden: auf der Vorderseite das y der ersten Zeile der linken Kolumne; auf der Rück-
seite das erste der beiden y der ersten Zeile der linken Kolumne sowie das y und das t der 
ersten Zeile der rechten Kolumne. 

Der Ausführung und dem Stil nach kann man auf einen Ursprung des Kodexes, aus dem 
das Fragment stammt, im Skriptorium von Tuton99 schließen. Dafür sprechen die Form und 
der Abstand der Buchstaben, die Art, in welcher die Initialen ausgeführt wurden, und die Ver-
längerung von Buchstaben auf den obersten Zeilen der Kolumnen. Derartige Charakteristika 
weisen auch alle diejenigen Manuskripte des Hamuli-Fundes auf, in deren Kolophonen sich 
der Hinweis findet, daß sie aus dieser Werkstatt stammen100. Als Hauptargument für die Zu-
schreibung des Ursprungsortes kann die hervorstechendste Besonderheit der Interpunktion 
dienen: der alternierende Gebrauch von Diple und Obolus, beide in roter Farbe ausgeführt, - 
erstere in den linken Kolumnen unter Initialen, letztere in den rechten Kolumnen über Initia-
len (wenn die Seiten mit zweispaltigem Text beschrieben sind), wobei sie jeweils eine Koro-
nis als Zeichen für den Beginn eines neuen Abschnittes ersetzen101. Ein solches Verfahren ist 
typisch für das Skriptorium von Tuton, auch wenn es nicht ausschließlich dort angewandt 
wurde102. Zieht man noch in Betracht, daß in Tuton der Ursprungsort vieler Manuskripte des 
Weißen Klosters liegt, die Werke enthalten, welche auch in den Kodizes der Bibliothek des 
 
98Vgl. H. Munier, Catalogue général, S. 178. 
99Alles ihm zugängliche Material zum Skriptorium von Tuton hat L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. CXII-
CXVI, in einer separaten Übersicht zusammengetragen und ausgewertet. Zu den bekannten Fakten über das 
Skriptorium siehe außerdem: R.-G. Coquin, Artikel: Tuóãn, in: The Coptic Encyclopedia, S. 2283; S. Timm, Das 
christlich-koptische Ägypten, S. 2887-2892, den Eintrag ¿uóãn. 
100Zum Zwecke eines Stilvergleichs siehe die kommentierten Inhaltsangaben der Kolophone von Kodizes des 
Michaelsklosters, in denen Tuton genannt wird, bei L. Depuydt, Catalogue, Band 1, für die Nummern Nr. 59 
(S. 119), 107 (S. 206), 111 (S. 215), 160 (S. 312), 163 (S. 323), 404 (S. 614), 408 (S. 621) und 411 (S. 623), 
sowie die Tafeln ausgewählter Seiten dieser Manuskripte bei L. Depuydt / D. Loggie, Catalogue, Band 2.  
101Siehe dazu L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. LXXI mit Anm. 80. 
102Vgl. dazu L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. CII mit Anm. 31, und T. Petersen, The Paragraph Mark (Studies 
in Art and Literature for Belle da Costa Greene), S. 314f. 
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Michaelsklosters nahe dem heutigen Hamuli überliefert wurden103, so kann man mit hoher 
Sicherheit schlußfolgern, daß der Kodex, aus dem das Fragment stammt, ebenfalls dort ge-
schrieben worden ist.  

Der mit Hilfe paläographischer Anhaltspunkte evident gemachte Ursprungsort für das 
Fragment erlaubt nun auch weitere Rückschlüsse auf dessen Entstehungszeitraum. Der Text-
zeuge wurde von Tito Orlandi als aus dem 9. Jahrhundert stammend angesehen104. Er wäre 
dann etwa zeitgleich mit dem Kodex der Pierpont Morgan Library entstanden. Wie Leo De-
puydt jedoch feststellte, gibt es keine zeitliche Überschneidung zwischen den Daten in den 
Kolophonen der Tutonmanuskripte aus dem Hamulifund und denjenigen in den erhaltenen 
Kolophonen der Tutonmanuskripte aus dem Weißen Kloster. Das früheste Datum in dem 
Kolophon eines Tutonmanuskriptes aus dem Hamulifund ist nämlich 861/862105, das späteste 
913/914106. Die in den Kolophonen der Tutonmanuskripte aus dem Weißen Kloster gefunde-
nen Daten liegen dagegen zwischen 920 und 940107. Darum sollte die Entstehung des Frag-
mentes des koptischen Museums ebenfalls in diese Zeitspanne, mit etwas mehr Vorsicht, zu-
mindest in die erste Hälfte des zehnten Jahrhunderts datiert werden. Es ist also etwas jünger 
als M 602.

Für die Formen, welche in M 602 vom Konsonantismus b < w betroffen sind, gibt es in 
dem kurzen Abschnitt, welchen das Fragment bezeugt, zwei Belegstellen. In recto a,2 steht 
das im Sahidischen verbreitetere wi, tragen, im Gegensatz zur Parallelstelle in M 602 6b,26,
wo der Konsonantismus die Schreibung bi verursacht. Jedoch kann man in recto b,19 ebenso 
wie in der Parallelstelle M 602 7b,9 den Status nominalis bet- (ebol), zugrunde richten 
(statt wet- ebol), dessen Schreibung durch Konsonantismus verursacht ist, lesen. Auffällig 
ist dagegen in recto b,17 die Schreibung shbe statt shwe, Schwert, in der Parallelstelle M
602 7b,6. Hier weist das Fragment allein den Konsonantismus auf.  

Zu korrigieren sind in recto b,13f. neskopos zu ne%pi&skopos, in verso a,3f. nadab 
zu %n&nadab108 und in verso b,14 neoyhh[b] in n{e}oyhh[b]. 

 

103Siehe dazu wiederum L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. LXXI mit Anm. 80 
104Siehe T. Orlandi, Omelie copte, S. 72. Dem hat F. J. Martinez, bei seiner Behandlung des Fragmentes in 
Eastern Christian Apocalyptic, S. 251f., zumindest nicht widersprochen.  
105 Beschrieben bei L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 613f. unter Nr. 404.  
106Beschrieben bei L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 205-207 unter Nr. 107. 
107Vgl. dazu L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. CXV mit Anm. 85, der auf A. van Lantschoot, Recueil des 
colophons, Band 1, Nr. 51 - 55 verweist.  
108F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 475 mit Anm. 7, bezeichnet allerdings Adab als die im Kop-
tischen übliche Namensform. 
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Das Fragment erlaubt einen ergänzenden und korrigierenden Vergleich mit einer Passage 
von M 602, die sich über ungefähr 3,5 Kolumnen (6b,25 - 8b,9) erstreckt. Dem entspricht, daß 
seine Schrift breiter ausgeführt worden ist als diejenige des Kodexes. Beim Vergleich der 
beiden Textpassagen wird in jedem Falle deutlich, daß M 602 in dem betreffenden Abschnitt 
weniger Fehler aufweist. Die geringe Textqualität des Fragmentes erlaubt es nicht, eine Lücke 
von 7a,25-29 in M 602 vollständig zu ergänzen. Dagegen ist es möglich, fast den gesamten 
verlorenen Text des Fragmentes durch Vergleich mit den entsprechenden Lesungen von M
602 zu rekonstruieren. 

Der Text dieses Zeugen trägt das Siglum C109.

109Nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 251. 
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Einschub: 

Der Text des Fragmentes des Koptischen Museums in  
Kairo - rekonstruiert mit Hilfe des Textes der Pierpont 

Morgan Library 
Wie den gerade gemachten Ausführungen zu entnehmen ist, weist das Fragment des Kop-

tischen Museums in Kairo starke Beschädigungen auf. Munier war in seiner Ausgabe be-
strebt, den nicht unbeträchtlichen Textverlust zu ergänzen. Jedoch kannte er den Text des 
parallelen Abschnittes von M 602 nicht. Bei einer Gegenüberstellung beider Passagen110 wird 
deutlich, daß Muniers Ergänzungen oft richtig waren, häufiger aber mit dem ursprünglichen 
Text wenig gemein haben. Zudem las er einzelne Buchstaben, an deren ursprünglichem 
Vorhandensein berechtigte Zweifel angemeldet werden müssen111. Einmal hat er allerdings 
eine ganze Zeile (recto b,15) ausgelassen. Unglücklicherweise setzte sich die Zerstörung der 
Oberfläche des Pergamentes fort, seit er das Blatt in der Hand hatte. Inzwischen sind weitere 
Buchstaben unleserlich geworden. Darum ist es heute unerläßlich, den Text der Erstausgabe 
bei einer Auswertung der Fotos oder des Originals der Handschrift mit zu berücksichtigen. 

Die durch den Vergleich mit M 602 möglichen Ergänzungen führen in vielen Passagen des 
Zeugen C zu so beträchtlichen Abweichungen von den Lesungen der Erstausgabe, daß der 
Text, den Munier edierte, kaum noch wiederzuerkennen ist. Ich halte es darum für opportun, 
meine eigene Rekonstruktion im folgenden komplett wiederzugeben. Einen beachtlichen Re-
konstruktionsversuch des Textes von C hat bereits Martinez seiner Dissertation beigefügt112.
Doch standen ihm keine Fotos des Fragmentes zur Verfügung, so daß er allein auf den Text 
der Erstausgabe angewiesen war.  

In meinem Text habe ich diejenigen Buchstaben, welche von mir auf den Fotos nicht er-
kannt wurden, obwohl Munier sie noch gelesen hat, unterstrichen wiedergegeben, soweit sie 
dem Vergleich mit M 602 standhalten. 

 

110Eine tabellarische Gegenüberstellung der beiden Textpassagen habe ich als Anhang zu meinem Vortrag auf 
dem sechsten internationalen Koptologenkongreß (Münster 1996) angefertigt; siehe B. Witte „Sur la négli-
gence“. Einige Bemerkungen zu einem Fragment aus dem Weißen Kloster, (Kongreßakten Band 2) S. 212-216. 
111Dies betrifft zum Beispiel in recto a,29 drei Buchstaben am Zeilenende. Der entsprechende Sinnzusammen-
hang stellt sich bei Munier folgendermaßen dar (recto a,27-30) nse|[ ]æe ErvtN| [n]tno nöhre
N|[diab]vlos, wogegen der Textbefund der Fotos des Manuskriptes eine im Vergleich zu M 602 weit bessere 
Lesung zuläßt: nse|[tm]æe ErvtN| [ete]tno nöh|[re ä]vlos.
112Siehe F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 454-459. Supralinearstriche wurden von Martinez har-
monisiert. 
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Sigla und Text von C = Fragment Munier 9299 

Textzeugen, Editionen und Übersetzungen 
 

Siglum Referenz 
Mu Text von H. Munier, Catalogue général des Antiquités égyptiennes du 

Musée du Caire, Nos. 9201-9304, Nr. 9299  
M 602 Parallelüberlieferung im Abschnitt 6b,25 - 8b,9 des vierten Textes des 

Kodexes M 602 (ff. 54 r - 55 r), nur angegeben, soweit hier zur Ergän-
zung der Lücken von Belang, insbesondere bei orthographischen Varian-
ten. Abweichungen der Überlieferungen werden bei einer Gegenüberstel-
lung mit dem Text von M 602 deutlich und sind auch dem ihm beigege-
benen kritischen Apparat zu entnehmen.  

Ma  Text von F. J. Martinez, unter dem Titel „The Text of the Cairo Fragment 
9299“, in: derselbe, Eastern Christian Apocalyptic in the Early Muslim 
Period, S. 454-459; Harmonisierungen der Supralineation vernachlässigt 

 
weitere Abkürzungen 

App. im Apparat 
å - æ Punkte unter Buchstaben - Lesung des Textes unsicher 
a - ä unterstrichene Buchstaben sind auf den Fotos nicht mehr eindeutig zu er-

kennen, konnten aber von Munier noch so gelesen werden und erscheinen 
auch beim Vergleich mit den Parallelen in M 602 gerechtfertigt 

a-ä fett und kursiv geschriebene Buchstaben markieren ein direktes Bibelzitat 
oder eine Anspielung auf eine Bibelstelle 

 
Zeichen  

…… Lücke im Text; ein Punkt entspricht etwa einem nicht mehr lesbaren oder 
verlorenen Buchstaben 

[ ] Textverlust, zum Teil durch den Editor ergänzt 
% & Einfügung des Editors 
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uáâ

[. .  ]üe ErepoyA kosmos, MpRa- 
 [po]ya nawI äa meleI EnetN- 
 [tew]etpv ;––– cyxh MmIn  
 [mm]on MPRT-  MmvTN Nt[e]- 
 5 [Ãv]qe nlaay  5 TNtako‚, n[se]- 
 [na]pologIA E-  À KNos ;–––– 
 [üoo]s ervtN  ntvTN ne n-

[äm] Pbhma MP-  rew [r oyoein mp]- 
[n]øyte;––––  ko[smos mpra]- 

 10 [mh]¯ote nseüo-  10 melei nte[tn]- 
 [Ã os] ü%e& Mpenäe  övpe æape-

[eoy]övs Ena- À sht mpäap ;––– 
 [no]yw äN ten- ntvtN ne ne%pi&s- 
 [ge]nea NWü± kopos MPla- 
 15 [nan] no[yöaüe]  15 os, MpRKa p[e]- 
 [enanoyw]  tNäht Ebol 
 [ntn]oy[üai]  NteTshbe e[i] 
 [näh]tw ;–––  eü{e}n thyTN

[nt]vtn [gar]  Nsebet thyt[n] 
 20 [Ã v] neIote MP-  20 Ebol MN petN-

[la]os MPnoy- laos äN oyqe- 
 [te] Mperame- À ph ;––– 
 [lei e<] s[bv ]  anay Epentaw- 
 [n]ay [kalvs üe]  övpe Nneoy- 
 25 [nn]e¥neü thy- 25 Hhb namelhs 
 [t]~ etgeÄNna   NTayövpe 
 [ns]ote, nse-  äa tenäe, üe n- 
 [tm]æe ErvtN  taoy övpe 
 [ete]tno nöh-  Mmooy, h oy- 
 30 [re ä]vlos üe a[te]-  30 [aö] mmIn[e] 
 [tnr n]åmel[hs;–––]   [pe ptako ]N- 
 [ntvtn pe pe]- [tawei epes]ht 
 [Ã ämoy mp]- [eüvoy;–––] 

a,1-3 Gal 6,5; a,32-b,1 Mt 5,13; b,7-9 vgl. Mt 5,15.

a,2 nawI: M 602 nabi; a,3 [tew]etpv: Mu [p]etpv; a,4 [mm]on: Mu [ayv] on: M 602, Ma [m]on; a,4f.
MPRT|[v]qe: Ma MpR| [trey]qe; a,6f. E|[üoo]s: Mu E|   ]s; a,10f. nseüo|[os] ü%e& Mpenäe: Mu 
nseüo|[  e]üM penäe: Ma nseüo|[os] üMpenäe a,12f. [eoy]övs Ena|[no]yw: Mu ]öv 
sEna|[no]yw; a,14 [ge]nea NWü±: Mu ]ne aNWü[±; a,15-18 [nan] no[yöaüe]|[enanoyw] |[ntn] 
oy[üai]|[näh]tw: Mu ]no[     ]|   ]m[     ]|   ]oyd[e |   ]tw[ : Ma [nan] no[yöaü]| 
[e………]m[…………]|[…………]oyd[………]|[näh]tW: Ma App. a,17 [ntn]oyü[ai]; a,19 [gar]: Mu [ne]; a,20 [v] 
neIote: Mu [ne] neIote; a,23-25 e<]s[bv]| [n]ay [kalvs üe]|[nn]e¥neü: Mu ]s|   ]ayün|   ] 
e¥neü: Ma e<]s|[bv n]ay ün|[n]eyneü; 26f. etgeÄNna| [ns]ote: Mu etge ÄNna| [ä]ote: Ma 
etgeäNna| [ns]ote M 602 etgeäenna nsate a,28 [tm]æe: Mu ]æe; a,29f. [ete]tno nöh|[re 
ä]vlos: Mu [n]tno nöhre N|[diab]vlos: Ma [e]tno Nöhre N|[………?]vlos; a,30f. üe a[te]|[tnr 
n]åmel[hs]: Mu; Ma üe a|[…………]åmel[ei: Ma App. üe a|[tetN] amel[ei]; a,32f. [ntvtn pe 
pe]|[ämoy mp] = Ma App.: Mu (nur bis a,32): Ma [………………………]|[………… ……………]; b,5-7 Nt[e]|TNtako‚, 
n[se]|knos: Mu, Ma Nt|TNtakos… (sic) n[……]|knos; b,8 [r oyoein]: Mu [< sbv]; b,11f. æape|sht: M
602 sapesht; b,13f. ne%pi&s|kopos = Ma App.: Mu, Ma nes|kopos; b,17 shbe: M 602 shwe;
b,17 e[i]: Mu e[ ; b,30-33 [aö] mmIn[e]| [pe ptako ]N|[tawei epes]ht| [eüvoy]: Mu ]mmIn[   |   ]N|    
]ht (nur bis b,32): Ma [aö] MmIn[e |[pe ptako]N|[tawei epes]ht| [………………]: Ma App. b,33 [eüvoy].
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iÕÔ

anay ayV NG-  neyeIOte [ndi]- 
 Ã ueVreI Nnen- kaIos n[ai e]- 
 tayövpe %n&na- tewöaü[e nm]- 
 dab, mN AbI- may, ewS[mn] 
 5 oyd Pöhre  5 dIAuhk[h nm]- 
 Snay naArvn may, m[alis]- 
 Nue Ntawöa- ta eyeIre [mp]- 
 Are Erooy, aw- typos M[matatatate] 
 mooytoy äI- eytale m[ase] 
 10 üM peuysias- 10 À eäraI ÄI E[sooy, ;–––] 
 uhrIon etbe eIE ErePN[oy]- 
 neynobE Ntay- te na> s[o ervtn] 
 Aay äM pewhI,  naö näe [anon]- 
 Mpewna nay,   n{e}oyhh[b]- 
 15 oyde mpew>  15 [ete]ire mp[t]- 
 so erooy etbe  [elio]n [enpvö] 
 AArvn peyeI-  [mp]ewsv[ma] 
 vt, mN Pke-  n[no]yte e[toy]- 
 mvyshs Pno-  Aab, ay[v en]- 
 20 moueths P-  20 svtW mp[ew]- 
 son MpeyeI-  Snow ett[a]- 
 vt ;–––  Eihy ep[poth]- 
 paI NtaPnoy-  rIon, [en< m]- 
 Ã te öaüe nM-  mow äN[ oy]- 
 25 maw N>oy N-  25 fantas[ia an] 
 öe Öwe Nsop  megenoi[to] 
 Nue Nrvme  À alla äN o[yme ;–––] 
 Snay eyöaü[e]  eöüe An[ai] 
 mN ney[erhy ;–––]  moy eyeI[re ] 
 30 eöüe M¯[ep]-  30 MPtyp[os m] 
 Ã n[oyte < so ene]-  mate, [eie oy]- 
 t[mmay etbe]  µø[y naö nqot] 
 

a,2-13 vgl. Lev 10,1-5; b,6-10 vgl. Hebr 9,11-14.

a,3f. %n&na|dab: Mu, Ma, M 602 na|dab; a,30-32 eöüe M¯[ep]|n[oyte < so ene]|t[mmay etbe]: Mu
eöüe M¯[   |n[    |t[    ; b,1f. [ndi]|kaIos: Mu [di]kaIos; b,2f. n[ai e]|tew: Mu n[   |tew; b,4 ewS[mn]:
Mu ewS[  ; b,5f. nm]|may: Mu m]|may; b,9 m[ase]: Mu m[  : b,10 E[sooy]: Mu E[   ; b,12 [ervtn]: Mu 
[ervoy]; b,13f. näe [anon]| n{e}oyhh[b: Mu näe[   |neoyhh[b: Ma näe[,  anon e]|neoyhh[b; b,15-17 
[ete]ire mp[t]|[elio]n [enpvö]| [mp]ewsv[ma]: Mu (läßt Zeile b,15 aus)    ]n[     |   ]ewsv[tm: Ma (läßt 
Zeile b,15 mit Mu aus, ergänzt aber ebenfalls mit M 602 für b,14-17.) [ete]ire  (Ende von b,14)| mp[t]|[elio]n 
[enpvö]| [mp]ewsv[ma]: b,18 n[no]yte: Mu n[pno]yte: Ma (beginnt am Ende von b,16) Mp]|n[o]yte;
b,19f. ay[v en]|svtw: Mu ay[v  |svtw; b,20f. mp[ew]|Snow: Mu mp[e]|Snow b,22f. ep[poth]|rIon:
Mu ep[mysth]|rIon; b,23f. [en< m]|mow: Mu [ ta]|mow; b,25 fantas[ia an]: Mu fantas[ma; b,26 
megenoi[to]: Mu megenoi[: M 602 megeneto; b,27 o[yme]: Mu o[ ; b,28 n[ai]: Mu n[ ; b,31f. [eie oy]| 
µø[y naö nqot]: Mu [ | ]‚ø[   |[ (vermutet wegen des Auslassens von b,15 noch eine Zeile, die er nicht lesen 
kann): Ma [………?]|[…………]‚ø[………]|[………………………].
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1.2.1. b) Der Schluß bei Wessely 
In der von Carl Wessely besorgten Ausgabe „Griechische und Koptische Texte theologischen 
Inhalts“ findet sich ein recht gut erhaltener Textabschnitt, der eine Entsprechung zu dem in 
M 602 51b,11-33 überlieferten Text bildet113. Zur Ergänzung des Inhaltes von M 602 trägt er 
wenig bei, da die betreffende Passage dort nur leicht beschädigt ist. Er weist nur ein paar klei-
ne Varianten zur Überlieferung des Haupttextzeugen auf114. Dennoch soll er der Vollständig-
keit halber kurz besprochen und wiedergegeben werden. Auf eine Autopsie wurde verzichtet.  
Wessely gibt zwei Katalogzählungen an: links oben K 7588, rechts oben No. 253 a. Seine 
Beschreibung lautet folgendermaßen: „Pergamentblatt 34:29 cm Rand oben 3, unten 4 cm, an 
der Innenseite 9,5 cm abgeschnitten, an der Aussenseite Legenden.“ In die Mitte über den 
Text setzt er die Überschrift: „Seite 18 der Handschrift“. Zu dem möglichen Fundort und zur 
Datierung macht er keine Angaben. Der folgende Text steht bei Wessely ohne Worttrennung 
und Trennungszeichen. Die Ergänzungen, welche Wessely vornimmt, wurden nach M 602 
korrigiert115:

IH  
IS XS 

saävvn ebol n- 1 mixaHl ete[nR] 
 Nöaüe nölow  öa naw mpooy 
 nneäretikosSic! , MN  äiTN txaris mn 
 neymeeye mponh-  tmNTmairvme 
 ron , nTNkv N- 5 mpenüoeis IS pe- 
 svn Nkakia nim  XS, pai peooy 
 mN krow nim  naw, mN pewiv[t] 
 üin epooy euh  Nagauos MN pe[]- 
 üekas eneklh-  PNA etoyaab  
 ronomi ntmNT- 10 nrewtanäo 
 ero Nmphye,  ayv näomooy- 
 äiTN nesops  sion, tenoy 
 MN nepresbia  ayv noyoeiö 
 mpnoq narxag-  nim, öa eneä 
 gelos etoyaab 15 neneä äamhn; 
 
a,3 nneäretikos auffällige Schreibung; b,1 ete[nR]: Wessely ete[p; b,8 pe[]: Wessely pe[w].

Darunter zeichnet Wessely drei unterbrochene Linien, die aus Strichen und Punkten beste-
hen. Er merkt an: „Es folgen Zeichnungen, Kritzeleien und Schreibübungen von zweiter 
Hand.“ 

Der Text dieses Zeugen trägt das Siglum W.

113C. Wessely, Griechische und Koptische Texte theologischen Inhalts IV., S. 159. 
114Diese Parallele haben Detlev Groddek, Theodor Lindken und Heinz Schaefer bei der Vorbereitung ihrer 
Textausgabe entdeckt. Für die Übersendung ihrer Unterlagen bin ich Theodor Lindken zu Dank verpflichtet. 
115Dieselben Korrekturen wurden von Groddek/Lindken/Schäfer vorgenommen. 
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1.2.2. Die arabische Überlieferung - Übersicht 
Das hier zu behandelnde Werk ist seit seiner Abfassung bei den Kopten wohl zu keiner 

Zeit gänzlich in Vergessenheit geraten. Darauf weist besonders die Tatsache hin, daß neben 
den koptischen Handschriften verschiedene Texte in arabischer Übersetzung bekannt sind, 
von denen es direkt oder indirekt bezeugt wird. Die meisten von ihnen hat schon Georg Graf 
in seiner Geschichte der christlichen arabischen Literatur aufgeführt. Alle bekannten Manu-
skripte stammen aus der Zeitspanne zwischen dem 12. und dem 19. Jahrhundert. Im 20. Jahr-
hundert erfolgte schließlich noch die Drucklegung eines arabischen Textes. Graf stellte bei 
seinen Ausführungen zu den arabischen Textzeugen bereits fest, daß dem Werk ein koptisches 
Original zugrunde liege, von dem sich ein sahidischer Text in der Pierpont Morgan Library 
befinde116. Gründlich ausgewertet und in einigen Punkten hinterfragt wurden Grafs Angaben 
von F. J. Martinez117.

Graf nennt fünf Manuskripte und die gedruckte Ausgabe als direkte Zeugen für den Text 
sowie zwei weitere Werke als indirekte Textzeugen. Seinen knappen Angaben möchte ich 
noch einige zusätzliche Informationen anfügen.  

Die erste Handschrift nach der von Graf gewählten Reihenfolge wurde im Jahre 1670 an-
gefertigt. Der Text nimmt in seinem Kodex (Borg. ar. 200) 10 Seiten (ff. 234 v - 239 r) ein. 
Dieser wird heute in der Vatikanischen Bibliothek in Rom aufbewahrt und stammt aus dem 
Fundus Borgia. Den Katalog für diesen Bestand fertigte Eugène Tisserant an. Seine Angaben 
über den Kodex sind leider sehr knapp118. Mir liegen die Fotos der Seiten vor, die den Text 
enthalten, weshalb ich ihn im nächsten Abschnitt ausführlicher besprechen werde. 

Die zweite Handschrift wurde nach der Angabe Grafs im 18. Jahrhundert angefertigt. In 
seinem Kodex (vormals Kairo 456119) nimmt der Text 25 von insgesamt 490 Seiten (ff. 1 r - 
13 v) ein. Der Kodex selbst befindet sich heute in der Bibliothek des koptischen Patriarchates 
in Kairo und ist darum sehr schwer zugänglich. Er stammt aus dem 18. Jahrhundert. Der Text 

 
116G. Graf, Geschichte der christlichen arabischen Literatur, Band 1, S. 276-279, führt unter der Überschrift 
„70. Die Visionen und Weissagungen des Ps.-Athanasius“ drei unterschiedliche Schriften an. An dritter Stelle, 
ebenda, S. 277-279, zählt er die arabischen Übersetzungen des hier zu behandelnden Werkes auf, gibt eine recht 
ausführliche Inhaltsangabe und weist in Anm. 1 auf S. 278 auf den sahidischen Text in der Faksimileausgabe 
Hyvernats hin.  
Zu Entstehung und Charakteristika der christlichen arabischen Literatur in Ägypten siehe K. Samir, Arabic 
Sources for Early Egyptian Christianity, in: Pearson, B. / Goehring, J., Hg., The Roots of Egyptian Christianity, 
S. 82-97; A. S. Atiya, Artikel: Literature, Copto-Arabic, in: The Coptic Encyclopedia, S. 1460-1467. Zum aktu-
ellen Stand der Forschungsarbeiten auf einzelnen Gebieten siehe zum Beispiel die Angaben bei R.-G. Coquin, 
Langue et littérature arabes chrétiennes, in: Albert, M., u. a., Hg., Christianismes orientaux. 
117In F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 252-261. Zunächst bespricht Martinez die drei arabisch 
überlieferten Werke, die bei G. Graf (siehe Anm. 116) aufgeführt werden. Anschließend  stellt er Überlegungen 
an, ob es sich bei den von Graf dem hier relevanten dritten Werk zugeschriebenen Manuskripten nicht auch um 
Zeugen der beiden anderen handeln könnte. Er hält es sogar für möglich, daß noch ein viertes Werk von einem 
der von Graf aufgezählten Texte repräsentiert werden könnte. Ich verzichte darauf, alle Aussagen Martinez’ zu 
dieser Thematik zu diskutieren, und werde lediglich auf seine Angaben zu den das dritte Werk bei Graf bezeu-
genden Manuskripten Bezug zu nehmen.  
118Vgl. E. Tisserant, Inventaire sommaire des manuscrits arabes du fonds Borgia à la Bibliothèque Vaticane, 
S. 20, unter der Nummer 200. Kurzbezeichnung des Kodexes und Angabe des Entstehungsjahres nach G. Graf, 
Geschichte der christlichen arabischen Literatur, Band 1, S. 278. 
119Im älteren Katalog von G. Graf, Catalogue de manuscrits arabes chrétiens conservés au Caire, S. 171f., unter 
der Nummer 456 registriert. Danach richtete sich die Kurzbezeichnung des Kodexes bei G. Graf, Geschichte der 
christlichen arabischen Literatur, Band 1, S. 278. Beide Male fügt Graf die Altersangabe hinzu. 
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hat seinen Platz innerhalb dieses Kodexes als erstes von 18 Werken, bei denen es sich um 
Predigten, Lehrstücke und Heiligenlegenden handelt. Zuletzt hat Marcus Simaika Pasha die 
Titel aller dieser Werke in einem Katalog aufgeführt, welchen er von den ihm in Ägypten 
zugänglichen koptischen und christlich-arabischen Manuskripten angefertigte. (Simaika regi-
strierte den Kodex unter einer anderen Nummer als Graf, weshalb er nun, wie Martinez vor-
schlägt, mit der veränderten Bezeichnung Coptic Patriarchate 661, Hist. 60, zitiert werden 
sollte.120)

Die dritte Handschrift (Sbath Fihris 179) befand sich nach Grafs Aussage in der heute 
zerstreuten Privatbibliothek von Paul Sbath. Dieser gab zum Inhalt des gesamten Kodexes nur 
den Hinweis „Prophétie sur l’avenir et exhortation à persévér dans la foi“121. Der Kodex ge-
hörte nach der Angabe Sbaths einem griechisch-katholischen Priester mit dem Namen Con-
stantin Khodari122. Über sein Alter werden keine Angaben gemacht. Sbath wollte dem in drei 
Teilen erschienenen Katalog seiner Bibliothek123 noch einen vierten Teil hinzufügen, von dem 
eine ausführlichere Beschreibung zu erwarten gewesen wäre124. Dieser ist aber nicht mehr 
erschienen. Nach dem Tode Sbaths wurde die Bibliothek aufgelöst. Über den Verbleib des 
Kodexes gibt es seitdem keine Informationen mehr.125 

Die vierte Handschrift ist Teil eines sehr umfangreichen Kodexes (Yabrãd 16), der sich 
zur Zeit seiner Beschreibung durch Joseph Nasrallah in der Bibliothek eines Bischofs namens 
Grégoire ‘Ata befand, welcher seinen Sitz in der Ortschaft Yabrãd im Gebiet der heute liba-
nesischen Landschaft Qalamãn hatte126. Dieser Kodex stammt vermutlich aus dem 12. oder 
13. Jahrhundert. Der von Graf aufgeführte Text nimmt 29 seiner insgesamt 591 Seiten ein 
(S. 344-373). Im Katalog Nasrallahs, aus dessen Titel hervorgeht, daß es sich beim Bestand 
der Bibliothek um melkitische Manuskripte handelte, wird der Kodex gründlich beschrieben. 
Er enthält zahlreiche Homilien, die griechischen und syrischen Kirchenvätern zugeschrieben 
werden, zwei Apokalypsen und einige Heiligenlegenden. Alle diese Werke sind in Nasrallahs 
Katalog mit französischen Titeln aufgeführt127. Dem Katalog ist ebenfalls zu entnehmen, daß 
dem hier relevanten Text, dort nur kurz mit der Bezeichnung „Apokalypse de S. Athanase“ 
erwähnt, einige Seiten am Anfang fehlen. Die Vermutung Nasrallahs, der Text dieser Apoka-
lypse könne identisch sein mit dem einer 1922 in Ägypten gedruckten, welche den Titel 
 
120Kurze Beschreibung des Kodexes bei M. Simaika Pasha, Catalogue of the Coptic and Arabic Manuscripts, 
Band 1, S. 303f. unter Nr. 661, Hist. 60. Simaika Pasha verzichtet im Gegensatz zu Graf auf eine Altersangabe. 
Kurzbezeichnung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 254. 
121Aufgeführt bei P. Sbath, Al-Fihris. Catalogue de manuscrits arabes. Première partie, unter der Nummer 179, 
ohne Angabe, auf welchen Seiten sich das Werk befindet. Kurzbezeichnung des Kodexes nach G. Graf, Ge-
schichte der christlichen arabischen Literatur, Band 1, S. 278. 
122Siehe P. Sbath, Al-Fihris. Catalogue de manuscrits arabes. Première partie, S. VII und 27. 
123P. Sbath, Bibliothèque de Manuscrits Paul Sbath Prêtre Syrien d’Alep; Teil 1 und 2 erschienen 1928, Teil 3 
1934.  
124Vgl. P. Sbath, Al-Fihris. Catalogue de manuscrits arabes. Première partie, S. IV mit Anm. 3. 
125F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 225, ist der Meinung, das Manuskript könne als verlorenge-
gangen angesehen werden. 
126Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen, daß es sich nicht um das ägyptische Gebiet gleichen Namens handelt 
(beschrieben bei S. Timm, Das christlich-koptische Ägypten, S. 2090-2094 und 2943-2949). Ausführliche An-
gaben zur Topographie des heute libanesischen Qalamãn und der dort gelegenen Ortschaft Yabrãd sowie einige 
kurze Bemerkungen zur Charakterisierung der Bibliothek ‘Atas finden sich in der Einleitung des Kataloges von 
J. Nasrallah, Manuscrits melkites de Yabroud dans le Qalamoun, (OrChrP 6/1940) S. 85-88. 
127Siehe J. Nasrallah, Manuscrits melkites de Yabroud dans le Qalamoun,  unter der Nummer 16. Kurzbezeich-
nung des Kodexes nach G. Graf, Geschichte der christlichen arabischen Literatur, Band 1, S. 278. 
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„Licht der Lichter der Vision der Seligen“ trägt und Athanasius und Georgius zugeschrieben 
wird128, hielt Graf in seiner Geschichte der christlichen arabischen Literatur nicht für erwäh-
nenswert, während Martinez sie zum Anlaß nimmt, die Zuschreibung Grafs anzuzweifeln129.
Wie Nasrallah bemerkt, verkaufte Grégoire ‘Ata Teile seiner Bibliothek bereits vor der Anfer-
tigung des Kataloges130. Es ist nicht auszuschließen, daß später den unter der Nummer 16 
beschriebenen Kodex dasselbe Schicksal ereilte. Die Ereignisse im Libanon haben es jeden-
falls unmöglich gemacht, seine Spur weiterzuverfolgen, und Nasrallah hielt es in einem Brief 
an Martinez vom 10.7.1984 sogar für möglich, daß der Kodex inzwischen verloren ist. Dies 
wäre äußerst bedauerlich, da es sich hier um das älteste bekannte arabische Manuskript han-
deln könnte.131 

Die fünfte Handschrift schließlich bedient sich der Form des Karšãná, das heißt es handelt 
sich um einen mit syrischen Buchstaben geschriebenen arabischen Text132. Er befindet sich in 
einem Kodex (Mingana syr. 461) aus dem 19. Jahrhundert, wo er 47 von insgesamt 186 Sei-
ten einnimmt. Der Kodex wurde von Alfons Mingana beschrieben133. Er wird in Birmingham 
aufbewahrt. Martinez hat die syrischen Buchstaben des Karšãná wieder in das heute gebräuch-
liche arabische Alphabet rückübertragen und den Text in ansonsten diplomatischer Form mit 
einem Anmerkungsapparat dem koptischen Text von M 602 gegenübergestellt134. Ich stütze 
mich auf die Bearbeitung von Martinez. Im nächsten Abschnitt werde ich diesen Text aus-
führlicher besprechen. 

Die gedruckte Ausgabe stammt aus dem Jahre 1925. Ihr Erscheinungsort ist Kairo. Der 
Text nimmt in einem Buch zwölf und eine halbe Seite ein135. Das Buch ist heute bereits sehr 
schwer zugänglich. Ich konnte mir jedoch Kopien der entsprechenden Seiten beschaffen. 
Auch diesen Text werde ich im nächsten Abschnitt ausführlicher besprechen. 

Ob noch andere Manuskripte als direkte Zeugen der arabischen Überlieferung existieren, 
läßt sich derzeit nicht mit Sicherheit sagen. Doch könnte zum Beispiel überprüft werden, ob 
sich im Menaskloster bei Kairo eine weitere Handschrift befindet. Denn Antoine Khater und 
O. H. E. Burmester haben in ihrem Katalog der dortigen Bibliothek unter Nr. 134, Theol. 18, 
Homilies, einen arabischen Kodex aus dem 17. Jahrhundert verzeichnet, zu dessen Inhalt sie 
unter anderem folgende Angaben machen: 

1 r - 4 v On Michael the Archangel (first 15 folios of this Homily are missing); 
5 r - 21 r On Michael the Archangel by St. Athanasius136.

128Siehe J. Nasrallah, Manuscrits melkites de Yabroud dans le Qalamoun, (OrChrP 6/1940) S. 104 mit Anm. 2. 
129Vgl. F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 255. 
130Vgl. J. Nasrallah, Manuscrits melkites de Yabroud dans le Qalamoun, (OrChrP 6/1940) S. 87. 
131Siehe F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 255, Anm. 22. 
132Zum Gebrauch des Karšãná siehe zum Beispiel G. Graf, Geschichte der christlichen arabischen Literatur, 
Band 1, S. 29 mit Anm. 1; oder J. Aßfalg, Artikel: Karšãná, in: derselbe, Hg., Kleines Wörterbuch des Christli-
chen Orients, S. 160f (mit ausführlichen Literaturangaben). 
133Siehe A. Mingana, Catalogue of the Mingana Collection, Band 1, Sp. 822-826, besonders Sp. 824f., unter der 
Nummer 461. Kurzbezeichnung des Kodexes nach G. Graf, Geschichte der christlichen arabischen Literatur, 
Band 1, S. 278. 
134F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 285-411. 
135ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 40-52. 
136Siehe A. Khater / O. H. E. Burmester, Catalogue of the Coptic and Christian Arabic Mss. Preserved in the 
Cloister of Saint Menas at Cairo, S. 56f. Nr. 134 (Theol 18). 
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Auf die beiden Werke, welche als indirekte Zeugen der arabischen Überlieferung anzuse-
hen sind, wird ebenfalls bereits von Graf hingewiesen. Erstens stellt er zum Ende seiner Auf-
zählung der arabischen Textzeugen die Vermutung an, auf den Text in der Version, die Min-
gana syr. 461 überliefert, könne in einer anderen Übersetzung in einem Zitat im „Buch der 
(33) Kapitel“ (KitÞb ar-ru’ãs) angespielt sein137. Er nimmt an, letzteres sei im frühen 13. Jahr-
hundert abgefaßt worden138. Martinez ist dem Hinweis Grafs nachgegangen und fand in einem 
weiteren Karšãná-Manuskript (Mingana syr. 142), das im 17. Jahrhundert geschrieben wurde 
und als Haupttextzeuge des Buches der (33) Kapitel anzusehen ist, ein kurzes Zitat (auf ff. 37r 
- 38v), in dem tatsächlich eine Passage des hier zu behandelnden Werkes wiedergegeben 
wird139. Auch diesen Textzeugen bearbeitete Martinez, indem er die syrischen Buchstaben des 
Karšãná wieder zurück in das heute gebräuchliche arabische Alphabet übertrug. Er gab den 
kurzen Abschnitt so bearbeitet vollständig wieder140. Ich benutze den Text in der Bearbeitung 
von Martinez und werde auf ihn ebenfalls im nächsten Abschnitt ausführlicher zurückkom-
men.  

Zweitens behauptet Graf gleich eingangs seiner Ausführungen zur arabischen Überliefe-
rung, das Werk sei abhängig von einer unter dem Namen des Samuel von Qalamãn in Umlauf 
gebrachten Weissagung, mit der es über weite Strecken inhaltlich übereinstimme141. Diese 
Weissagung wurde in einer wissenschaftlichen Ausgabe mit Einleitung, arabischem Text und 
französischer Übersetzung unter dem Titel „L’apocalypse de Samuel, Superieur de Deir-el-
Qualamoun“ von J. Ziadeh veröffentlicht142 und von F. Nau kommentiert143. Die Edition er-
folgte auf der Grundlage eines in der französischen Nationalbibliothek in Paris aufbewahrten 
Manuskriptes (Par. ar. 150)144, welches aus dem Jahr 1606 stammt. Ich werde auf dieses 
Werk im nächsten Abschnitt zurückkommen und diskutieren, welcher Art die Beziehung sein 
kann, in der es zu dem hier zu bearbeitenden steht.  

Von den soeben aufgeführten möglichen direkten und indirekten arabischen Textzeugen 
habe ich also fünf benutzen können, drei sind als direkte, zwei als indirekte Überlieferungs-
träger anzusehen. Zu den ersteren gehören: der Karšãná-Text aus der Sammlung Mingana, der 
Text der Handschrift der Vatikanischen Bibliothek und der Text der arabischen Ausgabe; zu 
den letzteren: das Zitat im Buch der (33) Kapitel sowie die unter dem Namen des Samuel von 
Qalamãn in Umlauf gebrachte Weissagung. Obwohl mir nicht alle arabischen Textzeugen 
zugänglich waren, bringen bereits die fünf soeben genannten ein editorisches Problem mit 
sich, denn im Rahmen dieser Ausgabe sind Untersuchungen vorzunehmen, welche hauptsäch-
lich auf den Inhalt des Werkes in seiner ursprünglichen Form, nicht aber auf Fragen der Wir-
kungsgeschichte zielen. Das editorische Interesse hat hier also vor allem den koptischen Text-
zeugen zu gelten. Sie bieten die älteste und dem Original sprachlich am nächsten stehende 

 
137Siehe dazu G. Graf, Geschichte der christlichen arabischen Literatur, Band 1, S. 278. 
138Zum „Buch der (33) Kapitel“, seinem Inhalt und seiner Textbezeugung siehe die Beschreibungen G. Grafs in 
seiner Geschichte der christlichen arabischen Literatur, Band 2, S. 367-369. 
139Beschreibung bei A. Mingana, Catalogue of the Mingana Collection, Band 1, Sp. 323f.; unter der Nummer 
142. Kurzbezeichnung des Kodexes nach G. Graf, Geschichte der christlichen arabischen Literatur, Band 2, S. 
369. 
140F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 460f. 
141Vgl. dazu G. Graf, Geschichte der christlichen arabischen Literatur, Band 1, S. 277. 
142In: Revue de l’Orient chrétien 20/1915-17, S. 375-405. 
143F. Nau, Note sur l’apocalypse de Samuel, in: Revue de l’Orient chrétien 20/1915-17, S. 405-407. 
144Kurzbezeichnung des Kodexes nach G. Graf, Geschichte der christlichen arabischen Literatur, Band 1, S. 278. 
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Überlieferung. Bei den fünf für die Arbeiten an der Edition benutzten arabischen Texten han-
delt es sich dagegen um wesentlich jüngere Übersetzungen, welche lediglich für die inhaltli-
che Rekonstruktion von im Koptischen verlorenen Passagen von Belang sind und aufgrund 
ihrer anderen Sprache selbst dabei nur von beschränktem Nutzen sein können. Betrachtet man 
nun alle arabischen Texte zusammen, so stellt man fest, daß ihr Umfang im Gegensatz zu 
ihrer eher untergeordneten Bedeutung ein Vielfaches desjenigen der weitaus wichtigeren kop-
tischen Texte ausmacht. Aus diesem Grund würde ihre vollständige Wiedergabe den Schwer-
punkt der Edition in eine ungewollte Richtung verschieben. Es ist also folgerichtig, daß den 
arabischen Textzeugen nur beschränkter Platz eingeräumt wird. Sie sollen lediglich in dem 
Maße Verwendung finden, wie sie Aufschluß über den Inhalt des ursprünglichen koptischen 
Textes und Hinweise auf die Integrität der koptischen Überlieferung geben können.  

Im folgenden Abschnitt bespreche ich jeden der fünf für die Edition benutzten arabischen 
Textzeugen so ausführlich, wie dies innerhalb des soeben abgesteckten Rahmens nötig ist. Bei 
der gewählten Reihenfolge gehe ich von ihrer Bedeutung für die inhaltliche Rekonstruktion 
der in den koptischen Texten verlorenen Passagen aus. Anschließend gebe ich eine verglei-
chende Übersicht über die Lücken in M 602 und zeige auf, an welchen Stellen die anderen 
Textzeugen, das Fragment des koptischen Museums in Kairo eingeschlossen, zu Textergän-
zungen oder zumindest zur Rekonstruktion von Inhalten Verwendung finden können. Sodann 
diskutiere ich die wahrscheinlichen Beziehungen der einzelnen Textzeugen zueinander, um 
auf diese Weise Rückschlüsse auf die Qualität ihrer Texte zu gewinnen.  

Bei allen folgenden Erörterungen werde ich immer dort, wo es für die Untersuchungen von 
Belang oder für die Rekonstruktion des Inhaltes verlorener koptischer Textpassagen möglich 
ist, Passagen der arabischen Überlieferung direkt anführen und ihnen eine deutsche Überset-
zung hinzufügen. Da ich nicht voraussetzen kann, daß dem Leser die arabischen Texte leicht 
zugänglich sein werden, verweise ich bei Stellenangaben, die das Werk im allgemeinen be-
treffen, nur auf den koptischen Text im Kodex der Pierpont Morgan Library.  

1.2.3. Besprechung der für die Edition benutzten arabischen Textzeugen 
1.2.3. a) Der Karšãná-Text aus der Sammlung Mingana 

Ausgerechnet ein verhältnismäßig junges arabisches Manuskript, welches den Editor durch 
seine Ausführung in Karšãná vor schwierige linguistische Probleme stellt, bietet den wichtig-
sten arabischen Text. Es kann in der Tat als ein Verdienst von Martinez angesehen werden, 
daß er sich bemühte, ihn in transkribierter Form einem breiteren wissenschaftlichen Publikum 
zugänglich zu machen. Der Text hat seinen Platz innerhalb des Kodexes Mingana syr. 461 an 
letzter Stelle von insgesamt sieben Werken, welche Alfons Mingana in seinem Katalog all-
gemein übertitelt mit „Various homilies for the festivals of the West Syrian (especially the 
Maronite) Church. In Garshãni“ und von denen er jeweils eine kurze Inhaltsangabe mit Titel-
auszügen in Karšãná gibt. Der Kodex umfaßt 93 Blätter und hat 20 Zeilen pro Seite. Der Text 
des Werkes steht auf ff. 70 v - 93 r145. Die Handschrift ist nach Angaben Minganas klar, aber 
nicht hübsch. Sie wurde in blauer Tinte ausgeführt. Zwar gibt es innerhalb des Kodexes keine 
Datumsangabe, aber sie stammt, wie Mingana durch Vergleiche feststellte, von derselben 
Hand, von der auch die Kodizes Mingana syr. 450, 464, 465 und weitere geschrieben wur-
den. Aus den Angaben in den mit Nummern aufgeführten Kodizes schließt Mingana, daß es 
 
145Siehe A. Mingana, Catalogue of the Mingana Collection, Band 1, Sp. 822-826, besonders Sp. 824f., unter der 
Nummer 461. 
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sich bei dem Kopisten um einen gewissen Ephrahem, Sohn des ZakkÞr aus der Familie von 
QÞs IbrÞhám handeln müsse. Er datiert die Anfertigung des Manuskriptes auf ungefähr 
1845146.

Im Titel des Textes liest man die Information, daß es sich um eine Rede handle, die 
Athanasius von Alexandria am 12. Hathor in der Kirche des heiligen Michael gehalten habe, 
und die von dem Vater SulaimÞn ibn Tašbiš im Makariuskloster aus dem Koptischen über-
setzt worden sei147. Über letzteren sind keine weiteren Informationen aufzufinden, so daß 
Minganas Namensangabe für Beantwortung der Frage nach dem ungefähren Datum der 
Übersetzung nicht weiterhelfen kann. Graf macht zusätzlich die der Überprüfung nicht 
standhaltende Angabe, in dem Text werde gesagt, Athanasius habe die Rede in seiner Kirche 
zu Alexandrien gehalten148. In der Überschrift dieses Textzeugen wird lediglich eine „Kirche 
des heiligen Michael“ genannt149.

Was die sprachlichen Besonderheiten betrifft, so handelt es sich um einen Text, der eine 
Reihe von Formen aufweist, welche für das sogenannte christliche Arabisch typisch sind150.
Bei der Transkription des Textes aus dem Karšãná in das heute gebräuchliche arabische Al-
phabet ging Martinez diplomatisch vor. Er übertrug die syrischen Buchstaben nach einem 
feststehenden Schema und gab bei Mehrdeutigkeiten entsprechende Hinweise in den Anmer-
kungen, welche bei ihm die kritischen Apparate ersetzen. Auch die zu korrigierenden Le-
sungen verzeichnete er dort. Durch dieses Vorgehen wollte er einen Text bieten, der auch für 
die philologische Kritik zu verwenden ist151.

Der Karšãnátext bezeugt den Inhalt des Werkes vom Anfang bis zum Ende. Ob der Über-
setzer eine Vorlage hatte, deren Text dem des Kodexes der Pierpont Morgan Library weitge-
hend entsprach, ist nicht sicher, denn die erheblichen Abweichungen in den koptischen Tex-
ten des in M 602 und C parallelen Abschnittes zeigen, daß das Werk sogar in der Original-
sprache nicht unverändert überliefert wurde. Ein Vergleich mit M 602 läßt jedoch vermuten, 
daß der Übersetzer oder ein späterer Bearbeiter sich einige Freiheiten genommen haben dürf-
te. Es gibt eine Anzahl kleiner inhaltlicher Abweichungen. Sodann fehlen viele aus M 602 
bekannte Abschnitte, was gegen Ende des Werkes (in M 602 ab S. 36) verstärkt der Fall ist. 
Insbesondere sucht man vergebens nach jeder ausdrücklichen Nennung der Araber. Der Ab-
schluß selbst (in M 602 ab S. 49) erscheint sehr frei gestaltet und mit viel Phantasie weiter 

 
146F. J. Martinez macht zur Beschreibung des Kodexes keine Angaben, die über die Auskünfte bei A. Mingana, 
Catalogue of the Mingana Collection, Band 1, Sp. 822 und 826, hinausgehen.  
147Der Text dieser Stelle lautet in der Transkription aus dem Karšãná in das heute gebräuchliche Arabisch fol-
gendermaßen: ��������	 � ����� ����	 ��� ����	 �	 �����	 �� �� .������ ��	  �!�"# $%	 &'��. „Sie wurde vom 
Koptischen ins Arabische übersetzt im Kloster des heiligen Makarius in der mustaliyyah. Vater SulaimÞn ibn 
Tašbiš übersetzte sie.“ Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 287 und 
463f. Martinez, ebenda , S. 464 Anm. 4, vermutet, mustaliyyah könne der Name eine Zelle im Makariuskloster 
sein.  
148Vgl. die Angaben über die Einleitung des Textes bei G. Graf, Geschichte der christlichen arabischen Litera-
tur, Band 1, S. 278. 
149Vgl. Text und Übersetzung der Überschrift bei F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 285-87 und 
462-464. 
150Ausführlich behandelt und systematisiert werden die Formen des christlichen Arabisch bei J. Blau, A Gram-
mar of Christian Arabic, und (mit vielen Textbeispielen) bei P. Kawerau, Christlich-arabische Chrestomatie aus 
historischen Schriftstellern des Mittelalters.  
151Siehe dazu die Ausführungen von F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 259f., und die Transkrip-
tionstabelle, ebenda, S. 275. 
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ausgeschmückt152. Gänzlich fehlt ein Abschnitt etwa in der Mitte, in dem in M 602 (18b,22 
bis 20a,13) auf den Erzengel Michael Bezug genommen wird. Zwar gibt es am Ende ebenso 
eine Bezugnahme auf Michael wie in M 602, allerdings ist diese dem Inhalt nach gänzlich 
verschieden von der des koptischen Textes153. Jedoch weist die Passage in der Überschrift, in 
welcher auf Michael Bezug genommen wird, inhaltlich nur insofern von ihrer Entsprechung 
in M 602 ab, als sie die Begründung, daß der 12. Hathor der Gedenktag Michaels sei, ausläßt. 
Schließlich weist der Text eine Anzahl von kürzeren und längeren Passagen auf, deren Inhalt 
aus M 602 nicht bekannt ist.  

Ungeachtet aller soeben aufgeführten Unterschiede ermöglicht er es, bei einer beträcht-
lichen Anzahl von Lücken in M 602 den mutmaßlichen Gedankengang des Autors mit mehr 
oder weniger großer Sicherheit nachzuvollziehen. Ich habe bei insgesamt 38 Lücken von 
M 602 40 Zitate aus diesem Text anführen können. Er trägt das Siglum M154. Die Zitate sind 
mit dem Siglum und der laufenden Nummer gekennzeichnet.  

1.2.3. b) Der Text der Vatikanischen Bibliothek 
Auf derselben arabischen Übersetzung wie M basiert auch das Manuskript der Vatikani-

schen Bibliothek. Der Text befindet sich im Kodex Borg. ar. 200, dessen Inhalt im Katalog 
der arabischen Manuskripte des Fundus Borgia der Vatikanischen Bibliothek von Eugène 
Tisserant als „Homiliae ss. Patrum“ angegeben wird. Ein Schreiber wird weder von Tisserant 
noch von Graf in seiner Geschichte der christlichen arabischen Literatur genannt. Tisserant 
datiert den Kodex in das 19. Jahrhundert, während Graf das Jahr 1670 als Zeitpunkt seiner 
Anfertigung angibt155. Die Kenntnisse Grafs dürften wie bei vielen anderen Manuskripten der 
Vatikanischen Bibliothek, wo die von ihm gegebenen Informationen genauer sind als diejeni-
gen, welche von Tisserant veröffentlicht wurden, auf Autopsie basieren.  

Die Maße der Blätter und des Schriftspiegels werden weder von Tisserant noch von Graf 
genannt. Da mir jedoch die Fotos der Seiten, die den Text enthalten, vorliegen, kann ich zu-
mindest einige weiterführende Angaben zur Kodikologie machen. 

Der Text wurde in einer Kolumne pro Seite geschrieben. Die Breite dieser Kolumne be-
trägt etwa zwei Drittel ihrer Höhe. Paginierungen hat der Schreiber oberhalb der äußeren Ko-
lumnenränder jeder Seite vorgenommen. Er führte sie in arabischen Zahlzeichen in der heute 
noch bei handschriftlichen Notizen üblichen RuqÓa-Schrift aus. Die Seiten sind vom Anfang 
bis zum Ende des Kodexes durchgezählt. Der den Text der hier zu bearbeitenden Schrift ent-
haltende Abschnitt trägt die Seitennummern 467-475. Die Seitennummer 468 kommt fälschli-
cherweise zweimal nacheinander vor. „Europäische“ Paginierungen in sogenannten „arabi-
schen“ Zahlen befinden sich auf den Rückseiten aller Blätter an den unteren Blatträndern au-
ßerhalb des Schriftspiegels für den Text. Im Unterschied zur alten Zählung wurden jedoch 
hier nicht die Seiten, sondern die Blätter vom Anfang bis zum Ende des Buches durchnume-
riert. Kodex Borg. ar. 200 umfaßt insgesamt 484 Seiten oder 242 Blätter. 

 Der hier relevante Text selbst beginnt nach der korrekten „europäischen“ Blattzählung auf 
Zeile 10 der Seite 234 v, wo ihn ein Raum von zwei Leerzeilen vom Text des vorangehenden 
 
152Text und Übersetzung bei F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 394-411 und 545-555. 
153Text und Übersetzung bei F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 409f. und 553. 
154Nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 257. 
155Vgl. E. Tisserant, Inventaire sommaire des manuscrits arabes du fonds Borgia à la Bibliothèque Vaticane, 
S. 20; G. Graf, Geschichte der christlichen arabischen Literatur, Band 1, S. 278. 
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Werkes trennt, und endet in Zeile 22 der Seite 239 r. Der Rest dieser Seite ist ebenso leer wie 
die verbleibenden Seiten 239 v - 242 v156. Eine „Normalseite“ hat 28 Zeilen. Der Text wurde 
gleichmäßig und sehr sauber, also von einer geübten Hand geschrieben157. Er ist wie die ara-
bischen Paginierungen in einer RuqÓa-Schrift ausgeführt, welche etwas stärker stilisiert wirkt 
als die heute in den Druckausgaben gebräuchliche NasÓa-Schrift. Neben vereinfachten Linien-
führungen einiger Buchstaben fällt auf, daß anstelle von zwei Punkten über einem Buchstaben 
immer ein kleiner, nach oben offener Bogen steht, bei zwei Punkten unterhalb eines Buchsta-
bens in entsprechender Weise ein kleiner, nach unten offener Bogen. Sollen drei Punkte stili-
siert werden, sind die Bögen lediglich etwas länger. Punkte über Buchstaben in finaler Stel-
lung sind oftmals durch einen großen, hinter dem Wort geschwungenen Bogen mit dem 
Buchstaben selbst verbunden. Durch die Stilisierungen der Linienführung sind auch die häu-
fig vorkommenden Ligaturen in einigen Fällen schwer zu lesen. Vokalisierungen an den 
Wortenden, die das Verständnis des Textes erleichtern sollen, kommen des öfteren vor.  

Sollte die Übersetzung des SulaimÞn ibn Tašbiš noch eine spätere Überarbeitung erfahren 
haben, so war diese ebenso ein Vorläufer von M als auch von dem Text der Vatikanischen 
Bibliothek, da beide Zeugen nur in einigen Wendungen voneinander abweichen. Martinez 
bezeichnet den Text der Vatikanischen Bibliothek als üblicherweise schlechter, räumt jedoch 
ein, daß er hin und wieder auch bessere Lesungen als M bietet. Ein Vergleich beider Texte 
bestätigt dieses Urteil.  

Leider ist der Text der Vatikanischen Bibliothek unvollständig. Er endet plötzlich und oh-
ne eine abschließende Wendung an einem Punkt, der in M 602 der Stellenangabe 39b,5 ent-
spricht. Da die letzten Seiten des Kodexes leer sind, kann man nicht ausschließen, daß der 
Kopist seine Arbeit einfach abgebrochen hat.  

Weil beide Texte, M und der Text der Vatikanischen Bibliothek, nur wenig voneinander 
abweichen, konnte Martinez sich darauf beschränken, die Varianten des letzteren, der unvoll-
ständig ist, im Apparat zum Text des ersteren, der vollständig ist, wiederzugeben. Lediglich 
abweichende Vokalisierungen wurden von ihm stillschweigend vernachlässigt. Mir erscheint 
dieses Vorgehen wegen der weitgehenden Übereinstimmung beider Texte gerechtfertigt. Ich 
übernehme daher bei allen wörtlich angeführten Stellen, die von diesen beiden Überliefe-
rungsträgern bezeugt sind, den Text von Martinez mit Apparat. Der Text der Vatikanischen 
Bibliothek trägt das Siglum B158. Die 24 Zitate, bei denen er zu M parallel gelesen werden 
kann, sind mit M/B und ihrer laufenden Nummer gekennzeichnet.  

1.2.3. c) Der Text der arabischen Ausgabe 
Einen Text, welcher auf einer anderen Übersetzung basiert als M und B, bietet die arabi-

sche Ausgabe. Sie wurde von )$*�� +� �)�  „ƒirûis Bek Ya'qãb“ besorgt. Auf dem 
Titelblatt des Buches sind neben dem Namen ihres Herausgebers auch der Titel der Ausgabe: ��,�- ��./ �0�# „RasÞ'il dánáya qadáma“ (Alte heilige Botschaften), ihr Erscheinungsort: 
Kairo, und ihr Erscheinungsjahr: 1925, verzeichnet.  
 
156Zur Beschreibung des Kodexes vgl. auch die nur etwas über eine Zeile langen Bemerkungen bei E. Tisserant, 
Inventaire sommaire des manuscrits arabes du fonds Borgia à la Bibliothèque Vaticane, S. 20 unter der Nummer 
200, und die ebenfalls verhältnismäßig knappen Ausführungen von F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyp-
tic, S. 257. 
157F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 257, bezeichnet die Schrift des Kodexes hingegen als „rather 
vulgar cursive“. 
158Nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 256. 
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Es handelt sich leider um keine wissenschaftliche Textausgabe. Eine Einleitung fehlt gänz-
lich. Mir liegen nur Kopien der Seiten 40-52159, die den Text des hier zu bearbeitenden Wer-
kes enthalten, sowie eine Kopie des Titelblattes vor. Darum kann ich weder eine Auskunft 
über die Anzahl der Seiten des Buches noch über seinen sonstigen Inhalt geben. Sicher ist 
jedoch, daß der Herausgeber seinen Lesern weder seine Quelle nennt noch Rechenschaft dar-
über ablegt, wie er mit dieser umgegangen ist: ob er etwa den Text der Handschrift, die ihm 
zweifellos vorgelegen haben muß, wörtlich übertrug, ob er ihn vielleicht an einigen Stellen 
vereinfachte, beziehungsweise verkürzte, oder ob er sogar mehrere Handschriften für die 
Drucklegung der Ausgabe miteinander verglich160. Er hatte sich für seine Arbeit wohl haupt-
sächlich die religiöse Erbauung koptischer Christen zum Ziel gesetzt.  

Dieser Textzeuge ist wegen seiner Eigenständigkeit vom Standpunkt der Textkritik aus wie 
eine beliebige, wenngleich sehr junge Handschrift zu behandeln: der für die Textgestaltung 
verantwortliche Editor, Erscheinungsort und Erscheinungsjahr sind bekannt, über Vorlagen 
gibt es aber keine weiteren Informationen161.

Der Text der pseudathanasianischen Schrift weist nur wenige eindeutige Druckfehler auf. 
Vokalisierungen am Ende der Wörter sind selten. In vielen Details seiner sprachlichen Gestal-
tung lassen sich Formen des sogenannten christlichen Arabisch erkennen. Die Selbständigkeit 
der Übersetzung, die ihm zugrunde liegt, gegenüber derjenigen, auf welcher M und B basie-
ren, zeigt sich nicht allein in seiner stark abweichenden Lexik und Syntax, sondern auch dar-
in, daß er den Inhalt einiger aus M 602 bekannter, aber in M und B fehlender Passagen be-
zeugt. 

Allerdings handelt es sich nur um eine Epitome. Sie verkürzt viele Abschnitte, gibt aber 
doch beinahe den gesamten Inhalt des koptischen Originals wieder, wie es heute am besten 
durch den Text des Kodexes der Pierpont Morgan Library bezeugt ist (von 1b,18 -49b,14). 
Über die Prinzipien, nach denen der Kompilator seinen Text gestaltete, läßt sich wenig sagen. 
Einige Sätze erwecken den Eindruck fast wörtlicher Übersetzungen aus einer koptischen Vor-
lage, die M 602 sehr ähnlich war. Andere Passagen erscheinen dagegen im Vergleich zu M
602 beträchtlich verkürzt und man sucht den Inhalt vieler aus M 602 bekannter Abschnitte 
sogar vergebens. Dabei ist am auffälligsten, daß jegliche Bezugnahme auf den Erzengel Mi-
chael fehlt. Es läßt sich bei der Lektüre jedoch auch feststellen, daß in einigen Passagen das 
Verständnis für zentrale Aussagen des Originals verlorengegangen ist. Die Überschrift variiert 
ein wenig zu der von M 602 und der Abschluß ist ein gänzlich anderer. Dennoch weist der 
Text bei den Passagen des Werkes, die er bezeugt, von den Kürzungen abgesehen, weniger 
inhaltliche Abweichungen gegenüber M 602 auf als der von M und B repräsentierte Texttyp.  

 
159Für die Beschaffung der Kopien und die Auskunft über das Buch bin ich dem Ägyptologen Magdi Omar aus 
Kairo zu Dank verpflichtet.  
160Als sicher kann auch angesehen werden, daß ƒirûis Bek Ya'qãb die drei Jahre zuvor erschienene Faksimile-
ausgabe des Textes des Kodexes der Pierpont Morgan Library nicht bei seiner Ausgabe verwendet hat. Nach 
Auskunft von G. Gabra ist nicht bekannt, daß er überhaupt des Koptischen mächtig war. Gabra kann als Experte 
in dieser Frage angesehen werden, da er sich bereits bei seiner Dissertation, Untersuchungen zu den Texten über 
Pesyntheus Bischof von Koptos (569-632), erschienen im Jahre 1984, intensiv mit arabischen Überlieferungen 
ursprünglich koptischer Texte, deren Handschriften und Ausgaben beschäftigte. 
161Ein derartiges Vorgehen steht in Einklang mit der Auffassung Otto Stählins, der in seinem Leitfaden Editi-
onstechnik, S. 11, die Meinung vertritt, daß Drucke, welche verlorene Handschriften ersetzen, mit der gleichen 
Sorgfalt zu verwerten seien wie Manuskripte. 
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Lediglich an einer Stelle im Haupttext läßt sich beim Vergleich mit M 602 (vor 20a,19ff.) 
sicher feststellen, daß die arabische Ausgabe des ƒirûis Bek Ya'qãb mehr inhaltliche 
Informationen bietet. Auf diese Stelle werde ich deshalb, obwohl es sich nur um einen kurzen 
Satz handelt, weiter unten bei der Behandlung von textgeschichtlichen und literarkritischen 
Fragen (unten ab S. 62) näher eingehen.  

An 30 weiteren Stellen lassen sich mit Hilfe dieses Textes inhaltliche Ergänzungen bei 
Lücken im Text des Kodexes der Pierpont Morgan Library vornehmen. Also kann er an ins-
gesamt 31 Stellen zum Verständnis der Gedankenführung des Werkes beitragen. Er trägt das 
Siglum R162. Die Zitate werden mit dem Siglum und der laufenden Nummer gezählt. 

Martinez hält den Text der Ausgabe nicht für bedeutsam genug, um ihn ganz wiederzuge-
ben. Wegen der vielen Varianten zum Texttyp von M und B bezeichnet er es auch als eine 
fast unmögliche Aufgabe, ihn im Apparat seines auf M basierenden arabischen Textes zu re-
präsentieren. Er gibt jedoch diejenigen Abschnitte, welche in M 602 verloren sind und für die 
R eine solidere Übersetzung als M und B hat oder sogar den wahrscheinlichen Inhalt allein 
bezeugt, im Apparat zu seinem koptischen Text wieder163. Da ich von vornherein darauf ver-
zichte, einen vollständigen arabischen Text zu edieren, habe ich im Textteil meiner Ausgabe 
mehr Raum zur Verfügung, um an den Stellen, die in M 602 verloren sind, die Texte beider 
arabischer Versionen, sofern sie die jeweiligen Abschnitte bezeugen, parallel anzuführen. 
Eine Ausnahme mache ich lediglich bei zwei aufeinanderfolgenden Spalten ziemlich am En-
de, wovon allerdings nur M betroffen ist. Für den Abschnitt M 602 46b-47a zeigen der Um-
fang der von M bezeugten Überlieferung und ihr Vergleich mit R, daß diese deutlich von dem 
für den koptischen Text vorauszusetzenden Inhalt abweicht, weshalb ich dort allein den Text 
der Ausgabe zitiere (R 31).  

1.2.3. d) Das Zitat im Buch der (33) Kapitel 
Bei dem wichtigsten Zeugen der indirekten Überlieferung handelt es sich um das kurze Zi-

tat im anonymen Buch der (33) Kapitel 1�	 $��234�  „KitÞb ar-Ruºãs“, als dessen Quelle 
angegeben wird: eine „Rede von Athanasius dem Apostolischen, Patriarchen von Alexandria, 
in der er die Bestrafung erklärt, welche das Gesetz vorsieht für die Tochter eines Priesters, 
wenn sie gehurt hat. Es ist die Rede, welche der Vater, Bischof Anba Markus, Bischof der 
Stadt SakhÞ vom Koptischen ins Arabische übersetzt hat.“164 Über die Lebensdaten des Mar-
kus von SakhÞ, auch bekannt als Übersetzer einer koptischen Homilie über das Martyrium des 
heiligen Markus, Severus, Bischof von Nastarawah, zugeschrieben, lassen sich keine Informa-
tionen finden, jedoch stammt das älteste bekannte Manuskript des Buches der (33) Kapitel aus 
dem Jahre 1226165 und die Übersetzung des Markus von SakhÞ muß darum noch älter sein. 
Ein in Mingana syr. 142 ff. 37r - 38 v, einem wichtigen Zeugen aus dem 17. Jahrhundert, 
überlieferter Text wird von Martinez, der die Buchstaben des Karšãná nach denselben Prinzi-
pien in das heute gebräuchliche arabische Alphabet transkribierte wie bei M, vollständig wie-
dergegeben166. Jedoch ist dieser Text so kurz, daß er sich inhaltlich nicht mit einer Lücke in 
M 602 überschneidet. Die Überlieferung bezeugt etwa einen Abschnitt, der dem Text von 

 
162Nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 258. 
163Vgl.  F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 258f. 
164Zitiert nach der Übersetzung bei F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 257. 
165Siehe G. Graf, Geschichte der christlichen arabischen Literatur, Band 2, S. 369. 
166F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 460f. 
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M 602 ff. 17b,19-18b,2 entspricht. Der Text ist gänzlich verschieden von demjenigen von R,
welcher den Inhalt dieses Abschnittes stark verkürzt darstellt. Dagegen zeigt ein Vergleich 
mit dem von M und B für den Abschnitt überlieferten Text der Übersetzung des SulaimÞn ibn 
Tašbiš zwar eine sehr hohe Anzahl von Varianten, aber die Übereinstimmungen selbst gegen 
den koptischen Text von M 602 sind so hoch, daß man eine Abhängigkeit dieser beiden arabi-
schen Übersetzungen vorauszusetzen hat. Einer der beiden Übersetzer muß bei seiner Arbeit 
den Text des anderen vor sich gehabt haben. Da die beiden Texte, welche die Übersetzung 
von SulaimÞn ibn Tašbiš überliefern, bei den Abweichungen zumeist eine bessere Lesung 
bieten als der Text, welcher das Zitat aus der Übersetzung von Markus von SakhÞ bezeugt, ist 
anzunehmen, daß die Übersetzung des SulaimÞn die ursprünglichere war167. Der Text trägt 
das Siglum K168. Obwohl er für die Rekonstruktion des Inhalts des koptischen Originals keine 
Rolle spielt, kommt ihm eine nicht unwesentliche Bedeutung zu bei der Diskussion der Be-
ziehung, in der die einzelnen Textzeugen zueinander stehen.  

1.2.3. e) Die Weissagung des Samuel von Qalamãn
Der andere Zeuge der indirekten Überlieferung, die sogenannte Weissagung des Samuel 

von Qalamãn (der von circa 597-695169 lebte), ist eine pseudepigraphe Schrift170. Ihre von 
J. Ziadeh besorgte Ausgabe basiert auf der Handschrift Par. ar. 150, ff. 20 r - 31 r aus dem 
Jahre 1606, welche in der Französischen Nationalbibliothek in Paris aufbewahrt wird171. Sie 
steht in dem Kodex an dritter Stelle von insgesamt 17 Werken ganz unterschiedlicher Inhalte 
und literarischer Gattungen. Unter ihnen kommen eine Homilie, ein Brief, Excerpte aus Ka-
nones, Wundergeschichten, Märtyrerlegenden und Traktate vor172. Es finden sich keine An-
haltspunkte, die Hinweise auf die Herkunft des Kodexes geben könnten. Nach Auskunft Grafs 
existieren von diesem Werk noch einige andere Handschriften173. Um seinen Nutzen für eine 
mögliche Rekonstruktion des Inhalts verlorener Passagen des hier zu bearbeitenden Werkes 
zu beurteilen, genügt es aber, die Ausgabe Ziadehs zum Vergleich heranzuziehen. Ich gebe 
dem Werk das Siglum SQal.

167Vgl. zu dieser Problematik die Ausführungen von F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 258, dem 
ich hier in der Argumentation gefolgt bin.  
168Nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 258. 
169Samuel (ca. 597 - 695) war eine der herausragenden monastischen Persönlichkeiten des Fajum des 7. Jahr-
hunderts. Seine Biographie ist eine Isaak von Qalamãn zugeschriebene Heiligenlegende. Der umfangreichste 
Text ist im Kodex M 578 der Pierpont Morgan Library erhalten; bei L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 357-359 
unter Nr. 173 beschrieben. Eine textkritische Ausgabe edierte A. Alcock unter dem Titel, The Life of Samuel of 
Kalamun by Isaak the Presbyter. Zur Person des Samuel gibt es eine Fülle von Untersuchungen – eine Übersicht 
gibt etwa A. Alcock, Artikel: Samãºál, of Qalamãn Saint, in: The Coptic Encyclopedia, S. 2092f.; recht ausführ-
lich und immer noch lesenswert: P. van Cauwenbergh, Étude sur les moines d’Égypte, S. 39-50 und 88-122.  
170G. Graf bespricht sie in seiner Geschichte der christlichen arabischen Literatur, Band 1, S. 280-282. 
171Siehe dazu die einleitenden Anmerkungen von J. Ziadeh in: derselbe, L’Apocalypse de Samuel, Superieur de 
Deir-el-Qualamoun, (ROC 20/1915-17) S. 374f. Kurzbezeichnung der Handschrift nach G. Graf, Geschichte der 
christlichen arabischen Literatur, Band 1, S. 282. 
172Diese wurden bereits einzeln aufgeführt von M. de Slane, Bibliothèque nationale. Department des manuscrits. 
Catalogue des Manuscrits arabes, S. 34 unter Nr. 150. Dort findet sich auch schon die Bemerkung, daß die Stük-
ke von verschiedenen Händen seien. Etwas ausführlicher ist die Beschreibung in dem neueren Katalog von 
G. Troupeau mit dem fast identischen Titel Bibliothèque nationale. Department des manuscrits. Catalogue des 
Manuscrits arabes. Première partie. Manuscrits chrétiens, auf S. 116-118, unverändert unter Nr. 150. 
173Soweit sie ihm bekannt waren, führte er sie auf in seiner Geschichte der christlichen arabischen Literatur, 
Band 1, S. 282. 



Einleitung 56

Die Diskussion des Verhältnisses der beiden Werke zueinander dreht sich hauptsächlich 
um das Problem, welches von ihnen zuerst entstanden sein könnte. In weiten Abschnitten 
beklagt der Autor der Weissagung dort den Niedergang der koptischen Sprache, für den er 
drastische Beispiele anführt. Daraus lassen sich wichtige Schlußfolgerungen ziehen. Es dürfte 
außer Frage stehen, daß auch dieses Werk ursprünglich auf koptisch abgefaßt war. Während 
F. Nau die Entstehung des Originals für den Anfang des 8. Jahrhunderts vermutet174, ist 
G. Graf vorsichtiger und datiert es als ein Zeugnis für die Verdrängung des Koptischen durch 
das Arabische erst auf das Ende des 8. oder den Anfang des 9. Jahrhunderts175. Daß sich das 
Arabische um diese Zeit in Ägypten durchzusetzen begann, geht auch aus anderen schriftli-
chen Quellen hervor176. Jedoch blieben Koptisch und Griechisch noch bis weit in das 9. Jahr-
hundert hinein als Alltagssprachen in Ägypten verbreitet, weshalb R. G. Hoyland sogar der 
Meinung ist, man solle das Werk nicht vor den Anfang des 10. Jahrhunderts datieren177.

In dem hier zu bearbeitenden Werk finden sich dagegen keinerlei Anspielungen auf den 
Niedergang des Koptischen. Schon durch diese Tatsache wird eine Hypothese Grafs, der an-
nimmt, es stünde in nächster Abhängigkeit von der Weissagung des Samuel von Qalamãn178,
in Frage gestellt. Dagegen drängt sich die Vermutung auf, eine Beeinflussung könnte in um-
gekehrter Richtung stattgefunden haben. Diese erfährt eine weitere Bestärkung, wenn man in 
Betracht zieht, in welchem Abschnitt der Weissagung es inhaltliche Übereinstimmungen zu 
dem hier zu bearbeitenden Werk gibt. Denn die erstere enthält in der Form, die Ziadeh bietet, 
nur eine längere Passage, von der einzelne Stellen inhaltlich einem Teil des letzteren entspre-
chen. Es handelt sich dabei um einen dem Volumen nach knapp die Hälfte der Weissagung 
umfassenden Textabschnitt, in welchem ein fiktiver Redner die arabische Eroberung Ägyp-
tens voraussagt und sodann auf einige während des nächsten Jahrhunderts von den muslimi-
schen Eroberern ergriffene Maßnahmen anspielt, welche für die ägyptischen Christen erheb-
lich negative Konsequenzen hatten179. Allerdings bietet dieser Abschnitt keine wörtlichen 
Übereinstimmungen. Es finden sich in ihm nur hin und wieder kleinere Passagen, die deutli-
che Erinnerungen an einige in einem Abschnitt des hier zu bearbeitenden Werkes (circa M
602 35a - 45a) getroffene Aussagen wachrufen, da sie auf dieselben Vorgänge hinweisen und 
diese auch ähnlich beurteilen. Außerdem stimmt die Reihenfolge, in der die gemeinsamen 
Inhalte vorgebracht werden, für beide Werke nicht überein. Auffällig ist nun, daß ausgerech-
net in dem entsprechenden Teil der Weissagung jene für ihre Datierung maßgebliche Passage 
vorkommt, in welcher der Niedergang der koptischen Sprache beklagt wird180. Wäre die 
Weissagung nun eine Quelle des hier zu bearbeitenden Werkes, so müßte dessen Autor ausge-
 
174Siehe F. Nau, Note sur l’apocalypse de Samuel, (ROC 20/1915-17) S. 405. 
175Siehe G. Graf, Geschichte der christlichen arabischen Literatur, Band 1, S. 73f. und 282. 
176Siehe dazu zum Beispiel R. Kasser, Réflexions sur l’histoire de la littérature Copte, (Muséon 88/1975) 
S. 384f., K. Samir, Arabic Sources for Early Egyptian Christianity, in: Pearson, B. / Goehring, J., Hg., The Roots 
of Egyptian Christianity, S. 82-97, besonders S. 83-86, oder W. Bishai, The Transition from Coptic to Arabic, in: 
MW 53/1963, S. 45-50. 
177R. G. Hoyland, Seeing Islam as Others Saw It, S. 285-289, widmet der Weissagung des Samuel von Qalamãn
zusammen mit dem ebenfalls pseudepigraphen Brief des Pesintius von Koptos einen eigenen Abschnitt. Zur 
Datierung siehe ebenda, S. 287 mit Anm. 88. 
178Vgl. G. Graf, Geschichte der christlichen arabischen Literatur, Band 1, S. 277. 
179In der Handschrift, Par. ar. 150, ff. 21 r -  25 v. In der Ausgabe von J. Ziadeh, L’Apocalypse de Samuel, 
Superieur de Deir-el-Qualamoun (ROC 20/1915-17), ist der arabische Text dieses Abschnittes auf S. 377-384, 
seine französische Übersetzung auf S. 393-397 zu finden. 
180Par. ar. 150, ff. 22 r - 23 r, siehe J. Ziadeh, L’Apocalypse de Samuel, Superieur de Deir-el-Qualamoun (ROC 
20/1915-17), S. 379-381 (Text) und 391-396 (Übersetzung). 



Der Text und seine Überlieferung 

 

57

rechnet eine so nachhaltige kulturelle Veränderung, welche die arabische Eroberung für die 
Ägypter nach sich zog, übergangen haben. Doch bildet gerade die Beschreibung der Folgen, 
welche die sich festigende Herrschaft der muslimischen Araber für die christlichen Kopten 
hatte, einen wesentlichen Schwerpunkt seines Werkes! Welches Motiv hätte er haben können, 
gerade diese Information seiner Quelle nicht zu verwerten? Derartige Fragen stellen sich erst 
gar nicht, wenn man eine umgekehrte Beeinflussung annimmt. Es ist schlüssiger, vorauszu-
setzen, daß das hier zu untersuchende Werk dem Autor der Weissagung des Samuel vorlag 
und daß dieser auch andere zu seiner Zeit aktuelle Probleme verarbeitete, die er in seiner 
Quelle nicht fand.  

Aus den genannten Gründen geht hervor, daß der Weissagung für die inhaltliche Rekon-
struktion von Lücken in M 602 nur eine äußerst geringe Bedeutung zukommt. Es kann zudem 
vorausgesetzt werden, daß die Zeugen der direkten arabischen Überlieferung für diesen 
Zweck weitaus zuverlässiger sind, da sich inhaltliche Übereinstimmungen nur dort sicher 
erkennen lassen, wo es möglich ist, die für beide Werke als ähnlich bezeugten Passagen ein-
ander gegenüberzustellen. Auf die Anführung von Zitaten aus SQal soll daher verzichtet 
werden. Für eine eingehendere Untersuchung dieses Werkes ist hier nicht mehr der Ort181.

1.3. Zusammenfassender Vergleich der untersuchten Textzeugen 
Die bisherigen Untersuchungsergebnisse zu den Textzeugen lassen sich wie folgt zusam-

menfassen:  
Der Text des in der Pierpont Morgan Library befindlichen Kodexes M 602 ist bei weitem 

am umfangreichsten und wie das Original in koptischer Sprache geschrieben. Aus diesem 
Grunde kann er mit gutem Recht als Haupttextzeuge bezeichnet werden und muß die Grund-
lage für die Erstellung einer Edition bilden, die dem Original am nächsten kommen soll. 

Bei dem Textzeugen aus dem koptischen Museum handelt es sich dagegen lediglich um 
ein Fragment. Die Textqualität von C ist geringer als die des Haupttextzeugen. In dem paral-
lel überlieferten Abschnitt kann C zwar ohne große Schwierigkeiten mit Hilfe von M 602
ergänzt werden, aber es ist umgekehrt an einer Stelle nicht möglich, eine Lücke im Text des 
Haupttextzeugen mit seiner Hilfe vollständig zu ergänzen.  

Der Schluß bei Wessely W ist von geringer Bedeutung, da er nur einen kleinen Abschnitt 
wiedergibt, der von M 602 ohnehin überliefert wird.  

Die zur Untersuchung herangezogenen Zeugen der arabischen Überlieferung bieten ledig-
lich Übersetzungen aus dem Koptischen und sind darum im Rahmen dieser Ausgabe nur dort 
von Bedeutung, wo es um die inhaltliche Rekonstruktion von Lücken in M 602 geht. Von den 
zur Untersuchung herangezogenen arabischen Texten bezeugen die beiden auf der Überset-
zung des SulaimÞn ibn Tašbiš basierenden, M, der vollständig ist, und B, der unvermittelt 
abbricht, das Werk am umfassendsten. Doch weichen M und B inhaltlich in vielen Passagen 
von M 602 ab. Es muß offen bleiben, ob der Übersetzer, beziehungsweise ein späterer Kopist 
 
181Ausführlicher behandelte F. J. Martinez in seinem Vortrag The King of Rãm and the King of Ethiopia auf 
dem dritten internationalen Koptologenkongreß (Warschau 1984), (Acts) S. 247 und 249f., die Weissagung Sa-
muels. Er zeigt bei seinen Untersuchungen auch auf, daß die Quelle für die Eschatologie in diesem Werk mit 
hoher Wahrscheinlichkeit die syrische Apokalypse des Pseudo-Methodius ist (aktuelle Ausgabe in 2 Bänden mit 
deutscher Übersetzung von G. Reinink, Die syrische Apokalypse des Pseudo-Methodius). Letztere war sehr 
populär und es ist meines Erachtens unsicher, ob ihre Beeinflussung der Weissagung Samuels wirklich ohne 
Umwege über andere Werke erfolgte.  
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einer beiden gemeinsamen Vorlage, sich an den betreffenden Stellen Freiheiten herausnahm 
oder ob sich bereits der Text der koptischen Vorlage des SulaimÞn von demjenigen des 
Haupttextzeugen deutlich unterschied, da selbst C und M 602 in der Passage des Werkes, die 
sie parallel überliefern, erheblich voneinander abweichen. Sogar beides wäre denkbar. 

R, die arabischen Ausgabe des ƒirûis Bek Ya'qãb, die auf einer eigenständigen Überset-
zung basiert, weicht am Beginn und am Ende erheblich vom Text des Haupttextzeugen ab. 
Des weiteren handelt es sich bei diesem Text nur um eine Epitome, in der viele aus M 602 
bekannte Abschnitte bis fast zur Unkenntlichkeit verkürzt oder ganz ausgelassen worden sind. 
Wo die Ausgabe aber bei Lücken des Haupttextzeugen eine zur Übersetzung des SulaimÞn
ibn Tašbiš parallele und unverkürzte Überlieferung bietet, gibt diese wahrscheinlich in den 
meisten Fällen den für M 602 vorauszusetzenden Inhalt genauer wieder als M und B. Nur an 
einer Stelle im Haupttext bietet sie mehr inhaltliche Informationen als M 602. 

Wahrscheinlich abhängig von der Übersetzung des SulaimÞn ibn Tašbiš ist diejenige des 
Markus von SakhÞ, von der ein kurzes Zitat K im Buch der (33) Kapitel überliefert ist. Da es 
sich inhaltlich nicht mit einer Lücke im Text von M 602 überschneidet, ist es als Zeuge der 
indirekten Überlieferung hier nur für die Untersuchung der Beziehung der Textzeugen zuein-
ander von Belang.  

Schließlich kann die sogenannte Weissagung des Samuel von Qalamãn als weiterer indi-
rekter Textzeuge angesehen werden. Ihr diente aber das hier zu untersuchende Werk wohl 
lediglich als Quelle. Sie sollte nicht zu Rekonstruktionen herangezogen werden, da sich in-
haltliche Übereinstimmungen zwischen den beiden Werken nur dort sicher nachweisen lassen, 
wo man die betreffenden Textabschnitte miteinander vergleichen kann. 

Die folgende Tabelle bietet eine Übersicht über die Lücken, welche im Text des Haupt-
textzeugen durch die Beschädigung des Kodexes entstanden sind, und zeigt, wo es möglich 
ist, den für sie vorauszusetzenden Inhalt zu ergänzen. Bis zu welchem Grade die Ergänzungen 
jeweils im Einzelfall vorgenommen werden können, ist dem Textteil dieser Ausgabe zu ent-
nehmen.  
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1.3.1. Vergleichstabelle 
Lücken im Text 
des Kodexes der 
Pierpont Mor-
gan Library 

Text des Kopti-
schen Museums 
in Kairo 
 

Text der Aus-
gabe von ƒirûis 
Bek Ya'qãb 

Text der Vati-
kanischen Bib-
liothek 
 

Text der Samm-
lung Mingana 
 

M 602 

Zählung nach 
den Seiten des  
4. Werkes auf ff.
1a,1 –51b ,33 

 

C

Die Bezeugung 
entspricht: 
 
6b,25-8b,9 

 

R

Die Bezeugung 
entspricht: 
 
1a,1-49b,14 

(Borg. ar. 200) 
 
B

Die Bezeugung 
entspricht: 
 
1b,18 -39b,5 

Mingana syr. 
461 
M

Die Bezeugung 
entspricht: 
 
1a,1-51b,33 

1a,20 - ca. 33  R 1 B 1 M 1
2b,18 - ca. 30  R 2 B 2 M 2
3a,18 - ca. 30  R 3 B 3 M 3
4b,18 - ca. 29   B 4 M 4
5a,18 - ca. 30  R 4 B 5 M 5

6b,19-31 C
r 1-9 

R 5 B 6 M 6

7a,17 - ca. 29   B 7 M 7
8b,17 - ca. 30  R 6
9a,18 - ca. 30  R 7 B 8 M 8

10b,19 - ca. 28  R 8 B 9 M 9
11a,17 - ca. 29  R 9 B 10 M 10 
12b,18 - ca. 30   B 11 M 11 
13a,17 - ca. 30   B 12 M 12 
14b,18 - ca. 30  R 10 B 13 M 13 
15a,19 - ca. 29   B 14 M 14 
16b,19 - ca. 28  R 11 B 15 M 15 
17a,19 - ca. 30  R 12 B 16 M 16 
18b,18 - ca. 30   
19a,18 - ca. 29   

Einschub:  R 13  
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Lücken im Text 
des Kodexes der 
Pierpont Mor-
gan Library 

Text des Kopti-
schen Museums 
in Kairo 
 

Text der Aus-
gabe von ƒirûis 
Bek Ya'qãb 

Text der Vati-
kanischen Bib-
liothek 
 

Text der Samm-
lung Mingana 
 

vor 20a,19 
20b,17 - ca. 29  R 14 B 17 M 17 
21a,20 - ca. 30   B 18 M 18 
22b,19 - ca. 29  R 15 B 19 M 19 
23a,18 - ca. 29  R 16 B 20 M 20 
24b,17 - ca. 28   
25a,19 - ca. 30   B 21+22 M 21+22 
26b,18 - ca. 30  R 17 B 23+24 M 23+24 
27a,18 - ca. 28  R 18 B 25 M 25 
28b,19 - ca. 28  R 19 B 26 M 26 
29a,19 - ca. 30  R 20 B 27 M 27 
30b,18 - ca. 29  R 21 B 28 M 28 
31a,20 - ca. 29  R 22 B 29 M 29 
32b,18 - ca. 29   B 30 M 30 
33a,19 - ca. 29   B 31 M 31 
34b,20 - ca. 31  R 23 B 32 M 32 
35a,19 - ca. 30   B 33 M33 
36b,18 - ca. 29   
37a,19 - ca. 30  R 24 B 34 M 34 
38b,20 - ca. 30  R 25 B 35 M 35 
39a,20 - ca. 32  R 26 B 36 M 36 
40b,21 - ca. 31   
41a,20 - ca. 32  R 27  
42b,18 - ca. 32   M 37 
43a,22 - ca. 31  R 28  M 38 
44b,20 - ca. 31  R 29  
45a,20 - ca. 32  R 30  M 39 

46b + 47a  R 31  M 40 
48b + 49a   
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Text des Kopti-
schen Museums 
in Kairo 
 

Text der Aus-
gabe von ƒirûis 
Bek Ya'qãb 

Text der Vati-
kanischen Bib-
liothek 
 

Text der Samm-
lung Mingana 
 

50b + 51a   

W, der Schluß bei Wessely, bildet eine Entsprechung zu dem in M 602 51b,11-33 überlie-
ferten Text; 

K, das Zitat aus dem Buch der (33) Kapitel nach Mingana syr. 142 ff. 37r - 38 v, bezeugt 
einen Abschnitt, der dem Text von M 602 ff. 17a,19-18b,2 entspricht; 

SQal, die Weissagung des Samuel von Qalamãn, überliefert in ihrem in Par. ar. 150 ff. 21 
r - 25 v erhaltenen Abschnitt einige Passagen, die sich auf Inhalte des Textes von M 602 35a -
45a zurückführen lassen. 
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2. Textgeschichte 

2.1. Der Archetypus und die frühen Spaltungen der Überlieferung 
Nachdem in den vorangehenden Abschnitten die bekannten Textzeugen vorgestellt und, 

soweit es in Hinsicht auf eine Rekonstruktion des Textes oder zumindest des Inhaltes des 
Werkes nötig war, besprochen wurden, ist es jetzt an der Zeit, ihre Beziehungen zueinander 
und mögliche Abhängigkeiten bis hin zu einem Archetypus, der allen Spaltungen der Überlie-
ferung voranging, zu betrachten. Für eine detaillierte Darstellung der Textgeschichte, welche 
die Verwandtschaft der einzelnen Textzeugen anhand von Leitfehlern aufzeigt, liegen zu we-
nige Informationen vor182, denn es gibt nur einen Text, der das Werk vom Anfang bis zum 
Ende in der Originalsprache bezeugt. Doch selbst dieser weist erhebliche Lücken auf. Darum 
muß im folgenden nach allen anderen Anhaltspunkten gesucht werden, welche es ermögli-
chen, die wahrscheinlichen Verbindungen zwischen den einzelnen Textzeugen zu rekonstru-
ieren. 

Wie die bisherigen Analysen (bis zum Ende von Punkt 1.3.1.) gezeigt haben, ist M 602 der 
älteste und umfangreichste Zeuge, der darüber hinaus die beste Textqualität bietet. Man hat 
aber mit diesem Text keinesfalls das Original vor sich, denn daß sein Schreiber nach einer 
Vorlage gearbeitet hat, von der er auch an einigen Stellen abwich, ergibt sich bereits aus der 
Analyse der Korrekturen der Handschrift (oben am Ende von Punkt 1.1.2., S. 27). Jedoch 
bleibt zu hinterfragen, ob es sich vielleicht bei M 602 um den Archetypus, jenen Text, bei 
dem die erste nachweisbare Spaltung der Überlieferung begann183, handeln könnte. 

Zur Beantwortung dieser Frage ist der Blick zunächst auf den M 602 von der Sprache und 
vom Alter her am nächsten stehenden Textzeugen C zu richten. C ist zwar etwas jünger, sein 
Kodex wurde aber nach dem paläographischen Befund mit hoher Wahrscheinlichkeit im 
Skriptorium von Tuton angefertigt (siehe dazu oben unter Punkt 1.2.1. a) Das Fragment des 
Koptischen Museums in Kairo, S. 37), welches anfangs literarische Erzeugnisse an das Mi-
chaelskloster nahe dem heutigen Hamuli, dem Ort, aus dessen Bibliothek M 602 stammt, und 
später erst an das Weiße Kloster, zu dessen Bibliothek wiederum C gehörte, lieferte184. Eine 
gemeinsame Vorlage von M 602 und C könnte also bereits im Skriptorium von Tuton vor-
handen gewesen sein. Da der Text der Pierpont Morgan Library selbst jedoch seinen Ur-
sprung nicht in Tuton hat, sondern im Skriptorium des Michaelsklosters angefertigt wurde, 
könnte auch umgekehrt ein Text, der von dort in das Skriptorium von Tuton gelangte, als 
Vorlage für C gedient haben. In beiden Texten gibt es leider keine Anhaltspunkte, mit denen 
man die eine oder die andere Annahme evident machen könnte, denn sie weichen zu stark 
voneinander ab. Daß M 602 selbst als direkte Vorlage für C diente, kann mit ziemlicher Ge-
wißheit verneint werden, da die Beziehungen zwischen dem Michaelskloster und dem Skrip-
torium von Tuton abgebrochen waren, bevor aus Tuton Manuskripte an das Weiße Kloster 
geliefert wurden. Im Lichte der Analyse der Korrekturen scheint es auch gut möglich, daß der 
Kopist des Haupttextzeugen mit seiner Vorlage recht frei umgegangen ist. Darum soll zuerst 
 
182Eine Argumentation allein mit Trenn- und Bindefehlern, welche die Grundlage für die Erstellung eines exak-
ten Stemmas bilden könnte, das die Abhängigkeit der einzelnen Textzeugen genau aufzeigen würde, wie bei Paul 
Maas, Textkritik, S. 5-9, vorbildlich beschrieben, ist hier aufgrund des unterschiedlichen Charakters der einzel-
nen Textzeugen und der großen Anzahl der fehlenden Zwischenglieder nicht durchführbar.  
183Siehe dazu P. Maas, Textkritik, S. 6. 
184Zu dieser Schlußfolgerung kommt L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. CXVf.  
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untersucht werden, ob in M 602 bereits Sprache und Inhalt gegenüber einem Archetypus ver-
ändert sein könnten.  

Was die Sprache betrifft, so soll C als weiterer koptischer Textzeuge zum Vergleich 
herangezogen werden. Auffällig ist neben der Vielzahl von Fehlern (siehe oben die Analysen 
unter Punkt 1.2.1. a) Das Fragment des Koptischen Museums in Kairo, S. 36-39), welche die 
geringere Textqualität dieses Zeugen charakterisiert, daß der Konsonantismus b < w bei bei-
den Zeugen in verschiedenen Wörtern vorkommt. In dem Abschnitt, welchen beide Texte 
parallel bezeugen, sind davon drei Stellen betroffen. An der ersten Stelle C recto a,2 parallel 
M 602 6b,26 hat bei dem Wort wi, tragen, nur der Haupttextzeuge mit der Lesung bi den 
Konsonantismus. Umgekehrt verhält es sich an der zweiten Stelle, wo C recto b,17 shbe,
Schwert, mit Konsonantismus überliefert, während M 602 statt dessen in 7b,9 shwe hat. 
Dafür haben beide Zeugen an der dritten Stelle dieselbe Lesung. Bei dem Status nominalis 
bet- (ebol), zugrunde richten, (statt wet- ebol) weisen sowohl C in recto b,17 als auch 
in M 602 in 7b,9 den Konsonantismus auf. Diese drei Stellen zeigen also alle bei einem Ver-
gleich nur denkbaren Unterschiede. Daher wäre es nicht einmal möglich, Schlußfolgerungen 
auf den vollständigen Text, aus dem C stammt, zu ziehen, und dann weiter durch einen Ver-
gleich zwischen diesem und M 602 auf die Sprache des Archetypus zu schließen. Jedoch kann 
angenommen werden, daß der Archetypus sich hinsichtlich des Auftretens des Konsonantis-
mus b < w bei einzelnen Wörtern entweder von M 602 oder von C oder sogar von beiden 
Zeugen in ähnlicher Weise unterscheiden sollte.  

Auf der Suche nach inhaltlichen Kriterien, anhand derer man die Beziehungen der unter-
suchten Textzeugen zueinander beurteilen könnte, stößt man zunächst auf dasselbe Problem 
wie beim Vergleich der Sprache: die einzelnen Überlieferungsträger weichen an sehr vielen 
Stellen voneinander ab. Die gleiche Überlieferung bezeugen lediglich M und B, da beide auf 
der Übersetzung des SulaimÞn ibn Tašbiš basieren, von der wahrscheinlich die Übersetzung 
des Markus von SakhÞ abhängig ist, aus der ein kurzes Zitat K im Buch der (33) Kapitel 
stammt. Deshalb können M und B bei der Diskussion der inhaltlichen Merkmale des Arche-
typus als ein einheitlicher Zweig der Überlieferung behandelt werden, während K nur am 
Rande bei den Untersuchungen berücksichtigt werden muß. 

Trotz der Vielzahl von inhaltlichen Abweichungen zwischen den einzelnen Textzeugen 
gibt es lediglich einen wirklich signifikanten Unterschied, der als Merkmal zur Einteilung der 
Texte dienen kann, nämlich die Tatsache, daß von einigen Texten eine Michaelsüberlieferung 
bezeugt wird, von anderen nicht. M 602 enthält bereits in der Überschrift eine längere Bezug-
nahme auf Michael und zwei längere Abschnitte im Haupttext dieses Zeugen handeln von 
dem Erzengel (18b,22 - 20a,13 und 50a,2(5) - 51b,21). Ob der komplette Text, zu dem C ge-
hörte, Passagen, die von Michael handeln, enthielt, läßt sich aufgrund der Kürze des bezeug-
ten Abschnittes nicht sagen. Was W betrifft, so enthält der Text einen Hinweis auf eine Mi-
chaelsüberlieferung, die ihrer Form nach auf eine nähere Verwandtschaft mit M 602 schließen 
läßt. M und B enthalten einen Hinweis auf Michael in ihrer Überschrift. M handelt wie M 602
in einer Passage am Ende von dem Erzengel, die inhaltlich jedoch völlig von der des Haupt-
textzeugen abweicht. Diese Passage wird von B nicht überliefert, da der Text des Zeugen 
vorher endet. In R fehlt jegliche Erwähnung des Erzengels und in SQal wird der Name Mi-
chaels ebenfalls nicht genannt. Über die mir nicht zugänglichen Textzeugen: Yabrãd 16,
Kairo 456 und Sbath Fihris 179, finden sich in den Katalogen keine Informationen hinsicht-
lich einer Michaelsüberlieferung. Zur Klärung der Frage, ob bereits der Archetypus eine Mi-
chaelsüberlieferung enthielt, ist es notwendig, zu untersuchen, ob diese ein genuiner Bestand-
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teil des Werkes war und dann von einigen Überlieferungsträgern ausgelassen wurde oder ob 
sie erst später in den ursprünglichen Text eingefügt worden ist. 

Der einzige der untersuchten Textzeugen, welcher das Werk vom Anfang bis zu seinem 
Ende bezeugt, aber keine Michaelsüberlieferung enthält, ist R. Doch es handelt sich bei ihm 
um eine Epitome, und man sollte darum hinterfragen, ob der Kompilator, der den von R re-
präsentierten Text fertigte, eine in seiner Vorlage vorhandene Michaelsüberlieferung nicht 
einfach ausgelassen hat, weil er dem Erzengel keine besondere Bedeutung zumaß. 

Beim Vergleich von M 602 und R läßt sich nun eine wichtige Beobachtung machen, wel-
cher eine für die Beantwortung dieser Frage entscheidende Bedeutung zukommt. Der Text der 
arabischen Ausgabe gibt den Inhalt des koptischen Werkes, wie es in M 602 bezeugt ist, zwar 
erheblich verkürzt, aber im Haupttext bis auf eine Stelle ohne signifikante inhaltliche Zusätze 
wieder. Die Aussage dieser einen Stelle, von mir als Zitat R 13 aufgeführt, läßt sich jedoch 
vor 20a,19, direkt nach dem ersten Abschnitt, der vom Erzengel Michael handelt, in die Ge-
dankenführung von M 602 einfügen.  

R 13 lautet: 3�*�� 5� �"6� �.1  	3 7 8	 9���  *:�  	7�;* �1 ���� <"6."  
„Auch wenn du Gott nicht ähnlich bist und wenn wir nicht ohne Unterlaß beten, so laßt uns 

jeden Tag in Maßen beten185.“  
Diese Aussage könnte sinngemäß als Anschluß an 18b,3-21 gedeutet werden, eine Passage, 

die dem Abschnitt über Michael unmittelbar vorangeht und im Text von M 602 folgenderma-
ßen lautet: 

eöüe koyvö eüi ebol äm psvma mpeXS sbtvtk ngtbbok ngka <rhnh 
mpnoyte äm pekäht eäoyn eoyon nim ayv ng< mton nnähke ebol än nete 
noyk ne mn norfanos mn nexhra ayv nteiäe knaövpe ekeine mpnoyte,  
! wshä gar üe epävson atatatatetnaas m[p]oya nneikoyi ™õsobk anok 
[pen]tatatatatetnaas ~[ai,] 

„Wenn du vom Leib Christi nehmen willst, bereite dich vor, reinige dich, setze den Frieden 
Gottes in dein Herz gegenüber jedermann und besänftige die Armen mit dem, was dir gehört, 
und die Waisen und die Witwen, und dann wirst du Gott ähnlich werden. Denn es steht ge-
schrieben: ‚Was auch immer ihr einem dieser kleinen Geringen getan habt, das habt ihr 
mir getan.‘ (Mt 25,40; bei der Wiedergabe des Bibelzitates in Fett- und Kursivdruck handelt 
es sich um eine Hervorhebung des Herausgebers).“ 

Und im Anschluß an den ersten Abschnitt, der in M 602 über Michael handelt, heißt es in 
20a,19-26: 

kan eöüe ntnnanhsteye an än oymoyn ebol mprtrenparaba on 
ntnhst$a snte, kan eöüe ntnnaeö qmqom an er paruenos marnäareä 
epma nnkotk, 

„Auch wenn wir nicht beharrlich fasten werden, laßt uns wenigstens nicht die beiden Fa-
stenzeiten übertreten. Auch wenn wir nicht in der Lage sein werden, jungfräulich zu bleiben, 
laßt uns am Schlafplatz wachsam sein.“ 

 
185Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 44. 
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Setzt man voraus, daß R 13 wohl deshalb keine bewußte Hinzufügung sein wird, weil, wie 
bereits mehrfach hervorgehoben wurde, der Textzeuge R im Vergleich mit dem Haupttext-
zeugen an keiner weiteren Stelle im Haupttext eine Aussage enthält, die als Ergänzung des 
Inhaltes gedeutet werden könnte, dann könnte es sich bei der Passage zwar immer noch um 
eine in den Text geratene Randglosse handeln oder sie könnte einfach in einem Vorläufer des 
Textes der Pierpont Morgan Library, beziehungsweise erst in diesem selbst, ausgefallen sein. 
Aber daß sich solche Zufälle gerade und ausschließlich an einer so auffälligen Stelle ereignet 
haben sollten, hat weniger Wahrscheinlichkeit für sich, als die Annahme, daß es sich hier um 
eine bewußte Auslassung in handelt. Denn da in M 602 18b,3-21 von einer zu erstrebenden 
Gottähnlichkeit die Rede ist, könnten die in M 602 20a,19-26 erwähnten Praktiken des Fa-
stens und der Enthaltsamkeit ursprünglich den Weg dorthin gewiesen haben. Als Überleitung 
könnte die in R 13 getroffene Aussage, daß eine Gottähnlichkeit durch standhaftes Gebet zu 
erlangen sei, gedient haben, wie dies in R tatsächlich der Fall ist186. Durch den Einschub des 
Abschnittes über Michael verlor diese Aussage jedoch ihren Kontext und wurde durch fol-
gende Passage M 602 20a,13-18, die eine geschickte Überleitung zu dem neu eingefügten 
Abschnitt darstellt, ersetzt:  

! atetneime qe v namerate üe oyntan mmay mpetmiöe eüvn, !anon 
de ävvn marnforei nnäoplon ntdikaiosynh, poya poya kata tewqom, 

„Ihr habt also erkannt, o meine Lieben, daß wir den haben, der für uns kämpft. Laßt uns 
aber selbst die Waffen der Gerechtigkeit tragen; jeder einzelne nach seiner Kraft.“ 

Damit war der möglicherweise entstehende Eindruck, der Mensch könne auf sich selbst 
gestellt durch standhaftes Gebet und asketische Praktiken zu dem als erstrebenswert darge-
stellten Heilsziel gelangen, verwischt und die Bedeutung der helfenden Funktion Michaels 
wurde noch stärker hervorgehoben. 

Die soeben angeführten Argumente zeigen zur Genüge, daß es sich bei dem ersten Micha-
elsabschnitt von M 602 mit hoher Wahrscheinlichkeit um eine spätere Einfügung handelt. 
Darum dürfte es sich bei dem zweiten, der sich direkt am Schluß des Werkes befindet, ebenso 
verhalten, zumal dieser nur in einer sehr losen inhaltlichen Beziehung zu dem ihm vorange-
henden Abschnitt steht. Er wird lediglich mit einer allgemeinen Wendung und dem Hinweis 
auf den Michaelsfeiertag angeschlossen. Die überleitende Passage 50a,2-5 im Text von M 602 
lautet:  

! marnkton eüm pnoq narxaggelos mixahl etnr öa naw mpooy, 
„Wenden wir uns (jetzt) dem großen Erzengel Michael zu, für den wir am heutigen Tag ein 

Fest feiern.“ 
Eine derart lose Anfügung eines Abschnittes über Michael kommt bei allen Werken des 

Kodexes M 602 vor, weshalb L. Depuydt bereits vermutete, sie seien sämtlich erst nachträg-
lich in Beziehung zu dem Erzengel gebracht worden187. Warum sollte in dieser Beziehung 
ausgerechnet das vierte Werk des Kodexes, für das soeben die Einfügung eines solchen Ab-
schnittes mitten in den Text evident gemacht werden konnte, aus dem Rahmen fallen?  

 
186Siehe wiederum ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 44. 
187Dieselbe Vermutung spricht er auch bezüglich der Werke des Kodexes M 592 (Depuydt Nr. 117) aus. Vgl. 
L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 225. 
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Zu erwähnen bleibt in diesem Zusammenhang noch, daß die Erwähnung des Erzengels in 
der Überschrift schon allein durch ihren Platz in 1b,5-16 wie ein späterer Anhang wirkt. 

Was den Archetypus betrifft, so kann man nach den voraufgegangenen Überlegungen 
schlußfolgern: er unterschied sich inhaltlich zumindest insofern von M 602, als er keine Mi-
chaelsüberlieferung enthielt. Es ist daher vorauszusetzen, daß mindestens eine frühere Vorla-
ge existierte, von der aus sich die Überlieferung gespalten hat in einen Zweig, der eine ur-
sprüngliche Version ohne jegliche Erwähnung Michaels bewahrte und der heute noch von der 
arabischen Epitome, die der Textzeuge R bietet, repräsentiert wird, sowie in einen anderen 
Zweig, zu dem die Michaelsüberlieferung hinzugefügt wurde. Zu letzterem gehören neben M
602 auch M und B. Diese beiden Zeugen haben an den entsprechenden Stellen keine Passage, 
deren Inhalt R 13 ähnelt. Da sie aber in der Überschrift eine Erwähnung Michaels enthalten, 
die bis auf die Begründung, daß der 12. Hathor der Gedenktag des Erzengels sei, derjenigen 
von M 602 entspricht, und da M am Ende eine Passage überliefert, die ebenfalls von Michael 
handelt, obwohl sie gänzlich von ihrer Parallele in dem Haupttextzeugen abweicht, ist anzu-
nehmen, daß die Übersetzung des SulaimÞn ibn Tašbiš bereits einen Text zur Vorlage hatte, 
der eine Michaelsüberlieferung enthielt, welche aus derselben Quelle wie diejenige in M 602
stammt. Diese wäre dann entweder schon von dem Übersetzer selbst oder erst von einem spä-
teren Kopisten eines M und B gemeinsamen Vorläufers in der Überschrift und am Ende des 
Werkes abgewandelt, in seiner Mitte sogar ganz getilgt worden188.

Ob Markus von SakhÞ bei seiner Übersetzung eine Vorlage hatte, in der überhaupt eine 
Michaelsüberlieferung vorhanden war, ist für die Frage nach dem Inhalt des Archetypus nicht 
von Bedeutung und kann wegen der Kürze von K auch nicht mit hinreichender Evidenz be-
antwortet werden. Die Tatsache, daß die Übersetzung des Markus wahrscheinlich von der 
Übersetzung SulaimÞns abhängig ist, sagt ja für sich genommen noch nichts darüber aus, wie 
die direkte Vorlage beschaffen war, auf die Markus bei seiner Arbeit zurückgreifen konnte, 
und ob er vielleicht noch über andere koptische oder arabische Quellen verfügte.  

Eine Entscheidung darüber, ob die Michaelsüberlieferung dem Text erst im Michaelsklo-
ster bei Hamuli hinzugefügt wurde, kann aufgrund des geringen Umfanges des von C bezeug-
ten Textes nicht getroffen werden, denn es ist durch die Informationen aus den Kolophonen ja 
lediglich unbestreitbar, daß Kontakte zwischen dem Skriptorium von Tuton und dem Mi-
chaelskloster nahe dem heutigen Hamuli bestanden. Doch daraus kann keine Schlußfolgerung 
über die Art der Verwandtschaftsbeziehungen zwischen M 602 und C oder über die Herkunft 
der Michaelsüberlieferung im Haupttextzeugen gezogen werden. Allen diesbezüglichen Spe-
kulationen wird schließlich dadurch eine Grenze gesetzt, daß sich einer anderen Untersuchung 
zufolge sogar zur Zeit des Bestehens des Skriptoriums im Gebiet von Tuton ein dem Erzengel 
Michael geweihtes Kloster befand189 und daß selbst einer der Kodizes aus der Bibliothek des 
Michaelsklosters nahe dem heutigen Hamuli, M 593, welcher seinen Kolophonen zufolge aus 
Tuton stammt, die für unsere Kenntnis der koptischen Engellehre bedeutsamen Bücher der 
Einsetzung der Erzengel Michael und Gabriel190 überliefert. Im Extremfall, wenn man an-
 
188Auch F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 272, bezweifelt die Ursprünglichkeit der Michaels-
überlieferung und stellt hinsichtlich der Übersetzung des SulaimÞn ibn Tašbiš ähnliche Überlegungen an. Jedoch 
trifft er keine endgültige Entscheidung in diesen Fragen.  
189Vgl. dazu auch L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. CXII Anm. 63, der die Ergebnisse von C. C. Walters, 
Christian Paintings, (JEA 75/1989) S. 205, anführt.  
190Beschrieben bei L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 214-216 unter Nr. 111; Ausgabe von C. D. G. Müller, Die 
Bücher der Einsetzung, in zwei Bänden mit deutscher Übersetzung.  
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nimmt, daß die Michaelsüberlieferung dem Text zum frühestmöglichen Zeitpunkt hinzugefügt 
wurde, könnte der Archetypus auch mit dem Original zusammenfallen. Und es bedürfte sogar 
zwischen M 602 und dem Original keiner weiteren Zwischenglieder, wäre der Haupttextzeuge 
unter Einfügung der Michaelsüberlieferung direkt vom ersten Exemplar des Werkes abge-
schrieben worden. M 602 könnte weiterhin als direkte Vorlage für einen Vorläufer von C
gedient haben. Ebensogut wäre es aber möglich, daß die Michaelsüberlieferung der Vorlage 
von C hinzugefügt wurde und daß diese gleichzeitig als Vorlage von M 602 gedient hätte. Die 
zuletzt diskutierten Möglichkeiten bleiben jedoch rein hypothetisch, da ja das kurze Fragment 
C selbst überhaupt keine Michaelsüberlieferung enthält.  

An dieser Stelle stoßen die textgeschichtlichen Überlegungen bezüglich des Archetypus 
und der frühen Spaltungen der Überlieferung an ihre Grenzen, denn das vorliegende Material 
erlaubt es nicht, weiterreichende Schlußfolgerungen zu ziehen. Charakteristika der Sprache 
des Archetypus ließen sich nicht evident machen. Die Untersuchung der hauptsächlichen Ab-
weichung im Inhalt der Textzeugen hat jedoch gezeigt, daß die Michaelsüberlieferung mit 
hoher Wahrscheinlichkeit nicht zum ursprünglichen Bestand des Werkes gehörte, weshalb der 
Haupttextzeuge nicht als Archetypus anzusehen ist. Als Archetypus sollte im Ergebnis der 
vorangegangenen Überlegungen vielmehr ein früherer Text vorausgesetzt werden, von dem 
ausgehend sich die Überlieferung in einen Zweig mit und einen Zweig ohne Michaelsüberlie-
ferung spaltete. Falls jedoch einmal andere Texte des Werkes zugänglich würden, die auf 
noch frühere Spaltungen hindeuteten, wäre diese Feststellung zu korrigieren.  

2.2. Die Abstammung der Textzeugen 
Es bleibt im Rahmen der textgeschichtlichen Untersuchungen noch die Aufgabe, nach der 

Abstammung der einzelnen Textzeugen zu fragen, um ihre Verwandtschaft aufzeigen zu kön-
nen. Über die Herkunft der beiden koptischen Texte M 602 und C aus dem Skriptorium des 
Michaelsklosters nahe dem heutigen Hamuli, beziehungsweise aus dem Skriptorium von Tu-
ton, wurde bereits oben (unter den Punkten 1.1.2., 1.2.1. und 2.1.) genügend diskutiert. Über 
W, den Schluß bei Wessely, ist wegen der fehlenden Datierung und des geringen Textumfan-
ges wenig zu sagen. Es ist lediglich zu vermuten, daß er oder einer seiner Vorläufer in engem 
Verhältnis zu M 602 standen. Was die Herkunft von M, dem umfangreichsten der untersuch-
ten Textzeugen der arabischen Überlieferung, betrifft, so finden sich in seinem Kodex dazu 
keine Hinweise (vgl. auch oben unter den Punkten 1.2.2. und 1.2.3. a). Es kann aufgrund sei-
ner Schreibung in Karšãná jedoch vermutet werden, daß er aus dem syrischen Kloster im 
Wadi Natrun191 stammt oder daß zumindest der Text des Werkes von dort aus seinen Weg in 
den Kodex nahm. Dieses Kloster wurde ursprünglich als Nebenbau des Klosters des heiligen 
Bischoi errichtet, verselbständigte sich nach 518 als Zufluchtsort für Mönche, welche 
Anhänger der Lehre des Severus von Antiochien waren. Ungefähr vom 9. Jahrhundert an 
wurde es von jakobitischen Mönchen aus Syrien bevölkert und existiert bis heute192. Es ist als 

 
191Das Wadi Natrun ist bis heute ein Schwerpunkt klösterlicher Siedlungen, in welchem einmal nachweislich 
über 40 Klöster gleichzeitig existierten. Ausführliche Beschreibungen zu Geographie, Geschichte und Architek-
tur der wichtigsten von ihnen sowie eine Sammlung von Texten aus den Bibliotheken der vier heute bewohnten 
Klöster, wurden veröffentlicht in dem 3-bändigen Werk H. G. Evelyn-White, The Monasteries of the WÞdi’n 
Natrãn; siehe W. Helck, Artikel: Wadi ’n-Natrun, in: Helck, W. / Westendorf, W., Lexikon der Ägyptologie, 
Band 6, Sp. 1114-1116 (mit ausführlichen Literaturangaben). 
192Einen knapp gehaltenen Überblick über die Geschichte des syrischen Klosters gibt A. Cody, Artikel: Dayr al-
SuryÞn. History, in: The Coptic Encyclopedia, S. 876-879.  
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Ort intensiver literarischer Produktion bekannt193 und verfügte über eine umfangreiche Biblio-
thek, deren koptische Manuskripte heute großenteils im Besitz bedeutender Bibliotheken in 
aller Welt sind194. Auch eine dem Erzengel Michael geweihte Kirche befindet sich auf seinem 
Gebiet195. Wegen der in diesem Texttyp enthaltenen Michaelsüberlieferung könnte dort ein 
von SulaimÞn ibn Tašbiš im ebenfalls im Wadi Natrun gelegenen Makariuskloster196 bereits 
ins Arabische übersetzter Text197 des Werkes aufgenommen und in Karšãná übertragen wor-
den sein. Der Einzug der syrischen Mönche in das Kloster im 9. Jahrhundert wäre dann der 
frühestmögliche Zeitpunkt für eine solche Veränderung des Schrifttypes. Eine Reihe kleinerer 
Abweichungen zwischen B und M zeigt198, daß der Text der Übersetzung des SulaimÞn im 
Verlaufe seiner Überlieferung einige Modifikationen erfahren hat. Sicherlich handelt es sich 
bei dem aus der Mitte des 19. Jahrhunderts stammenden Zeugen M auch nicht um die erste 
Abschrift in Karšãná und es sollten weitere in diesem Alphabet geschriebene Vorlagen vor-
ausgesetzt werden. Da aber weder in M selbst noch in seinem Kodex Hinweise auf das syri-
sche Kloster oder die Karšãná-Schrift zu finden sind, bleiben die Überlegungen über entspre-
chende Vorläufer sehr spekulativ. 

Daß es sich bei dem Karšãná von M keinesfalls um die ursprüngliche Schriftart der Über-
setzung des SulaimÞn ibn Tašbiš handeln dürfte, ist eine Schlußfolgerung, zu der man kommt, 
wenn man in Betracht zieht, daß B, ihr anderer Zeuge, in RuqÓa-Schrift ausgeführt wurde und 
daß in der Überschrift beider Zeugen das Makariuskloster als Ort, an dem der Übersetzer tätig 
war, genannt wird. Dieses Kloster führt seine Ursprünge bereits in das vierte Jahrhundert zu-
rück und ist bis heute bewohnt. Manuskripte aus seiner Bibliothek befinden sich ebenfalls in 
bedeutenden Bibliotheken auf der ganzen Welt. Sein Skriptorium blickt auf eine lange Tradi-
tion zurück und ist auch jetzt aktiv. Ein fragmentarisch erhaltenes Enkomion über den Erz-
engel stammt von dort199. Auch auf seinem Gebiet gibt es eine Michael geweihte Kirche200.
Die Klosterbibliothek wurde mehrmals geplündert, zuletzt 817201. Daher kann vorausgesetzt 
werden, daß die koptische Vorlage für die Übersetzung des SulaimÞn ibn Tašbiš nicht älter 
ist. Die Tatsache, daß das Werk zwischen dem 9. und dem 10. Jahrhundert recht populär war, 
da es um diese Zeit im Michaelskloster nahe dem heutigen Hamuli und wahrscheinlich im 
Skriptorium von Tuton kopiert wurde, wie die beiden ältesten Textzeugen beweisen, legt die 
Vermutung nahe, daß die Vorlage auf einen koptischen Text zurückgeht, der einige Zeit nach 
der letzten Plünderung zur Erneuerung der Bibliotheksbestände in Auftrag gegeben wurde.  
 
193Vgl. dazu die Angaben von G. Graf, Geschichte der christlichen arabischen Literatur, Band 1, S. 79f. mit 
Anm. 2 und 3. 
194Eine ausführliche Beschreibung der Geschichte des Klosters und seiner Bibliothek findet sich bei H. G. Eve-
lyn-White, The Monasteries of the WÞdi’n Natrãn, Band 2, S. 232-235, 309-321, 337f., 414-416 und 439-457. 
195Deren Beschreibung gibt ebenfalls H. G. Evelyn-White, The Monasteries of the WÞdi’n Natrãn, Band 3, 
S. 178 und ebenda, Tafeln LI und LVI. 
196Zur Lage des Makariusklosters und des syrischen Klosters siehe: A. Cody, Artikel: Scetis, in: The Coptic En-
cyclopedia, S. 2102-2106. 
197Siehe die Inhaltsangaben bei A. Mingana, Catalogue of the Mingana Collection, Band 1, S. 825. 
198Vgl. dazu auch F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 257. 
199Mit englischer Übersetzung publiziert von H. G. Evelyn-White, The Monasteries of the WÞdi’n Natrãn,
Band 1, S. 66-70. 
200Einen ersten Überblick über das Kloster, seine Geschichte und seinen aktuellen Zustand gibt M. al-Miskán, 
Artikel Dayr AnbÞ MaqÞr, in: The Coptic Encyclopedia, S. 748-756. Zu seinen Anfängen siehe auch 
H. G. Evelyn-White, The Monasteries of the WÞdi’n Natrãn, Band 2, S. 104-106. 
201Zur Geschichte und zum Bestand der Bibliothek des Makariusklosters siehe die umfangreichen Angaben von 
H. G. Evelyn-White, The Monasteries of the WÞdi’n Natrãn, Band 1, S. XXIII-XLVIII. 
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Wegen des weiter oben (unter Punkt 2.1., S. 66) beschriebenen Charakters der Michaels-
überlieferung von M und B versteht sich die Nähe der koptischen Vorlage für die Überset-
zung, die sie bezeugen, zu M 602 und damit auch zu dem koptischen Textzeugen C von 
selbst. Das Jahr 817 als Datum der letzten Plünderung des Makariusklosters, spricht allerdings 
dagegen, M 602 und C in Abhängigkeit von seinem koptischen Text zu sehen. Eine solche ist 
zwar nicht ganz auszuschließen, da der älteste Kolophon des Hamuli-Fundes erst 822/823 als 
Anfertigungszeitpunkt für einen Kodex des Skriptoriums des Michaelsklosters angibt202. Zu 
diesem Termin waren aber erst fünf bis sechs Jahre seit der Plünderung des Makariusklosters 
vergangen, weshalb eher anzunehmen ist, daß dessen Bibliothek sich erst später einen mit 
M 602 verwandten Text beschaffte. Da K als Zeuge der Übersetzung des Markus von SakhÞ,
der wahrscheinlich von SulaimÞn ibn Tašbiš abhängig ist, im Buch der (33) Kapitel überlie-
fert wird und da das älteste Manuskript dieses Werkes aus dem Jahre 1226 stammt (siehe 
oben unter Punkt 1.2.3. d) Das Zitat im Buch der (33) Kapitel, S. 54), dürften beide Überset-
zer ihre Arbeit bereits einige Zeit früher beendet haben.  
Was den Text in Yabrãd 16, dem Manuskript aus der bischöflichen Bibliothek des Ortes 
Yabrãd im Gebiet des syrischen Qalamãn betrifft, so sprechen nicht nur sein Aufbewah-
rungsort, sondern auch sein Umfang von 29 Seiten dafür, daß er ebenfalls von einer vielleicht 
im syrischen Kloster aufbewahrten Vorlage von M abstammen könnte. Wenn die Angaben 
Nasrallahs über die Anfertigung des Kodexes im 12. bis 13. Jahrhundert zutreffen sollten und 
dieser tatsächlich das hier zu behandelnde Werk überliefert, wäre Yabrãd 16 der älteste Zeu-
ge der arabischen Überlieferung. Sollten darüber hinaus die gerade geäußerten Vermutungen 
über seine Herkunft richtig sein, stünde er M 602 von allen bekannten arabischen Texten wohl 
nicht nur zeitlich, sondern auch inhaltlich am nächsten, falls nicht er selbst oder einer seiner 
Vorläufer eine umfangreiche Überarbeitung erfahren hätten. Doch bleibt die Basis dieser 
Überlegungen spekulativ, solange sich weder ein Vorläufer von M im syrischen Kloster 
nachweisen läßt, noch der Text von Yabrãd 16 zugänglich ist.  

Über die Texte der beiden anderen arabischen Zeugen in den Kodizes: Kairo 456, dem 
Manuskript des koptischen Patriarchats in Kairo, und Sbath Fihris 179, dem Manuskript der 
inzwischen aufgelösten Bibliothek von Paul Sbath, ist zu wenig bekannt, um sie in die Dis-
kussion einzubeziehen. 

Beachtung verdient jedoch, daß nachweisliche Beziehungen zwischen dem Samuelskloster 
von Qalamãn203 und dem Michaelskloster nahe dem heutigen Hamuli bestanden, wie die Her-
kunft zweier Manuskripte aus dem Hamuli-Fund zeigt. Die Kolophone von M 588204 und 
M 586205 teilen mit, daß beide Kodizes von einem Schreiber namens Zakharias, der Priester 

 
202Es handelt sich hier um M 579, einen Kodex mit Hagiographien, beschrieben bei L. Depuydt, Catalogue, 
Band 1, S. 317-321 unter Nr. 162. Vgl. dort besonders die Inhaltsangaben des Kolophons auf S. 320. 
203Das Kloster wurde von Samuel im 7. Jahrhundert neugegründet. Obwohl es bereits irgendwann zwischen dem 
15. und dem 19. Jahrhundert aufgegeben worden war, ist es nachweislich seit dem Ende des 19. Jahrhunderts 
wieder bewohnt. Zu seiner Geschichte siehe etwa: R.-G. Coquin / M. Martin, Artikel: Dayr AnbÞ Ïamã’ál of 
Qalamãn. History, in: The Coptic Encyclopedia, S. 758-760; S. Timm, Das christlich-koptische Ägypten, 
S. 1000-1008, den Eintrag Gabal al-Qalamãn, sowie L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. CXI mit Anm. 50 und 
51. 
204Bei L. Depuydt, Catalogue, als Nr. 126 gezählt. Den Kolophon veröffentlichte A. van Lantschoot, Recueil des 
colophons, unter Nr. 3. 
205Bei L. Depuydt, Catalogue, Band 1, als Nr. 174 gezählt. Den Kolophon veröffentlichte A. van Lantschoot, 
Recueil des colophons, unter Nr. 4. 
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und Kopist im Samuelskloster von Qalamãn war, angefertigt wurden206. Da die Weissagung 
Samuels von Qualamãn SQal wohl von dem hier zu bearbeitenden Werk abhängig ist (siehe 
oben unter Punkt 1.2.3. e) Die Weissagung des Samuel von Qalamãn, S. 55), kann nicht aus-
geschlossen werden, daß es im Samuelskloster von Qualamãn selbst einen koptischen Text 
der Weissagungen gegeben hat, der mit M 602 nahe verwandt war. Diese Schlußfolgerung ist 
aber nicht zwingend und es wäre auch denkbar, daß SQal bereits von einem früheren Vorläu-
fer von M 602 bis hin zum Original des Werkes beeinflußt wurde. 

Mit folgender Graphik, welche wegen der Unmöglichkeit, alle Zwischenglieder der Über-
lieferung darzustellen, nicht den Anspruch erheben kann, ein exaktes Stemma zu sein, sollen 
abschließend die Ergebnisse der textgeschichtlichen Untersuchungen veranschaulicht werden. 
Die Darstellung könnte nach oben noch etwas verkürzt werden, wenn man annähme, daß der 
Archetypus mit dem Original zusammenfiele, daß weiterhin die Michaelsüberlieferung bereits 
M 602 oder einem Vorläufer von C im Skriptorium von Tuton hinzugefügt worden wäre und 
daß schließlich der so modifizierte Text dem anderen in Frage kommenden direkt oder über 
weitere Zwischenglieder als Vorlage gedient hätte. W steht aufgrund der Ähnlichkeiten in 
engerer Beziehung zu M 602. Die koptische Vorlage im Makariuskloster, von der die Über-
setzung des SulaimÞn ibn Tašbiš abstammt, könnte auch vor den Kreis gezeichnet werden, in 
dem M 602 und C ihren Platz haben, wenn man entgegen aller Wahrscheinlichkeit, die aus 
der Plünderung des Klosters im Jahre 817 spricht, doch annehmen wollte, dieser Text sei ein 
Vorgänger der beiden ältesten erhaltenen Zeugen. Da man nicht mit letzter Sicherheit sagen 
kann, ob M wirklich einen Vorläufer im syrischen Kloster hatte oder unter welchen Umstän-
den der Text in Karšãná übertragen wurde, habe ich auf eine Darstellung der betreffenden 
Zwischenglieder verzichtet. Die mir nicht zugänglichen Textzeugen Yabrãd 16, Kairo 456 
und Sbath Fihris 179 habe ich am rechten Rand nach dem Kriterium der Datierung angeord-
net. Wegen der geringen Bedeutung der Weissagung Samuels von Qualamãn SQal im Rah-
men der hier vorzunehmenden Untersuchungen habe ich deren Überlieferung nur soweit dar-
gestellt, wie sie für die von mir benutzte Edition Ziadehs von Belang ist.  

 
206Siehe L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 255 und 361. 
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2.3. Die Bezeugung des Textes im Überblick 
 

Original 
koptisches Original des Textes 
von SQal (8.-10. Jahrhundert) 

Archetypus* Übersetzung von SQal* 

Hinzufügung der Michaelsüberlieferung* 

Archetypus* 

M 602 (9. Jahrhundert) Vorlage im Skriptorium 
 von Tãton* 

C (10. Jahrhundert) 

koptischer Text im Makariuskloster 
(zwischen 9. und 10. Jahrhundert?)* W (?) 

Yabrãd 16
(12. oder 13. Jahrhundert) SulaimÞn ibn Tašbiš (vor 1226) 

Markus von SakhÞ (vor 1226) 
Buch der (33) Kapitel (ab 1226) 

K (17. Jahrhundert) 
Par. ar. 150 (1606) 

R (1925) 
Legende:

Abhängigkeit 
mögliche Beziehung, ohne Bestimmung der Richtung der Abhängigkeit 
enge Verwandtschaft 

* hypothetisches Zwischenglied 

M (19. Jahrhundert) Sbath Fihris 179 (?) 

Kairo 456 (18. Jahrhundert)B (1670) 

SQal Edition von 
J. Ziadeh (1915-17) 
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3. Literarkritik 

3.1. Die Pseudepigraphie, die Abfassungszeit und der Abfassungsort 
Die Auskünfte, welche der Autor in seinem Werk gibt, sollen glauben machen, dieses 

stamme von Athanasius von Alexandrien. Könnte man ihnen vertrauen, so wäre auch die Da-
tierung kein größeres Problem und der Abfassungsort ließe sich möglicherweise aus den be-
kannten biographischen Daten des Kirchenschriftstellers erschließen207. Bis im Jahre 1981 die 
italienische Übersetzung von Tito Orlandi208 erschien, wurde die Zuschreibung des Werkes 
von den Koptologen auch nicht ausführlicher diskutiert209.

Doch durch die historischen Ereignisse, auf die der Verfasser insbesondere in den Ab-
schnitten, welche von den Arabern handeln210, Bezug nimmt, verbietet sich die Annahme 
einer Echtheit von allein. Orlandi, der in seiner Übersetzung noch auf eine ausführlichere 
Behandlung der Einleitungsfragen verzichtete, stellte die Pseudepigraphie bereits dort nicht in 
Frage und gab als Abfassungszeitpunkt das Ende des 7. Jahrhunderts an211. Etwas später un-
terzog er das Werk jedoch noch einmal einer eingehenderen Untersuchung und datierte es auf 
die Zeit zwischen 740 und 750212. F. J. Martinez213 und R. G. Hoyland214 tätigten ihrerseits 
Überlegungen zur Datierung, in deren Ergebnis die Annahme Orlandis revidiert werden sollte. 
Die jeweiligen Argumente sollen im folgenden einer gründlichen Revision unterzogen wer-
den.  

Der zeitliche Rahmen der Abfassung des Werkes wurde von Orlandi durch den Hinweis 
auf die Stelle M 602 38a,4-6 bestimmt. Sie lautet folgendermaßen: 

! peynoq ewnaoyvä än tpolis etoymoyte eros üe damaskos, 
„Ihr Oberster wird in der Stadt wohnen, welche Damaskus genannt wird.“ 
Die Wichtigkeit dieser Aussage für die Datierung wird weder von Martinez noch von Hoy-

land bestritten, allerdings gibt Orlandi die Zeitspanne, in der Damaskus Hauptstadt des Kali-
fats war, zu ungenau mit 661-750 an215. Doch nahm Marwan II., der letzte umajadische Kalif, 
seinen Sitz bereits mit dem Beginn seiner Regierung im Jahre 744 in HarrÞn und von diesem 
 
207A. S., Atiya, Artikel: Athanasius I, in: The Coptic Encyclopedia, S. 298-302, gibt die Lebensdaten des Atha-
nasius mit etwa 296-373 an. Die Literatur zu Person und Werk des Patriarchen ist nur noch schwer zu über-
schauen (siehe unten Anm. 263 und 264).  
208T. Orlandi, Omelie copte, S. 71-91. 
209Siehe dazu meinen Aufsatz, Der koptische Text von M 602 f. 52 - f. 77 der Pierpont Morgan Library -
wirklich eine Schrift des Athanasius?, in: OrChr 78/1994, S. 123-130. Dort habe ich nach einer provisorischen 
Inhaltsangabe des von M 602 bezeugten Textes die Einleitungsfragen, welche an das Werk zu stellen sind, in 
einem kurzen Überblick besprochen. Zur Frage der Authentizität vgl. ebenda S. 123-128; zur Frage der Datie-
rung, für die ich die Zeitspanne zwischen 725 und 750 vorschlug (eine Auffassung, die ich im folgenden teilwei-
se revidiere), vgl. S. 128f. 
210Das weitere geschichtliche, soziale und kulturelle Umfeld für das Christentum und den Islam in Ägypten 
beschreibt C. D. G. Müller in seiner Monographie Grundzüge des christlich-islamischen Ägypten.  
211Vgl. T. Orlandi, Omelie copte, S. 71. 
212In seinem Vortrag auf dem zweiten internationalen Koptologenkongreß (Rom 1980), Un testo copto sulla 
dominazione araba in Egitto, (Acts) S. 225-233. 
213Siehe F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 263-267. 
214Siehe R. G. Hoyland, Seeing Islam as Others Saw It, S. 282-285. 
215Vgl. T. Orlandi, Un testo copto sulla dominazione araba in Egitto, (Acts) S. 229. 
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Zeitpunkt an verlor die alte Hauptstadt des Kalifats auf Dauer ihre Funktion216. Darauf weisen 
auch Martinez und Hoyland hin. Man kann sich ihrer Auffassung anschließend das Jahr 744 
als Terminus ante quem bestimmen217.

Die wichtigste Stelle, auf welche Orlandi seine Datierung stützte, ist M 602 38b,2-17, wo 
es heißt:  

! nöorp men päeunos etmmay natako mpnoyb, etereptypos mpes@OS 
mpenüoeis pennoyte äiüvw, nsetre nexvra throy etäa pewamaäte 
nsearasse mpeynoyb pvoy, ereoyran nuyrion shä erow eweire nsooy 
nöe setase än tewhpe mn pewran 

„Zuerst wird jenes Volk das Gold zerstören, auf dem das Abbild des Kreuzes unseres 
Herrn, unseres Gottes, ist. Und alle Länder, die unter seiner Macht sind, werden veranlaßt, ihr 
eigenes Gold zu prägen, wobei ein Tiername auf ihm geschrieben steht, welcher sechshun-
dertsechsundsechzig in seiner Zahl und seinem Namen ergibt. (Apk 13,18; bei der Wieder-
gabe des Bibelzitates in Fett- und Kursivdruck handelt es sich um eine Hervorhebung des 
Herausgebers).“ 

Die Zahl 666 deutete Orlandi unter Bezugnahme auf die 14. Vision Daniels, ein apokalyp-
tisches Werk koptischen Ursprungs218, als Bezeichnung für Marwan II.219, der zwischen 744 
und 749-50 regierte220. Aber gerade in diesem Punkt erweist sich seine Argumentation bei 
näherer Überprüfung als nicht unbedingt stichhaltig. Denn unter den koptischen Christen war 

 
216Siehe R. Hartmann, Artikel: Damaskus, in: Enzyklopaedie des Islam, Band 1, S. 941-949, besonders 
S. 942-944; N. Elisséeff, Artikel: Dimash–, in: The Encyclopaedia of Islam, Band 2, S. 277-291, besonders 
S. 280. 
217F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 265-267, kommt allerdings auch auf das Jahr 744 als Termi-
nus ante quem, indem er damit argumentiert, daß das Werk zum Ende vom Aufkommen einer Pest berichtet 
(M 602 41a,22-28) und daß die letzte Pest in der Zeit, als Damaskus Hauptstadt des Kalifats war, im Jahre 744 in 
Ägypten aufgetreten sei. Doch kamen Epidemien zwischen dem 6. und 8. Jahrhundert im Gebiet des Nahen 
Ostens sehr häufig auf, zum Beispiel in Syrien / Palästina nachweislich im Durchschnitt alle 7 Jahre. Daher kann 
man seine Argumentation hier berechtigt in Frage stellen. Wenig beweiskräftig ist darum auch die Argumentati-
on von L. MacCoull, The Apokalypse of Pseudo-Pesyntheus, (CRR 9/1988) S. 19, die eine Pest in Ägypten in 
den Jahren 746-747 zur Datierung heranzieht. Vgl. zu dieser Thematik die Untersuchungen von L. Conrad, Die 
Pest und ihr soziales Umfeld im Nahen Osten, in: Islam 73/1996, S. 81-112, besonders S. 104.  
R. G. Hoyland, Seeing Islam as Others Saw It, S. 283, argumentiert ebenfalls ausschließlich mit dem Wechsel 
der Hauptstadt von Damaskus nach HarrÞn im Jahre 744 bei der Festlegung des Terminus ante quem.  
218Der Text ist vollständig nur in arabischer Sprache erhalten. Er wird mit deutscher Übersetzung wiedergege-
ben von C. Becker unter dem Titel Das Reich der Ismaeliten im koptischen Danielbuch, in: NGWG. PH 1916, 
S. 7-57. Die Stellung des Werkes innerhalb der anderen außerbiblischen Danielüberlieferungen beschreibt 
F. Macler, Les apocalypses apocryphes de Daniel, in: RHR 33/1896, S. 37-53, 163-176 und 288-319, besonders 
S. 163-165 (Einführung) und 165-176 (Übersetzungen ausgewählter Abschnitte). Derselbe Autor veröffentlichte 
einige Jahre später unter dem Titel L’apocalypse arabe de Daniel publiée, traduite et annotée, in RHR 49/1904, 
S. 265-305, einen arabischen Text mit französischer Übersetzung. Zum koptischen Ursprung des Werkes siehe 
O. Meinardus, A Commentary on the XIVth Vision of Daniel According to the Coptic Version, in: OrChrP 
32/1966, S. 394-449. Zu den Anspielungen des Werkes auf historische Ereignisse siehe H. Suermann, Notes 
concernant l’apocalypse copte de Daniel et la chute des Omayyades, in: ParOr 11/1983, S. 329-348. 
219Vgl. T. Orlandi, Un testo copto sulla dominazione araba in Egitto, (Acts) S. 229. 
220In Vers 47-51 der 14. Vision Daniels (siehe C. Becker unter dem Titel Das Reich der Ismaeliten im kopti-
schen Danielbuch, in: NGWG. PH 1916, S. 14 und 21) wird Marwan II. zwar nicht ausdrücklich genannt, aber es 
besteht kein Zweifel, daß der Abschnitt sich auf ihn bezieht. Zur Person Marwans II. siehe etwa K. Zetterstéen, 
Artikel: MarwÞn II., in: Enzyklopaedie des Islam, Band 3, S. 365f.; G. Hawting, Artikel: MarwÞn II., in: The 
Encyclopaedia of Islam, Band 4, S. 623-625. 
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- wie etwa aus einer Bemerkung bei Johannes von Nikiu hervorgeht221 - schon bald nach der 
Eroberung Ägyptens durch die Araber die Meinung verbreitet, die Zahl 666 bezeichne Mo-
hammed. Goldmünzen mit dem Namen des Propheten, auf welche sich die Aussage demnach 
beziehen könnte, wurden bereits ab 697 in Umlauf gebracht222. Martinez bezeichnet dieses 
Jahr deshalb als Terminus post quem für die Abfassung des Werkes223.

Jedoch sollte der Terminus post quem noch etwas später angesetzt werden, denn die letzte 
Bezugnahme auf ein Ereignis, das sich zeitlich mit hinreichender Genauigkeit einordnen läßt, 
findet sich in M 602 in 39a,1-8:  

! mnnsvs senaöi mpkaä thrw mn %n&eiväe mn nqoom nseüi hpe 
nntbnooye, eyeire nnai etbe äenloiqe öantoyäe epetoyöine nsvw ete 
pnoyb pe, 

„Danach werden sie das ganze Land und %die& Felder und die Gärten messen und sie wer-
den die Tiere zählen, wobei sie diese Dinge tun, um Vorwände zu haben, bis sie finden, wo-
nach sie suchen, nämlich das Gold.“  

Landvermessungen in größerem Umfange zum Zwecke der Steuererhebung gab es in 
Ägypten im ersten Jahrhundert nach der arabischen Eroberung mehrmals224, weshalb sich 
Martinez bei seiner Datierung nicht auf diese Stelle stützen will225. Doch es ist in dem soeben 
zitierten Abschnitt ja ausdrücklich von einer umfassenden Landvermessung und Viehzählung 
die Rede und wirklich systematische Taxierungen fanden erst in den Jahren zwischen 715 und 
740226, besonders intensiv zwischen 725 und 730, statt227. In diesem Zeitraum wurden um-

 
221Die Stelle findet sich am Ende von Kapitel 121, in der Übersetzung von F. Altheim / R. Stiehl, Die arabische 
Eroberung Ägyptens nach Johannes von Nikiu, S. 379. Zu dieser Deutung vergleiche ebenfalls O. Meinardus, 
New Evidence on the XIVth Version of Daniel from the History of the Patriarchs of the Egyptian Church, 
(OCP 34/1968) S. 299. 
222Sie wurden erstmals im Rahmen der Finanzreformen unter ÓAbd-al-Malik geprägt. Dieser Themenkomplex 
wird von P. Grierson, The Monetary Reforms of ÓAbd-al-Malik, in: JESHO 3/1960, S. 241-264 gründlich be-
handelt. Zur Einführung der Goldmünzen siehe ebenda, S. 244-247. Ergänzend siehe W. Schultz, The Monetary 
History of Egypt, 642-1517, in: Daly, M. W., u. a., Hg., The Cambridge History of Egypt, Band 1: Islamic E-
gypt, 640-1517, S. 318-338, 385-591. 
223Vgl. dazu seine Argumentation in Eastern Christian Apocalyptic, S. 265-267. R. G. Hoyland, Seeing Islam as 
Others Saw It, S. 284f., diskutiert die Hinweise, welche der Text auf das letzte konkret faßbare historische Da-
tum gibt, zwar intensiv, verzichtet aber auf die ausdrückliche Angabe eines Terminus post quem.  
224Die recht unübersichtlichen Informationen über diese Maßnahmen werden ausführlich behandelt von 
C. Becker, Steuerverhältnisse im ersten Jahrhundert, in: derselbe, Beiträge zur Geschichte Ägyptens. Zweites 
Heft, S. 81-112. Leicht korrigiert und weiter ergänzt werden Beckers Ergebnisse von K. Morimoto in seinen 
Arbeiten, Land Tenure in Egypt during the Early Islamic Period, in: Orient 11/1975, S. 109-153, sowie The 
Fiscal Administration of Egypt in the Early Islamic Period. Siehe auch die Informationen bei J. B. Simonsen, 
Studies in the Genesis and Early Development of the Caliphal Taxation System with Special References to Cir-
cumstances in the Arab Peninsula, Egypt and Palestine. 
225Siehe F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 265f. 
226Diese Daten nennt G. Frantz-Murphy in ihrem Artikel Umayyads, Copts under the, in: The Coptic Encyclo-
pedia, S. 2286-2289, auf S. 2287; ausführlichere Beschreibungen gibt dieselbe Autorin in ihrem Beitrag Agricul-
tural Tax Assessment and Liability in Early Islamic Egypt, in: Atti del XVII Congresso Internazionale di Papi-
rologia, Band 3, S. 1405-1414 
227Einen lebendigen Überblick über die Durchführung der Landvermessung in diesem Zeitraum gibt F. Hussein, 
Das Steuersystem in Ägypten, S. 155-158. Hussein, auf den ich noch des öfteren verweisen werde, stellt die 
überlieferten arabischen Quellen ausführlich dar. Daß aber seine vielen Werturteile nicht unwidersprochen blei-
ben, zeigt die Rezension seiner Arbeit von E[lijjahu Straus-]Ashtor, in: WZKM 75/1983, S. 238-241; speziell zur 
Durchführung der Landvermessung ab 724/725 siehe J. Tagher, Christians in Muslim Egypt, S. 68f.  



Literarkritik 

 

75

fangreiche und harte Zwangsmaßnahmen durchgeführt, die gerade von den Kopten als be-
drückend empfunden werden mußten, was gut zur Charakterisierung der Araber in dem Werk 
passen würde. Nach einer Notiz in der Geschichte der Patriarchen wurde jedoch bereits unter 
der Regierung UsÞma ibn Zayds, 715-717228, eine erste umfassende Beschreibung aller Ver-
waltungsbezirke in arabischer Sprache vorgenommen229. Demnach sollte das Jahr 715 als 
Terminus post quem angesetzt werden.  

Hoyland möchte die Abfassung des Werkes sogar schon in diesem Jahr selbst oder kurz 
danach ansetzen230. Er führt als Hauptargument eine Aussage ins Feld, die er als Bezugnahme 
auf die drastischen Maßnahmen deutet, welche UsÞma nach der Überlieferung der Geschichte 
der Patriarchen gegen Steuerflüchtige ergriff231. In M 602 39a,15-19 heißt es: 

senadivkei nsa nömmo än mpolis mn n<me mn ma nim etoynaäe erooy 
„Sie werden die Fremdlinge in den Städten und den Dörfern und an jedem Ort verfolgen, 

an dem sie sie finden.“ 
Doch kann man gegen Hoylands Argumentation einwenden, daß die Bewegungsfreiheit in 

Ägypten über einen verhältnismäßig langen Zeitraum eingeschränkt war, da sich die Ausstel-
lung von Reisepässen, welche von UsÞma den Kopten, die ihren Wohnort verlassen wollten, 
zur Pflicht gemacht wurde, noch bis in das letzte Jahrzehnt des 8. Jahrhunderts nachweisen 
läßt232. Da also sowohl die umfassende Taxierung als auch die Einschränkung der Bewe-
gungsfreiheit zur Vorbeugung gegen Steuerflucht über die Regierungszeit UsÞmas hinaus 
andauerten, sollte man den Zeitraum für die Abfassung des Werkes nicht so eng wie Hoyland 
eingrenzen.  

Martinez, dessen Untersuchungen von Hoyland zitiert werden, datiert das Werk etwa in 
dieselbe Zeitspanne, die er aber nach vorn und hinten etwas weiter ansetzt. Er gründet seine 
Argumentation darauf, daß ein Koptenaufstand im Jahre 725, der eine Folge des Steuerdruk-
kes war, nicht ausdrücklich erwähnt wird, sowie auf die Annahme, daß die Dekrete ÓUmars 
II., Kalif von 717-720233, in denen dieser alle Konvertiten zum Islam ausdrücklich von der 
Kopfsteuer befreite, in dem Werk noch keinen Niederschlag fänden. Als Abfassungszeitraum 
vermutet er die Dekade vor 724234. Doch erstens war der Koptenaufstand von 725 auf Unter-
ägypten begrenzt235 und mußte darum für den Autor des Werkes nicht von herausragender 
Bedeutung sein, zweitens heißt es in M 602 37b,19-28:  

 
228Zur Regierungszeit UsÞmas siehe M. Chaine, La chronologie, S. 241. Die Umschrift des Namens weicht bei 
Chaine von der hier vorgenommenen ab.  
229Vgl. B. Evetts, History of the Patriarchs, (PO 5) S. 321-325. 
230Siehe R. G. Hoyland, Seeing Islam as Others Saw It, S. 285. 
231Vgl. B. Evetts, History of the Patriarchs, (PO 5) S. 68. 
232Zu diesem Themenkomplex siehe das von F. Hussein, Das Steuersystem in Ägypten, S. 163-165, zusammen-
getragene Quellenmaterial oder die Angaben bei Y. Rāġib, Sauf-conduits d’Égypte Omeyyade et Abbasside, in: 
AnIsl 31/1997, S. 143-168. 
233Zur Regierungszeit ÓUmars II. siehe, M. Chaine, La chronologie, S. 241. Die Umschrift des Namens weicht 
bei Chaine von der hier vorgenommenen ab. Zu den Dekreten siehe zum Beispiel B. Evetts, History of the Patri-
archs, (PO 5) S. 71-73. 
234Vgl. F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 266f. 
235Siehe dazu die Auswertung der Quellen (Makrizi und el-Kindi) bei J. Jarry,  L’Égypte et l’invasion Musul-
mane, (AIsl 6/1966) S. 23f.  
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ayv oyn äaä nxrhst$anos äi barbaros äi basan äi syros äi fylh nim nabvk 
nsetvä nmmay än teypist$s, eyoyvö er rmäe ebol än näise etoyna- 
entoy eüm pkaä, 

„Und viele Christen und Barbaren und Basaner und Syrer und Leute von jedem Stamm 
werden kommen und sich mit ihnen in ihrem Glauben vermischen, weil sie frei werden wol-
len von den Leiden, welche über die Erde gebracht werden.“ 

Diese Aussage weist auf jeden Fall auf die Konversion einer nennenswerten Anzahl von 
Ägyptern und Nichtägyptern zum Islam hin. Im Zusammenhang mit der Begründung, sie 
wollten von den Leiden frei werden, drängt sich die Deutung der Stelle als Anspielung auf 
Konversionen mit dem Ziel, der hohen Steuer und den strengen Maßnahmen zu ihrer Eintrei-
bung zu entgehen, fast von selbst auf. Massenhafte Übertritte zum Islam fanden aber gerade 
infolge der Dekrete ÓUmars II. statt. Sie lassen sich am schlüssigsten als Reaktionen auf die 
von ÓUmar angeordneten umfassenden Taxierungen erklären236, die im Jahre 725 durch den 
Finanzdirektor ibn al Éab‡Þb begonnen wurden237. Deshalb muß Martinez’ Argumentation 
auch in diesem Punkte nicht als zwingend angesehen werden.  

Wie die vorangegangenen Erörterungen gezeigt haben, führen alle Überlegungen, welche 
Hoyland und Martinez zum Zwecke einer weiteren Eingrenzung des Abfassungszeitraumes 
anstellen, nicht zu wirklich evidenten Ergebnissen. Allerdings kann es als weitgehend gesi-
chert angesehen werden, daß nur die Zeitspanne zwischen 715 und 744 für die Abfassung des 
Werkes in Frage kommt. In einem so abgesteckten zeitlichen Rahmen finden die Vorstellun-
gen von Martinez und Hoyland ihren Platz, während Orlandi, wie eingangs nachgewiesen 
(oben auf S. 72), mit seinem Vorschlag ein wenig spät liegt.  

Es soll an dieser Stelle noch ergänzend angemerkt werden, daß der Steuerdruck auf die 
Kopten etwa von der Mitte der zweiten Hälfte des 9. Jahrhunderts an nach einer gemäßigteren 
Phase wieder systematisch erhöht wurde238. So mag es nicht überraschen, daß das Werk als 
Reaktion auf die damit verbundenen repressiven Maßnahmen während dieser Zeitspanne häu-
figer abgeschrieben worden ist, worauf die Entstehungszeit der wichtigsten Textzeugen hin-
weist (siehe oben unter den Punkten 2.1. Der Archetypus und die frühen Spaltungen der Über-
lieferung und 2.2. Die Abstammung der Textzeugen, S. 62 und 67, sowie zur Veranschauli-
chung das Stemma unter Punkt 2.3. Die Bezeugung des Textes im Überblick, S. 71). 

Die Frage nach dem Abfassungsort muß weit spekulativer beantwortet werden. Im Text 
selbst finden sich keine eindeutigen Hinweise. Da der Autor sein Werk ja unter dem Namen 
einer Persönlichkeit schrieb, die einige Jahrhunderte vor ihm lebte, war ihm keinesfalls daran 
gelegen, wahrheitsgetreue Angaben über den Ort, an welchem er sich tatsächlich aufhielt, zu 
machen. Diese hätten vermutlich bei den Adressaten sofort Zweifel an der Echtheit des Wer-
kes aufkommen lassen. Darum ist es nötig, nach anderen Anhaltspunkten, die Hinweise auf 
den Abfassungsort geben könnten, zu suchen.  

Ohne Zweifel wurde das Werk in Ägypten abgefaßt, denn es handelt sich mit hoher Wahr-
scheinlichkeit weder um eine Übersetzung noch finden sich sonst irgendwelche Anzeichen, 

 
236Siehe zum Umfang dieser Übertritte die Untersuchungen von D. Dennet, Conversion and the Poll Tax in 
Early Islam, S. 84-86. 
237Diese Taxierungen waren sehr gründlich und langwierig. Siehe dazu das von F. Hussein, Das Steuersystem in 
Ägypten, S. 155, zusammengetragene Quellenmaterial. 
238Nach der Beschreibung von J. Tagher, Christians in Muslim Egypt, S. 68f. 
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die auf einen außerägyptischen Ursprung hinweisen könnten (siehe oben unter Punkt 1.1.6. 
Sprache und Orthographie, S. 30). Weiterhin dürfte unstrittig sein, daß nur ein Kloster als Ort 
der Abfassung in Betracht gezogen werden sollte. Dafür spricht der Inhalt des Werkes ebenso 
wie die Tatsache, daß in der betreffenden Zeitspanne nur Klöster als Orte einer nennenswer-
ten literarischen Aktivität der Kopten vorauszusetzen sind239.

Der Versuch einer näheren Bestimmung des Abfassungsortes, etwa aufgrund der Herkunft 
der Kodizes, in denen die Texte bezeugt sind, gestaltet sich auf den ersten Blick problema-
tisch. Denn schon die beiden nachweislich ältesten Textzeugen M 602 und C gehörten zu 
Bibliotheken von Klöstern, welche weit voneinander entfernt lagen. Da man jedoch das Skrip-
torium von Tuton als Ursprungsort der Handschrift aus dem Weißen Kloster voraussetzen 
kann und da sich dieses wiederum in der Nähe des Michaelsklosters beim heutigen Hamuli 
befand (siehe oben unter Punkt 1.2.1. a) Das Fragment des Koptischen Museums in Kairo, 
S. 37 mit Anm. 99), kann man sich bei den Überlegungen zum Ursprung beider Textzeugen 
zumindest auf das Gebiet des Fajum beschränken. Im südlichen Fajum befand sich auch das 
Kloster Samuels von Qalamãn240. Wie bereits oben (unter Punkt 1.2.3. e) Die Weissagung des 
Samuel von Qalamãn, S. 56-57) ausgeführt wurde, war das hier zu bearbeitende Werk wahr-
scheinlich eine der Quellen der ebenfalls pseudepigraphen Weissagung Samuels SQal. Das 
Samuelskloster aber ist bereits als Ort sehr intensiver literarischer Produktion bekannt. Man 
nimmt an, daß dort sowohl die unter dem Namen Samuels verbreitete Weissagung als auch 
eine Isaak von Qalamãn241 zugeschriebene hagiographische Beschreibung242 des Lebens Sa-
muels243 abgefaßt wurden. Warum sollte es nicht auch der Ort der Abfassung des hier zu be-
arbeitenden Werkes sein? Sicherlich kann eine derartige Überlegung nach dem heutigen Er-
kenntnisstand nur als Hypothese behandelt werden. Diese Hypothese läßt sich aber sogar noch 
erweitern. Denn von ihr ausgehend kann man fragen, ob das Werk nicht vielleicht vom Klo-
ster Samuels von Qalamãn nach Norden in das Michaelskloster nahe dem heutigen Hamuli 
oder in das Skriptorium von Tuton gelangt sein könnte, wo ihm die Michaelsüberlieferung 
hinzugefügt worden wäre, und sodann noch weiter nach Norden in das Makariuskloster im 
Wadi Natrun, wo diejenige der beiden nachzuweisenden arabischen Übersetzungen vorge-
nommen wurde, welche als einer der direkten Vorläufer von M und B sowie als indirekter 
Vorläufer von K anzusehen ist. Auch war das Kloster Samuels von Qalamãn lange genug 
bewohnt244, um die Vermutung zuzulassen, daß von dort aus weitere Abschriften des Werkes 
in ihrer ursprünglichen Form ohne die hinzugefügte Michaelsüberlieferung verbreitet worden 
sein könnten. Eine der letzteren könnte wiederum zum Vorläufer der zweiten nachzuweisen-
den arabischen Übersetzung geworden sein, welche die Grundlage für die von R bezeugte 
Epitome bildet.  
 
239So schon J. Leipoldt, Geschichte der koptischen Litteratur, S. 147f., 152, und 157. 
240Zur Lage des Klosters siehe R.-G. Coquin, Artikel: Monasteries of the Fayyãm, in: The Coptic Encyclopedia, 
S. 1650f., besonders S. 1650, und die zugehörige Karte von P. Laferrière und M. Hafey in: The Coptic Encyclo-
pedia, Appendix S. 6. 
241Zu den über Isaak von Qalamãn bekannten Fakten siehe auch R.-G. Coquin, Artikel: Isaak von Qalamãn, in: 
in: The Coptic Encyclopedia, S. 1304. 
242Diese literarische Gattung erfreute sich bei den Kopten über Jahrhunderte großer Beliebtheit. Siehe dazu 
T. Orlandi, Artikel: Hagiography, Coptic, in: The Coptic Encyclopedia, S. 1191-1197. 
243Mit englischer Übersetzung und Kommentar herausgegeben von A. Alcock, The Life of Samuel of Kalamun 
by Isaac the Presbyter. 
244Bis zum 15. Jahrhundert ist das Kloster in den Quellen erwähnt; siehe dazu R.-G. Coquin / M. Martin, Arti-
kel: Dayr AnbÞ Ïamã’ál of Qalamãn. History, in: The Coptic Encyclopedia, S. 758-760; dort S. 759, sowie 
S. Timm, Das christlich-koptische Ägypten, S. 1004. 
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Wenn derartige Überlegungen auch bei der heutigen Kenntnis der Überlieferungen sehr 
spekulativ anmuten mögen, so bestärken sie aber zumindest die Annahme, daß mit hoher 
Wahrscheinlichkeit das Fajum, wo die meisten bekannten Textzeugen, beziehungsweise deren 
Vorläufer, ihren Ursprung haben, als das Gebiet, in dem die Abfassung des Werkes stattfand, 
vorauszusetzen ist. Zur Hypothese eines Ursprungs in dieser fernab von den Ballungszentren 
Unterägyptens gelegenen Gegend245 paßt auch, daß in dem Werk überhaupt nur eine Stadt 
namentlich genannt wird, und zwar lediglich in seiner Überschrift. Dabei handelt es sich noch 
dazu um das wahrscheinlich jedem Ägypter bekannte Alexandrien246, welches in seiner Ei-
genschaft als Bischofssitz des Athanasius Erwähnung findet, um als Namensbestandteil des 
Patriarchen dessen Identität zu konkretisieren.  

3.2. Der Autor, seine Quellen und sein Selbstverständnis; verwandte Werke 
Im folgenden soll vom Autor des Werkes als einer einzelnen Person gesprochen werden, 

da die Darstellung des Inhaltes einen so geschlossenen Eindruck macht, daß sich neben der 
Michaelsüberlieferung (siehe oben unter Punkt 2.1. Der Archetypus und die frühen Spaltun-
gen der Überlieferung, S. 63-66) keine längeren Passagen im Haupttext von M 602 finden, 
welche sich mit hinreichender Sicherheit als Hinzufügungen oder Streichungen späterer Re-
daktoren evident machen ließen. Daß im Verlaufe der Überlieferung dennoch hin und wieder 
kleinere Veränderungen beim Abschreiben des Textes vorgenommen wurden, worauf sowohl 
einige der Radierungen im Text des Hauptzeugen (siehe oben unter den Punkten 1.1.2. 
Schriftbild, Schrift und Schreibung und 1.1.6. Sprache und Orthographie, S. 20 und 32) als 
auch die Abweichungen in den Überlieferungen der zum Vergleich herangezogenen anderen 
Textzeugen hinweisen, soll dabei stillschweigend vorausgesetzt werden. 

Der Autor wendet sich dreimal als petneivt auanasios (M 602 2b,20f.; 11b,28f.; 
34a,30f.) direkt an seine Adressaten. Dennoch bleiben sein wirklicher Name und seine per-
sönlichen Daten im Dunkeln - Athanasius der Große lebte nämlich bereits im 4. Jahrhundert. 
Die allgemeinsten Schlußfolgerungen über ihn lassen sich daher aus dem Inhalt und der Spra-
che seines Werkes ziehen. Aus den Überlegungen zur Datierung resultiert, daß es sich bei ihm 
mit Sicherheit um einen ägyptischen Christen handelt, welcher in der ersten Hälfte des achten 
Jahrhunderts lebte (siehe oben unter Punkt 3.1. Die Pseudepigraphie, die Abfassungszeit und 
der Abfassungsort, S. 72-78).  

 
245Lage und Siedlungsgeschichte des Fajum beschreibt D. Arnold, Artikel: Fajjum, in: Lexikon der Ägyptologie, 
Band 2, Sp. 87-94. Der Niedergang dieses im alten Ägypten noch blühenden Siedlungsgebietes begann bereits 
im 3. Jahrhundert. Zur Zeit der Abfassung des Werkes war die Wüste schon sehr weit in ehemals kultivierte 
Landstriche vorgedrungen und das Gebiet wurde zu einem Zentrum des Mönchtums. Bekannt ist, daß dort in der 
zweiten Hälfte des 8. Jahrhunderts etwa fünfunddreißig Klöster gleichzeitig existierten. Siehe dazu 
R.-G. Coquin, Artikel: Monasteries of the Fayyãm, in: The Coptic Encyclopedia, S. 1650f., wo sich auch eine 
Übersicht über die bekannten Klöster und Einsiedeleien des Fajum findet. Die Lage der wichtigsten von ihnen ist 
auf der zugehörigen Karte Monasteries of the Fayyãm von P. Laferrière und M. Hafey in: The Coptic Encyclo-
pedia, Appendix S. 6, verzeichnet.  
246Zur Bedeutung der Stadt für die damaligen Ägypter siehe etwa M. Krause,  Das christliche Alexandrien und 
seine Beziehungen zum koptischen Ägypten, in: Hinske, N., Hg., Alexandrien, S. 53-62, H. Heinen,  Das spätan-
tike Alexandrien, in: Krause, M., Hg., Ägypten in spätantik-christlicher Zeit. Einführung in die koptische Kultur,  
S. 57-79, M. Chauveau, Alexandrie et Rhakôtis. Le point de vue des Égyptiens, in: Alexandrie: Une mégapole 
cosmopolite. Actes du 9ème colloque de la villa Kérylos à Beaulieu-sur-Mer les 2 & 3 Octobre 1998, S. 1-10, 
und ausführlich C. Haas, Alexandria in Late Antiquity. Topography and Social Conflict. 
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Man kann weiterhin voraussetzen, daß der Autor ein Mönch war247, welcher wahrschein-
lich die Weihen eines Klerikers hatte. Dafür spricht zunächst die Tatsache, daß, wie gerade 
ausgeführt, ein Kloster als Abfassungsort vorauszusetzen ist (siehe oben unter Punkt 3.1. Die 
Pseudepigraphie, die Abfassungszeit und der Abfassungsort, S. 76). Weiterhin wendet er sich 
selbst in seinem Werk über lange Passagen mit Vorschriften, Ermahnungen und Kritiken, an 
den Klerus und an die Mönche. Seine diesbezüglichen Ausführungen beinhalten weit detail-
liertere Kenntnisse, als sie von einem Laien zu erwarten wären. Hier sei besonders auf einen 
ausgedehnten Abschnitt des vorderen Teiles (M 602 5b,25-21b,28) hingewiesen, den Orlandi 
in seiner Übersetzung als „Esortazioni ai vescovi e al Clero“248 betitelt. Kürzere Bemerkungen 
zu Klerus und Mönchen, die zumeist scharfe Kritiken enthalten, finden sich jedoch in nahezu 
allen Abschnitten bis fast zum Ende des Werkes (zuletzt in M 602 45b,10-46a,2).  

Auf einen Kleriker deuten ebenso die erstaunlichen Bibelkenntnisse des Autors hin. Er zi-
tiert aus 20 alttestamentlichen und apokryphen sowie 22 neutestamentlichen Büchern (siehe 
unten den Index der Bibelstellen, S. 272-275), wobei es sich bei vielen Bezugnahmen nur um 
Anspielungen handelt, die er selbst vermutlich gar nicht als Zitate empfand, während andere 
biblische Abschnitte erstaunlich wortgetreu wiedergegeben sind. Seinen alttestamentlichen 
Zitaten liegt der Text der Septuaginta zugrunde, wie bei den original koptischen Werken üb-
lich249. Eine Art Bibelkunde war bereits zur Zeit vor der arabischen Eroberung in Ägypten 
gewissermaßen das wichtigste Prüfungsfach für angehende Kleriker250! Außerdem hebt er an 
 
247Das Mönchtum, dessen Ursprünge hauptsächlich in Ägypten zu suchen sind, hatte für die ägyptischen Chri-
sten seit seinen Anfängen eine besondere Bedeutung. Einen ersten Überblick gibt zum Beispiel M. Krause, 
Mönchtum in Ägypten, in: derselbe, Hg., Ägypten in spätantik-christlicher Zeit. Einführung in die koptische 
Kultur, S. 149-174; ausführlicher und immer noch lesenswert: P. van Cauwenbergh, Étude sur les moines 
d’Égypte, K. Heussi, Der Ursprung des Mönchtums, M. Rassart-Debergh, Moines Coptes des IVe-VIIIe s., in: 
Mélanges égyptologiques offerts au professeur Aristide Théodoridès, S. 229-252. Speziell zur Ethik des ägypti-
schen Mönchtums siehe etwa A. Eberle, Ethos im koptischen Mönchtum. Christliches Gedankengut oder kultu-
relles Erbe Altägyptens?  
248Vgl. T. Orlandi, Omelie copte, S. 75-81. 
249Siehe dazu zum Beispiel C. D. G. Müller, Die alte koptische Predigt, S. 331f. Es kann vorausgesetzt werden, 
daß der Autor bereits über einen aus der griechischen Septuaginta übersetzten koptischen Bibeltext verfügte. Die 
Texte der in Frage kommenden koptischen Bibelübersetzungen sind noch nicht vollständig ediert, und es existie-
ren neben den zahlreichen bereits veröffentlichten Manuskripten keine dem derzeit aktuellen Forschungsstand 
entsprechenden Textausgaben, in denen ein Einheitstext mit einem kritischen Apparat, der die Lesarten einzelner 
Texttypen als Varianten enthält, publiziert ist. Aus diesem Grunde wäre eine systematische Überprüfung der 
einzelnen Bibelzitate nach dem jeweils zugrundeliegenden koptischen Text derzeit noch eine nur schwer zu 
bewältigende Aufgabe, deren Lösung wegen der Fülle des zu berücksichtigenden Materials die Schwerpunkte 
nicht nur dieser Einleitung, sondern der gesamten Ausgabe in eine ungewollte Richtung verschieben würde. Zum 
Charakter der koptischen Bibelübersetzungen siehe B. Metzger, Artikel, New Testament, Coptic Versions of the, 
in: The Coptic Encyclopedia, S. 1787f., und P. Nagel, Old Testament, Coptic Translations of, in: The Coptic 
Encyclopedia, S. 1836-1840. Zum aktuellen Stand der Editionen koptischer Bibelübersetzungen siehe die biblio-
graphischen Arbeiten von H. Hyvernat, A. Vaschalde, W. C. Till und P. Nagel sowie in der von Tito Orlandi 
herausgegebenen, jährlich ergänzten Coptic Bibliography den Abschnitt: Gruppo Biblia. Einen ausführlichen 
Überblick über die Probleme der Editionsarbeit koptischer Bibelmanuskripte in den einzelnen Dialekten gibt 
R..-G. Coquin in seiner Abhandlung Langue et littérature coptes, in: Albert, M., u. a., Hg., Christianismes orien-
taux, S. 167-217, besonders S. 187-190. Zu den überlieferten koptischen Bibelhandschriften siehe F.-J. Schmitz / 
G. Mink, Liste der koptischen Handschriften des Neuen Testaments, und K. Schüssler, Biblia Coptica. Eine 
detailliertere Darstellung des Umgangs des Autors mit der biblischen Überlieferung ist, soweit ich die Vorarbei-
ten dazu überblicke, von der in Vorbereitung befindlichen Bochumer Edition zu erwarten. 
250Dazu siehe die Untersuchungsergebnisse von M. Krause, Apa Abraham von Hermontis, Band 1, S. 50f., 
Band 2, S. 49f., und von demselben Autor den Artikel: Clerical Instruction, in: The Coptic Encyclopedia, 
S. 564f., sowie A. Biedenkopf-Ziehner, Kontinuität ägyptischer Ausbildung und Bildung in paganer und christli-
cher Zeit, in: GM 173/1999, S. 21-48. 
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einer Stelle ausdrücklich auf die Bedeutung der Ordination hervor251 und bringt das Priester-
tum in Zusammenhang mit dem Mönchtum (M 602 10b,3-11). 

Nun ist es bis heute in Ägypten nicht die Regel, daß Kleriker auch Mönche sein müssen. 
Neben der Voraussetzung eines Klosters als Abfassungsort (siehe oben S. 76) gibt es im Text 
selbst eine Fülle von Hinweisen, die für die Zugehörigkeit des Autors zum Mönchtum spre-
chen. Es genügt, an dieser Stelle zwei Passagen anzuführen. In der ersten beruft er sich auf die 
Mönchsweihe (M 602 24a,20-25a,24). In der zweiten zitiert er ein ausführliches Mönchsge-
lübde, für das es in anderen koptischen Werken keine Parallelen gibt (M 602 24b,9-25a,8). 
Leider ist dessen Text teilweise verloren. Wie wären das diesbezügliche Interesse und die 
Kenntnisse des Autors besser zu erklären, als dadurch, daß er selbst Mönch war? Ebenso 
spricht sein Pseudonym dafür, in ihm einen Mönch zu vermuten, denn der echte Athanasius 
kann wohl mit Recht als einer der wirkungsvollsten Protagonisten des christlichen Mönch-
tums bezeichnet werden252.

Im 7. und 8. Jahrhundert war es in Ägypten üblich, literarische Produkte Autoren aus dem 
vierten und fünften Jahrhundert zuzuschreiben. Unter dem Namen einiger von ihnen bildeten 
sich nach einer These von Tito Orlandi mit der Zeit ganze Zyklen heraus, deren einzelne 
Schriften voneinander beeinflußt sein konnten253. Orlandi bezeichnet sogar die Texte, welche 
sich um die Person des Athanasius ranken, als typisches Beispiel für einen derartigen Zy-
klus254. Und tatsächlich läßt sich eine gewisse Parallelität zwischen der Einleitung des hier zu 
bearbeitenden Werkes und der Einleitung einer anderen unter dem Namen des Athanasius in 
Umlauf gebrachten Homilie, allgemein zitiert als de nativitate255, evident machen. Letztere 
geht im Detail so weit, daß es möglich ist, einen Textverlust in M 602 zu ergänzen. Bereits 
Orlandi stellte in der Einleitung zu seiner Übersetzung die auffallende Ähnlichkeit am Anfang 
beider Schriften fest und ergänzte stillschweigend eine Lücke von mehreren Buchstaben in M
602 2a,18f. nach ihrer Parallele in de nativitate. Orlandis Ergänzung wurde von Martinez in 
seinen koptischen Text übernommen256. Martinez war sogar der Meinung, eine direkte Ab-
hängigkeit des Werkes von de nativitate sei evident257. Diese Aussage muß aber bei einem 
Vergleich der betreffenden Stellen beider Schriften wieder relativiert werden. 

 
251Zu den bekannten Riten in der koptischen Kirche siehe O. H. E. Burmester, Hg. und Übers., Ordination Rites 
of the Coptic Church, und derselbe, Hg. und Übers., The Rite of Consecration. 
252Zur Bedeutung des historischen Athanasius für das Mönchtum siehe U. Kühneweg, Athanasius und das 
Mönchtum, in: Livingstone, E. A., Hg., Athanasius and his Opponents, Cappadocian Fathers, Other Greek Wri-
ters after Nicaea, S., 25-32, sowie L. A. Barnard, Athanasius and the Pachomians, ebenda, S. 3-11. 
253Einen Überblick gibt T. Orlandi, Artikel: Literature, Coptic, in: The Coptic Encyclopedia, S. 1450-1460, 
besonders die Ausführungen am Anfang des Abschnittes „The Seventh and Eighth Centuries: The Period of the 
Cycles“, ebenda, S. 1456-1458. Siehe weiterhin T. Orlandi, Coptic Literature, in: Pearson, B. / Goehring, J., Hg., 
The Roots of Egyptian Christianity, S. 51-81, besonders S. 78-80; derselbe, Letteratura copta e cristianesimo 
nazionale egiziano, in: Camplani, A., L’Egitto cristiano, S. 39-120, besonders S. 113-120; derselbe, Koptische 
Literatur, in: Krause, M., Hg., Ägypten in spätantik-christlicher Zeit, S. 117-147, besonders S. 146f. 
254Vgl. T. Orlandi, Coptic Literature, in: Pearson, B. / Goehring, J., Hg., The Roots of Egyptian Christianity, 
S. 78. 
255Die wichtigste Edition stammt von L. Th. Lefort, Hg. und Übers., L’homélie de saint Athanase des papyrus 
de Turin, in: Muséon 71/1958, S. 5-50 und 209-239. Lefort, ebenda, S. 14, datiert die Schrift auf das Ende des 
7. Jahrhunderts. Ich habe seine diesbezügliche Argumentation nicht überprüft. 
256Vgl. T. Orlandi, Omelie copte, S. 71 und 73, sowie F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 288 mit 
Anm. 3, der die Stelle unter Angabe der Parallele in de nativitate rekonstruierte, ohne besonders auf Orlandis 
Übersetzung hinzuweisen. 
257Siehe F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 273. 
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Der ergänzte Text von M 602 2a,18-21 lautet:  
eis näoeim etnaöt nua[lassa ayo]¥±sw 
„Siehe die Wellen des Meeres, die schwer sind (vgl. Jud 13), haben sich beruhigt (bei der 

Wiedergabe des Bibelzitates in Fett- und Kursivdruck handelt es sich um eine Hervorhebung 
des Herausgebers)“.  

Dagegen heißt es in der parallelen Stelle von de nativitate: 
eis Näoeim gar Nualassa ayoyvsW ayv aybvl ebol äitN tpetra 

ettaÜrhy peXS258 
„Denn siehe die Wellen des Meeres (vgl. Jud 13) haben sich beruhigt und haben sich auf-

gelöst durch den festen Felsen Christus (vgl. I Kor 10,4; bei der Wiedergabe der Bibelzitate 
in Fett- und Kursivdruck handelt es sich um Hervorhebungen des Herausgebers)“. 

Die mögliche Richtung der Abhängigkeit läßt sich nicht mit hinreichender Gewißheit be-
haupten, da M 602 zwar ein vollständigeres Zitat von Jud 13 bietet, de nativitate aber der 
Wendung noch eine Anspielung auf I Kor 10,4 hinzufügt. Es ist bei der gegebenen Lage der 
Überlieferung nicht einmal auszuschließen, daß beide Autoren auf jeweils andere Weise aus 
derselben Quelle geschöpft haben könnten.  
Ähnlichkeiten, die sich auf den Inhalt beziehen, konnte F. J. Martinez zwischen dem hier zu 
bearbeitenden Werk und einer anderen unter dem Namen des Athanasius in Umlauf gebrach-
ten Schrift, den sogenannten Kanones des Athanasius259, feststellen260. Dasselbe trifft hin-
sichtlich des Abschnittes über die Ermahnungen an den Klerus (siehe oben unter diesem 
Punkt, S. 79), für eine weitere pseudepigraphe Schrift zu. Diese wurde Schenute zugeschrie-
ben und ist unter dem Namen Zum christlichen Betragen261 bekannt. 

Zur Beantwortung der Frage, warum der Autor sein pseudonymes Werk262 ausgerechnet 
unter dem Namen des Athanasius schrieb, sollten mehrere Faktoren Beachtung finden. Auf 
 
258Text nach L. Th. Lefort, Hg. und Übers., L’homélie de saint Athanase des papyrus de Turin, (Muséon 
71/1958), S. 15, Z. 19f. Die Trennung der Wörter und die Typographie der Bibelzitate wurde den bei dieser 
Ausgabe für den Text von M 602 angewandten Prinzipien angepaßt. 
259Zu diesem Werk siehe etwa R.-G. Coquin, Artikel: Canons of Pseudo-Athanasius, in: The Coptic Encyclope-
dia, S. 458f. Die Überlieferung beschreibt G. Graf, Geschichte der christlichen arabischen Literatur, Band 1, 
S. 605f. Eine Liste der 107 Kanones, wiedergegeben von ibn Kabar, wird in deutscher Übersetzung von 
W. Riedel, Die Kirchenrechtsquellen des Patriarchats Alexandria, S. 554-558, vorgestellt. Ein arabischer Text 
wurde unter Anfügung zahlreicher sahidischer Fragmente jeweils mit englischer Übersetzung von W. Riedel / 
W. Crum, The Canons of Athanasius, veröffentlicht. Zwei weitere sahidische Fragmente wurden ediert von 
H. Munier in: derselbe, Mélanges de la littérature copte 3: 5. - Les canons de saint Athanase (ASAE 19/1920), 
S. 238-241. 
260Siehe F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 273 mit Anm. 58. 
261Der Text wurde 1960 mit englischer Übersetzung von K. H. Kuhn unter dem Titel Pseudo-Shenute. On Chri-
stian Behaviour in der Reihe Corpus scriptorum Christianorum orientalium herausgegeben.  
262Die auch auf das hier zu bearbeitende Werk gestützte These von Orlandi, es handle sich bei den pseudepi-
graphen Schriften des achten und neunten Jahrhunderts in gewissem Umfange um Untergrundliteratur, wurde 
von F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. S. 270f. mit Anm. 55, nachhaltig durch den Hinweis darauf 
in Frage gestellt, daß Schriften wie die Weissagung Samuels von Qalamãn, deren Übersetzung den Autoritäten 
verständlich war, eine weit massivere Kritik an den Arabern enthielten als manches pseudepigraphe Werk aus 
der betreffenden Periode. Die Neigung zur Pseudepigraphie könnte in diesen Jahrhunderten auch von einer all-
gemeinen Tendenz zur Neuorientierung durch die Besinnung auf die großen Persönlichkeiten, welche die ägypti-
sche Kirche in der Vergangenheit hervorgebracht hatte, bedingt worden sein oder durch das Bestreben, unter 
einem passenden Pseudonym massive Kritik an den Zuständen der eigenen Kirche zu üben, oder auch nur durch 
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den vermutlich gemeinsamen monastischen Hintergrund, der eine gute Identifikationsmög-
lichkeit geboten haben könnte, wurde bereits oben hingewiesen (S. 80). Auch die Gelegen-
heit, das Werk in einen schon begonnenen Zyklus von Schriften einfügen zu können, die unter 
dem Namen des Athanasius in Umlauf gebracht wurden (siehe oben, S. 80), sollte in ihrer 
Bedeutung für die Wahl des Pseudonyms nicht unterschätzt werden. Vor allem aber ist hier 
mit dem Umstand zu rechnen, daß der Autor seinem Werk ein Höchstmaß an Autorität verlei-
hen wollte. Athanasius selbst kann nämlich geradezu als die herausragende Persönlichkeit der 
ägyptischen Kirche bezeichnet werden263. Obwohl bis heute nicht entschieden ist, ob er selbst 
sich des Koptischen bei seinen Schriften bediente264, hat er unter hohen persönlichen Opfern 

 
eine gewisse Bescheidenheit von Autoren, die meinten, daß sie den Lehren der Väter nichts neues mehr hinzuzu-
fügen hätten. Hier lassen sich jedenfalls sehr unterschiedliche Ursachen vermuten. Apokryphe Literatur hatte 
damals in Ägypten bereits eine lange Tradition, siehe dazu zum Beispiel G. A. Perez, Artikel: Apocryphal Lite-
rature, in: The Coptic Encyclopedia, S. 161-169, oder H. Kees, Artikel: Fälschung, literarische, in: 
Bonnet, H., Hg., Reallexikon der ägyptischen Religionsgeschichte, S. 180-182. 
Die Abfassung pseudepigrapher Schriften war von der Antike bis ins Mittelalter im gesamten Mittelmeerraum 
eine verbreitete Sitte. Siehe dazu etwa W. Speyer, Artikel: Fälschung, literarische, in: RAC 7, Sp. 236-277, oder 
ausführlicher A. D. Baum, Pseudepigraphie und literarische Fälschung im frühen Christentum. Die wichtigsten 
Forschungsbeiträge zu dieser Thematik bis zum Jahre 1977 wurden veröffentlicht in der Monographie von 
N. Brox, Hg., Pseudepigraphie in der heidnischen und jüdisch-christlichen Antike. Derselbe Autor stellt in seiner 
Untersuchung zur frühchristlichen Pseudepigraphie, Falsche Verfasserangaben, S. 50, fest, daß unter dem Na-
men des Athanasius pseudepigraphe Schriften zur Trinität untergebracht wurden, weil dieser als Bastion der 
nizänischen Orthodoxie im 4. Jahrhundert galt. Pseudepigraphe Schriften unter dem Namen des Athanasius sind 
daher nicht auf den Bereich der koptischen Kirche beschränkt.  
263Unter der älteren Literatur zur Person des Athanasius und ihrem historischen Rang ist immer noch 
J. A. Mohler, Athanasius der Große und die Kirche seiner Zeit, von Bedeutung; auch der Artikel von A. Jülicher, 
Athanasios. 1), in: PRE 2, Sp. 1935-1938, sollte nicht beiseite gelassen werden. Von den neueren Arbeiten seien 
in der Reihenfolge ihres Erscheinens genannt: W. Schneemelcher, Athanasius von Alexandrien als Theologe und 
Kirchenpolitiker, in: ZNW 43/1950-51, S. 242-256, die von C. Kannengiesser unter dem Titel Politique et théo-
logie chez Athanase d’Alexandrie herausgegebenen Beiträge des Athanasiuskolloquiums von 1973 in Chantilly, 
M. Tetz, Artikel: Athanasius von Alexandrien, in: TRE 4, S. 333-349, derselbe, Zur Biographie des Athanasius 
von Alexandrien, in: ZKG 90/1979, S. 158-192, C. Kannengiesser, Athanase d’Alexandrie évêque et écrivain, 
C. Badger, The New Man Created in God, T. Barnes, Athanasius and Constantius, D. Brakke, Athanasius and 
the Politics of Asceticism sowie A. Martin, Athanase d’Alexandrie et l’église d’Égypte au IVe siècle (mit aus-
führlicher Bibliographie auf den Seiten 835-892). Auch das Werk des Athanasius ist Gegenstand vieler Editio-
nen und Untersuchungen. Eine ziemlich vollständige Bibliographie von Christel Butterweck erschien im Jahre 
1995 unter dem Titel Athanasius von Alexandrien.  
264Zur These, Athanasius selbst habe sich auch als koptischer Schriftsteller betätigt, siehe zum Beispiel 
L. Th. Lefort, S. Athanase écrivain Copte, in: Muséon 46/1933, S. 1-33, und C. D. G. Müller, Athanasius I. von 
Alexandrien als koptischer Schriftsteller, in: Kyrios 14/1974, S. 195-204. Beide Autoren stützen ihre Argumen-
tation vor allem auf in koptischer Sprache überlieferte Festbriefe (es gibt hier bereits eine Fülle von Ausgaben, 
eine Spezialuntersuchung unter Verwendung des aktuellen Materials bietet T. Barnes, Athanasius and Constanti-
us, S. 183-191, unter der Überschrift Appendix 1. The Festal Letters) und Predigten des Athanasius (siehe 
C. D. G. Müller, Athanasius I. von Alexandrien als koptischer Schriftsteller [Kyrios 14/1974] S. 200-202). Je-
doch könnte es sich in allen diesen Fällen entweder um Übersetzungen von anderer Hand handeln oder die Echt-
heit der Werke, insbesondere der Predigten, steht in Frage. Mit dieser Problematik setzt sich R. Riall, Athanasius 
Bishop of Alexandria: The Politics of Spirituality, S. 358-362, unter der Überschrift Appendix III: Athanasius 
and the Coptic Language, kritisch auseinander. Vollständig abgelehnt wird die Vorstellung eines des Koptischen 
besonders kundigen oder sogar koptisch schreibenden Athanasius auch von A. Martin, Athanase d’Alexandrie et 
l’église d’Égypte au IVe siècle, S. 668f. 
Als ein Indiz für bei Athanasius möglicherweise vorhandene Koptischkenntnisse deutet J. Dummer, Angaben der 
Kirchenväter über das Koptische, in: Nagel, P., u. a., Hg., Probleme der koptischen Literatur, S. 17-55, beson-
ders S. 27f. und 37-41, das Fehlen eines jeden Hinweises in den koptischen hagiographischen Berichten, daß 
Athanasius I sich im koptischen Milieu eines Dolmetschers bedient habe.  



Literarkritik 

 

83

die Grundlage für Entwicklungen gelegt, welche schließlich zur Verselbständigung der kopti-
schen Kirche gegenüber der byzantinischen Reichskirche führten.  

Was das Selbstverständnis des Autors betrifft, das sich in seinen theologischen Spekulatio-
nen ausdrückt, so hat er - ähnlich wie Athanasius zu seiner Zeit - seine Kirche in einer gefähr-
deten Situation gesehen, auf die er mit seinem Werk reagieren wollte. Doch ging die reale 
Gefahr für ihn, der in der ersten Hälfte des achten Jahrhunderts lebte, nicht mehr von den 
innerkirchlichen Gegnern des Athanasius aus, sondern von den muslimischen Autoritäten in 
Ägypten. Trotz aller, anfangs sogar von gewissen Erfolgen begleiteten Versuche der kopti-
schen Patriarchen, zu den jeweiligen Machthabern ein spannungsfreies Verhältnis aufzubau-
en265, hatte sich die Situation der ägyptischen Christen zur Abfassungszeit des Werkes drama-
tisch verschlechtert, wenn man sie im Vergleich zu den ersten Jahren direkt nach der arabi-
schen Eroberung sieht. Davon legen einige Passagen, auf die bei der Datierung verwiesen 
wurde (siehe oben unter Punkt 3.1. Die Pseudepigraphie, die Abfassungszeit und der Abfas-
sungsort, S. 72-76), beredtes Zeugnis ab. Der bereits erwähnte Steuerdruck (siehe oben unter 
Punkt 3.1. Die Pseudepigraphie, die Abfassungszeit und der Abfassungsort, S. 74-76), aber 
auch Einschränkungen für das Auftreten der Kopten und ihrer Kirche in der Öffentlichkeit266,
stellten für die Betroffenen schwere Belastungen dar. 

Wesentliche Ursachen für die spezifische Art der Reaktion des Autors auf diese Situation 
lassen sich gut mit Hilfe des religionssoziologischen Modells der sozialen Schichtung267 ver-
 
265Noch Benjamin I., 38. Patriarch von Alexandrien (zur Biographie siehe etwa C. D. G. Müller, Benjamin I, 38. 
Patriarch von Alexandrien, in: Muséon 69/1956, S. 313-340, derselbe, Neues über Benjamin I, 38. und Agathon, 
39. Patriarchen von Alexandrien, in: Muséon 72/1959, S. 1-25, und derselbe, Der Stand der Forschungen über 
Benjamin I., 38. Patriarchen von Alexandrien, in: ZDMG. Supp. I, S. 404-410), wurde von ºAmr ibn al- ºés, 
dem Eroberer Ägyptens, aus seinem langjährigen Versteck in Oberägypten zurückgerufen und konnte zunächst 
an der organisatorischen Stärkung seiner Kirche arbeiten. Zu dem anfänglich nach außen hin guten Verhältnis 
zwischen arabischen Eroberern und koptischer Kirche siehe H. Brakmann, Die Kopten - Kirche Jesu Christi in 
Ägypten, (Brakmann, H. / Gerhards, A., Hg., Die koptische Kirche) S. 20 mit Anm. 137 (mit ausführlichen 
Literaturangaben). Aber bereits in den folgenden Jahrzehnten bis zum Ende des siebenten Jahrhunderts sahen 
sich die koptischen Patriarchen mit wachsenden Beschränkungen ihrer Tätigkeit und gelegentlich hohen finanzi-
ellen Forderungen von seiten der Araber konfrontiert; vgl. dazu zum Beispiel den Vortrag von C. D. G. Müller 
auf dem zweiten internationalen Koptologenkongreß (Rom 1980): Stellung und Haltung der koptischen Patriar-
chen des 7. Jahrhunderts gegenüber islamischer Obrigkeit und Islam, (Acts) S. 203-213. Die finanziellen Forde-
rungen der arabischen Herrscher waren oftmals besonders hart, wenn ein neuer Statthalter eingesetzt wurde oder 
wenn ein neu eingesetzter Patriarch sich vorstellte. 
266Zu den Beschränkungen für die Angehörigen der koptischen Kirche in den ersten Jahrhunderten der Araber-
herrschaft in Ägypten siehe zum Beispiel C. D. G. Müller, Grundzüge des christlich-islamischen Ägypten, 
S. 160-162, H. Brakmann, Die Kopten - Kirche Jesu Christi in Ägypten, (Brakmann, H. / Gerhards, A., Hg., Die 
koptische Kirche) S. 20-22. Ausführliche Angaben zu den Einschränkungen persönlicher Freiheiten von Nicht-
muslims unter muslimischer Herrschaft mit vielen Bezugnahmen auf ägyptische Verhältnisse finden sich bei 
A. Fattal, Le statut légal des non-musulmans en pays d’islam, S. 85-112. 
267Bereits Max Weber, Wirtschaft und Gesellschaft, Kapitel 5, Religionssoziologie, behandelte unter § 7 Stände, 
Klassen und Religion (S. 285 [267] - 314 [296]), die Thematik der Affinitäten zwischen bestimmten Ausprägun-
gen von Religion und den Angehörigen von Schichtungsgruppen. Zu neueren Untersuchungen siehe G. Kehrer, 
Einführung in die Religionssoziologie, S. 112-130. Zur Definition von sozialer Schichtung verweist G. Kehrer, 
ebenda, S. 112 mit Anm. 108, auf eine von T. Parsons entlehnte Formulierung bei G. D. Mitchell, Hg., A New 
Dictionary of Sociology, S. 194, die er folgendermaßen ins Deutsche überträgt: „differentielle Rangordnung von 
menschlichen Individuen, die ein gegebenes soziales System bilden, und ihre Behandlung als höher oder niedri-
ger in bezug zueinander in bestimmten sozial relevanten Hinsichten“. Zu Parsons’ eigener Behandlung der The-
matik der sozialen Schichtung siehe zum Beispiel derselbe, Zur Theorie sozialer Systeme, S. 219f. Daß sich die 
Fachleute noch längst nicht über die Definition von „Schicht“ einig sind, zeigt R. Peuckert, Artikel: Schicht, 
soziale, in: Schäfers, B., Hg., Grundbegriffe der Soziologie, S. 259-262. Aus der Perspektive der Wissenssozio-
logie stellt Niklas Luhmann, Die Ausdifferenzierung der Religion, (Gesellschaftsstruktur und Semantik, Band 3) 
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deutlichen268. Die Bevölkerung Ägyptens wurde mit der Festigung der muslimischen Herr-
schaft zusehends gespalten in eine anfangs noch sehr kleine positiv privilegierte Oberschicht, 
die überwiegend aus den muslimischen Eroberern und zum geringeren Maße aus einheimi-
schen Konvertiten bestand, und in eine weit größere Unterschicht, die sich aus dem Rest der 
ursprünglichen Bevölkerung, zumeist Christen der seit der Mitte des fünften Jahrhunderts von 
der byzantinischen Reichskirche abgespaltenen ägyptischen Kirche, zusammensetzte269. Im 
Laufe der Zeit gab es eine ständige einseitige Verschiebung des Bevölkerungsanteils von der 
christlichen zur muslimischen Schicht. Eine große Rolle spielten dabei Konversionen von 
Ägyptern zum Islam. Diese fanden zwar schon früh statt (siehe oben unter Punkt 3.1. Die 
Pseudepigraphie, die Abfassungszeit und der Abfassungsort, S. 76), daß aber die Kopten zur 
Zeit der Abfassung des Werkes270 bereits zu einer Minderheit geworden sein könnten, sollte 
nicht angenommen werden271. Jedoch waren die Menschen, welche das Land vor der arabi-
schen Eroberung bewohnten, wegen ihrer Religion, ihrer Sprache und ihrer an den Namen zu 

 
S. 267-270, grundsätzliche Überlegungen zu den Charakteristika von Religionen in stratifizierten Gesellschaften 
an. Ich kann mich für meine Erörterungen mit der von Kehrer gewählten Definition bescheiden, weil diese auch 
bei einer Bezugnahme auf die unterschiedliche Religionszugehörigkeit von Individuen in einem gegebenen 
sozialen System problemlos anzuwenden ist.  
268Einige Überlegungen zum schichtspezifischen Denken des Autors habe ich in meinem Vortrag auf der VIII. 
Internationalen Halleschen Koptologentagung (15.-18. Mai 1998) angestellt. Sie sind inzwischen in den Kon-
greßakten erschienen unter dem Titel Das Ende der Zeiten - Apokalyptische Elemente in einer koptischen Homi-
lie des 8. Jahrhunderts, in: Tubach, J., u. a., Hg., Zeit und Geschichte - VIII. Internationale Koptologentagung, 
S. 119-127. Ich möchte deshalb darauf verzichten, die entsprechenden Inhalte hier noch einmal ausführlich dar-
zustellen. 
269Bis heute ist ein Rest dieser Schichtung erhalten geblieben, denn die etwa 10 Prozent der Gesamtbevölkerung 
ihres Landes ausmachenden Kopten haben in Ägypten zumindest ein geringeres Prestige als die islamische Ma-
jorität. Siehe dazu G. Kehrer, Einführung in die Religionssoziologie, S. 114. 
270Die durch die arabische Eroberung herbeigeführte Situation war für die autochthone Bevölkerung Ägyptens 
historisch gesehen nicht neu. Bereits unter Persern, Griechen und Byzantinern gerieten sie in die Lage einer 
negativ privilegierten Unterschicht. Siehe dazu J. Assmann, Ägypten. Eine Sinngeschichte, S. 411 und 462. Die 
soziale Lage der koptischen Christen verbesserte sich nach der Eroberung Ägyptens durch die Araber sogar für 
einige Jahrzehnte, siehe dazu E. Wipszycka, Les ressources et les activités économiques des églises en Égypte, 
S. 8f. 
271Die Islamisierung wurde nicht nur durch massenhafte Übertritte von Ägyptern zum Islam bewirkt, die von der 
Möglichkeit Gebrauch machen wollten, sich so von dem hohen Steuerdruck zu befreien, sondern auch mit der 
planmäßigen Ansiedlung von Arabern forciert. Beide Prozesse gewannen durch die bereits erwähnten Dekrete 
ÓUmars II., Kalif von 717-720, welche Konvertiten Befreiung von der Kopfsteuer garantierten (Literaturangaben 
oben unter Anm. 233), sowie durch die Landnahme der arabischen Quais 727/728 erst wirkliche Dynamik. Siehe 
zu diesem Themenkomplex C. Becker, Die Arabisierung, in: derselbe, Beiträge zur Geschichte Ägyptens. Zwei-
tes Heft, S. 113-135, besonders S. 120-129, C. Décobert, Sur l’arabisation et l’islamisation de l’Égypte médié-
vale, in: Itinéraires d’Égypte. Mélanges offerts au Père Maurice Martin S. J. réunis par Christian Décobert, 
S. 273-300, G. Leiser, The Madrasa and the Islamization of the Middle East. The Case of Egypt, in: JARCE 
22/1985, S. 29-47, R. W. Bulliet, Conversion to Islam in the Medieval Period, und speziell zur Ansiedlung der 
Quais: J. Tagher, Christians in Muslim Egypt, S. 66. Eine konsequente Besetzung der Verwaltung mit Muslimen 
begann schon etwas früher unter ÓAbd-al-Malik, Kalif von 685-705, siehe dazu S. Gellens, Artikel, Egypt, Isla-
mization of, in: The Coptic Encyclopedia, S. 936-942, besonders S. 937. Wie H. Bell, The Administration of 
Egypt under the ÓUmayyad Khalifs (ByZ 28/1928), S. 281, aus den Informationen der Papyri schließt, waren erst 
am Ende des siebenten Jahrhunderts die Spitzen der Verwaltung mit Arabern besetzt. Es sollte nicht übersehen 
werden, daß bis zu den Dekreten ÓUmars II. in den meisten Fällen die Nachteile einer Konversion ihre Vorteile 
überwogen, da sie immer mit einem Bruch mit dem sozialen Umfeld einhergingen, wie I. Lapidus, The Conver-
sion of Egypt to Islam (IOS 2/1972),  S. 251f., betont. Auch G. Frantz-Murphy, Conversion in Early Islamic 
Egypt: The Economic Factor, (Rāġib, Y., Hg., Documents de l’Islam médiéval), S. 15, weist darauf hin, daß die 
Konversionsrate anfangs ausgesprochen gering war. 
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erkennenden Abstammung272 bereits weitgehend an den Rand des öffentlichen Lebens ge-
drängt worden. Die muslimische Kultur der Oberschicht begann den Charakter des Landes zu 
prägen, ohne daß sie von allen Teilen der Bevölkerung akzeptiert wurde. Das damalige Ägyp-
ten kann ohne Einschränkungen als gespaltenes Land273 bezeichnet werden. Wie schichtspezi-
fisch der Autor diese Verhältnisse aus der Perspektive seiner eigenen Kultur heraus beurteilt, 
zeigen seine Argumente. Denn wegen der Spaltung des Landes war seine soziale Stellung 
durchaus ambivalent. Einerseits gehörte er der negativ privilegierten Unterschicht an, und es 
liegt nahe, daß er als Christ auf eine „Erlösung“ aus seiner Situation hoffte274. Andererseits 
zählte er als Kleriker und Mönch (bei einer feineren Unterteilung der Schichten) innerhalb 
dieser negativ privilegierten Unterschicht durchaus auch zu einer positiv privilegierten Ober-
schicht. Deshalb wollte er, wie nicht anders zu erwarten, die bestehenden Verhältnisse sogar 
in gewissem Umfange legitimieren275. Einen Ausweg aus diesem Identitätskonflikt bot ihm 
die Apokalyptik276, welche in Ägypten bereits eine längere Tradition hatte277.

272Ein Konvertit zum Islam erlernte nicht nur das Arabische, die Sprache des Koran, die nach der Eroberung die 
Sprache der Autoritäten in Ägypten war, er nahm auch einen arabischen Namen an. Siehe dazu zum Beispiel 
G. Frantz-Murphy in ihrem Artikel Umayyads, Copts under the, in: The Coptic Encyclopedia, S. 2286-2289, 
besonders S. 228f. 
273Der Begriff des gespaltenen Landes ist für S. P. Huntingtons Theorie der Konfliktfelder einer modernen Welt, 
der zufolge sich die Länder wieder nach Kulturkreisen gruppieren, von großer Bedeutung. Nach Huntington, 
Kampf der Kulturen, S. 214, seien fast alle Länder insofern heterogen, als sie zwei oder mehr ethnische und 
religiöse Gruppen umfaßten. Viele Länder seien dadurch gespalten, daß die Unterschiede und Konflikte zwi-
schen diesen Gruppen eine wichtige Rolle in der Politik dieser Länder spielten. Huntingtons Paradigma könnte 
sich wahrscheinlich als nützlich erweisen für die Erklärung unterschiedlicher sozialer, religiöser und kultureller 
Prozesse während der Islamisierung zahlreicher Länder des Mittelmeerraumes. Wollte man heute im Falle Ägyp-
tens allerdings noch von einem gespaltenen Land sprechen, würde man höchstwahrscheinlich ein Zerrbild der 
tatsächlichen Verhältnisse zeichnen, denn sowohl Muslime als auch koptische Christen stehen in der Gegenwart 
nahezu uneingeschränkt zu ihrer Identität als Ägypter.  
274Zu den unterschiedlichen Definitionen von Erlösungsreligiosität, der auch regelmäßig das Christentum - 
zumindest in der ganz überwiegenden Anzahl seiner Ausprägungen - zugerechnet wird, siehe zum Beispiel 
H. G. Kippenberg, Die Entdeckung der Religionsgeschichte, S. 172f., 232 und 239-241. 
275Auf eine Affinität negativ privilegierter Schichten zur Erlösungsreligiosität und positiv privilegierter Schich-
ten zur Legitimierung ihrer Lebensverhältnisse und ihrer Lebensführung durch die Religion weist bereits 
M. Weber, Wirtschaft und Gesellschaft, S. 298-300 [280-282], hin. G. Kehrer, Einführung in die Religionssozio-
logie, S. 119f., greift die Feststellung Webers auf und unterstützt dessen Argumente mit dem Hinweis auf neuere 
Untersuchungen.  
276Eine knapp gehaltene Einführung zum historischen Auftreten und zu den Charakteristika apokalyptischer 
Denkweisen bieten zum Beispiel H. Ringgren, Artikel: Apokalyptik. I. Apokalyptische Literatur, religionsge-
schichtlich, in: RGG 1 (3.Auflage), Sp. 463-472, G. Lanczkowski, Artikel: Apokalyptik/Apokalypsen. I. Religi-
onsgeschichtlich, in: TRE 3, S. 189-182, J. Sickenberger, Artikel: Apokalyptik, in: RAC 1, Sp. 504-510, und 
neuerdings D. Hellholm, Artikel: Apokalyptik. I. Begriffsdefinition als religionsgeschichtliches Problem, in: 
RGG 1 (4.Auflage), Sp. 590f. (mit ausführlichen Literaturangaben). Zu den Möglichkeiten des Sitzes im Leben 
apokalyptischer Schriften und ihren häufigsten sozialen Hintergründen siehe zum Beispiel K. Koch u. a., Das 
Buch Daniel, S. 158-181 (ebenfalls mit ausführlichen Literaturangaben).  
Der  Ursprung des Begriffes wird behandelt von M. Smith, On the History of ΑΠΟΚΑΛΥΠΤΩ and 
ΑΠΟΚΑΛΥΨΙΣ, in: Hellholm, D., Hg., Apocalypticism in the Mediterranean World and the Near East. Proceed-
ings of the International Colloquium on Apocalypticism. Uppsala, August 12-17, 1979, S. 9-20. 
Das Umfeld der Apokalyptik analysiert J. Collins, Towards the Morphology of a Genre, in: derselbe, Hg., 
Apocalypse: The Morphology of a Genre, S. 1-19. Ich werde im folgenden häufiger auf diese Arbeit verweisen.  
Die mit der religionswissenschaftlichen Bearbeitung der Apokalyptik verbundenen Interessengebiete umreißt 
H. G. Kippenberg, Artikel: Apokalyptik / Messianismus / Chiliasmus, in: Cancik, H., u. a., Hg., Handbuch reli-
gionswissenschaftlicher Grundbegriffe, Band 2, S. 9-26. 
277Siehe dazu J. Bergmann, Introductory Remarks on Apocalypticism in Egypt, in: Hellholm, D., Hg., Apoca-
lypticism in the Mediterranean World, S. 51-60 (mit einer Übersicht über die wichtigsten Forschungsbeiträge), 
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Diese literarische Strömung, in der sich eine spezifische weltanschauliche Grundhaltung 
ausdrückt, erlebte nach dem Aufkommen des Islam in fast allen christlichen Gebieten Europas 
und des mittleren Ostens einen großen Aufschwung278, besonders aber in den von der arabi-
schen Eroberung betroffenen Regionen. Unter ihrem Einfluß konnte der Autor eine Position 
einnehmen, die es ihm ermöglichte, sowohl auf eine Erlösung aus seiner Situation zu hoffen, 
als auch die bestehenden Verhältnisse zu rechtfertigen. Am Anfang seines Werkes zeichnet er 
ein ideales Bild einer Kirche, in der Kleriker, Mönche und Laien zur Zeit des Athanasius ihre 
Pflichten erfüllten und standhaft am „rechten“ Glauben festhielten. Darauf belehrt er Kleriker 
und Mönche über ihre besonderen Pflichten. Anschließend sagt er voraus, gerade sie würden 
sich künftig schwerer Fehler schuldig machen. Ihr Fehlverhalten würde zwangsläufig auch ein 
Fehlverhalten der Laien nach sich ziehen, die sich nach ihnen richteten. Damit würden sie 
immer wieder strafende Reaktionen Gottes provozieren, die vor allem die ägyptischen Chri-
sten in eine ständig prekärer werdende Situation brächten. Zum Schluß führten sie sogar das 
Ende der Welt mit dem Jüngsten Gericht herbei, in dessen Ergebnis die Gerechten auf ewig 
belohnt und die Sünder auf ewig bestraft würden. Mit dieser Argumentation übt der Autor 
massive Kritik an seiner eigenen sozialen Schicht, den Klerikern und Mönchen. Mehrmals 
betont er ausdrücklich, daß die Sünden der Priester und Mönche die Ursache eines allgemei-
nen Niederganges seien (M 602 22a,9f.21-26; 37b,8-10; und 43a,20-22). Dabei ist er einer-
seits bemüht, aufzuzeigen, daß alles, was den Christen, insbesondere denen in Ägypten, an 
Widrigem in ihrer Geschichte geschehen ist, wegen des Verfalls des Glaubens und der Sitten 
gerade so kommen mußte und bis zu einem nahe bevorstehenden Endgericht sogar noch viel 
schlimmer werden sollte. Andererseits ist er bestrebt, seinen Adressaten zu beweisen, daß 
alles, was sie erleiden müßten, durch den Willen ihres Gottes als Strafe für die Sünden der 
Menschen bewirkt würde. Die Christen könnten den Lenker ihrer Geschichte jedoch mit einer 
Änderung ihrer sündigen Lebensführung auch dazu bewegen, die schlimmsten Katastrophen 
und das erwartete Gericht in eine fernere Zukunft aufzuschieben (M 602 49b,8-17 – zu Inhalt 
und Funktion dieser Stelle siehe unten unter Punkt 3.4. Die literarische Gattung, der Aufbau 
und der Anlaß der Abfassung, S. 94). In seiner Argumentation erscheint das Endgericht selbst 
jedoch unausweichlich, wenn auch sein Zeitpunkt wesentlich vom Verhalten der Menschen 
abhängt. Darauf soll der Anfang einer neuen Realität folgen, in der den Erwählten ewiger 
Lohn, den Verstoßenen dagegen ewige Strafe erwarten würde. Voraussetzung dieser Kon-

 
und E. Blumenthal, Weltlauf und Weltende bei den alten Ägyptern, in: Jones, A., Hg., Weltende, Beiträge zur 
Kultur- und Religionswissenschaft, S. 113-148. 
278Einen Überblick über die drastische Zunahme literarischer Erzeugnisse mit apokalyptischen Inhalten vom 
siebenten Jahrhundert an - unter besonderer Bezugnahme auf die ursprünglich dem byzantinischen Reich zuge-
hörigen Gebiete - gibt W. Brandes, Die apokalyptische Literatur, in: Winkelmann, F. / Brandes, W., Quellen zur 
Geschichte des frühen Byzanz, S. 305-322 (mit einer Fülle von Hinweisen auf Quellen und Spezialuntersuchun-
gen); ergänzend siehe D. J. Sahas, Eight-Century Byzantine Anti-Islamic Literature, in: ByzS 57/1996, S. 229-
238. Die wichtigsten Überlieferungen aus dem syrischen Sprachraum werden dargestellt und ausgewertet in der 
Dissertation von H. Suermann, Die geschichtstheologische Reaktion auf die einfallenden Muslime. Zum Einfluß 
apokalyptischen Gedankengutes auf die Dichtung siehe W. Madelung, Apocalyptic Prophecies in Éimœ in the 
Umayyad Age, in: JSSt 31/1986, S. 141-185.  
Zur koptischen apokalyptischen Literatur, die von den Arabern handelt, siehe die Ausführungen von F. J. Marti-
nez in seinem Vortrag The King of Rãm and the King of Ethiopia auf dem dritten internationalen Kopto-
logenkongreß (Warschau 1984), (Acts) S. 247 und 249f. Einen ausführlicheren Überblick gibt J. van Lent, Les 
apocalypses coptes de l’époque arabe: quelques réflexions, in: Études Coptes 5, S. 181-195. Die wichtigsten der 
betreffenden Schriften werden mit einer Inhaltsangabe der apokalyptischen Abschnitte vorgestellt von 
R. G. Hoyland, Seeing Islam as Others Saw It, S. 257-291. 
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struktion ist natürlich die christliche Lehre von einer individuellen Weiterexistenz nach dem 
Ableben.  

Zwangsläufig bedient er sich bei der Schilderung konkreter Geschehnisse des in apokalyp-
tischen Schriften verbreiteten Stilmittels der Vaticinia ex eventu. Es steht außer Frage, daß er 
sie verwendet, um Zustände in der koptischen Kirche zu kritisieren, die seinem eigenen Ideal-
bild widersprechen. Wie die Kirche auszusehen habe, zeigt er seinen Adressaten, indem er ein 
idealisiertes Bild von der ägyptischen Kirche zur Zeit des Athanasius zeichnet. In Wahrheit 
verschärft er dabei jedoch die Anforderungen an die Lebensführung von Klerikern und Mön-
chen. Lange paränetische Passagen279, in denen die kritischen Töne sicherlich nicht frei von 
Übertreibungen sind, zeigen, daß er nach grundlegenden Veränderungen aktueller Zustände 
strebt, die er mit scharfen Worten anprangert. Die Dringlichkeit seiner Ermahnungen unter-
streicht er durch wiederholte Hinweise auf zentrale Stellen der biblischen apokalyptischen 
Literatur, zum Beispiel Passagen aus dem Danielbuch (Dan 2,40; 7,7; 8,12 und 9,27) und der 
Johannesapokalypse (Apk 9,6; 13,18), mit denen er zu seiner Zeit bereits eingetretene histori-
sche Ereignisse, ebenfalls in der Form von Vaticinia ex eventu, interpretiert. Dabei läßt er 
jedoch zu keinem Moment einen Zweifel daran aufkommen, daß es sich beim Eintreten der 
Vorhersagen um lange angekündigte Strafen Gottes für das andauernde Fehlverhalten der 
Menschen, vor allem der Christen, welche in Ägypten leben, handeln soll. Mit breit ausgemal-
ten eschatologischen Bildern280 will er im Bewußtsein seiner Adressaten den Eindruck des 
Drohens unmittelbar bevorstehender Katastrophen globalen Ausmaßes und des bald zu erwar-
tenden Endgerichtes heraufbeschwören (besonders M 602 39b,6-49b,1). Daß er nicht nur eine 
eindrucksvolle Darstellung seiner Interpretation der Situation geben will, in welche die kopti-
schen Christen geraten waren, sondern daß es ihm vor allen Dingen darum geht, die Rezipien-
ten seines Werkes dazu zu bewegen, unverzüglich und radikal ihre Lebensführung zu ändern, 
zeigt seine ausdrückliche Ermahnung zur Umkehr gegen Ende des Werkes (siehe oben unter 
diesem Punkt, S. 86, sowie weiter unten unter Punkt 3.4. Die literarische Gattung, der Aufbau 
und der Anlaß der Abfassung, S. 94). 

Wegen des Aufschwungs der Apokalyptik zur Abfassungszeit des Werkes sollte es nicht 
verwundern, daß sich gerade für die Abschnitte mit den Vaticinia ex eventu, und für die vor-
hergesagten globalen Katastrophen inhaltliche Parallelen in anderen etwa kontemporären und 
ebenfalls von der Apokalyptik beeinflußten koptischen Werken finden281. Solche Ähnlichkei-
 
279Allgemein zur Begriffsbestimmung von Paränese sowie zur Verwendung von Paränesen in antiken und früh-
christlichen Traditionen siehe W. Popkes, Artikel: Paränese. I. Neutestamentlich, in: TRE 25, S. 737-742. 
280Einen Überblick über Formen und Auftreten eschatologischer Vorstellungen gibt H. Wißmann, Artikel: 
Eschatologie. I. Religionsgeschichtlich, in: TRE 10, S. 254-256. Systematisiert werden die wesentlichen Vorstel-
lungen christlicher Eschatologie aus der Sicht eines Theologen von G. Sauter, Einführung in die Eschatologie. 
Zur Eschatologie der koptischen Kirche siehe auch A. Cody, Artikel: Eschatology, in: The Coptic Encyclopedia, 
S. 973f. (mit ausführlichen Literaturangaben). 
Zu Inhalt und Verbreitung eschatologischer Vorstellungen im alten Ägypten siehe etwa J. Assmann, Königs-
dogma und Heilserwartung. Politische und kultische Chaosbeschreibungen in ägyptischen Texten, in: Hell-
holm, D., Hg., Apocalypticism in the Mediterranean World, S. 345-377 (mit ausführlichen Literaturangaben) 
und derselbe, Ägypten. Eine Sinngeschichte, S. 418-430, sowie K. Koch, Geschichte der ägyptischen Religion, 
S. 510-512. 
Die mit der religionswissenschaftlichen Bearbeitung der Eschatologie verbundenen Interessengebiete umreißt 
H. Cancik, Artikel: Eschatologie in: derselbe, u. a., Hg., Handbuch religionswissenschaftlicher Grundbegriffe, 
Band 2, S. 341-343. 
281Siehe F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 273f. Als koptisch werden hier allerdings auch ara-
bisch abgefaßte oder nur in arabischer Sprache überlieferte Werke verstanden, soweit sie aus dem Bereich der 
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ten, die bereits F. J. Martinez festgestellt hat, weisen zum Beispiel der Brief des Pisentius von 
Qifó im koptischen Leben des Pisentius nach Johannes dem Ältesten282, die Vision im arabi-
schen Leben Schenutes283 und der arabische Brief des Pisentius von Qifó284 auf. An dieser 
Stelle sei darauf hingewiesen, daß die oben ausführlicher besprochene Weissagung des Samu-
el von Qalamãn (siehe unter Punkt 1.2.3. e) Die Weissagung des Samuel von Qalamãn, S. 55-
57) in gleichem Maße über weite Abschnitte von apokalyptischem Gedankengut geprägt ist.  

Charakterisiert ist das Selbstverständnis des Autors zudem durch das Bestreben, den An-
spruch seiner eigenen Kirche zu legitimieren, allen gläubigen Christen allein das Heil bringen 
zu können, und zwar ungeachtet der Probleme, welche die muslimische Herrschaft über 
Ägypten für die Kopten nach sich zog. Dies wird besonders an zwei Stellen deutlich. Erstens 
weitet er eine Polemik, die er Athanasius am Anfang (M 602 1b,18-5b,24) gegen die Arianer 
führen läßt, so aus, daß sie gegen jeden Häretiker gerichtet ist. Da die Arianer selbst zur Ab-
fassungszeit des Werkes, in der ersten Hälfte des achten Jahrhunderts, längst von der Bühne 
der Geschichte abgetreten waren285, handelt es sich hier zwar auf argumentativer Ebene um 
den Beginn der Auseinandersetzung mit den in den eigenen Reihen ausgemachten Gegnern, 
aber gleichzeitig wird eine Abgrenzung gegen andere zur Abfassungszeit außerhalb der kopti-
schen Kirche existierende christliche Gruppierungen vollzogen, deren in Ägypten bedeutend-
ste die Melkiten286 darstellten. Zweitens polemisiert er auch offen gegen die byzantinische 
 
koptischen Kirche stammen.  
282Eine sahidische Version wurde mit englischer Übersetzung von E. Budge in: Coptic Apocrypha in the Dialect 
of Upper Egypt, S. 94f. (Text) und 284f. (Übersetzung) ediert. Eine bohairische Version findet sich in der Editi-
on von E. Amélineau, Un évêque de Keft au VIIe siècle, S. 118-121. Zum historischen Pisentius siehe etwa 
C. D. G. Müller, Artikel: Pisentius, Saint, in: The Coptic Encyclopedia, S. 1978-1980; zur Überlieferung des 
Werkes siehe G. Graf, Geschichte der christlichen arabischen Literatur, Band 1, S. 465f. 
283Der arabische Text der Vision wurde mit daruntergestellter französischer Übersetzung ediert von 
E. Amélineau in: Monuments pour servir à l’histoire de l’Égypte chrétienne aux IVe et Ve siècles (Mémoires 
publiés par les membres de la Mission Archéologique Française aux Caire IV), S. 340-346. Werk und Person des 
Schenute sind Gegenstand einer Fülle von Ausgaben, Abhandlungen und bibliographischen Arbeiten; zusam-
menfassende Information gibt K. H. Kuhn, Artikel: Shenute, Saint, in: The Coptic Encyclopedia, S. 2131-2133. 
Immer noch lesenswert ist die Monographie von J. Leipoldt, Schenute von Atripe und die Entstehung des natio-
nal ägyptischen Christentums. Unter den neueren Ausgaben hervorzuheben ist etwa die Dissertation von 
H. Behlmer, Schenute von Atripe. De Iudicio. Zu den Textzeugen für das arabische Leben Schenutes siehe 
G. Graf, Geschichte der christlichen arabischen Literatur, Band 1, S. 463. 
284Mit nachgestellter französischer Übersetzung wurde dieser Text von A. Périer, Lettre de Pisuntios, évêque de 
Qeft, à ses fidèles, in: ROC 19/1914, S. 79-92, 302-323 und 445f., herausgegeben. Ergänzend zu dieser Ausgabe 
siehe die Anmerkungen von R. Griveau, Notes sur la lettre de Pisuntius, in: ROC 19/1914, S. 441-443; zur Über-
lieferung des Werkes siehe G. Graf, Geschichte der christlichen arabischen Literatur, Band 1, S. 279f., unter dem 
Titel Weissagung des (Ps.-) Pisentius von Qifó. 
285Zu Dauer und Umfang der sogenannten arianischen Streitigkeiten siehe zum Beispiel A. Ritter, Artikel: Aria-
nismus, in: TRE 1, S. 692-719. Ausführlicher informiert H. G. Thümmel, Die Kirche des Ostens, S. 52-102, über 
die Streitigkeiten, die gegen 318 in Alexandrien ausbrachen und erst 381 auf Konzil von Konstantinopel einen 
prinzipiellen Abschluß fanden, welcher durch Annahme der als Nicaeoconstantinopolitanum bekannt geworde-
nen Bekenntnisformel markiert wird. Anschaulich und mit vielen Details stellt É. Boularand, L’hérésie d’Arius 
et la „foi“ de Nicée, Band 1 und 2, den Verlauf der Auseinandersetzungen dar. Informationen über die Arianer, 
mit denen sich der historische Athanasius auseinanderzusetzen hatte, geben zum Beispiel C. Haas, The Arians of 
Alexandria, in: VigChr 47/1993, S. 234-245, oder C. Kannengiesser, Athanasius of Alexandria vs. Arius. The 
Alexandrian Crisis, in: Pearson, B. / Goehring, J., Hg., The Roots of Egyptian Christianity, S. 204-215. 
286Die Beziehungen von Melkiten, die ursprünglich zumeist griechischer Abstammung waren, und Kopten um-
reißt M. P. Roncaglia, Artikel: Melchites and Copts, in: The Coptic Encyclopedia, S. 1583; ausführlich behan-
deln die Thematik A. Grillmeier, Jesus der Christus im Glauben der Kirche, Band 2/4, S. 7-264, und D. Winkler 
in seiner Monographie Koptische Kirche und Reichskirche. Ergänzend siehe auch den Vortrag von M. Moussa 
auf dem sechsten internationalen Koptologenkongreß (Münster 1996) The Anti-Chalcedonian Movement in 
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Reichskirche, wenn er in einem Vaticinium ex eventu feststellt, die Bischöfe der ganzen Welt 
bis auf den Markusthron allein würden übereinkommen, sie würden die Grenzen des rechten 
Glaubens zerstören, indem sie die heilige Dreieinigkeit in zwei Naturen teilten, und im Er-
gebnis dessen müßten die Menschen an einem in diesem Glauben gehaltenen Abendmahl 
sterben (in M 602 34a,13-34b,18).  

Die Michaelspassagen können bei der Beurteilung des Autors ausgeklammert werden, da 
es sich bei ihnen, wie oben festgestellt (siehe oben unter Punkt 2.1. Der Archetypus und die 
frühen Spaltungen der Überlieferung, S. 64), mit hoher Wahrscheinlichkeit um Einschübe 
handelt, die von einer anderen Hand stammen. Sie sind im Rahmen einer breiten literarischen 
Tradition apokrypher Michaelsüberlieferungen zu sehen, die in der koptischen Kirche über 
den Erzengel im Umlauf waren. Stellvertretend soll hier das Buch von der Einsetzung des 
Erzengels Michael287 genannt werden. Die Masse der entsprechenden Überlieferungen wurde 
bereits 1959 von C. D. G. Müller in seiner Monographie über die Engellehre der koptischen 
Kirche288 zusammengetragen und ausgewertet. Inzwischen konnte weiteres Material erschlos-
sen werden289.

3.3. Die Adressaten 
Daß das vorliegende Werke in erster Linie an Kleriker und Mönche gerichtet ist, wurde be-

reits bei den bisherigen Überlegungen zu Entstehungsort und Autor offensichtlich. Kleriker 
und Mönche sind zumindest in einem längeren Abschnitt des Werkes in besonderer Weise 
angesprochen (siehe oben unter Punkt 3.2. Der Autor, seine Quellen und sein Selbstverständ-
nis; verwandte Werke, S. 79). Die überwiegende Mehrheit der Kirchenglieder machen jedoch 
die Angehörigen der dritten Gruppierung, der Laien, aus. Ohne sie wäre nicht nur das Bild der 
 
Byzantine Egypt,  (Kongreßakten Band 1) S. 504-510.  
Nach Angaben von C. D. G. Müller, Grundzüge des christlich-islamischen Ägypten, S. 130, konzentrierten sich 
die Kämpfe zwischen Melkiten und Kopten in byzantinischer Zeit auf Alexandria und Oberägypten. Die melkiti-
schen Patriarchen waren zu byzantinischer Zeit jedoch politisch sehr einflußreich und wurden zuletzt von den 
Kaisern sogar mit statthalterlichen Vollmachten ausgestattet. Das Exil des melkitischen Patriarchen Kyros vor 
der Kapitulation Alexandriens, beziehungsweise sein Selbstmord im Jahre 642, von dem einige Quellen berich-
ten, und der Exodus vieler Griechen aus Ägypten während eines elfmonatigen Waffenstillstandes vor Besetzung 
Alexandriens im selben Jahr und besonders noch einmal nach dem Versuch einer byzantinischen Rückeroberung 
des Landes unter Manuel 4 Jahre später (zu den Daten, Fakten und Quellen siehe P. M. Fraser, Artikel: Arab 
Conquest of Egypt, [The Coptic Encyclopedia] S. 187f.; die wichtigsten Monographien zu der Thematik sind 
oben unter Punkt 1. Der Text und seine Überlieferung, Anm. 2-5 aufgeführt), bewirkten, daß der Einfluß der 
Melkiten stark zurückging. Dessen ungeachtet blieben ihre Bedeutung in der Verwaltung, ihre finanziellen Mittel 
und ihr daraus resultierender Einfluß auf die Araber in den ersten Jahrzehnten nach der arabischen Eroberung 
beträchtlich. Die koptischen Patriarchen hatten jedenfalls noch bis in die achtziger Jahre des 7. Jahrhunderts 
hinein unter Maßnahmen zu leiden, die von melkitischen Verwaltungsbeamten gegen sie oder die koptischen 
Kirchen ergriffen wurden. Ebenso mußten sie sich mit oftmals falschen Beschuldigungen auseinandersetzen, die 
einflußreiche Melkiten bei den arabischen Autoritäten gegen sie vorbrachten. Zu derartigen Vorkommnissen 
siehe zum Beispiel den Vortrag von C. D. G. Müller auf dem zweiten internationalen Koptologenkongreß (Rom 
1980): Stellung und Haltung der koptischen Patriarchen des 7. Jahrhunderts gegenüber islamischer Obrigkeit und 
Islam, (Acts) S. 203-213, besonders S. 205-207; Einzelheiten berichtet mit vielen Ausschmückungen die Ge-
schichte der Patriarchen Alexandriens, siehe B. Evetts, Hg. und Übers., History of the Patriarchs, Teil 2, (PO 1) 
S. 491, 495, (PO 5) S. 5-7, 13-18, 34 und 66f. 
287Herausgegeben von C. D. G. Müller, Die Bücher der Einsetzung der Erzengel Michael und Gabriel, Band 1, 
S. 2-60 (Text), und 2, S. 1-73 (Übersetzung). 
288C. D. G. Müller, Die Engellehre der koptischen Kirche.  
289Siehe zum Beispiel B. Pearson / T. Vivian, Two Coptic Homilies, S. 16-25 (mit ausführlichen Literaturanga-
ben in den Anmerkungen).  
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Kirche, welches der Autor zu zeichnen bemüht ist, unvollständig, sondern er würde auch die 
meisten seiner potentiellen Adressaten von vornherein ausschließen, wenn er sie überginge. 
Er ignoriert sie darum nicht völlig, wenn ihnen auch keinesfalls sein hauptsächliches Interesse 
gilt. Das zeigt bereits eine einfache Aufstellung der in dem Werk gebrauchten Anreden: 

In dem Werk finden sich insgesamt 22 direkte Anreden an die Adressaten, welche häufig 
mit der Interjektion v beginnen. Davon sind nur 8 ausdrücklich an den Klerus und die 
Mönche gerichtet (v neepiskopos mn nepresbyteros mn ndiakonos M 602
5b,25-28; v noyhhb M 602 11a,8f.; 21b,2f.; v poyhhb M 602 11b,4; v neiote mplaos 
mpnoyte M 602 7a,8f.; v pmonoxos M 602 24a,20f.; 25a,11f.; 26a,10), dagegen sind 12 
neutral oder könnten zumindest auf Klerus und Laien gleichermaßen bezogen werden (v
namerate M 602 2a,16; 20a,10f.; 21b,29f.; v pamerit M 602 45a,12; v prvme M 602
17a,24f.; 17b,9f.; 17b,2f.; v pebihn M 602 15a,15; 17b,2; v plaos mmainoyte M 602
11a,15f.; v nöhre ntekklhsia mn mmonoxos mn poäe thrw M 602 49b,19-22), unter 
diesen ist in zweien sogar die Anwesenheit weiblicher Gemeindeglieder vorausgesetzt (v
naöhre mn naöeere M 602 4a,5f., ntvtn de naöhre mn naöeere mmerit M 602
6b,7-9). Die verbleibende 22. Anrede hat eine rein rhetorische Funktion, denn sie gilt Moses 
(v pnomoueths M 602 9b,7f.).  

Es wird also als ganz selbstverständlich vorausgesetzt, daß unter den Adressaten auch Lai-
en zugegen sind. Ein Hinweis C. D. G. Müllers, daß Ägypten mit einem dichten Netz von 
Klöstern und Eremitensiedlungen überzogen gewesen sei und daß die Dorfbewohner oftmals 
allein auf die Klosterkirchen angewiesen waren290, könnte eine überzeugende Erklärung dafür 
liefern. Wegen der im Fajum zu vermutenden Abfassung des Werkes (siehe oben unter Punkt 
3.1. Die Pseudepigraphie, die Abfassungszeit und der Abfassungsort, S. 78) ist außerdem 
damit zu rechnen, daß die Adressaten zumeist ländlicher Herkunft waren, was spezifische 
Ausprägungen der Religiosität vermuten läßt.  

3.4. Die literarische Gattung, der Aufbau und der Anlaß der Abfassung 
Was die literarischen Charakteristika des Werkes betrifft, so wird in keiner der bisherigen 

Untersuchungen bezweifelt, daß es sich um eine Homilie handelt291. Bereits mit der Veröf-
fentlichung der italienischen Übersetzung durch Tito Orlandi in seiner Anthologie Omelie 
copte292 wurde diese Gattung für die Schrift als ganze vorausgesetzt. Dagegen fallen die Ur-
teile über die in ihr enthaltenen apokalyptischen Elemente recht unterschiedlich aus. Francis-
co J. Martinez stellt zwar nicht in Abrede, daß es sich um eine Homilie handelt, jedoch nennt 
er das Werk „Sahidic Apocalypse of Pseudo-Athanasius“293 und verleiht an einer Stelle seiner 
Einleitung der Meinung Ausdruck, diese Homilie sei (gleichzeitig) eine Apokalypse294. Tito 
 
290Vgl. dazu C. D. G. Müller, Die alte koptische Predigt, S. 347. 
291Ausführlich stellt C. D. G. Müller die Charakteristika der koptischen Homilien dar in dem Die „ars praedi-
candi“ der koptischen Kirche betitelten zusammenfassenden Abschnitt seiner Monographie: Die alte koptische 
Predigt, S. 300-349. Eine knappere Darstellung der Ergebnisse seiner diesbezüglichen Untersuchungen bietet er 
in dem Aufsatz: Einige Bemerkungen zur „ars praedicandi“ der alten koptischen Kirche, in: Muséon 67/1954, 
S. 231-270. Ich verweise im folgenden auf die ausführlicheren Darlegungen in der Monographie. 
292Siehe T. Orlandi, Omelie copte, S. 71-91. Die Einleitungsfragen zu diesem Text bespricht Orlandi kurz auf 
S. 71f. 
293Vgl. F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 248. 
294Vgl. F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 270. Eine ähnliche Meinung wie Martinez vertrat ich in 
meinem Aufsatz Der koptische Text von M 602 f. 52 - f. 77 der Pierpont Morgan Library - wirklich eine Schrift 
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Orlandi295 und Robert G. Hoyland296 vertreten die Meinung, das Werk enthalte Apokalypsen. 
Welche Stellung man zu den soeben aufgeführten Positionen bezieht, hängt letztendlich wohl 
von derjenigen Definition der Gattung Apokalypse ab, welche man sich zu eigen machen 
will297. Wegen der starken Abweichungen in den Urteilen sollen zunächst einige Bemerkun-
gen über die Problematik der Bestimmung einer literarischen Gattung und über die Definition 
der Gattung der Apokalypse vorausgeschickt werden. 

Eine weite Akzeptanz haben die Positionen von John Collins gefunden, welcher sich be-
müht hat, seine Definitionen auf rein literarischen Kriterien aufzubauen. Am Anfang seiner 
Überlegungen zur Frage nach der sinnvollen Definition einer literarischen Gattung stellt er 
fest, daß Texte, welche eine Gattung ausmachen, als unabhängige Einheiten erkennbar sein 
müßten, selbst wenn sie Teil größerer Einheiten seien und niemals unabhängig existiert hät-
ten298. Unter dieser Voraussetzung kommt er nach der Analyse einer Vielzahl von apokalyp-
tischen Werken zu seiner endgültigen Definition, der zufolge unter „Apokalypse“ eine Gat-
tung von Offenbarungsliteratur mit erzählerischem Rahmen verstanden werden soll, innerhalb 
dessen eine Offenbarung durch ein jenseitiges Wesen an einen menschlichen Rezipienten 
vermittelt wird299.

Wenn man das vorliegende Werk nach diesen Kriterien befragt, wird zweierlei deutlich. 
Einmal hätte es wenig Sinn, den Text in unabhängige Einheiten aufzuteilen. Bis auf die wahr-
scheinlich später hinzugefügten Michaelsüberlieferungen, von denen weiter oben ausführli-
cher gehandelt wurde (siehe oben unter Punkt 2.1. Der Archetypus und die frühen Spaltungen 
der Überlieferung, S. 64-65), hinterläßt es bei der Lektüre den Eindruck einer geschlossenen 
Komposition. Es würde daher gekünstelt wirken, löste man einzelne Abschnitte aus dem Ge-
samtwerk heraus, um ihnen eine eigene literarische Gattung zuzuweisen. Sodann gibt es in 
ihm zwar einen fiktiven Sprecher, der vorgibt, künftige Ereignisse zu behandeln, welche ihm 
offenbart worden seien, aber es wird an keiner Stelle detailliert geschildert, wo und wie er zu 
seinen Erkenntnissen gekommen sein will. Darum kann man sagen, daß auch dem Werk als 
ganzem jenes Charakteristikum fehlt, durch das sich nach der Definition von Collins Apoka-
lypsen vor allem auszeichnen, nämlich ein erzählerischer Rahmen, in welchem die Vermitt-
lung der Offenbarung beschrieben wird. Aus diesen Gründen sollte man also weder davon 
 
des Athanasius?, (OrChr: 78/1994) S. 129f., wo ich die Gattung als Apokalypse in Form einer Homilie bezeich-
nete. Im folgenden korrigiere ich diesen Standpunkt etwas.  
295Siehe bei T. Orlandi, Omelie copte, S. 71 und S. 81-87. Der entsprechende Abschnitt ist in M 602 21b,29-
34a,1 überliefert. 
296Vgl. R. G. Hoyland, Seeing Islam as Others Saw It, S. 282. Hoyland sagt nicht genau, wo für ihn die Apoka-
lypse beginnt, für den Schluß gibt er eine Stelle an (ebenda, S. 285), die in M 602 49b,8-14 überliefert ist.  
297Einen Überblick über mögliche Definitionsansätze gibt D. Hellholm, Artikel: Apokalypse. I. Form und Gat-
tung, in: RGG (4.Auflage), Sp. 585-588.  
298Siehe J. Collins, Towards the Morphology of a Genre, (derselbe, Hg., Apocalypse: The Morphology of a 
Genre) S. 1. 
299Die vollständige Definition lautet bei J. Collins, Towards the Morphology of a Genre, (derselbe, Hg., Apoca-
lypse: The Morphology of a Genre) S. 9: „‚Apocalypse‘ is a genre of revelatory literature with a narrative 
framework, in which a revelation is mediated by an otherworldly being to a human recipient, disclosing a tran-
scendent reality which is both temporal, insofar as it envisages eschatological salvation, and spatial insofar as it 
involves another, supernatural world.“
Dem schließt sich zum Beispiel in fast wortgetreuer Übereinstimmung auch U. B. Müller, Apokalyptische Strö-
mungen, (Becker, J., Hg., Die Anfänge des Christentums), S. 218, an, wenn er eine Apokalypse als besondere 
Gattung von Offenbarungsliteratur mit erzählerischem Rahmen bezeichnet, bei der eine Offenbarung durch ein 
außerweltliches Wesen an einen menschlichen Empfänger vermittelt werde, die transzendentale Wirklichkeit in 
Form von Vision, Audition oder Dialog enthalte.  
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sprechen, daß es Apokalypsen enthalte, wie Orlandi und Hoyland meinen (siehe oben unter 
diesem Punkt, S. 90 mit Anm. 295 und 296), noch davon, daß es gleichzeitig eine Homilie 
und eine Apokalypse sei, wie Martinez behauptet (siehe oben unter diesem Punkt, S. 90). 
Dagegen kann es ohne Schwierigkeiten der Gattung der Homilien zugeordnet werden, wie im 
Anschluß gezeigt werden wird (dazu gleich ausführlicher weiter unten unter diesem Punkt, 
S. 92-99).  

Mit dieser Beurteilung soll jedoch keinesfalls der apokalyptische Charakter von umfang-
reichen und wichtigen Passagen in Abrede gestellt werden300. Denn obwohl man nach den 
gerade getätigten Überlegungen nicht von einer oder gar mehreren Apokalypsen reden sollte, 
findet man in ihm viele eschatologische Inhalte, die Apokalypsen entnommen sind, oder mit 
Hilfe von Zitaten aus Apokalypsen interpretiert werden. Mit der Masse der Apokalypsen hat 
es sogar die Pseudonymität und die Vordatierung gemeinsam301, welche es deren Autoren erst 
ermöglichen, Vaticinia ex eventu von anscheinend noch bevorstehenden Ereignissen, die in 
Wirklichkeit längst vorüber sind, zu geben, um so die Glaubwürdigkeit der von ihnen im An-
schluß daran vorhergesagten größeren Katastrophen zu erhöhen (zur Funktion der Vaticinia 
ex eventu im hier zu bearbeitenden Werk siehe oben unter Punkt 3.2. Der Autor, seine Quel-
len und sein Selbstverständnis; verwandte Werke, S. 87-87). Für eine solche Eschatologie, 
wie sie in Apokalypsen gefunden oder in Analogie zu ihnen wiedererkannt werden kann, be-
nutzt Collins unabhängig von den Gattungen der literarischen Werke, in denen sie zu finden 
ist, die Bezeichnung apokalyptische Eschatologie302. Im Anschluß daran kann also ohne wei-
teres davon gesprochen werden, daß auch wesentliche Teile des vorliegenden Werkes durch 
Stilelemente und Inhalte apokalyptischer Eschatologie geprägt sind.  

Nachdem auf der Grundlage der Definition von Collins die Frage nach der gattungsmäßi-
gen Zugehörigkeit des vorliegenden Werkes zu den Apokalypsen eindeutig negativ beantwor-
tet wurde, soll nun diskutiert werden, in welchem Umfange es die Charakteristika der Gattung 
Homilie aufweist. Homilien sind dadurch gekennzeichnet, daß in ihnen konkrete Heilswahr-
heiten aus einem konkreten Anlaß an konkrete Adressaten vermittelt werden. Sie kommen 
hauptsächlich in den sogenannten „Buchreligionen“ vor, sollten im Wortgottesdienst gehalten 
oder verlesen werden, um das (schriftlich fixierte) „heilige Wort“303, zu verkündigen und zu 
 
300Bei der Behandlung der apokalyptischen Inhalte gehe ich von den üblichen Prämissen, unter denen die Apo-
kalyptik religionswissenschaftlich behandelt werden sollte, aus. So hebt zum Beispiel H. G. Kippenberg, Artikel: 
Apokalyptik / Messianismus / Chiliasmus (Cancik, H., u. a., Hg., Handbuch Religionswissenschaftlicher Grund-
begriffe, Band 2) S. 9f., die Definition der Gattung Apokalypse durch Collins als wichtiges Ergebnis der neue-
sten Forschung hervor, weist aber darauf hin, daß Apokalyptik auch bestimmte inhaltliche, konzeptionelle 
Merkmale aufweise: Während Eschatologie das Ende der Welt lehre, reflektiere Apokalyptik auf die Existenz in 
der neuen Schöpfung. Die >neue< Welt entwickle sich dabei nicht irgendwie organisch aus den bestehenden 
Verhältnissen, sondern komme in der Form einer Katastrophe über das Bestehende. Höchstens könnten Vorzei-
chen die Menschen warnen. Apokalyptiker könnten das Ende herbeiwünschen oder um Aufschub bitten: stets 
rechneten sie mit einer radikal anderen, transzendenten Ordnung. 
301Allerdings ist die Mehrzahl der koptischen Homilien sowieso anonym oder mit fiktiven Verfasserangaben 
überliefert. Vgl. dazu C. D. G. Müller, Die alte koptische Predigt, S. 20; siehe auch oben die Ausführungen zu 
den Zyklen unter 3.1. Die Pseudepigraphie, die Abfassungszeit und der Abfassungsort, S. 80.  
302Vgl. J. Collins, Towards the Morphology of a Genre, (derselbe, Hg., Apocalypse: The Morphology of a 
Genre) S. 4. 
303Zum Platz der Homilie im Wortgottesdienst und zu ihrem Ursprung in der Absicht, das heilige Wort zu ver-
kündigen und zu explizieren, siehe H.-J. Klimkeit, Predigt. I. Religionsgeschichte, in: TRE 27, S. 225-231, be-
sonders S. 225f.; oder speziell im Hinblick auf die christliche Homilie K. Onasch, Artikel: Homilie, in: derselbe, 
Lexikon Liturgie und Kunst der Ostkirche, S. 169. Ausführlich werden die Formen der jüdischen und christli-
chen Homilien und ihre Beziehungen zur Liturgie für die Zeit der Antike behandelt von M. Sachot, Artikel: 
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explizieren. Belehrung und Unterweisung der Adressaten mit dem Ziel ihrer Erziehung kön-
nen als wesentliche Intentionen ihrer Autoren angesehen werden. 

Allerdings muß das „heilige Wort“, welches expliziert werden soll, nicht immer aus dem 
Bereich der kanonisierten Schriften stammen. Es kann seinen Ursprung ebensogut in Überlie-
ferungen haben, die heute als apokryph gelten. Das zeigen etwa für den Bereich der kopti-
schen Kirche die grundlegenden Analysen der alten koptischen Predigt durch C. D. G. Müller, 
auf welche man sich bei einer weiteren Systematisierung stützen kann. Müller teilt die kopti-
schen Homilien nach dem Muster der klassischen Homiletik in 4 Haupttypen ein: 1. Homilien 
über biblische Themata304, 2. Engelhomilien305, 3. Marienpredigten306, 4. Homilien über die 
Heiligen307. Wollte man das vorliegende Werk nach diesem Schema näher bestimmen, so 
könnte man es seinem Inhalt nach einer der beiden ersten Kategorien zuordnen. Da aber jene 
Passagen, welche vom Erzengel Michael handeln, nicht von allen Textzeugen überliefert wer-
den und mit hoher Wahrscheinlichkeit spätere Hinzufügungen sind (siehe oben unter Punkt 
2.1. Der Archetypus und die frühen Spaltungen der Überlieferung, S. 64), kann man ebenfalls 
annehmen, daß es in seiner ursprünglichen Form keine Engelhomilie war. Es bleibt also be-
reits nach dieser Vorüberlegung nur die Möglichkeit, in ihm eine Homilie über biblische 
Themata zu vermuten. Ob sich diese Vermutung bestätigen läßt, sollen einige Erörterungen 
über den Aufbau des Werkes zeigen, in deren Verlauf hinterfragt werden wird, wie weit die 
Übereinstimmungen mit den Charakteristika koptischer Homilien über biblische Themata, 
welche Müller herausgearbeitet hat, gehen. 

Bereits dem Autor der Überschrift308 in M 602 war nicht mehr deutlich, um welche Bibel-
stelle es dem Autor des Haupttextes wohl ursprünglich ging. Bei ihm heißt es gleich nach der 
Angabe, daß Athanasius der Verfasser sei (in 1a,11-20): 

ntawtaoyow de etbe pöaüe etshä äm pnomos mmvyshs üe 
eröantöeere mpoyhhb porneye eyerokäs esonä, üe as< öipe mpeseivt 
än tewmntoyhhb, ayv on etbe pöaüe etshä üe noyhhb etähn eäoyn 
epnoyte maroytbbooy mhpote ntepüoeis ta[ke] äoeine ebol nähtoy 

„Er redete über das Wort, das geschrieben steht im Gesetz des Moses: ‚Wenn die Toch-
ter des Priesters Unzucht treibt , soll man sie lebendig verbrennen, denn sie  
hat ihren Vater verächtlich gemacht in seinem Priestertum‘  (Lev 21,9) und 
auch über das Wort, das geschrieben steht: ‚Die Priester, die Gott nahe sind, mögen 
sich reinigen, damit der Herr nicht einige von ihnen zugrunde richte‘  
(Ex 19,22, vgl. Lev 19,22; bei der Wiedergabe der Bibelzitate in Fett- und Kursivdruck han-
delt es sich um Hervorhebungen des Herausgebers).“ 

Darauf folgen zwar noch weitere Angaben zum Inhalt, doch stehen die beiden Zitate an der 
ersten Stelle, was darauf hinweist, daß zumindest ein früher Herausgeber die Erläuterung der 

 
Homilie; in: RAC 16, Sp. 148-175 (mit ausführlichen Literaturangaben).  
304Siehe C. D. G. Müller, Die alte koptische Predigt, S. 22-97 und 305-313. 
305Siehe C. D. G. Müller, Die alte koptische Predigt, S. 98-189 und 313-315. 
306Siehe C. D. G. Müller, Die alte koptische Predigt, S. 190-235 und 315-317. 
307Siehe C. D. G. Müller, Die alte koptische Predigt, S. 236-299 und 317-324. 
308Die Überschriften alter koptischer Predigten stammen, wie C. D. G. Müller feststellte, meist nicht von deren 
Autoren; siehe dazu und zum Schema des Aufbaus der Überschriften koptischer Homilien derselbe, Die alte 
koptische Predigt, S. 302-305. 
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beiden Bibelstellen, deren inhaltliche Gemeinsamkeit in der Bestrafung von Unreinheit in der 
Umgebung des Kultus liegt, als den wesentlichen Schwerpunkt des Werkes ansah. 

Den Beobachtungen C. D. G. Müllers zufolge gab es in der koptischen Kirche keine nor-
mative Gliederung für die Homilien über biblische Themata. Er betont, einzig die Exegese der 
Bibelstellen, verbunden mit langen und eindringlichen Paränesen, nehme in allen diesen 
Schriften einen hervorragenden Platz ein309. Bei dem vorliegenden Werk liegt das Schwerge-
wicht auch tatsächlich auf den beiden von Müller genannten Stilelementen. Nach der Über-
schrift (M 602 1a,1-1b,17) und einem historisierenden Teil, der als Einleitung dient (M 602
1b,18-5b,24), folgt jener Abschnitt, den Tito Orlandi in seiner Übersetzung als „Esortazioni ai 
vescovi e al Clero“310 betitelt (M 602 5b,25-21b,28). In ihm spielen Exegese und Paränese 
eine herausragende Rolle und die beiden in der Überschrift angeführten Bibelzitate, insbeson-
dere Lev 21,9, nehmen eine zentrale Stellung bei der Argumentation ein. Der restliche Teil (M
602 21b,29-51b,34), in dem die erwähnten Bezugnahmen auf historische Ereignisse in der 
Form von Vaticinia ex eventu dominieren, an die sich Vorhersagen noch zu erwartender Ka-
tastrophen anschließen, ist unverkennbar von apokalyptischer Eschatologie geprägt. Die ver-
meintlichen Prophezeiungen dienen allerdings im wesentlichen zur Verstärkung der Paräne-
sen, wie schließlich gegen Ende des Werkes deutlich wird, denn in M 602 49b,8-14 heißt es:  

ntvtn de ävtthytn roeis ervtn än oyvrü etetnöLL üe nnepnoyte 
eine eüvtn näenäise nteimine än teigenea, epeidh äaps pe etreyüvk 
ebol throy än nöhre nnrvme, 

„Ihr selbst aber, hütet euch mit Festigkeit, indem ihr betet, daß Gott nicht solche Plagen 
in dieser Generation über euch bringe (vgl. Lk 21,36), da es ja nötig ist, daß sie alle an den 
Kindern der Menschen erfüllt werden (bei der Wiedergabe des Bibelzitates in Fett- und Kur-
sivdruck handelt es sich um eine Hervorhebung des Herausgebers).“ 

Die hier ausgesprochene Warnung zielt unzweifelhaft darauf, bei den Adressaten die Hoff-
nung zu wecken, durch eine ebenso rasche wie radikale Änderung ihrer Lebensführung, ver-
bunden mit standhaftem Beten, das noch zu erwartende größere Unheil zumindest bis zu ei-
nem Zeitpunkt nach ihrem Ableben hinauszögern zu können.  

Die beiden Abschnitte, die im Haupttext vom Erzengel Michael handeln (M 602 18b,22 -
20a,13 und 50a,2(5) - 51b,21), greifen in den Aufbau und die Argumentationen nur unerheb-
lich ein (siehe oben unter Punkt 2.1. Der Archetypus und die frühen Spaltungen der Überliefe-
rung, S. 63-66). 

Da der Autor weitaus mehr behandelt als die beiden in der Überschrift des Textes in M 602
angeführten Bibelzitate, bleibt das Problem offen, ob vielleicht ursprünglich eine andere Stel-
le der Gegenstand seiner Erläuterungen gewesen sein könnte. Eine Lösung ist rasch durch 
einen Blick auf den Anfang des Haupttextes gefunden. Dort wird nämlich nach einer einlei-
tenden Phrase annähernd wortgetreu Ps 125,1-3 zitiert (M 602 2a,3-15). Diese Verse handeln 
von der Befreiung der alten Israeliten aus der babylonischen Gefangenschaft. Auch wenn die 
Stelle im nachfolgenden Text nicht ausdrücklich erklärt wird, dient sie dem Autor doch zu-
mindest als Anknüpfungspunkt für seine Ermahnungen zur Änderung der Lebensführung und 
dazu, in seinen Adressaten die Hoffnung zu erwecken, daß auch die anscheinend aussichtslo-
seste Situation durch ein Eingreifen „höherer Mächte“ zum Guten gewendet werden könnte.  
 
309Vgl. dazu C. D. G. Müller, Die alte koptische Predigt, S. 305-313. 
310Vgl. T. Orlandi, Omelie copte, S. 75-81. 
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Aus diesen Betrachtungen dürfte deutlich geworden sein, daß das vorliegende Werk alle 
Gattungsmerkmale aufweist, welche C. D. G. Müller für die koptischen Homilien zu bibli-
schen Themen herausgearbeitet hat. Es bliebe allerdings zu überlegen, ob die Einteilung nach 
der klassischen Homiletik, der er gefolgt ist, hier, wie vielleicht auch in anderen Fällen, über-
haupt sinnvoll sein kann. Das Schwergewicht der Argumentationen des Autors liegt nämlich 
wie bei vielen anderen koptischen Predigten nicht unbedingt auf seinem Bemühen, einen Bi-
beltext zu erklären, sondern auf seinen Paränesen, mit denen er das Ziel verfolgt, bei den   
Adressaten eine Stimmung zu erzeugen, in der sie bereit sind, ihre bisherige Lebensführung 
zu bereuen und sie in der Zukunft grundlegend zu ändern. Darum läge es nahe, das vorliegen-
de Werk einfach als eine Bußpredigt zu bezeichnen. Für eine generelle Neueinteilung der 
Gattungen koptischer Predigten ist jedoch hier nicht der Ort, da zu einem solchen Zweck die 
bekannten homiletischen Überlieferungen, die uns in koptischer Sprache oder arabischen 
Übersetzungen erhalten sind, insgesamt noch einmal nach Kriterien hinterfragt werden müß-
ten, welche eine sinnvollere Untergliederung ermöglichen könnten. Auch sollte nicht überse-
hen werden, daß es vom Zweck der jeweiligen Systematisierung abhängen kann, in welcher 
Weise man den zu bearbeitenden homiletischen Stoff einteilen möchte.  

Was das vorliegende Werk betrifft, so ist es nun an der Zeit, den Anlaß seiner Entstehung 
zu diskutieren. Der zeitliche Rahmen seiner Abfassung und die grundlegende Motivation sei-
nes Autors sind bereits oben bei der Datierung und der Erläuterung des Selbstverständnisses 
des Autors abgesteckt worden (siehe oben unter den Punkten 3.1. Die Pseudepigraphie, die 
Abfassungszeit und der Abfassungsort, S. 72-76, und 3.2. Der Autor, seine Quellen und sein 
Selbstverständnis; verwandte Werke, S. 83-88), wo festgestellt wurde, daß sich wesentliche 
Passagen als Reaktion eines koptischen Christen auf jene Maßnahmen deuten lassen, welche 
von den Muslimen in der ersten Hälfte des 8. Jahrhunderts zur Islamisierung Ägyptens311 
ergriffen wurden. Ein Hinweis auf einen konkreteren, historisch faßbaren Anlaß für die Ab-
fassung findet sich in dem Werk und in den Kodizes, in denen es überliefert wurde, allerdings 
nicht. Es soll aber wenigstens noch diskutiert werden, ob der Autor sein Werk für die Verle-
sung an einem bestimmten Tag des koptischen Kirchenjahres konzipiert hat.312.

Wäre es nicht wahrscheinlich, daß es sich bei den Aussagen über den Erzengel Michael um 
spätere Einschübe handelt (siehe oben unter Punkt 2.1. Der Archetypus und die frühen Spal-
tungen der Überlieferung, S. 63-66), ließe sich diese Frage ganz einfach mit einem Hinweis 
auf das Ende der Überschrift des Haupttextzeugen beantworten. Denn dort (M 602 1b,5-11) 
heißt es über Athanasius: 

ntawtaoye peilogos, nsoy mntsnooys näauvr äm ptopos 
mparxhstrathgos ntqom mpüoeis mixahl, ebol üe peäooy pe mpewr 
pmeeye pe, 

„Er hat diese Rede gehalten am 12. Hathor im Kloster des Oberbefehlshabers der Streit-
macht des Herrn, Michael, weil es der Tag seines Gedenkens ist.“ 

 
311Eine anschauliche Darstellung der Mittel, mit denen die Islamisierung der von den Arabern eroberten Gebiete 
zwischen 632 und 750 betrieben wurde, findet sich bei Bat Ye’or, The Decline of Eastern Christianity under 
Islam, S. 43-50; siehe auch die Literaturangaben zur Arabisierung und Islamisierung Ägyptens oben unter 
Anm. 271-272. 
312Allgemeine Hinweise zum Platz der Homilien in der koptischen Liturgie und den Tagen ihrer Lesungen gibt 
C. D. G. Müller, Die alte koptische Predigt, S. 346f. 
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Diese Datumsangabe konnte als eine beinahe ausdrückliche Empfehlung verstanden wer-
den, das Werk wieder an einem 12. Hathor zu verlesen. Dafür spricht auch der Rahmen der 
Überlieferung. Der Text befindet sich, wie bereits bei den Ausführungen zur Kodikologie 
(oben unter Punkt 1.1.1. Der Kodex, S. 14 mit Anm. 25) festgestellt wurde, in einem Kodex 
zusammen mit 6 weiteren Texten. Fünf von ihnen tragen in ihren Überschriften die Bezeich-
nung logos (Rede) ebenso wie der Text des vorliegenden Werkes (in M 602 1a,1), der 
verbleibende, welcher sich an der 6. Stelle befindet, fällt mit der Bezeichnung egkvmion 
(Lobrede) etwas aus dem Rahmen. Beide Begriffe wurden von den Kopten für Homilien be-
nutzt313. Da auch die soeben vorgenommenen Überlegungen zur Gattung des vorliegenden 
Werkes gezeigt haben, daß es sich bei ihm um eine Homilie handelt, ist es nicht unwahr-
scheinlich, daß auch die anderen Texte des Kodexes Homilien sind314. Bereits bei den Unter-
suchungen zu den frühen Spaltungen der Überlieferung wurde darauf hingewiesen, daß Leo 
Depuydt die Vermutung anstellt, alle Texte von Kodex M 602 seien wohl durch Anfügungen 
entsprechender Passagen in eine lose Beziehung zum Erzengel Michael gebracht worden315 
(siehe oben unter Punkt 2.1. Der Archetypus und die frühen Spaltungen der Überlieferung 
S. 65). Birger Pearson und Tim Vivian bezeichneten den Kodex sogar als Synaxarion für den 
12. Hathor, den Hauptfeiertag für Michael im Kalender der ägyptischen Kirche316. Für diese 
These findet sich allerdings noch kein eindeutiger Beleg, denn der Kolophon des Kodexes ist 
verloren (siehe oben unter Punkt 1.1.1. Der Kodex, S. 15) und er enthält auch sonst keinen 
Anhaltspunkt, der den Zweck seiner Anfertigung andeutet. Zwar weisen die Überschriften der 
sechs anderen in ihm überlieferten Werke alle Bezugnahmen zu Michael oder zu Michael und 
Gabriel auf317, doch findet sich eine konkrete Datumsangabe neben der soeben angeführten in 
der Überschrift des hier zu bearbeitenden vierten Werkes nur noch in der Überschrift des dar-
auffolgenden fünften. Für beide Werke wird der 12. Hathor als Tag ihres Ursprungs angege-
ben318, weshalb sich zugegebenermaßen auch für beide vermuten läßt, daß ihre erneute Verle-
sung wieder an diesem Tag zu Ehren Michaels stattfinden sollte. Daraus aber bereits die 
Schlußfolgerung zu ziehen, auch alle anderen Werke des Kodexes seien für die Verlesung am 
12. Hathor bestimmt gewesen, wäre vielleicht doch etwas gewagt, denn bereits damals war 
der 12. Tag eines jeden koptischen Monats in ganz besonderer Weise dem Erzengel geweiht. 
Unter diesen haben allerdings heute nur noch die Michaelsfeiertage der Monate Hathor und 
Paone ein ganz besonderes Gewicht319. So kann mit hinreichender Sicherheit lediglich festge-
 
313Zu diesem Ergebnis kommt C. D. G. Müller, Die alte koptische Predigt, S. 302, bei der Zusammenfassung 
seiner detaillierten Untersuchungen. Er nennt weiterhin omelia, logos mparaklhtikos und sogar 
dialogos.
314Dem entsprechen auch die Inhalte, soweit sie bekannt sind. Eine Übersicht über einige der in dem Kodex 
enthaltenen Werke gibt bereits M. van Esbroeck, Artikel: Michael the Archangel, Saint, (The Coptic Encyclope-
dia) S. 1619. Die Überschriften wurden mit englischen Übersetzungen abgedruckt von L. Depuydt, Catalogue, 
Band 1, S. 224-228. Auch bei allen anderen bisher aus Kodex M 602 veröffentlichten Werken (siehe oben am 
Anfang von Punkt 1.1.1. Der Kodex, S. 14) handelt es sich zweifelsfrei um Homilien. 
315Eine Vermutung, die er an derselben Stelle auch über die Werke des Kodexes M 592 (Depuydt Nr. 117) äu-
ßert. Vgl. L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 225. 
316Vgl. B. Pearson / T. Vivian, Two Coptic Homilies, S. 31. 
317Vgl. dazu die bei L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 225-229, wiedergegebenen Überschriften der einzelnen 
Stücke. 
318Siehe L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 228. 
319Siehe dazu C. D. G. Müller, Die Engellehre der koptischen Kirche, S. 13f. mit Anm. 47-53. Noch heutzutage 
gilt bei den Kopten der 12. eines jeden Monats dem Gedenken an Michael; siehe dazu E. M. Ishaq, Artikel: 
Festal Days, Monthly, in: The Coptic Encyclopedia, S. 1111f. Im aktuellen Festkalender der koptischen Kirche 
ist dies allerdings für die 3 Monate Tãt (Thoout), Baramãdah (Parmoute) und Bashans (Paschons) nicht mehr 
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stellt werden, daß alle Werke des Kodexes von seinem Herausgeber dafür vorgesehen waren, 
an einem dieser Tage verlesen zu werden, wobei er zumindest bei zweien, darunter dem hier 
zu bearbeitenden, mit Gewißheit an den 12. Hathor dachte.  

Aus den aufgeführten Fakten die Schlußfolgerung zu ziehen, daß auch die anderen Text-
zeugen des vorliegenden Werkes, welche eine Michaelsüberlieferung aufweisen, dazu be-
stimmt gewesen sein sollten, möglichst an einem 12. Hathor verlesen zu werden, wäre ver-
früht, denn zumindest bei den arabischen Versionen ist offensichtlich, daß sie in Kodizes 
überliefert sind, deren Werke nicht in jedem Falle in Bezug zu dem Erzengel stehen und bei 
denen es sich nicht einmal ausschließlich um Sammlungen von Homilien handelt (siehe unten 
unter Punkt 1.2.3. Besprechung der für die Edition benutzten arabischen Textzeugen, S. 49-
57).  

An dieser Stelle ist es angebracht, eine kurze Überlegung darüber anzustellen, warum das 
Werk mit dem Erzengel in Verbindung gebracht worden sein könnte. Sein Haupttext beginnt 
mit dem gerade besprochenen (siehe oben unter diesem Punkt, S. 94) Zitat von Ps 125,1-3 
(M 602 2a,3-15), das vom Jubel der Israeliten über ihre Befreiung aus der (babylonischen) 
Gefangenschaft handelt. Diese alttestamentliche Überlieferung wurde nun bei den Kopten 
schon früh mit der alleinigen Tätigkeit Michaels in Verbindung gebracht320. Nach den Unter-
suchungen von C. D. G. Müller beginnen alte koptische Engelhomilien mit besonderer Vor-
liebe mit einem den Engel betreffenden Psalmenzitat321. Das Psalmenzitat am Beginn könnte 
also durchaus Anlaß gegeben haben, das gesamte Werk in einer Beziehung zu dem Erzengel 
zu sehen und die ursprünglich nicht vorhandenen Inhalte über Michael einfach hinzuzufügen.  

Da die Michaelsüberlieferung nicht als genuiner Teil des Werkes behandelt werden kann, 
ist es unumgänglich, die Frage nach dem Tag des Kirchenjahres zu stellen, dem das Werk bei 
seiner Abfassung ursprünglich gewidmet gewesen sein könnte. Zu deren Beantwortung finden 
sich jedoch nur wenige Anhaltspunkte. Sucht man im Haupttext nach einer konkreten Zeitan-
gabe, so bietet es sich an, zunächst die Umgebung des einleitenden, von der Befreiung Israels 
handelnden Psalmenzitates zu betrachten. Dem Zitat folgt ein historisierender Abschnitt 
(M 602 1b,18-5b,24). Er handelt von der Rückkehr des Athanasius aus einem seiner Exile, 
welches sich auch ohne die nur in der Überschrift arabisch bezeugte Ortsangabe, als jenes 
identifizieren läßt, in dessen Verlauf er sich nach den koptischen Quellen (etwa de nativitate; 
siehe oben unter Punkt 3.2. Der Autor, seine Quellen und sein Selbstverständnis; verwandte 
Werke, S. 80) auf einer Insel namens Urbatos aufhalten mußte (diese ist weder in den griechi-
schen Quellen erwähnt, noch läßt sie sich aufgrund anderer Überlieferungen irgendwo lokali-
sieren). Der Jubel über die Befreiung Israels, wie er in dem Psalmenzitat zum Ausdruck 
kommt, kann daher seinem Sinnzusammenhang nach einfach als Parallele zum Jubel über die 
Heimkehr des Athanasius aus dem Exil gedeutet werden. Doch eine konkrete Datumsangabe 
fehlt. 

Naheliegend wäre es, anzunehmen, das vorliegende Werk könnte ursprünglich als Predigt 
für den Festtag des Athanasius geschrieben worden sein. Dieser fällt in der koptischen Kirche 

 
extra vermerkt; siehe dazu A. S. Atiya, Artikel: Synaxarion, Copto-Arabic. The List of Saints, in: The Coptic 
Encyclopedia, S. 2173-2190. Besondere Bedeutung kommt unter ihnen den drei von De Lacy O’Leary, The 
Saints of Egypt, S. 35-57, bei seiner Wiedergabe des koptischen Kalenders hervorgehobenen Gedenktagen je-
weils am 12. der Monate HÞtãr (Hathor), Baºãnah (Paone) und Abáb (Epep) zu.  
320Diesen Fakt stellt ausdrücklich W. Lueken, Michael, S. 24 mit Anm. 2., fest. 
321Vgl. C. D. G. Müller, Die alte koptische Predigt, S. 325. 
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auf den 30. Tãt, den 27. September322. Doch fehlt für eine solche Zeitangabe jeglicher Hin-
weis im Text. 

Allerdings geben mehrere Stellen Anlaß, in Erwägung zu ziehen, ob es sich vielleicht um 
eine Osterhomilie handeln könnte (was im übrigen auch gut zu den eschatologischen Inhalten 
passen würde). Die erste findet sich in Abschnitt I.2, wo der Autor das in alten Osterpredigten 
beliebte Bild eines im Hafen landenden Schiffes voraussetzt (M 602 2a,14-25). Wie bereits 
oben erläutert, hat die Wendung eine inhaltliche Parallele am Anfang der zum Zyklus des 
Athanasius gerechneten Schrift de nativitate. Bei de nativitate handelt es sich nun ohne Zwei-
fel um eine Osterpredigt. Doch geht die Übereinstimmung zwischen den beiden Werken sogar 
an der oben bereits genauer untersuchten Passage nicht bis ins Detail (siehe unter Punkt 3.2. 
Der Autor, seine Quellen und sein Selbstverständnis; verwandte Werke, S. 80-80). Außerdem 
beschränkt sich auch die Verbreitung des Bildes nicht auf Osterpredigten323. Deshalb kann 
seine Verwendung nicht als eindeutiges Indiz angesehen werden. An einer zweiten Stelle ist 
von der Kirche, die wieder geöffnet wurde, die Rede (M 602 3b,18-25). Nun gab es in der 
alten Kirche die Gewohnheit, während der Liturgie des Ostersonntags die zuvor verschlossen 
gehaltenen Kirchentüren zu öffnen, womit Höllenfahrt und Wiederaufstieg Christi nachge-
ahmt werden sollten324. Dieser Brauch hat sich zum Teil in abgewandelter Form über die 
Jahrhunderte erhalten. Er wird zum Beispiel heutzutage in der koptischen Kirche mit den Tü-
ren des Sanktuariums praktiziert325.

Gegen die Evidenz der ersten Stelle ließe sich vor allem geltend machen, daß in dem vor-
liegenden Werk nirgendwo ausdrücklich von einem Ostersonntag die Rede ist und daß auch 
die koptischen Schilderungen der Rückkehr des Athanasius von Urbatos, auf die in der 
Passage angespielt wird, deren Zeitpunkt nicht auf ein Osterfest fallen lassen326. Gegen die 
Evidenz der zweiten Stelle könnte man einwenden, daß die Formulierung von der 
Wiedereröffnung der Kirche auch anders gedeutet werden kann. Der Autor könnte nämlich 
der Meinung gewesen sein, daß es den Anhängern des Athanasius während dessen 
Verbannungszeiten nur schwer möglich gewesen sein dürfte, ihre gottesdienstlichen 
Versammlungen in den Hauptkirchen Alexandriens abzuhalten und aus diesem Grunde seien 
deren Türen erst bei dessen Rückkehr wieder für sie geöffnet worden.  

Ein zusätzliches Argument, das sich nicht so schnell von der Hand weisen läßt, liefert al-
lerdings ein Abschnitt, in welchem der Autor mit dem koptischen Vaterunser argumentiert 
(M 602 14a,27-18b,21). Alle Anreden, die im Vaterunser normalerweise als an „Gott den 
Vater“ gerichtet aufzufassen sind, richtet er hier unbezweifelbar an Christus als Teil der trini-
tarischen Gottheit. Nun spielte in den Gottesdiensten der koptischen Kirche die Liturgie schon 
immer eine herausragende Rolle327. Also konnte der Autor bei seinen Adressaten wohl die 
 
322Siehe zum Beispiel A. S. Atiya, Artikel: Synaxarion, Copto-Arabic. The List of Saints, in: The Coptic Ency-
clopedia, S. 2173-2190, besonders S. 2174. 
323Siehe zu diesem Motivkomplex H. Rahner, Symbole der Kirche, S. 560-563 und 280-303. 
324Dieser Brauch ist in den meisten Kirchen des Ostens erhalten geblieben. Siehe dazu zum Beispiel K. Onasch, 
Artikel: Ostern, in: derselbe, Lexikon Liturgie und Kunst der Ostkirche, S. 297-301; speziell zu den koptischen 
Traditionen siehe G. van den Berg-Onstwedder,  La descente aux enfers dans la littérature copte, in: 
Boud’hors, A., Hg., Études Coptes VI, S. 143-145. 
325So Archbishop Basilios: Artikel, Feasts, Major. Easter, in: The Coptic Encyclopedia, S. 1103. 
326Vgl. dazu zum Beispiel die Beschreibungen in der koptischen Vita di Atanasio, in: Orlandi, T., Hg., Testi 
Copti, S. 81-161, besonders S. 107f. 
327Übersichtlich dargestellt werden die Riten der koptischen Kirche von O. H. E. Burmester, Rites und Ceremo-
nies of the Coptic Church; speziell zur Liturgie siehe auch H. Engberding, Die koptische Liturgie, in: Krause, 



Literarkritik 

 

99

Vertrautheit mit der Gregoriusliturgie voraussetzen. Als deren Charakteristikum gelten aber 
gerade die durchgängigen Christusanreden im Ich-Du-Stil328. Demnach wäre für die Predigt 
der Rahmen der Gregoriusliturgie vorauszusetzen. Sie wird bis heute hauptsächlich an den 
sogenannten Herrenfesten (Weihnachten, Epiphanias, Ostern und unter anderem auch am 
Palmsonntag) gehalten329. In diesem Zusammenhang gesehen, kann es unter Berücksichti-
gung der bereits ins Feld geführten Argumente – der eschatologischen Inhalte, des Bildes vom 
Schiff, das im Hafen landet, und der Freude über die wieder geöffneten Kirchentüren – zu-
mindest als wahrscheinlich angesehen werden, daß es dem Autor darum ging, eine Osterho-
milie zu schreiben.  

Abschließend sei im gegebenen Zusammenhang noch eine Bemerkung über den Umfang 
des vorliegenden Werkes gestattet: Der heutige Leser mag leicht das Gefühl bekommen, es 
handle sich um eine ziemlich lange Predigt. Vergleicht man es dagegen mit anderen alten 
koptischen Homilien, so wird dieser Eindruck rasch wieder relativiert. Seine Länge ist gar 
nicht ungewöhnlich. So konnte es selbst in einem der normalen koptischen Wortgottesdienste, 
welche auf keinen besonderen Feiertag fielen, verlesen werden330.

M., Hg., Ägypten in spätantik-christlicher Zeit. Einführung in die koptische Kultur, S. 187-200. 
328Siehe dazu A. Gerhards, Die griechische Gregoriusanaphora, S. 7 mit Anm. 39. 
329Nach Angaben von E. Hammerschmidt, Die koptische Gregoriusanaphora, S. 1 mit Anm. 1. 
330C. D. G. Müller, Die alte koptische Predigt, S. 345f., konstatiert, daß auch heute im Durchschnitt noch zwei 
Stunden gepredigt würde und daß die Predigt praktisch die einzige „geistige Nahrung“ für den ägyptischen Bau-
ern darstelle.  
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4. Die Prinzipien der Edition 

4.1. Frühere Veröffentlichungen 
Bisher wurden Text oder Übersetzungen des hier zu bearbeitenden Werkes in verschieden 

großem Umfange im Rahmen von drei Veröffentlichungen einer mehr oder weniger breiten 
wissenschaftlichen Öffentlichkeit zugänglich gemacht: zuerst in der Faksimileausgabe von 
Henry Hyvernat, dann in der Übersetzung von Tito Orlandi und schließlich in der Dissertation 
von Francisco Javier Martinez. Im folgenden sollen diese drei Publikationen charakterisiert 
und anschließend die Prinzipien der vorliegenden Edition aufgezeigt werden. Um der Ge-
schlossenheit der Darstellung willen wird bewußt in Kauf genommen, daß dabei hin und wie-
der noch einmal etwas kurz zur Sprache kommt, das an verschiedenen anderen Stellen der 
Einleitung bereits lang und breit ausgeführt worden ist.  

4.1.1. Die Faksimileausgabe Henry Hyvernats 
Gleich nach ihrer Restauration wurden alle Blätter der Hamuli-Kodizes, bevor sie ihren 

neuen Einband erhielten, mit hohem technischen Aufwand fotografiert331. Von dieser Metho-
de profitierte die Faksimileausgabe in erheblichem Maße. Die in ihr reproduzierten Schwarz-
weißfotos sind von hervorragender Qualität und ihr Text ist überall dort sehr gut zu lesen, wo 
die Oberfläche des Beschreibstoffes nicht zu stark nachgedunkelt ist oder wo die Papyrusblät-
ter nicht so dünn sind, daß Buchstaben von der anderen Seite des Blattes hindurchscheinen. 
Partien, die mit stark verdünnter oder verlaufener Tinte geschrieben sind, bereiten dem Leser 
nur selten Schwierigkeiten. Eine durchgehende neuzeitliche Numerierung war bereits vor der 
Anfertigung der Fotos auf die Vorderseiten der Blätter geschrieben worden. Nachträglich 
wurde den Fotos unten in der Mitte der Seiten eine Foliozählung hinzugefügt, die ausgerech-
net bei Kodex M 602 irrtümlicherweise eine Nummer zu hoch geraten ist332. Davon ist auch 
der Haupttextzeuge des hier zu bearbeitenden Werkes betroffen, der im Jahre 1922 im 
25. Band der Faksimileausgabe veröffentlicht wurde333. Die fehlerhafte Numerierung führte 
zu nicht geringen Verwirrungen. Und selbst Leo Depuydt, der in seinem Katalog auf die fal-
sche Zählung hinwies, hat sich von ihr irritieren lassen334.

Abgesehen von solch kleineren Mängeln läßt sich Hyvernats Ausgabe problemlos benut-
zen, um die wichtigsten Vorarbeiten für Editionen, die höheren wissenschaftlichen Ansprü-
chen genügen sollen, zu leisten. An schwer zu lesenden Stellen ist jedoch eine Autopsie un-
umgänglich. Als größten Nachteil dieser Publikation sollte man dagegen ihre geringe Auflage 
von anfangs lediglich 12 Exemplaren, die sich bis heute trotz neuer technischer Möglichkeiten 
nicht wesentlich vermehrt hat335, ansehen. Sie ist die Ursache dafür, daß die Anzahl der tat-

 
331Über die angewandte Technik und die bei der Anfertigung der Fotos aller Hamuli-Kodizes für die Faksimile-
ausgabe während der Restaurierung auftretenden Schwierigkeiten gibt E. Tisserant, Notes sur la Restauration, 
(Coptic Studies in Honor of Walter Ewing Crum) S. 223-227, Auskunft. 
332Diese Feststellung traf erst L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. 224. 
333Der Text ist bei H. Hyvernat, Codices Coptici 25, auf S. 104-154 wiedergegeben.  
334Zumindest bei der Behauptung, ein Teil am Ende des Werkes wäre von den inzwischen verlorenen Fragmen-
ten des Kodexes überliefert worden, die als Hamuli III bezeichnet werden (siehe oben Anm. 43). 
335Siehe L. Depuydt, Catalogue, Band 1, S. LXIf. mit Anm. 41-45. 
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sächlichen oder auch nur potentiellen Benutzer der Faksimileausgabe von vornherein auf ei-
nen sehr kleinen Kreis von ausgewählten Fachleuten beschränkt bleibt336.

4.1.2. Die Übersetzung Tito Orlandis 
Mit der Veröffentlichung einer italienischen Übersetzung, welche auf der Überlieferung 

der beiden koptischen Zeugen M 602 und C basierte, in der Anthologie Omelie copte leistete 
Tito Orlandi im Jahre 1981 schon deshalb Pionierarbeit, weil er auf diese Weise den Inhalt 
des hier zu bearbeitenden Werkes zum ersten Mal einer breiteren wissenschaftlichen Öffent-
lichkeit zugänglich machte. Seiner Übersetzung stellte er eine zweiseitige Einführung voran, 
in der sogenannte Einleitungsfragen zu Autorschaft, Entstehungszeit, Bezeugung und kon-
temporären koptischen Werken angeschnitten sind337. Er gliederte den Text mit Haupt- und 
Zwischenüberschriften und unterteilte ihn in insgesamt 66 Paragraphen. An die äußeren Sei-
tenränder stellte er die Seitenzählungen der Faksimileausgabe Hyvernats. Lücken in der kop-
tischen Überlieferung ergänzte er nach Gutdünken338. Wo er lediglich beschädigten Text er-
gänzte, blieb er dem Leser Markierungen schuldig, die auf die unvollständige Überlieferung 
der Passagen hinweisen. Einzig und allein dort, wo seine Ergänzungen ohne jegliche Textba-
sis waren, setzte er eckige Klammern. Wenn er eine Lücke nicht weiter ergänzen konnte, 
merkte er ebenfalls in eckigen Klammern die Anzahl der vermutlich fehlenden Zeilen an, gab 
aber keinen Hinweis, wie viele von ihnen noch fragmentarisch erhalten sind339. An das Ende 
seines Sammelbandes stellte er einen zweigeteilten Index. Der erste Teil gibt die Vorkommen 
der Eigennamen sowie der griechischen und lateinischen Termini340 an, im zweiten Teil sind 
die Vorkommen der Bibelzitate verzeichnet341. Alle Angaben beziehen sich auf die Seiten des 
gesamten Bandes. Die jeweiligen Werke oder die Überschriften von Orlandis Erläuterungen 
sind nicht extra vermerkt, was die Benutzung dieses Index etwas erschwert. Orlandis Überset-
zung selbst ist nur an wenigen Stellen problematisch, dagegen wirken seine Ergänzungen 
häufiger etwas kühn und können den Leser besonders innerhalb von Passagen, die nicht als 
nur fragmentarisch erhalten gekennzeichnet sind, leicht über die tatsächliche Qualität der 
Überlieferung hinwegtäuschen.  

4.1.3. Die Dissertation Francisco Javier Martinez’ 
Im zweiten Teil seiner Dissertation Eastern Christian Apocalyptic in the Early Muslim Pe-

riod: Pseudo-Methodius and Pseudo-Athanasius342 machte Francisco Javier Martinez im Jahre 
1985 den Versuch, eine wissenschaftliche Textausgabe des Werkes vorzubereiten. Er berück-
sichtigte dabei sowohl die koptische als auch die arabische Überlieferung und fertigte in bei-

 
336Dagegen lassen sich heutzutage von der Pierpont Morgan Library die Mikrofilme ihrer koptischen Kodizes 
schnell und relativ preiswert beziehen.  
337Siehe T. Orlandi, Omelie copte, S. 71f. 
338Ich habe mich bei Tito Orlandi persönlich nach den Quellen seiner Ergänzungen erkundigt.  
339Siehe dazu den Text der Übersetzung bei T. Orlandi, Omelie copte, S. 73-91. 
340T. Orlandi, Omelie copte, S. 307-311. 
341T. Orlandi, Omelie copte, S. 313-317. 
342Die Arbeit wurde an der Catholic University of America in Washington als philosophische Dissertation ange-
nommen. Ihr erster Teil, S. I-XVII und S. 1-246, enthält einen syrischen Text der Apokalypse des Pseudometho-
dius mit Einleitung, englischer Übersetzung, philologischen und inhaltlichen Anmerkungen, ihr zweiter Teil, 
S. 246-617, der im folgenden eingehend besprochen wird, behandelt das hier zu bearbeitende Werk, dem Marti-
nez den Titel Sahidic Apocalypse of Pseudo-Athanasius gab, und bietet eine ausführliche Bibliographie zu bei-
den Teilen.  
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den Sprachen einen Text an, von dem er jeweils eine englische Übersetzung gab. Seine Ein-
leitung teilt sich erstens in einen philologischen Teil, in dem er Bezeugung, textkritische und 
editionstechnische Probleme der koptischen343 und der arabischen Überlieferung344 jeweils 
getrennt bespricht, sowie zweitens in einen literarkritischen Abschnitt, in dem er die Fragen 
nach dem Autor, dem Entstehungsdatum, der literarischen Gattung und nach den verwandten 
Werken behandelt345.

Bei der Anfertigung seines koptischen Textes346 stützte er sich für M 602 auf die beiden 
soeben besprochenen Veröffentlichungen und für C auf den Katalog von Henry Munier347.
Die Grundlage mußte schon wegen seines Umfanges M 602 bilden. Er bemühte sich um eine 
genaue Wiedergabe des Textes nach der Faksimileausgabe348. Konjekturen fügte er mittels 
weniger textkritischer Zeichen ein oder brachte sie in Anmerkungen unter, die einen textkriti-
schen Apparat ersetzen sollen. Bei Worttrennungen richtete er sich nach dem System von 
Louis Théophile Lefort349. Die Interpunktion nahm er weitgehend nach dem Manuskript vor, 
dessen Zeichen er aber stark vereinfachte. Unsichere Buchstaben kennzeichnete er wie üblich 
mit einem daruntergesetzten Punkt oder, entgegen den sonstigen editorischen Gepflogenhei-
ten, mit einem daruntergesetzten Kreis, wenn ihre Lesung sehr hypothetisch bleiben muß. 
Eckige Klammern setzte er um Ergänzungen und fehlende Buchstaben, deren mutmaßliche 
Anzahl er durch eine entsprechende Menge von Punkten kennzeichnete. War die Zeilenlänge 
nicht mehr zu rekonstruieren oder fehlt eine ganze Zeile, setzte er einen Durchschnitt von 13 
Buchstaben voraus. Leider war er nicht so konsequent, auch die Zeilen dem Manuskript ge-
treu wiederzugeben. Dies wirkt sich gerade bei unsicheren Ergänzungen negativ aus, da der 
Leser seines Textes oft Schwierigkeiten hat, nachzuvollziehen, in welchem Umfange er die 
Prinzipien des Schreibers bei der Worttrennung berücksichtigte. Wichtige Abweichungen von 
C zu M 602 gab er ebenfalls in den Anmerkungen an.  

Seinen arabischen Text erstellte er auf der Grundlage der Fotos von M und B. Er übertrug 
die syrischen Buchstaben der Karšãná-Schrift von M nach einem zuvor festgelegten 
Transkriptionsschema350 mit großer Sorgfalt in das heute gebräuchliche arabische Alphabet 
und gab die abweichenden Lesarten von B sowie seine eigenen Konjekturen in Anmerkungen, 
die auch hier den textkritischen Apparat ersetzen sollen, an. Wo längere Passagen differieren 
oder zu korrigieren sind, kennzeichnete er deren Anfang mit einem kleinen links offenen 
rechten Winkel vor dem ersten Wort und deren Ende mit der laufenden Nummer der Anmer-

 
343F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 248-252. 
344F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 252-261. 
345F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 261-274. 
346Obwohl L. MacCoull, The Strange Death of Coptic Culture, (CCR 10) S. 41, Martinez’ Text lobt, stellt dieser 
nicht mehr als die Vorstufe einer wissenschaftlichen Edition dar. Insbesondere weisen Martinez’ Ergänzungen 
zahlreiche Fehler auf und seine Aufbereitung des Textes tut keinesfalls den modernen Standards Genüge. 
347H. Munier, Catalogue général, S. 177-179, unter Nr. 9299. 
348Ich habe keine Bestätigung bekommen, daß Martinez seinen Text mit dem Original in der Pierpont Morgan 
Library kollationierte, möchte es wegen der relativ kurzen Entfernung zwischen Washington und New York aber 
nicht gänzlich ausschließen. Vielleicht wollte er mit der endgültigen Kollationierung aber auch bis zur Vorberei-
tung der Drucklegung seiner Dissertation warten. Er übernahm jedoch, wie mir David Johnson, sein wissen-
schaftlicher Betreuer, in einem persönlichen Gespräch mitteilte, direkt nach Abschluß des Promotionsverfahrens 
ein kirchliches Amt in Spanien, das seinen ganzen persönlichen Einsatz erforderte. Daher blieb die Arbeit bis 
heute unveröffentlicht. 
349Siehe J. Vergote, Grammaire copte, Band 1a, S. 50 § 72. 
350Wiedergegeben bei F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 275. 



Die Prinzipien der Edition 

 

103

kung hinter dem letzten Wort. Da die Manuskripte nicht beschädigt sind, kann zumindest 
dieses Vorgehen Zustimmung finden. Auch wichtige Abweichungen von R und K zu M und
B gab er in den Anmerkungen an. Längere Passagen, welche in M 602 verloren sind und für 
die R vermutlich eine solidere Übersetzung als M und B hat oder sogar den wahrscheinlichen 
Inhalt allein bezeugt, gab er im Apparat zu seinem koptischen Text wieder. Dieses Verfahren 
macht es jedoch für den Leser schwierig, zu beurteilen, wie und in welchem Maße sich die 
Übersetzungen tatsächlich voneinander unterscheiden, auf denen M und B auf der einen Seite 
sowie R auf der anderen Seite basieren.  

Außerdem fügte er seiner Arbeit einen nach M 602 ergänzten koptischen Text von C351,
sowie einen aus Karšãná-Schrift in das heute gebräuchliche arabische Alphabet transkribierten 
Text von K352 hinzu. Bei der Erstellung seiner Texte für diese beiden Zeugen, folgte er den-
selben Editionsprinzipien, die er für seinen koptischen und seinen arabischen Text anwandte, 
gab ihnen jedoch keine Übersetzung bei.  

Seinen koptischen Text und seinen arabischen Text stellte er handschriftlich jeweils in 
zwei Kolumnen einander gegenüber353. Wo Passagen nur für einen der Texte bezeugt sind, 
bleibt in der anderen Kolumne eine Lücke. So vorteilhaft diese Darstellung in bezug auf den 
Umfang der Textbezeugung auch erscheint, sie sagt nichts darüber aus, wie stark die inhaltli-
chen Abweichungen seiner beiden Texte in den parallelen Passagen sind. Um sich bei Ver-
weisen auf bestimmte Abschnitte des Werkes nicht auf jeden der beiden Texte extra beziehen 
zu müssen, führte er sowohl in seinen koptischen als auch in seinen arabischen Text und   
ebenso in deren Übersetzungen eine Einteilung in Kapitel und Paragraphen ein, die für das 
Werk als Ganzes gilt. 

Die englischen Übersetzungen, welche er von beiden Texten gab, stellte er in dem folgen-
den Abschnitt untereinander und versah sie mit Anmerkungen, die den Kommentar des In-
halts und den Apparat der Bibelzitate ersetzen sollen354. Gänzlich vermißt man in Martinez’ 
Arbeit die Indizes. Das Erscheinungsbild der Edition leidet darunter, daß sie mit der Schreib-
maschine und, soweit es die koptischen und arabischen Abschnitte betrifft, mit der Hand ge-
schrieben wurde. Zu beziehen ist sie lediglich über University Microfilms International. Sie 
wurde deshalb bisher nur sehr wenigen Fachleuten bekannt und wird auch im Katalog der 
koptischen Manuskripte der Pierpont Morgan Library von Leo Depuydt nicht aufgeführt.  

4.2. Die Gestaltung von Text, Übersetzung und Index 
Der koptische Text der von mir besorgten Ausgabe basiert auf M 602. Bis in den Schrift-

satz hinein habe ich den Text des Hauptzeugen nahezu diplomatisch wiedergegeben, das heißt 
auch die Aufteilung der Seiten und Zeilen entspricht derjenigen des Manuskriptes. Ebenso 
stimmt die Setzung von Koronis und Initialbuchstaben mit der des Manuskriptes überein. 
Dasselbe gilt für lange Spatia. Einzig Anzahl und Position der vom koptischen Schreiber als 
Satzzeichen benutzten Punkte sind vereinfacht. Es kommt nur das Kolon zur Kennzeichnung 
 
351F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 454-459. 
352F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 460f. 
353F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 285-411 (Texte), 412-434 (Anmerkungen zum koptischen 
Text anstelle eines kritischen Apparates) und 435-453 (Anmerkungen zum arabischen Text anstelle eines kriti-
schen Apparates). 
354F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 462-555 (Übersetzungen), 556-581 (Anmerkungen zur    
Übersetzung des koptischen Textes) und 582-590 (Anmerkungen zur Übersetzung des arabischen Textes). 
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deutlicher Abschnittsmarkierungen im Manuskript zum Einsatz. Weiterhin habe ich, um den 
Text dem Auge des Lesers gefälliger erscheinen zu lassen, eine der bei sahidischen Textaus-
gaben gebräuchlichen Schrifttypen gewählt, die aber der Schrift des Kodexes M 602 nicht 
besonders ähnlich ist. Aus demselben Grunde nahm ich auch weitere kleine Veränderungen 
vor, welche aber den Rahmen der heutigen editorischen Gepflogenheiten nicht sprengen: die 
in allen modernen Textausgaben übliche Worttrennung ist konsequent nach den von Walter 
C. Till aufgestellten Prinzipien durchgeführt worden355; unsicher gelesene Buchstaben wurden 
unterpunktet; bei Korrekturen und Textergänzungen wurden die Symbole des sogenannten 
Leidener Klammersystems in den Text eingeführt; wo meines Erachtens Konjekturen nötig 
sind, ist der Text durch gesperrten kursiven Schriftsatz markiert, der auf die im Apparat vor-
geschlagenen Lesungen hinweisen soll; direkte oder indirekte Bibelzitate wurden durch fetten 
kursiven Schriftsatz hervorgehoben. Rein orthographische Eigenheiten, die im Haupttextzeu-
gen regelmäßig vorkommen (siehe oben unter Punkt 1.1.6. Sprache und Orthographie, S. 30) 
habe ich dagegen nicht als korrekturbedürftig markiert. Varianten, die der Text von C auf-
weist, habe ich ebenso in den kritischen Apparat aufgenommen wie Abweichungen vom kop-
tischen Text von Martinez oder - falls rekonstruierbar - Abweichungen von den für die Über-
setzung Orlandis vorauszusetzenden koptischen Lesungen. Ergänzungen und Lücken stehen 
in eckigen Klammern. In den nicht ergänzten Abschnitten entspricht die Anzahl der wahr-
scheinlich fehlenden Buchstaben der Anzahl der Punkte. Wo die Zeilenlängen nicht mehr zu 
rekonstruieren waren, wurde nach dem Beispiel von Martinez eine durchschnittliche Zeilen-
länge von 13 Buchstaben vorausgesetzt. An den Rand gestellt habe ich Martinez’ Einteilung 
des Textes in Kapitel und Paragraphen. 

Der unter dem koptischen Text befindliche kritische Apparat ist dreigeteilt. Im ersten Teil 
wird dort, wo die Überlieferung auch von C und W bezeugt sind, der Umfang der Parallel-
überlieferung angegeben. Auch das Ende der Bezeugung durch den arabischen Zeugen B und
den ungefähren Umfang der Bezeugung durch den kurzen arabischen Zeugen K habe ich dort 
kenntlich gemacht. Im zweiten Teil haben alle Varianten und Konjekturen, die Ergänzungen, 
welche sich in der Überlieferung von M 602 nur auf eine sehr schwache Textbasis gründen, 
sowie die textkritischen Anmerkungen ihren Platz. Die Abweichungen zur Ausgabe von Mar-
tinez wurden ohne Rücksicht auf lexikalische und syntaktische Stimmigkeit übertragen. Al-
lerdings wurden seine Worttrennungen stillschweigend den Prinzipien dieser Edition angepaßt 
und in seinen fließend dargestellten Text wurden (manchmal hypothetisch bleibende) Markie-
rungen für die Zeilentrennung eingefügt. Es ist mir gelungen, dort auf den Gebrauch zusätzli-
cher Symbole und der üblichen lateinischen Hinweise zu verzichten, was meines Erachtens 
zwar etwas mehr Raum in Anspruch nimmt, aber dafür der Verständlichkeit zugute kommt. 
Im dritten Teil des Apparates schließlich werden wörtliche Bibelzitate oder Anspielungen auf 
Bibelstellen und Abschnitte angegeben.  

Die deutsche Übersetzung ist dem koptischen Text Seite für Seite gegenübergestellt. Sie ist 
in zwei Kolumnen gesetzt, deren Umfang jeweils etwa der Länge der koptischen Kolumnen 
entspricht. Bis in die Zeilenumbrüche hinein konnte dieses Prinzip aber nicht mehr durch-
gehalten werden. Bei der Anfertigung der deutschen Übersetzung habe ich, soweit es möglich 
war, Rücksicht darauf genommen, daß diese neben dem koptischen Text stehen sollte, und 
mich bemüht, zumindest was die Lexik betrifft, ein hohes Maß an Genauigkeit walten zu las-
sen. Bei der Wiedergabe der Syntax sah ich mich dagegen gezwungen, größere Kompromisse 
 
355Walter C. Till diskutiert die Regeln für die Worttrennung in koptischen Textausgaben ausführlich in seinem 
Aufsatz La séparation des mots en Copte, in: BIFAO 60/1960, S. 151-170. 
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einzugehen, um das stilistische Niveau des Deutschen nicht auf ein für den Leser kaum noch 
erträgliches Maß einzuschränken. Ich habe bewußt in Kauf genommen, daß die Übersetzun-
gen von Umstandssätzen und Konjunktiven in hohem Grade schon Interpretationen enthalten 
müssen, um ein flüssiges Deutsch zu gewährleisten. Da es sich hier nicht um einen Text han-
delt, der besonders wertvoll für die weitere Erforschung der koptischen Sprache werden könn-
te, habe ich mich entschlossen, durch die Wahl von Ausdrucksformen, welche hauptsächlich 
dem deutschen Sprachgefühl Rechnung tragen sollen, dem Leser etwas von der Wirkung zu 
vermitteln, die das Werk auf seine frühen Rezipienten haben konnte. 

Bei der Übertragung mancher schwierigen Stelle leistete mir die italienische Übersetzung 
Tito Orlandis ebenso wertvolle Dienste wie die englische von Martinez. Wo ich mich in of-
fensichtlichen Zweifelsfällen, in denen der Übersetzer über mehr als den Bedeutungsumfang 
einzelner Wörter zu befinden hat, gegen Orlandis oder Martinez Interpretationen entschieden 
habe, merke ich dies an. In den Anmerkungen gebe ich ebenfalls, wo dies möglich ist, deut-
sche Übersetzungen der Varianten aus dem Apparat zum koptischen Text. Mußte der Text 
teilweise ergänzt werden, habe ich den Schriftgrad der deutschen Übersetzung um einen 
Punkt heruntergesetzt. Wo Ergänzungen für ganze Passagen vorgeschlagen werden, die keine 
oder nur geringe Unterstützungen durch erhaltene Reste des koptischen Textes haben, wes-
halb sie nur im Apparat verzeichnet sind, steht ihre deutsche Übersetzung außerdem in ecki-
gen Klammern. Nicht mehr zu rekonstruierende Passagen sind in der Übersetzung durch 
Punkte und Angaben über das Ausmaß des Textverlustes gekennzeichnet. Sie sind ebenfalls 
um einen Punkt kleiner als der Normaltext und stehen wiederum in eckigen Klammern. Um 
eine gewisse Kontinuität zu den vorausgegangenen Veröffentlichungen zu wahren, habe ich 
von Orlandi die Aufteilung des Textes in Paragraphen und von Martinez’ die Einteilung in 
Kapitel und Paragraphen auch in meine Übersetzung übernommen. Um Verwechselungen zu 
vermeiden, habe ich Orlandis Paragraphenzählung in runde Klammern gesetzt. Bibelzitate 
sind wie im koptischen Text durch fetten und kursiven Schriftsatz hervorgehoben. Bei ihrer 
Übersetzung verzichte ich entgegen einer weit verbreiteten Gepflogenheit darauf, einfach den 
Text bekannter deutscher Bibelübersetzungen zu übernehmen. Ich habe mich statt dessen 
bemüht, sie so ins Deutsche zu übertragen, daß sie in allen Fällen als integraler Bestandteil 
des Werkes gelesen werden können. 

Auf den Seiten mit der deutschen Übersetzung haben auch Zitate aus den beiden arabi-
schen Übersetzungen ihren Platz. Es ist meine Absicht, mit ihrer Hilfe etwas vom Inhalt des 
Werkes aufhellen zu können, wo infolge der Beschädigungen des Kodexes des Haupttextzeu-
gen die koptische Überlieferung lückenhaft ist. Auch die eine oder andere Ergänzung des 
koptischen Textes, die auf keiner ausreichenden Grundlage der erhaltenen Fragmente basiert, 
soll so Unterstützung finden. Für den Text von M und B benutze ich die Transkription, wel-
che Martinez erarbeitet hat. Ich habe aber Varianten nicht wie dieser in Anmerkungen aufge-
führt, sondern einen kritischen Apparat immer direkt unter das jeweilige Zitat gesetzt. Der 
Text von R ist unverändert aus der außerhalb Ägyptens kaum zugänglichen Ausgabe von 
ƒirûis Bek Ya'qãb übernommen. Die Zitate aus R sind oft recht kurz, da es sich bei dem 
Textzeugen um eine Epitome handelt. Unter den arabischen Zitaten stehen ihre deutschen 
Übersetzungen. Ich habe diese Form der Darstellung gewählt sowohl, um den Abstand der 
arabischen Überlieferung zur koptischen zu verdeutlichen, als auch, um die Differenzen zwi-
schen den beiden arabischen Texten hervorzuheben.  

Die Sigla aller Textzeugen habe ich aus der Dissertation von Martinez übernommen, um 
Irritationen vorzubeugen, die entstehen können, wenn zwei Ausgaben des gleichen Textes bei 
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den Sigla für dessen Zeugen voneinander abweichen. Beim Abfassen der Einleitung erschien 
es mir zwar oftmals etwas problematisch, daß M 602 als für den gesamten Kodex der Pierpont 
Morgan Library seit langem gebräuchliches Siglum von Martinez unverändert ebenfalls für 
dessen vierten Text, den Haupttextzeugen des hier zu bearbeitenden Werkes, eingeführt wur-
de, aber ich habe jedesmal deutlich gemacht, wo ich mich auf den Kodex als ganzen beziehe. 
Daß bei Stellenangaben für diesen Textzeugen nur dessen Seiten, nicht aber die Foliozählun-
gen des gesamten Kodexes aufgeführt werden, sollte nicht zu Verwechselungen führen, da 
auch in dem Kodex selbst alle Werke mit einer separaten Seitenzählung versehen sind. Die 
Wahl eines anderen Siglums für diesen Text durch Martinez hätte aber möglichen Mißver-
ständnissen von vornherein vorbeugen können.  

Der Index ist in fünf Teile gegliedert: 1. koptische Wörter und Formen, 2. Konjugationen, 
3. Griechische Wörter, 4. Eigennamen, 5. Bibelstellen. Die Stellenangaben sind in allen fünf 
Teilen komplett. Für die ersten vier Teile wird nur der koptische Text des Hauptzeugen be-
rücksichtigt. Ergänzte Wörter und Varianten im Apparat sind ebenfalls in den Index aufge-
nommen worden. Dabei wird angegeben, ob es sich um eine Ergänzung oder um eine alterna-
tive Lesung handelt. Die Texte von C und W, beziehungsweise deren Abweichungen von 
M 602, sind dagegen nicht in den Index aufgenommen worden. Die abweichenden Lesungen 
von F. J. Martinez wurden so, wie sie in die Apparate übernommen worden sind, ohne Rück-
sicht auf mögliche syntaktische Unstimmigkeiten im Index verzeichnet. Im ersten Teil habe 
ich das koptische Wortgut mit Ausnahme der Konjugationen nach den Wurzelkonsonanten 
geordnet. Komposita sind in der Regel unter jedem Wortbildungselement aufgeführt. Weiter-
hin habe ich mich bemüht, durch eine Vielzahl von Verweisen das Auffinden der gesuchten 
Wörter und Morpheme zu erleichtern. Im zweiten Teil habe ich die Konjugationspräfixe und 
andere Elemente, die meiner Ansicht nach in enger Verbindung zur Konjugation stehen, ver-
zeichnet. Dieser Teil ist noch einmal untergliedert in: zweiteiliges Satzbaumuster, dreiteiliges 
Satzbaumuster, Nebensatzkonjugationen und Kausativkonstruktionen. Im dritten Teil habe ich 
die griechischen Wörter nach dem griechischen Alphabet geordnet und deren koptische 
Schreibungen mit sämtlichen Varianten, die in M 602 vorkommen, angegeben. Für den vier-
ten Teil bin ich denselben Prinzipien gefolgt wie für den dritten, da die Mehrzahl der Eigen-
namen, die in dem Werk vorkommen, griechischen Ursprungs sind. Die Eigennamen kopti-
schen Ursprungs wurden allerdings gesondert aufgeführt. Im fünften Teil habe ich das Vor-
kommen der direkten Bibelzitate und der Bezugnahmen auf Bibelstellen oder Abschnitte ver-
zeichnet. Die Bezugnahmen sind besonders gekennzeichnet. Da es sich hier um eine Art 
Sachindex handelt, habe ich auch die Vorkommen in den Zitaten aus der arabischen Überlie-
ferung berücksichtigt. Als Ordnungsprinzip gilt die Reihenfolge der biblischen Bücher in der 
Septuaginta. Die Kapitel- und Verszählungen für das Alte Testament richten sich ebenfalls 
nach der Septuaginta. 
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Sigla für Text und Übersetzung 
Textzeugen, Editionen und Übersetzungen 

Siglum Referenz 
B Tisserant, E., Inventaire sommaire des manuscrits arabes du fonds Borgia 

à la Bibliothèque Vaticane, Nr. 200= Borg. ar. 200 
B 1 ... B 36 Zitate aus B nach den Fotos gemäß ihrer Reihenfolge bei der inhaltlichen 

Ergänzung von M 602
C Munier, H., Catalogue général des Antiquités égyptiennes du Musée du 

Caire, Nos. 9201-9304, Nr. 9299 = 
Nr. 3950 der Inventarliste des Koptischen Museums in Kairo 

de nativitate  Ausgabe mit französischer Übersetzung L. Th. Lefort, L’homélie de saint 
Athanase des papyrus de Turin, in: Le Muséon 71/1958, S. 5-50 und 209-
239 

GLS Ergänzungsvorschläge für den koptischen Text der in Vorbereitung be-
findlichen Ausgabe von Detlev Groddek, Theodor Lindken, Heinz Schä-
fer und (nur für das Arabische zuständig) H. H. Biesterfeldt - in Auswahl 

K Mingana, A., Catalogue of the Mingana Collection of Manuscripts now in 
the Possession of Trustees of the Woodbrooke Settlement, Selly Oak, syr. 
Nr. 142, ff. 37 r - 48 v 

M Mingana, A., Catalogue of the Mingana Collection of Manuscripts now in 
the Possession of Trustees of the Woodbrooke Settlement, Selly Oak,  
syr. Nr. 461, ff. 70 v - 93 r 

M 1 ... M 40 Zitate aus M nach der Ausgabe in Umschrift bei Martinez, Eastern Chri-
stian Apocalyptic, S. 285-411, 436-453, gemäß ihrer Reihenfolge bei der 
inhaltlichen Ergänzung von M 602

M 602 Unter der Nr. M 602 in das Inventarverzeichnis der Pierpont Morgan 
Library eingetragener koptischer Kodex = 
H. Hyvernat, A check list of coptic manuscripts, Nr. 20 = 
H. Hyvernat, Codices Coptici, Band 25 = 
L. Depuydt, Catalogue of Coptic Manuscripts in the Pierpont Morgan 
Library, Band 1, Nr. 116 
Stellenangaben beziehen sich auf den 4. Text (ff. 51 v -76 v) 

Ma  Text von Martinez, F. J. unter dem Titel „Sahidic Apocalypse of Pseudo-
Athanasius“, in: derselbe, Eastern Christian Apocalyptic in the Early 
Muslim Period, S. 285-411 

T. Orlandi, 
Omelie copte 

Italienische Übersetzung von T. Orlandi, unter dem Titel „Esortazioni al 
clero; sui tempi finali; sulla dominazione araba“ basierend auf den Texten 
von M 602 und C, in: derselbe, Hg., Omelie copte, S. 71-91. 

R Text der gedruckten Ausgabe, in:  ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qa-
dáma, S. 42-50 

R 1 ... R 31 Zitate aus R der gemäß ihrer Reihenfolge bei der inhaltlichen Ergänzung 
von M 602
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Siglum Referenz 
W Wessely, C., Griechische und Koptische Texte theologischen Inhalts IV., 

Nr. 253a (K 7588) 
1a,1 ... 51b,33 4. Schrift des Kodexes M 602 (ff. 51 v - 76 v), zitiert mit Seitennummer 

(1-51), Kolumne (a=rechte Kolumne, b=linke Kolumne) und Zeilen-
nummer (1 - [maximal] 33) 

 
weitere Abkürzungen 

App. im Apparat 
f. folgende 
ff. fortfolgende 
r. recto 
S. Seite 
Sp. Spalte 
v. verso 
vgl. Vergleiche 
Z.  Zeile 
a-ä fett und kursiv geschriebene Buchstaben markieren ein direktes Bibelzitat 

oder eine Anspielung auf eine Bibelstelle 
å - æ Punkte unter Buchstaben - Lesung des Textes unsicher 

a - ä unterstrichene Buchstaben im kritischen Apparat für den Textzeugen C 
konnten nur von Munier noch so gelesen werden 

a - ä gesperrt und kursiv geschriebene Buchstaben verweisen auf eine im Ap-
parat vorgeschlagene Konjektur 

ein Punkt kleiner Übersetzung auf ergänztem Text basierend 
 

Zeichen  
……… Lücke im Text von M 602; ein Punkt entspricht etwa einem nicht mehr 

lesbaren oder verlorenen Buchstaben; der Zeile wurde ein Durchschnitt 
von 13 Buchstaben Länge zugrunde gelegt  

[ ] Textverlust, teilweise durch den Editor ergänzt,   

% & Einfügung des Editors 

{ } Tilgung des Editors 

| (im Apparat) Zeilenumbruch 
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aáâ V

! oylogos eawtaoyow    senios pdiakonos nüasi- 
nqi prvme etforei    äht bvk awtvä mn loy- 
mpeXS, ayv pöhre kios pparabaths ayv 

 nnapostolos pentaw-    panomos etüaäm 
5 r ma noyvä mpePNA et-  5 ntawtaoye peilogos,

oyaab, päagios apa    nsoy mntsnooys näa- 
auanasios parxhepis-    uvr äm ptopos mpar- 
kopos nrakote, ntaw-    xhstrathgos ntqom 
taoyow de etbe pöaüe    mpüoeis mixahl, 

10 etshä äm pnomos m- 10 ebol üe peäooy pe mpew- 
mvyshs üe eröantöe-  r pmeeye pe, awüe äen- 
ere mpoyhhb porneye  koyi de on e%p&aipainos e- 
eyerokäs esonä, üe  parxaggelos mixahl, 
as< öipe mpeseivt   üe mn pettntvn erow  

15 än tewmntoyhhb, ayv 15 än taggelikh thrs 
on etbe pöaüe etshä üe än oyeirhnh nte pnoyte 
noyhhb etähn eäoyn   äamhn, 
epnoyte maroytbbooy   __________________________________ 
µhpote ntepüoeis ta- 

20 [ke] äoeine ebol nähtoy 
[awöa]ðe de on etbe nnoq   
[näise e]tnataäe pkos-  
[mos ä]~ neoyoeiö etm-   
[may et]be nnobe nnoy-   

25 [hhb äi] monoxos,  
[ayv on etbe] tnoq mmnt-   
[ebihn mprv]me mpnay   
[etwnaoyvn n]®vw nw<   
[…………………………]mpnoy-   

30 [te…………………………]oye  
[………………………………………]w  
[…………………………………………]‚os  
[………………………………aar]-  

 

Die Seite ist mit farbigen Flechtmusterelementen unter Verwendung von zwei heute rötlich erscheinenden Tinten und 
einer grünen Tinte verziert worden. Die grüne Tinte hatte aufgrund ihrer chemischen Zusammensetzung eine stark 
ätzende Wirkung. Sie hat das Pergament, auf das sie aufgetragen war, völlig zerfressen und auch die umliegenden 
Seiten beschädigt. Die Löcher wurden bei der Restaurierung mit Gelatine und Papier verklebt. Siehe dazu auch oben 
in der Einleitung unter Punkt 1.1.1. Der Kodex, S. 15 und 17. 
a,13 eyerokäs esonä, üe - Parallele in 20b,17f. eyerokä[s] üe; a,21 awöa]ðe: Ma eawöa]ðe; a,25 äi] 
monoxos: Ma mn m]monoxos; a,27 mprv]me: Ma nnrv]me; a,28f. mit Ma App. könnte gelesen werden nw<| 
[tewcyxh eärai] oder nw< [pewPNA eärai] a,29-33 mit Ma könnte nach der arabischen Überlieferung (M/B 1)
und de nativitate Le Muséon 71/1958, S. 15, Z. 2f. (Nterewktow äN tmeäsNte Nejvristia) gelesen werden 
mpnoy|[te ntawta]oye| [peilogos nterewkto]w| [ebol än oyrbatos tnh]‚os| [newsvtm mmos 
üe aar]-; b,11 pe: Ma {pe}; b,12 e%p&aipainos: Ma eaipainos.
a,11-15 vgl. Lev 21,9; a,17-20 Ex 19,22, vgl. Lev 19,22. 

�����
��	�
��

! peoyo-
eiö p$ue m- 

20 moi ayv 
pka$ros pro- 
trepe mmoi, 
etravö ebol 
äv mn p- 

25 äymnvdos 
dayeid ayv prew- 
seä oyelle etnotm

���
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Eine356 Rede, die der Mann gehalten hat, der Christus 
trägt und der ein Sohn der Apostel ist, der zu einem 
Wohnort für den heiligen Geist geworden ist, der hei-
lige Apa Athanasius, Erzbischof von Alexandrien. Er 
redete über das Wort, das geschrieben steht im Ge-
setz des Moses: „Wenn die Tochter des Priesters 
Unzucht treibt, soll man sie lebendig verbrennen, 
denn sie hat ihren Vater verächtlich gemacht in 
seinem Priestertum“ und auch über das Wort, das 
geschrieben steht: „Die Priester, die Gott nahe sind, 
mögen sich reinigen, damit der Herr nicht einige 
von ihnen zugrunde richte.“ 
Er sprach aber auch über die großen Leiden, welche die 
Welt treffen werden in jenen Zeiten wegen der Sünden der 
Priester und Mönche, und auch über das große Elend des 
Menschen zu dem Zeitpunkt, wenn er seinen Mund auftut 
[App.: und Gott seine Seele357 übergibt.  
Er hat diese Rede gehalten, als er von der Insel Urbatos 
zurückkehrte und hörte, daß Ar-] 

senius, der hochmütige Diakon, ging und sich verei-
nigte mit Loukios, dem Frevler und Gesetzlosen, der 
besudelt ist.  
Er hat diese Rede gehalten am 12. Hathor im Kloster 
des Oberbefehlshabers der Streitmacht des Herrn, 
Michael, weil es der Tag seines Gedenkens ist. Er 
sagte aber auch ein wenig zum Lobe für den Erzengel 
Michael, denn es gibt keinen, der ihm gleicht, in der 
ganzen Engelschaft. Im Frieden Gottes! Amen! 
 
_______________________________________________ 
 
���358 (1) Die Zeit drängt mich und der 
Zeitpunkt ermuntert mich, daß auch ich aus-
rufe mit dem Psalmensänger David und 
Schreiber lieblicher Psalmen, 
 

356T. Orlandi, Omelie copte, S. 71, überschreibt die gesamte Homilie mit dem Titel „ESORTAZIONI AL CLERO;
SUI TEMPI FINALI; SULLA DOMINAZIONE ARABA“. 
357Die alternative Lesung bei F. J. Martinez im Apparat wäre zu übersetzen „seinen Geist“. 
358T. Orlandi, Homelie copte, S. 73, fügt hier als erste Zwischenüberschrift „Prologo“ ein. 
359Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 40. 
360Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 286 und 463. 
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M/B 1

Und er sprach auch über das Herausgehen des Menschen aus der Welt und sein Stehen vor 
Gott.359 

39U"�	 ;	�- 9�*-33 7 V���	 ��  ���%	 W3�J �X.� =�>? @":�

1 ÿ %�) , B; 2 ÿ %�) , B; 3 �!FB , B; 4 	P�QY� , B.
Er sprach auch über die große Not, welche über die Erde kommt wegen der Sünden der Priester
und Mönche, und über die Größe des Elends des Menschen zu der Zeit, wenn er seinen Mund 
öffnet und seine Seele aufgibt. Er hielt diese Predigt, als er aus dem Exil von der Insel írÞtãs
(Urbatos) zurückkehrte, als er hörte, daß Arsenius360 

Die arabische Überlieferung lautet für a,21ff.:  
R 1
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peivt mpeXS kata uinon trrv tek- 
 sarj taüoos äv äm klhsia ayv tnyµ- 
 palas nähke üe äm fh nkauaros etoy- 
 ptrepüoeis kto n- aab, 
 5 taixmalvsia mpew- 5 ! anüatbe nbakmatoy 
 laos, tote anr ue n- äopoy än neybhb 
 nentayslsvloy ete nai ne loykios 
 atatatatentapro moyä n- mn gevrgios näai- 
 raöe, ayv penlas redikos etüaäm 
10 ntelhl, tote sena- 10 ! aneepiskopos ävoy 

üoos än näeunos üe noruodojos mn ne- 
 apüoeis taöe eire presbyteros mn n- 
 mn nai, apüoeis ta- diakonos oyvnä 

öe eire nmman an- ebol eyr öa än oy- 
15 övpe eneyfrane 15 raöe mn peylaos 
 ! alhuvs v namerate noruodojos än tmh- 
 apai üvk ebol eüv % n &  te ntekklhsia 
 eis näoeim etnaöt töeleet natüb[in] 
 nua[lassa ayo]¥±sw ! etbe pai anok ä[v] 
20 ete nai ne nüaüe 20 petneivt au[ana]- 
 näairedikos,    sios <navœ [ebol] 
 ! anon de ävvn an-    mpooy eiey¬[ogei] 
 moone eplimhn mpnoyte ä[n tmhte] 
 ntekklhsia töe- ntrrv t[ekklhsia] 
25 leet etoyaab, 25 üe apew[me tvvqe e]- 
 ayvün nqi narianos    palaø[s ayv aw]- 
 natnoyte mn ney-    pol«[t ebol än] 
 dogma etmeä noya, t™[jvristia ………] 
 anon ävvn anpar-    …[………………………………] 
30 rhsiaze mmon äm 30 […………………………………] 
 pnymfvn nalh- 
 
a,17 eüv%n& wahrscheinlich Ausfall eines supralinearen (?) n am Zeilenende: Ma App. vermutet im Vergleich mit 
der arabischen Überlieferung (M/B hat in der entsprechenden Passage auch die Präposition B�.�"  - auf uns) ebenfalls 
als ursprüngliche Lesung eüvn; a,19 nua[lassa ayo]¥±sw Zeile in der Mitte verätzt, kleine Löcher heute mit 
Gelatine verklebt: Lesung von a,18f. nach de nativitate, Le Muséon 71/1958, S. 15, Z. 19f. (eis Näoeim gar Nu-
alassa [vgl. Jud 13] ayoyvsW ayv aybvl ebol äitN tpetra ettaÜrhy peXS [vgl. I Kor 10,4]): Ma 
nuå¬¬å‚‚å [ayo]yv[s]w; b,16f. än tmh|te ntek korrigiert über radiertem töeleet| naübin; b,24 
t[ekklhsia]: Ma t[öeleet] ; b,24 tvvqe e]- : Ma ……………] 
a,3-15 Ps 125,1-3; a,18f. vgl. Jud 1,13. 

���

���
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dem Vater Christi dem Fleisch nach, daß 
auch ich mit meiner armen Zunge sage: „Als 
der Herr die Gefangenschaft seines Volkes 
abwandte, da waren wir wie diejenigen, 
welche gestärkt wurden, unser Mund war 
voll von Freude und unsere Zunge von Ju-
bel, dann wird man unter den Völkern sa-
gen: ‚Der Herr hat viel gemacht mit diesen! 
Der Herr hat viel mit uns gemacht! Und 
wir  wurden froh’“. 
���� Wahrhaftig, o meine Lieben, dieses 
wurde an uns erfüllt.  
(2) „Siehe, die Wellen des Meeres, die 
schwer sind, haben sich beruhigt; das sind sie: 
die feindlichen Häretiker.“ Wir selbst aber 
sind gelandet im Hafen der Kirche, der heili-
gen Braut. Und die gottlosen Arianer sind 
zugrunde gegangen mit ihren Lehren, die 
voll sind von Lästerung. Wir aber haben uns 
frei bekannt im wahren Brautgemach, (inmit-
ten) 

der Königin, der Kirche und der reinen, 
Braut, die heilig ist.  
Die giftspeienden Würmer versteckten sich 
in ihren Höhlen - das sind Lukios und Geor-
gios, die schmutzigen Häretiker. Die recht-
gläubigen Bischöfe aber feiern mit den Prie-
stern und den Diakonen und begehen in aller 
Öffentlichkeit ein Fest in Freude mit ihrem 
rechtgläubigen Volk inmitten der Kirche, der 
untadeligen Braut. 
��� (3) Deshalb will auch ich, euer Vater Atha-
nasius, heute meine Stimme erheben, wobei ich 
Gott preisen will inmitten der Königin, der Kir-
che362, denn seine Liebe verband sich mit mei-
nem Volk und er befreite mich aus der Verban-
nung [………]… [……… zwei Zeilen fehlen ………] 

361Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 40. 
362F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 466, übersetzt seine abweichende Lesung „the [bride]“. 
363Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apokalyptik, S. 289f. und 466. 
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und preise Gott inmitten der Kirche, der reinen Braut. Als ich aus der Verbannung zurückkehrte, 
habe ich euch standhaft gefunden in Bezug auf den orthodoxen Glauben unserer wahren Reli-
gion.361 M/B 2

Die arabische Überlieferung lautet für b,19ff.:  
R 2

Deshalb werde ich, euer Vater Athanasius, heute offen reden und preise Gott inmitten der Kirche, 
der wahren Braut Christi, unseres Gottes, denn seine Barmherzigkeit ist mit diesem Volk verbun-
den. Er brachte mich aus dem Exil zurück, und als ich zu euch kam, fand ich die orthodoxen 
Bestimmungen jederzeit in euren Mündern.363 

1 B23� , B; 2 ÿ 	�.` L���	 , B; 3 ÿ 3	/3 �^	 	*��)3 , B.
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gáâ
öoop näht thytn eretme äolq än tey- 

 ! etbe pai wsmamaat tapro eretdikaio- 
 nqi pnoyte pa nei-    synh än neyäiooye, 
 smoy throy üe aw-  ! maretpe mn pkaä 
5 neäm thytn ebol  5 raöe nmmai mpo- 
 än ttapro nneiuy- oy üe ainay etrrv 
 rion ete nai ne n-    tekklhsia eslam- 

äairedikos natnoyte peye  än oyeyfrosy- 
 ! eis saöwe gar nrom- nh, ereplaos n- 
10 pe <mpetnbol ei- 10 stmht än teymhte 
 miöe eün tpistis    ey< eooy mpnym- 
 etsoytvn ntka-    fios mme peXS 
 uolikh ekklhsia eyvö ebol än tefv- 
 etoyaab, ayv    nh mmakarios et- 
15 ! äm ptrepnoyte 15 mmay üe ari pen- 

anakalei mmoi meeye püoeis än 
än tejvristia tekmntrro,
[e]ktoi öarvtn ! atatatatacyxh mn pa- 

 [ai]äe ervtn etetn-    PNA r brre nke- 
20 [üv]k ebol mpis- 20 sop äm ptranay 
 [tis n]Ÿm nue mp- eppallat$on m- 
 [öor]¯ näooy ntai-    peXS eayoyvn m- 
 [mooöe] ™bol äitoot-    mow nkesop ete 
 [thytn],    tai te tekklhsia 
25 [………………………]´  üe a 25 phi mpnoyte 
 [………………………]rize   ayv pma nsvoyä 
 [……………………………]ò     nnaggelos erem- 
 [……………………………]vä    pistos sooyä eros 
 [………………………………]…    eyüv mmos üe al- 
30 [………………………………]… 30 lhloyia ete pew- 
 oyväm pe üe eis 
 
a,19 [ai]äe: Ma [ei]äe; a,23 [mooöe]: Ma [bvk]; a,25-28 mit Ma könnte nach der arabischen Überlieferung 
(M/B 3) gelesen werden [<smamaat ano]´ üe a|[pnoyte xa]rize| [nai auanas]ò|[os noylaos nk]vä;
b,7f. lampeye: lampeÚein im Griechischen nicht belegt; b,8 än oyeyfrosy korrigiert über radiertem 
äoyeyfrosy.
b,4f. vgl. Ps 95,11; b,15-17 vgl. Lk 23,42. 
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ist in euch.  
���� Deshalb sei Gott gepriesen, der, dem 
alle diese Lobpreisungen gebühren, denn er 
rettete euch vor dem Maul dieser Tiere, das 
sind die gottlosen Häretiker.  
Siehe, sieben Jahre war ich fort von euch, 
während ich kämpfte für den rechten Glau-
ben der heiligen katholischen Kirche. Und 
als Gott mich aufrief in der Verbannung, 
mich zurückzuwenden zu euch, fand ich euch364 
erfüllt von jedem Glauben, so wie am ersten Tag, 
als ich von euch gegangen bin. 
����[App.�Gesegnet bin ich, denn Gott hat mir, 
Athanasius, ein eiferndes Volk gegeben] [……… 
zwei Zeilen fehlen ………] 

Wobei die Wahrheit angenehm in ihrem 
Mund und die Gerechtigkeit auf ihren We-
gen ist.  
��� (4) Mögen der Himmel und die Erde 
sich heute mit mir freuen, weil ich die Kö-
nigin, die Kirche, strahlend in Freude gese-
hen habe, während das gehorsame Volk, das 
in ihrer Mitte ist, den wahren Bräutigam, 
Christus, preist, wobei es ausruft mit jener 
seligen Stimme: „Gedenke unser in deinem 
Königreich, o Herr.“ 
��� Meine Seele und mein Geist wurden 
noch einmal jung, als ich den Palast Christi 
sah, den man wieder öffnete, das ist die Kir-
che, das Haus Gottes und der Versamm-
lungsort der Engel, wenn die Getreuen in ihr 
versammelt sind, wobei sie singen: „Hallelu-
ja“, dessen Übersetzung ist: „Siehe, 

364F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 467, übersetzt trotz etwas abweichender Lesung „[I] found 
you“. 
365Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 40. 
366Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 291 und 467. 

Die arabische Überlieferung lautet für a,19ff.:  

 
R 3
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M/B 3 

und ich habe euch vollständig in der rechten Kirche gefunden; wie in den Tagen, als ich von 
euch fortgegangen bin. Gesegnet bin ich wahrhaftig, weil Gott mir ein eiferndes Volk gegeben 
hat, welches Wohltaten jederzeit vollbringt.365 

1 h*" , B; 2 	@H	*� , B.
wie am ersten Tag, an dem ich euch verlassen habe. Ich bin gesegnet, ich, Athanasius, weil Gott 
mir ein eiferndes Volk gegeben hat, in dessen Mündern die Wahrheit süß ist.366 
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anon mn naggelos    nvnei nmmaw 
 tnsmoy erok äm   oyde rv mproyvm 
 pekhi etoyaab nmmay oyde m- 
 mpooy,    prüoos nay üe 
 5 ! ntvtn de v naöh-  5 xaire, 
 re mn naöeere et-  ! <sooyn üe tetnmeä 
 smamaat äareä et- ns<noywe nim 
 pist$s ntatetn- nte pePNA etoy- 
 üits ntoot etm- aab, alla äareä 
10 paraba mmos öa 10 ervtn mprtvä 
 petnäae nniwe nmmay üe äenat-

! tetnsooyn gar üe än noyte ne, 
 kindynos nim n-  ! alla etetnapvt 

taibvk nähtoy ebol mmooy nu™ 
15 tpist$s etsoytv„ 15 mpetpht ähtw 

tentastoyüoi näh-    noyäow, 
toy throy, ayv n-  ! ep$dh än neoyo- 
tos asbohuei eroi n-    eiö näae oyn äa[ä] 
ähtoy throy nasaävoy ebo¬ 

20 ! äareä de etpist$s n- 20 ntpist$s et[soy]- 
oruodojos estaürhy    tvn nseei[re n]- 

 ! saäe thytn ebol äenäbhye e¥[äooy] 
 nneiöaüe nölow    erepnoy[te namos]- 
 nai eteretorgh te mmoo[y] 
25 mpnoyte nhy 25 ! kata ue [etshä üe] 
 etbhhtoy, eiöaüe    phs…[………………………] 
 earios mn nkee- los[…………………………] 
 piskopos etkoi-  ! ten[oy de oyn äaä] 
 ~[episkopos] 
 

b,22 e¥[äooy]: Ma eµ[ate]; b,23f. namos]|te: Ma mos]te; b,25 ue […: Ma ue ~[ ohne weitere Ergänzung; 
b,26f. Ma App. schlägt zwei alternative Lesungen mit aposto]los oder pay]los vor und bleibt für den Rest der 
Seite ohne Ergänzung; b,29 Ma vermutet zwei weitere fehlende Zeilen. 
 
a,24-26 vgl. Eph 5,6, vgl. Kol 3,6; b,9f. vgl. Lk 12,1.15; b,13-16 vgl. Sir 21,2; b,17-21 vgl. I Tim 4,1. 
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wir und die Engel preisen dich heute in dei-
nem heiligen Haus.“ 
��� (5) Ihr aber, meine gesegneten Söhne 
und Töchter, hütet den Glauben, den ihr von 
mir empfangen habt, daß ihr ihn nicht über-
tretet bis zu eurem letzten Atemzug. Denn 
ihr wißt, daß es in jeder Gefahr, in die ich 
geraten bin, der rechte Glaube war, der mich 
vor allem bewahrt hat. Und er half mir bei 
allem.  
��� Bewahrt aber den rechten Glauben, der 
stark ist. Zieht euch von diesen schändlichen 
Angelegenheiten zurück, derentwegen der 
Zorn Gottes kommen wird. Ich spreche be-
züglich des Arios und der anderen Bischöfe, 
die  

mit ihm (Abendmahls)gemeinschaft pflegen. 
Ja, ihr sollt weder mit ihnen essen noch zu 
ihnen sagen: „Seid gegrüßt!“.  
Ich weiß, daß ihr voll jeden Wohlgeruchs des 
Heiligen Geistes seid. Aber hütet euch, ver-
eint euch nicht mit ihnen, weil sie Gottlose 
sind. Vielmehr sollt ihr vor ihnen fliehen, so 
wie jemand, der  vor einer Schlange flieht. 
��� (6) Denn in den letzten Zeiten werden 
sich viele vom rechten Glauben zurückziehen, 
und böse367 Werke tun, die Gott hassen wird. So 
wie geschrieben steht: 
 …………[………………………]………368[…………………………] 
Jetzt aber versammeln sich viele Bischöfِe 

367F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 470, übersetzt seine abweichende Lesung „[only]“. 
368Die alternativen Lesungen bei F. J. Martinez im Apparat wären zu übersetzen „Apostel“ oder „Paulus“. 
369Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 295 und 470. 

Die arabische Überlieferung lautet für b,28ff.:  
M/B 4

#2*�-3 Pqj1 �K-�#	  *:�1����r3

Es wird viele Bischöfe und Priester und Diakone geben369

1 -2*� , B.
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 eáâ
äi presbyteros äi  ! seo nömmo epran 

 diakvnos nasvoyä mpeivt mn pöh- 
 ebol ntp$st$s et- re mn pePNA etoy- 
 soytvn ntetrias aab äm pe%i&aivn 
5 etoyaab, nsetvä 5 mn petnhy, 
 mn näairedikos ! petnasynage nto- 
 etbe oyeooy nrvme otoy H nwoyvm 
 mn oymntmaiar-    nmmay wo nana- 
 xh ayv etbe oy- uema ayv sekauai- 
10 vm äi sv nue m- 10 roy ayv seo nöm- 
 peianävsios nüa-    mo äm peiaivn pa$ 

siäht üe arsenios mn petnhy, 
peiatmpöa mpra„ ! püoeis pnoyte ana- 

 ntaytalow eüvw    uemat$ze ngevr- 
15 ete tmn%t&diakonos 15 gios mn loykios 
 te, pai ntawsy- mn arsenios mn 
 nhnei mn gevr-    äairedikos nim 
 [gi]os parianos    öa eneä, eite äm 

[mn] loykios pöoy-    peiaivn eite äm 
20 [ebö] pewran ebol 20 petnhy, 

[än n]rvme, ayv tövte mp- 
[nai n]tayr neipe- n o y t  tetnaklh- 

 [uooy t]hroy ntr- ronomei mmooy 
 [rv tek]´lhsia    öa eneä, 
25 [……………………] 25 ! tenoy qe v neep$s- 
 […………………………]…œm    kopos mn nepres- 
 [……………………………]rw    byteros mn ndiako- 
 [……………………………]yv    nos etsvtm eroi m- 
 […………………………………]    pooy < sbv mpe- 
30 […………………………………] 30 tnlaos kalvs än 

a,4f. ntetrias| etoyaab, nsetvä korrigiert über radiertem nseeire n|äenäbhye emeööe; a,8f. ar|xh 
korrigiert über radiertem xrh|ma; a,15 Ausfall eines Buchstabens; a,21 [än n]rvme: Ma [äitn] rvme; a,25-28 mit 
Ma könnte nach der arabischen Überlieferung (M/B 5) gelesen werden [mpnoyte]| [ayv etbe pai seo] 
~œm|[mo epoäe th]rw| [mpüoeis peXS a]yv; b,4 Ausfall eines Buchstabens; b,21f. mpnoyt: lies: ntnoyn:
Ma mpnoyt.
a,2-4 vgl. I Tim 4,1; b,4f. vgl. Mt 12,32; b,11f. vgl. Mt 12,32; b,18-20 vgl. Mt 12,32; b,29-6a,1 vgl. Ps 33,12-23. 
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und Priester und Diakone außerhalb des 
rechten Glaubens an die heilige Dreieinig-
keit370 und verbünden sich mit den Häreti-
kern wegen menschlichen Ruhmes und Lie-
be zum Herrschen und wegen Essens und 
Trinkens - so wie dieser hochmütige Gottlo-
se: Arsenius. Dieser, der unwürdig ist des 
Namens, den man ihm beigelegt hat, das ist 
das Diakonat. 
���� Dieser, der unterstützte Georgios, den 
Arianer, und Lukios, der es wert ist, daß sein 
Name von den Menschen371 vergessen werde. 
Diese, welche alle diese bösen Dinge der Köni-
gin, der Kirche [App. Gottes] angetan haben, 
[und deshalb der ganzen Herde des Herren, Chri-
sti, fremd sind und] [……… zwei Zeilen fehlen 
………] 

(7) Sie sind fremd dem Namen des Vaters 
und des Sohnes und des Heiligen Geistes in 
diesem Zeitalter und im kommenden.  
��� Wer sich bei ihnen versammeln wird 
oder mit ihnen essen wird, ist verflucht; und 
sie werden (amts)enthoben werden und sie 
sind fremd in diesem Zeitalter und im 
kommenden. 
O Herr, Gott, verfluch Georgios und Lukios 
und Arsenios und jeden Häretiker bis in die 
Ewigkeit, sei es in diesem Zeitalter, sei es 
im kommenden. Und die Grube des Ab-
grunds ist es, deren Erbteil sie bis in die 
Ewigkeit sein werden372!
����(8)373 Jetzt also, o Bischöfe und Prie-
ster und Diakone, die ihr mich heute hört, 
belehrt euer Volk richtig in 

370Der radierte Text ergibt an dieser Stelle eine inhaltliche Abweichung und wäre zu übersetzen „und sie tun 
unziemliche Dinge“. 
371F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 471, übersetzt trotz abweichender Lesung „by man“. 
372Eine mögliche Variante wäre „die Grube des Mahlens“. Aber schon T. Orlandi, Homelie copte, S. 75, über-
setzt hier „E l’orlo dell’abisso li erediterà per sempre“. Ihm folgt auch F. J. Martinez, Eastern Christian Apoca-
lyptic, S. 471, mit seiner Übersetzung „It is the pit of the abyss which shall inherit them forever.“, auf deren 
Abweichung von den, bei Crum, Dictionary, S. 229b, angegebenen Übersetzungsmöglichkeiten er jedoch extra 
hinweist. Vgl. dazu F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 415 Anm. II, 15. Zur Begründung des Ein-
griffs in den Text  siehe oben Anm. 79. 
373An dieser Stelle fügt T. Orlandi, Homelie copte, S. 75, die Zwischenüberschrift „Esortazioni ai vescovi e al 
clero“ ein. 
374Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 41. 
375Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 295f. und 471. 

Die arabische Überlieferung lautet für ca. a,22ff.:  
R 4

3��O2���	 s*��j�	 �� t���n 	3sie werden fremd der heiligen Trinität374

M/B 5
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Es sind diejenigen, welche über die Kirche Gottes alle diese Übel gebracht haben; aus diesem 
Grunde sind sie von der ganzen Herde Christi getrennt, und sie sind fremd dem Vater, dem Sohn 
und dem Heiligen Geist; in diesem Zeitalter und im nächsten.375 

1 H*% , B; 2 	3q6 , B; 3 ÿ 3�)% , B; 4 lies mit B �u3�K� .
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uote mpüoeis, mpeXS üe moone m- 
! mprebö th%y&tn etm<    poäe mpnoyte et- 

 sbv nay ebol än näht thytn 
negrafh etoyaab än oyätor an alla 

5 üe tetna< logos äa 5 eänhtn katatatata
neycyxh äi pbh- pnoyte,
ma mpnoyte,  ! ntvtn de naöhre 

 ! mprka püoi ebol mn naöeere mme- 
 etmr ämme mmow    rit mpramelei 
10 nwbvk nmto, 10 e< sbv noyon nim 
 ! mprka petnäht ebol    än uote mpnoyte 
 nteiäe äaplvs üe ntvtn etna< 
 etmnhäse mplaos logos äa neycyxh 
 üe nneytako äm    äm pbhma nat-
15 pnobe ntepey- 15 üi äo mpnoyte 
 krima ei eün thy- pekriths mme, 
 tn, ntvtn  ! eövpe de etetn- 

! gar nentaymoyte öan< sbv nay 
 erooy üe övs m- nsetmsvtm e®[v]- 
20 plaos moone m- 20 tn erepey[nobe] 
 petnoäe, naei eärai eü[voy] 
 ! svtm epanüvü    mmine mm[ooy ey]- 
 nnapostolos tmöep [petn<] 
 petros ewüv mmos    sbv ero[w] 
25 üe <parakalei n- 25 kata ue [etshä üe] 
 nepresbyteros erep[oya poya na]- 

etnäht thytn bi äa [tewetpv] 
ävs öbhr mpres- mon [mprtreytv]- 
byteros ayv m- q™ [nlaay napolo]- 

30 mntre nmmokäs 30 [gia eüoos ervtn] 
 [äm pbhma] 
 
b,25 mit üe] beginnt die Parallelüberlieferung von C r. a,1-8 (Text komplett in der Einleitung, S. 42, wieder-
gegeben). 
a,2 Ausfall eines Buchstabens; b,25-31 wörtlich ergänzt nach C r. a,1-8; b,26f. [na]| bi: C r. a,2 nawi.
5b,29-a1 vgl. Ps 33,12-23; a,19-21 vgl. Joh 21,15-17; a,25-b,6 I Petr 5,1-2; b,26f. Gal 6,5. 
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der Furcht des Herrn. Laßt nicht nach, so 
daß ihr sie (etwa) nicht (mehr) aus den heili-
gen Schriften belehrt, weil ihr Rechenschaft 
für ihre Seelen vor dem Richterstuhl Gottes 
geben werdet. Hört nicht auf, das Schiff zu 
steuern - es geht (sonst) unter! Kurzum, hört 
nicht auf, das Volk aufzurütteln, daß sie 
nicht zugrunde gehen in der Sünde und ihr 
Urteil nicht über euch komme! Denn ihr seid 
es, zu denen man gesagt hat: „Hütet das 
Volk, weidet eure Herde!“ 
����Hört den Obersten der Apostel, Petrus 
sagen: „Ich ermahne die Priester unter 
euch als Mitpriester und Zeuge der Leiden  

Christi: Weidet die Herde Gottes unter euch 
nicht unter Zwang, sondern weil ihr es 
gottgemäß so wollt“. 
��� (9) Ihr aber, meine lieben Söhne und 
Töchter, laßt nicht nach, einen jeden zu be-
lehren in der Furcht Gottes, denn ihr seid es, 
die Rechenschaft ablegen werden für ihre 
Seelen vor dem unparteiischen Richterstuhl 
Gottes, des gerechten Richters. Wenn ihr sie 
aber belehrt und sie hören nicht auf euch, wird 
ihre Sünde über sie selbst kommen - wenn sie 
nicht angenommen haben, was ihr gelehrt habt. 
So wie geschrieben steht: „Ein jeder trage seine 
(eigene) Last“. 
Nein, man soll keine Verteidigung verwerfen, 
die für euch zu sagen wäre, vor dem Richterstuhl 

Die arabische Überlieferung lautet für b,17f.:  
R 5

�@I�"B @I��*.� 
soll ihr Gericht über sie kommen376 

M/B 6 

1 �	_�  , B.
Aber wenn ihr sie unterrichtet habt und sie haben euch nicht gehorcht, wird ihr Blut über ihre ei-
genen Seelen (andere Übersetzungsmöglichkeit: sie selbst) kommen.377 

376Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 41. 
377Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 299 und 473. 
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 záâ
mpnoyte, mhpo-    tnövpe sapesht 

 te nseüoos üe m-    mpäap, 
 penäe eyövs ena- ! ntvtn ne nepis- 
 noyw än tenge-    kopos mplaos 
 5 nea nwüv nan 5 mprka petnäht 
 noyöaüe enanoyw ebol ntetshbe ei 

ntnoyüai nähtw, eün thytn mn 
! ntvtn gar v ne$ote    petnlaos thrw 

mplaos mpnoyte    nsebet thytn 
10 mpramelei e< sbv 10 ebol än oyqeph, 
 nay kalvs üe n-  ! anay enentayöv- 
 neyneü thytn    pe nnoyhhb na- 
 etgeäenna nsate melhs ntayöv- 
 nsetmäe ervtn pe äa t et n äe  üe 
15 etetno nöhre 15 ntaoy övpe m- 
 ävlos,    mooy, H oyaö 
 [n]õvtn pe peämoy mm$ne pe ptako 
 [m]¯kosmos mpr-    ntawei eärai eüvoy, 
 [ame]lei enetncy-  ! anay ayv nguevrei 
20 [xh m]m$n mmv- 20 nnentayövpe 

[tn ü]e nnoyknos mpöhre snay n- 
[ntvtn] ne nrewr aarvn, %n&adab mn 

[oyoein mp]kosmos abioyd nue ntaw- 
[………………] õetnlam- öaar erooy aymoy 

25 [pas ………………] üe n- 25 äiüm peuysias- 
[…………………………]etn    thrion etoyaab 
[…………………………]® kake etbe nnobe ntay-
[…………………………………] aay äm pewhi 
[…………………………nte]- mpwna nay oyde 

a,1-b,29 parallel überliefert von C r. a,8 - C v. a,15 (Text komplet in der Einleitung, S. 42f., wiedergegeben). 
a,4 ä korrigiert über radiertem n; a,13 nsate: C r. a,27 [ns]ote; a,16 ävlos: C r. a,30f. ä]vlos üe a[tetnr 
a]mel[hs]; a,21 üe] nnoyknos: C r. b,4-6 nt[e]tntako‚, n[se]knos: Ma ………]n noyknos; a,22-b,2 
ntvtn bis mpäap: C r. b,7-12 ntvtn ne nrew[r oyoein mp]ko[smos mpra]melei nte[tn]övpe
æapesht m]päap;; a,24 vielleicht zu ergänzen [mpreöm]; a,24 ]õetn: Ma ]¯etn; a,25f. üe n|[……: Ma üe 
n|[a…; b,3f. nepis|kopos: C r. b,13f. neskopos; b,6 shbe: C r. b,17 shwe; b,6-10 ei bis oyqeph: C r. 
b,17-21f. [ei] eü{e}n thytn nsebet thyt[n] ebol mn petnlaos än oyqeph; b,11f. enentayöv|pe: C
r. b,23f. enentawövpe; b,14 tetnäe: lies tetnäh; b,15 ntaoy övpe: Ma nta{o}yövpe; b,18 eärai 
eüvoy: C r. b,32f. epes]ht [eüvoy]; b,20-23 nnentayövpe bis nue: C v. a,1-7 nnentayövpe 
nadab, mn nabioyd pöhre snay naarvn nue; b,22 %n&adab Ausfall eines Buchstabens wahrscheinlich durch 
Haplographie - Ma liest jedoch nach der sahidischen Bibel und C v. 3f. ebenfalls adab; b,24 aymoy: C v. a,8f. 
awmooytoy; b,25f. peuysias|thrion etoyaab: C v. a,10f. peuysiasthrion; b,27 nnobe: C v. a,12 
peynobe. 
a,3f. vgl. Joh 10,11; a,17f. Mt 5,13; a,22f. vgl. Mt 5,14-16; a,24f. vgl. Mt 25,1-13; b,6-8 vgl. Hi 19,29, vgl. Apk 9,5; 
b,20-29 vgl. Lev 10,1-5. 
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Gottes; daß sie nicht sagen: „Wir haben nicht 
einen guten Hirten in unserem Geschlecht 
gefunden, daß er uns ein gutes Wort sage, 
damit wir durch es gerettet würden.“ 
���� (10) Ihr aber, o Väter des Volkes 
Gottes, seid nicht nachlässig, sie richtig zu 
belehren, damit man euch nicht in die feurige 
Hölle werfen und euch nicht als ganz und gar 
kindlich seiend antreffen wird379.
Ihr seid das Salz der Welt, vernachlässigt nicht 
eure eigenen Seelen, damit sie nicht faul wer-
den380. Ihr seid die Erleuchter der Welt. [App.
Löscht] nicht eure Lampen aus [………………]……… 
[…………………………]……… […………………………] verbrei-
ten Finsternis [……… zwei Zeilen fehlen ………] 

ihr geratet unter das Gericht381. Ihr seid die 
Bischöfe des Volkes. Werdet nicht nachläs-
sig, daß das Schwert nicht über euch und 
euer ganzes Volk komme, daß sie euch 
(nicht) eilends auslöschen382.
��� (11) Seht diejenigen, welche sorglose 
Priester geworden sind383, die vor euch ge-
wesen sind, was mit ihnen geschehen ist oder 
welches Unheil über sie kam384.
Seht und merkt auf, welche Dinge den bei-
den Söhnen Aarons, Nadab385 und Abiud, 
geschehen sind386. Wie er sie erschlagen 
hat und wie sie starben387 am heiligen Al-
tar388 wegen der Sünden389, die sie in sei-
nem Haus getan hatten. Er erbarmte sich 
ihrer nicht und  

378Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 300 und 474. 
379Die Übersetzung des abweichenden Textes von C lautet „denn ihr wart nachlässig“. 
380Die Übersetzung des abweichenden Textes von C lautet „daß ihr sie nicht zerstört und sie faul werden“. 
381Die Übersetzung des abweichenden Textes von C lautet „Ihr seid die Erleuchter der Welt, laßt nicht nach, daß 
ihr nicht unter das Gericht geratet“. 
382Die Übersetzung des abweichenden Textes von C lautet „über euch komme und sie euch nicht mit eurem 
ganzen Volk eilends auslöschen“. 
383Die Übersetzung des abweichenden Textes von C lautet „seht, was denjenigen geschehen ist, welche sorglose 
Priester geworden sind“.  
384Die Übersetzung des abweichenden Textes von C lautet „herab auf sie“. 
385F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 475, setzt voraus, die koptische Form des Namens sei 
„Adab“. 
386Die Übersetzung des abweichenden Textes von C lautet „die (N)adab und Abiud geschahen, den beiden Söh-
nen Aarons“. 
387Die Übersetzung des abweichenden Textes von C lautet „und er sie tötete“. 
388Die Übersetzung des abweichenden Textes von C lautet „am Altar“. 
389Die Übersetzung des abweichenden Textes von C lautet „ihrer Sünde“. 

M/B 7

1 	V��� , B; 2 ÿ Abschnitt in B ausgefallen - Homoioteleuton; 3 �	*w�K , B.

Ihr seid diejenigen, welche für die Welt leuchten (vgl. Mt 5,14-16), laßt eure Lampen 
nicht verloschen sein (vgl. Mt 25,1-13). Ihr seid die Richter der Welt (vgl. I Kor 6,2f.), seid 
nicht nachlässig in Hinsicht auf die Herde, damit ihr nicht verurteilt werdet.378 

V��"� Z�>�	 @��	1.ÿ�K�.� @:x���6� 	*B�� 5�.V���	 ;�:h @��	2.	*S�K� %3	*�	�� 5�� N����	 �.

Die arabische Überlieferung lautet für a,22ff.:  
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mpw< so erooy etbe    eppothrion 
 aarvn peyeivt en< mmow än oy- 
 mn pkemvyshs    fantasia an me- 
 pnomoueths    geneto alla än 
 5 pson mpeyeivt,  5 oyme, 
 pai ntapnoyte  ! eöüe anai moy ey- 
 öaüe nmmaw n- eire mptypos m- 
 <oy nöe öwe n-    mate, eie oymoy 
 sop nue nrvme naö nqot pet- 
10 snay eyöaüe mn 10 natvmnt eron 
 neyerhy,    emn laay mpet- 
 ! eöüe mpepnoyte    nanoyw än pen- 
 < so enetmmay et- b$os thrw, 
 be neyeiote ndi- ! anay nhtn on ep- 
15 kaios, nai etw- 15 tako ntawöv- 

öaüe nmmay ew-    pe nähl$ poyhhb 
smn diauykh nm- üe awamelei e< sb[v] 

 may, malista nnewöhre k[alvs] 
eyeire mptypos än uote mpü[oeis] 

20 mmatatatate eytalo  ma-  20 ete ofnei m[n] 
se  eärai äi esooy, finees pe, 

eie erepnoyte na-  ! eöüe apai m[oy] 
< so ervtn naö    etbe tewaµ[elia] 
näe anon %n&e noyh- eie oytqa[eio naö] 

25 hb eteire mptelio„ 25 nqot [petna]- 
 enpvö mpew- tvµ[nt eron enöan]- 
 svma etoyaab    am[elei e< sbv] 
 ayv ensvtw m- µ[penlaos kalvs] 
 pewsnow ettaihy  ! a~[ay nhtn on ep]- 

30 [tako ntawei eärai] 
 
a,1-b,9 parallel überliefert von C v. a,15 - b,32 (Text komplett in der Einleitung, S. 41-43, wiedergegeben). 
a,20f. eytalo ma|se: lies mit C v. b,9 eytale mase; a,24f. enoyh|hb: C v. b,14 neoyhhb; a,26f. 
mpew|svma: C v. b,17f. mpewsvma nnoyte; a,29 ettaihy: C v. b,21f. et[ta]|eihy; b,3f. 
me|geneto: C v. b,26 megenoito; b,12f. pen|b$os thrw korrigiert über radiertem nen|äiooye 
throy,; b,22 apai m[oy]: Ma apaŸ [tqaio ei]; b,24 tqa[eio: Ma tqa[io; b,26 enöan]: Ma enr]; b,29f. 
Ma bleibt nach a~[ay ohne Ergänzung.  
a,18-21 vgl. Hebr 9,11-13; b,15-19 vgl. I Sam 2,12-36, vgl. I Sam 4,11; b,20f. vgl. I Sam 4,11; b,22f. vgl. I Sam 
4,12-18; b,30-9a,4 vgl. Num 16,1-35. 
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er schonte sie nicht wegen Aaron, ihres Va-
ters, und auch (nicht) wegen Mose, des Ge-
setzgebers, des Bruders ihres Vaters, der es 
war, mit dem Gott fünfhundertundsiebzig 
Mal sprach, wie zwei Menschen, wenn sie 
miteinander sprechen.  
���� (12) Wenn Gott jene nicht geschont 
hat wegen ihrer gerechten Väter, (wegen) 
dieser, mit denen er sprach, als er den Bund 
mit ihnen schloß, besonders, da sie nur ab-
bildlich handelten, als sie Kälber und Scha-
fe darbrachten, wie soll Gott dann euch 
schonen? Wir sind die Priester, welche das 
Vollendete tun, indem wir seinen heiligen 
Leib390 verteilen und sein verherrlichtes Blut 
in den Kelch gießen,  

wobei wir es nicht darreichen in einem 
Trugbild, das sei fern, sondern in Wirklich-
keit!  
���� Wenn diese gestorben sind, obwohl 
sie nur abbildlich handelten, von welcher Art 
ist dann der Tod, der uns treffen wird, wenn 
es nichts Gutes gibt in unserem ganzen Le-
ben? 
���� (13) Seht auch das Unheil, welches 
dem Priester Eli widerfuhr, weil er es ver-
säumte, seine Söhne in der Furcht des Her-
ren richtig zu belehren, welche Hophni und 
Pinchas sind.  
Wenn dieser wegen seiner Nachlässigkeit 
starb391, was für ein Unheil wird dann uns tref-
fen, wenn wir vernachlässigen, unser Volk rich-
tig zu belehren. Seht auch das Verderben, wel-
ches 

Die arabische Überlieferung lautet für ca. b,29f.:  
R 6

390Die Übersetzung des abweichenden Textes von C lautet „seinen heiligen göttlichen Leib“. 
391F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 476f., übersetzt seine abweichende Lesung „if such a [con-
demnation came]“. 
392Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 41. 

	c�	 �Ky�	 =�>? 	3�F��M����B o�
seht auch das Unheil, das die Söhne Elis ergriff (vgl. I Sam 4,11)392 (siehe dagegen M 602 
9 a,1 nleyei - Levis [Num 16,1-35]!). 
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 uáâ
eün nöhre nleyei oyhhb etähn eäoyn 
eayeire nneinoq epnoyte maroytb- 
nanomia äm pew- booy mhpote nte- 
rpe etoyaab kai-    püoeis take äoeine 

5 per mpeoyoeiö et- 5 ebol nähtoy,
mmay mpatepso-   eynatbbooy naö 

 oyn mpnoyte meä näe v pnomoue- 
 pkaä thrw alla    ths, eynatbbooy 
 eyeire noysmot äm peysvma mn 
10 mn oyäaibes nte 10 peyäht ebol än 
 na tpe, kata ue n-    üväm nim mn 

tapsofos napos- meeye nim ewäooy, 
 tolos üoos üe eöüe   eynabi mmay nka- 
 apnoyte qvnt kia nim mn dia- 
15 enetmmay awbo- 15 bolh nim mn kvä 
 toy ebol äa pewäo nim mn moste 
 kai tayta eyeire m- nim mn <

[p]typos eytale tvn nim 
 [eso]oy eärai äi mase mn mntmaito näoyo 
20 [äa nn]obe, eie oy- 20 nim mn psvvw 

[bvt]™ ebol naö n- mn torgh mn 
 [qot pe]õnatvmnt tmntähtöhm 
 [eron a]non noy-   mn tmn%t&eövt n- 
 [hhb eteir]e mpte-    krow mn tpor- 
25 [lion enö]ånpa- 25 nia mn takauarsia 
 [raba nnewe]ntolh mn tmntsankots 
 […………………………] mn tmntmaioyvm 
 [……………………………]…ø äi sv para pöei 
 […………………………………] mn tmntüasiäht 
30 […………………………üe n]- 30 mn tmntrewskoptei 
 mn tmntöoyöo 
 

a,14 t am Zeilenende über eine radierte Stelle von 3-5 Buchstaben Länge geschrieben; a,20 [äa nn]obe: Ma 
[äa n]obe; a,21 [bvt]™: Ma [üinbot]™; a,27 …]: Ma ]‚; a,28 ]…ø: Ma ]µo; a,30 üe n]: Ma ……n] ; b,23 
Ausfall eines Buchstabens.  
(8b,30)-a,4 vgl. Num 16,1-35; a,9-11 Hebr 8,5, vgl. Hebr 10,1; a,14-16 vgl. Num 16,31-35; a,17-21 vgl. Hebr 
9,11-13; a,30-b,5 Ex 19,22, vgl. Lev 19,22. 
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die Söhne Levis überkam, weil sie diese 
großen Frevel in seinem heiligen Tempel 
begingen, obwohl zu jener Zeit die Erkennt-
nis Gottes noch nicht die ganze Erde erfüllte, 
sondern sie eine Nachahmung und einen 
Schatten der Sachen des Himmels vollzo-
gen, wie der weise Apostel sagte.  
����Denn wenn Gott (schon) jenen zürn-
te und sie von seinem Angesicht wischte, 
und dieses, obwohl sie abbildlich handelten, 
indem sie Schafe und Kälber für die Sünden 
darbrachten, eine Vernichtung welcher Art ist es 
(dann erst), die uns treffen wird, uns als die Prie-
ster, welche das Vollendete tun, wenn wir seine 
Gebote übertreten? [……… drei Zeilen fehlen 
………] 
(14) […………………………]: „Die 

Priester, welche Gott nahe sind, mögen sich 
reinigen, damit der Herr nicht einige von 
ihnen zugrunde richte.“ 
�����Wie sollen sie sich reinigen, o Ge-
setzgeber? Sie sollen sich an ihrem Körper 
und an ihrem Herzen reinigen von jeder Un-
reinheit und von jedem schlechten Gedan-
ken. Sie sollen ablegen: jede Bosheit und 
jede Verleumdung und jeden Neid und jeden 
Haß und jeden Streit und jede Habsucht, den 
Schmutz und den Zorn und den Kleinmut 
und die Arglist und die Hurerei und die Un-
reinheit und die Unredlichkeit und die Maß-
losigkeit beim Hang zum Essen und Trinken 
und den Hochmut und die Spötterei und die 
Überheblichkeit 

Die arabische Überlieferung lautet für a,13ff.:  
R 7

�'��O33 9#*��� �.K��J 	_	 7 l�!:"� N.6� �E�	 �.I:�	 �z �I�)*��� {�	 ��|	 �	��� �! 
Wie groß ist die Vernichtung, die wir als Priester verdienen, die das Vollkommene tun, wenn wir 
seinem Gesetz und seinen Geboten zuwiderhandeln?393 

M/B 8 
�d�x!���� @H���J �)% @I�}3 D%*H �"B G>n �- 8	  �1 	_�1�.��. DE�	2'�	���  *: @1 �z

 .�z3'��O3 �.K��J �z _	 &9� �I:� �E�	 �.I:�	 .o�%4l*� ��	���	 �#*� NT	 .
1 �d�x!�  , B; 2 von B ausgelassen; 3 3�z , B; 4 %f , B.
Wenn Gott wirklich über diese aufgebracht war und sie zerstörte, wie groß wird das Maß der 
Zerstörung sein, das uns zuteil werden wird, uns, den Priestern, die wir ihm geweiht worden sind, 
wenn wir seine Gebote übertreten. Denn ich höre Moses, den Gesetzgeber, sagen:394 

393Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 41f. 
394Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 304f. und 477. 
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mn pekrmrm    mo epoäe thrw m- 

 mn pkvmö    peXS, 
 mn tmntatna  ! eöüe knaforei 
 mn tmntmastähke ntmntoyhhb 
 5 mn tmntrewöi  5 ngüi ntexirodo- 
 kakos nia ngtmeire ka- 
 mn tmnteirboone,    ta tmntoyhhb 
 ! nai throy mn net- ntaytalos eüvk 
 eine nnai ööe e-   H oy erok ävlos 
10 poyhhb et b booy  10 pe oyhhb äi mono- 
 nähtoy throy, xos, ayv erenei- 
 nwroeis erow etm- ötortr nataäe 
 treytaäow än nai    pkosmos etbe thy- 
 throy ntanüooy, tn, eöüe 
15 ! petoynaqntw än 15 ! mn qom mmok eeire 
 nöhre ntekklh-    kata tentolh 
 sia ewüi sbv enai ntmntoyhhb 
 H ewmooöe nähtoy   eie nim pentaw[a]- 
 wo nömmo etkoi- nagkaze mµ[ok] 
20 nvnia mn texi- 20 etale peino[q n]- 
 rodonia ntawüits    baros eüv´ 
 ayv wäibol mp-   eis oymhh[öe nte]- 
 ömöe ntekklh- xnh äið[m pkaä] 
 sia,    etbe o¥ [mpeküi] 
25 ! petoynaäe erow än 25 sb±[…………………………] 
 nöhre ntekklh-    n[………………………………] 
 sia H än nexrhs-    […………………………………] 
 t$anos ewtolm än ! µ[……………………svtm] 
 nai throy wo nöm- 
 
a,10 etbbooy: lies etbbow; a,13 w über oy korrigiert; a,27 nexrhs über tekklh korrigiert; b,20f. pei-
no[q n]|baros: Ma peino[yqs n]baros; b,26 n[…: Ma Ÿç[; b,29 mit Ma könnte nach der arabischen Über-
lieferung (M/B 9) gelesen werden µ[h mpeksvtm].
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und das Gemurmel und den Spott und die 
Erbarmungslosigkeit und den Haß auf die 
Armen und das Messen mit falschem Maß 
und den Neid.  
����� (15) Alle diese Dinge und die, die 
ihnen gleichen, von allen denen muß der 
Priester sich reinigen. Er muß sich hüten, 
daß man ihn nicht antrifft bei allen diesen 
Dingen, welche wir aufgezählt haben. Der, 
den sie finden werden unter den Kindern der 
Kirche, daß er diese Dinge lernt oder einen 
Lebenswandel in ihnen führt, ist fremd der 
Gemeinschaft und der Ordination, die er 
erhalten hat. Und er ist außerhalb des Dien-
stes der Kirche.  
Der unter den Kindern der Kirche oder unter 
den Christen, den man dabei antreffen wird, 
daß er beschmutzt ist mit allen diesen Din-
gen,  

ist fremd der ganzen Herde Christi. 
����� (16) Wenn du das Priestertum auf 
dich nehmen wirst und die Ordination emp-
fangen, und dich (dann) nicht verhalten 
wirst, wie es dem Priestertum gebührt, das 
man auf dich gelegt hat - oder was bedeutet 
für dich überhaupt „Priester“ und „Mönch“? 
Und diese Erschütterungen werden die Welt 
euretwegen treffen.  
����� Wenn es dir nicht möglich ist, dich 
gemäß dem Gebot des Priestertums zu ver-
halten, wer hat dich gezwungen, diese große 
Last395 auf dich zu laden? Siehe, es gibt eine 
Menge Berufe auf der Erde. Warum hast du nicht 
gelernt [……… etwa drei Zeilen fehlen ………] 
[App. Hast du denn nicht gehört], 

Die arabische Überlieferung lautet für b,22ff.: 
R 8

H�~ ����3 @I.� �h	*� �Y��� V 	_�� V���	 � Pqj1 N�.O 	_ *
Siehe, es gibt viele Berufe in der Welt, warum hast du nicht einen von ihnen ergriffen und be-
streitest deinen Lebensunterhalt mit ihm?396 

M/B 9  
3Pqj1 N�.O A�%	 �"B %	 .@H�h	 M���� % V1�~ ����� .2*��.�	 � $*�:�	 M�T ��	.

1 	@��h  , B;
Es gibt viele Berufe auf der Erde, warum hast du nicht einen von ihnen gelernt, um deinen Le-
bensunterhalt mit ihm zu bestreiten? Hast du nicht gehört, was im Gesetz geschrieben ist.397 

395F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 480, übersetzt seine abweichende Lesung „heavy [burden]“. 
396Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 42. 
397Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 308f. und 480f. 
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 iáâaáâ
epetshä äm pno- konos üoos üe p o -  
mos üe noyhhb et- r e ye i su e  %e &n  

 ähn eäoyn epnoy- ! aknay eteinoq n- 
 te maroytbbooy äote v poyhhb, 
 5 mhpote ntepüo- 5 etbe oy ekkv m- 
 eis take äoeine ebol pekäht ebol ng- 
 nähtoy, eire an mpmeeye 
 ! ari pmeeye v noy- nnaggelos m- 
 hhb üe etetnän pnoyte etlitoyr- 
10 tmhte nnagge- 10 gei nmmak, 
 los nnay nim malista püoeis n- 
 malista püoeis n- naggelos IS peXS 
 naggelos,  ! eröanoyrro nte 
 ! <äomologei nhtn peikosmos proel- 
15 v plaos mmainoy- 15 uei öaretewtajis 
 te üe nay nim eöa-    thrs oyaäs nsvw, 
 [r]™poyhhb ale eärai ! eie poso mallon 
 [eü]m peuysiasth- prro nnerrvoy 
 [rio]~ nw< mpmys- ewöanei eüm pe- 
20 [thri]øn mplaos 20 uysiasthrion 
 [öawei nqi] pöhre m-   knaäe etewtajis 
 [pnoyte] mn new-    thrs esoyhä nsvw, 
 [aggelos] eüm pe-   naggelos mn nar- 
 [uysiasthr]ion nw-    xaggelos mn n- 
25 [< mpewPNA] nnet- 25 tajis throy nasv- 
 [mpöa äm plao]s    matos, <üv m- 
 [………………………………]…    mos nhtn anok 
 […………………………………]    petneivt auana- 
 […………öantepdia]- sios üe sabhl etbe 
 
a,21 [öawei nqi]: Ma [ere]; a,23 [aggelos]: Ma [aggelos ei]; a,29 öantepdia]: Ma pdia]; b,1f. 
po|reyeisue %e&n eirhnh: Ma poreyeisue neirhnh: lies griechisch poreÚesqe ™n e„r»nV; b,2 Ausfall 
eines Buchstabens durch Haplographie. 

a,2-7 Ex 19,22, vgl. Lev 19,22; b,1f. Jdc 18,6 (griechisch). 
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was im Gesetz geschrieben steht: „Die Prie-
ster, welche Gott nahe sind, mögen sich 
reinigen, damit der Herr nicht einige von 
ihnen zugrunde richte.“ 
����� (17) Denkt daran, o Priester, daß ihr 
jederzeit inmitten der Engel seid, besonders 
(in der Nähe) des Herrn der Engel. Ich versi-
chere euch, o gottesfürchtiges Volk, daß zu 
jeder Zeit, wenn der Priester hinaufsteigt zum 
Altar und dem Volk das Sakrament gibt, (auch) 
der Sohn Gottes mit seinen Engeln zum Altar 
kommt398 und denen im Volk, die würdig sind 
seinen Geist gibt [……… etwa drei Zeilen fehlen 
………] der Dia-

kon sagt: „Geht in Frieden!“399 
Du hast diese große furchteinflößende Sache 
gesehen, o Priester. Warum bist du nachläs-
sig? Denkst du nicht an die Engel Gottes, 
welche mit dir die Liturgie vollziehen, be-
sonders an den Herrn der Engel, Jesus Chri-
stus?  
���� Wenn ein König dieser Welt hervor-
tritt, folgt ihm sein ganzes Gefolge nach. Um 
wieviel mehr, wenn der König der Könige 
zum Altar kommt, wirst du sein ganzes Ge-
folge finden, das ihm folgt: die Engel und 
die Erzengel und alle unkörperlichen Ord-
nungen. (18) Ich sage euch, ich, euer Vater 
Athanasius: „Wären nicht die 

 

398F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 481, übersetzt seine abweichende Lesung „the Son of [God] 
with His [angels comes] upon the [altar]“. 
399Zu dieser Formel siehe oben Anm. 83. 
400Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 42. 
401Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 309 und 481. 

Die arabische Überlieferung lautet für a,14ff.:  
R 9
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steigen der Sohn Gottes und seine Engel hinab und die Christen empfangen das Meßopfer aus 
seiner Hand; und er bleibt noch stehen am heiligen Altar, bis der Diakon sagt: “Geht in Frie-
den!”400 

M/B10 
	D/%3	 � @:� �I]	 �� .L�E�	 �"B �H�:�	 ��6 pM-3 �1  	 .G��"� m���	 ���3 .��	  ��18	

L�E�	 �"B 	3�>� &9�:5�3 .	*>�	 �H�:�	 l*�  	 �	 2���	 b3� G���	 �� Z�x���	 ���3
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1 1 � , B.
Ich versichere euch, o meine Söhne, daß jederzeit, wenn der Priester hinaufgeht zum Altar und 
dem Volk das Sakrament gibt, der Sohn Gottes und seine Engel auf dem Altar gegenwärtig sind, 
und er denen, die würdig sind unter dem Volk, den heiligen Geist gibt, bis der Priester sagt: 
„Geht in Frieden.“401 
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mmntöanäthw ayv oyöoytoeit 
 mpnoyte etna- erow pe pewajiv- 
 övoy knaäe eäaä ma, eöüe 
 mpresbyteros äi ntk oyoyhhb m- 
 5 diakonos eynhü  5 püoeis ekkatala- 
 ebol mpkvte m-    lei nsa peköbhr, 
 peuysiasthrion    ek< mmow etootw 
 eymooyt mpüvvre erow 
 oyoi noyon nim    ekkvmö nsa 
10 eteire nneäbhye 10 pähke etsape- 
 mpüoeis än oyame- sht mmok eko 
 lia üe oynoq te tey-    nrewskoptei H

kolasis malista rewkatalalei %………&,
%n&noyhhb para oy-  ! ntk oyoyhhb an 

15 on nim, 15 epthrw nte püo- 
 ! oyepiskopos ewna- eis ekoyvm ek- 
 üi xrhma äa tdv-    eyfrane än ne~- 
 rea mpeXS, H oya    ka mpeuysias[th]- 
 ewnaüi päo noy- rion erenäª[ke] 
20 rvme, H oya ewqv- 20 ävoy sabol […………] 
 öt etqiü mpetnhy    ntekkl[hsia ey]- 
 naw ewariske m- öoop äap[…………] 
 prmmao ewumko e ngna n[ay an ………] 
 mpähke, nwna   H ntk o[……………………] 
25 an mporfanos 25 para[………………………] 
 mn pebihn, ayv    ek[……………………………] 
 ewumko ntexhra    n[………………………………] 
 eie tewmntepis- […………………………………] 
 kopos öoyeit    […………………………………] 
 30 […………………………………] 
 
a,14 %n&noyhhb Ausfall eines Buchstabens durch Haplographie: Ma noyhhb; b,13 rewkatalalei %………&: Ma 
rewkatalalei: b,20 am Zeilenende könnte mit GLS ergänzt werden: [mpro]; b,23-25 …] bis …]: Ma m]h ntk 
o¥[oyhhb ek]para[nomei ………] - Ma App. bietet für ek]para[nomei die alternative Lesung ek]para[ba; die 
Lesung m]|h am Anfang kann aber auf keinen Fall zutreffen, da b,26 mit der Initiale H beginnt, die durch den suprali-
nearen Punkt als ½ „oder“ gekennzeichnet ist. 
 
a,1-3 vgl. Jud 1,2. 
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vielen Erbarmungen Gottes, würdest du 
viele Priester und Diakone finden: (nie-
der)geworfen in der Umgebung des Altars, 
tot.  
����� Wehe einem jedem, der die Werke 
des Herren nachlässig verrichtet, denn groß 
ist ihre Strafe - besonders für die Priester, 
mehr als für jeden (anderen). 
Ein Bischof, der Geld für die Gabe Christi 
nehmen wird, oder einer, der einen Men-
schen bevorzugen wird, oder einer, der auf 
die Hand dessen blickt, der zu ihm kommt, 
wobei er dem Reichen gefällig ist und den 
Armen beleidigt, sich nicht der Waise und 
des Elenden erbarmt und die Witwe belei-
digt, dessen Bischofsamt ist eitel 

und seine Würde ist etwas, das es wert ist, 
beklagt zu werden! 
���� (19) Wenn du ein Priester des Herrn 
bist und du verleumdest deinen Kollegen und 
du gibst du ihn seiner Demütigung preis,402 
und du verspottest den Armen, der unter dir 
steht und du bist ein Spötter oder Verleum-
der %………& 403.
Du bist überhaupt kein Priester des Herrn, 
wenn du ißt, wenn du dich erfreust an den 
Dingen des Altars, während die Armen selbst 
außerhalb [App. des Tores] der Kirche sind, 
wenn sie sind ………[………………]… und du erbarmst 
dich ihrer nicht [………] oder bist du ………… 
[………………………]……[……………………………] [……… 
etwa drei Zeilen fehlen ………] 

402Wörtlich: du gibst ihn in die Hand dessen, der stärker ist als er. 
403Dem Konditionalsatz fehlt die Apodosis, die der Protasis zu folgen hat. 
404Die Namensform dürfte tatsächlich im koptischen Original gestanden haben. Eine spezielle Untersuchung zu 
Ninive bietet L. Th. Lefort, Le nom du mauvais riche (Lc 16 19) et la tradition copte, ZNW 37/1938, S. 65-72. 
405Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 313 und 484. 

Die arabische Überlieferung lautet für b,19ff.:  
M/B 11

+��� $�� �.B W��J @H Z1���	3 .�	�B ���B ���) @H3 .@I�� N.6� %3 �e� .M�	 ��"�
$��	 �H�:� .D*." 9��1 M�	 ��1Z:��	 2	EH �e��	 ��"��	 3t�� N�O	 G"S DE�	 4� �u���	 

&9��].
1 lies mit B �D*.� ; 2 von B ausgelassen; 3 B fügt 	�K�� hinzu; 4 von B ausgelassen. 

während die Armen außerhalb der Tür deines Hauses sind, hungrig, durstig und nackt, und 
du hast kein Erbarmen mit ihnen (vgl. Mt 25,31-46), dann bist du kein Priester des Herrn, 
sondern du bist wie Ninive404, der elende Erbarmungslose, derjenige, welcher in seiner 
Verzweiflung um den befeuchteten Finger des Lazarus bat (vgl. Lk 16,19-31),405 
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 iáâgáâ ïHâ 
awaitei näthw noy- kopos mpoytaäow 

thhbe mmooy m- än laay nävb 
poytaaw naw ekbe ete pai pe üe mn laay 
pewlas äm pkvät nävb ntvlm n- 

5 etrvkä mmow, 5 ähtw oyde mn 
! eöüe ntk oyoyh- laay nait$a üi eäoy „

hb nte püoeis erow, alla oyäak 
ekbi mpbeke n-    pe mpistos negkra-
netr ävb nak ek-    ths ewqolü mpöa- 

10 moste nnähke 10 üe mn tesbv ew- 
mn nebihn moone mpewoäe ka- 

ekqvvme mpäap lvs än uote mpüo- 
mporfanos, eie    eis ewmiöe eün 
ntok pe poyhhb    tme öaärai epmoy, 

15 etoynamorw enew- 15 ! äotan de eröanpoy- 
 qiü mn newoyerhte hhb üvk ebol nnei- 
 [n]senoüw epkake entolh throy n- 
 [et]äibol ewnaöv- tayäonoy etootw 
 [pe] mmay nqi prime mn ndikaivma 
20 [mn] pqaäqä nnobäe 20 mn noyeäsaäne 
 [arh]¥ eksvtm e-    nwäareä erow ewoyaab 
 [petsh]æ üe poyhhb ayv ewtbbhy äm 
 [nar ue] mplaos pewsvma, 
 [<naüi k]ša nnew- ewöanei ebol äm 
25 [nobe eärai e]üvw 25 peikosmos ewoyoü 
 [ayv newan]omia enai throy wnali- 
 [………………………………]… toyrgei on än tew- 
 [………………………………]los tajis än tekklh- 
 […………………………………] sia nnörp mmise 
30 [……………………pepis]- 30 etshä än mphye 
 
a,20 [mn]: Ma [ayv]; a,21 [arh]¥ eksvtm: Ma [mh m]¯eksvtm; a,24 [<naüi]: Ma [ayv <naüi]; a,27 Ma 
liest [<natooboy naw] - kürzt dabei das Zitat von Hos 4,9 ab, das in a,21 beginnt; a,28 ………]los: Ma pay]los.

a,1-5 vgl. Lk 16,19-31; a,15-20 vgl. Mt 8,12, vgl. Mt 22,13, vgl. Mt 25,30; a,22-26 vgl. Hos 4,9; a,30-b,13 vgl. 
Tit 1,7, vgl. I Tim 3,2; b,28-30 Hebr 12,23. 

����
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Er bat um die Spitze eines Fingers mit 
Wasser, (aber) man gab sie ihm nicht, um 
seine Zunge in dem Feuer zu kühlen, das 
ihn verbrannte. 
�����Wenn du ein Priester des Herrn bist 
und du nimmst den Lohn derer, die für dich 
arbeiten, und du haßt die Armen und die 
Elenden, und du beugst das Recht der Waise, 
dann bist du der Priester, den man an seinen 
Händen und Füßen binden und in die äußerste 
Finsternis werfen wird, wo das Heulen und das 
Zähneklappern sein werden!  
����� Vielleicht hörst du auf das, was406 ge-
schrieben steht: „Der Priester wird wie das 
Volk, ich werde seine Sünden an ihm rächen407 
und seine Frevel [……………………………]…408 
[……………………………]………409 [……… zwei Zeilen 
fehlen ………] Der Bi- 

schof, daß er nicht bei irgendeiner Sache 
angetroffen wird, das heißt, daß keine 
schmutzige Sache an ihm ist und keine 
Schuld an ihm gefunden wird, sondern daß 
er ein Vernünftiger ist, getreu und enthalt-
sam, einer, der am Wort und an der Lehre 
hängt, der seine Herde richtig in der 
Furcht des Herrn weidet, der für die Wahr-
heit kämpft bis zum Tod.  
�����(20) Wenn aber der Priester alle diese 
Gebote erfüllt, die man ihm aufgetragen hat, 
und die Vorschriften und die Befehle, wenn 
er auf sich achtet, daß er geheiligt ist und daß 
er rein ist an seinem Körper, und wenn er aus 
dieser Welt hinausgeht, indem er heil ist in 
Bezug auf dieses alles, dann wird auch er 
dienen in seinem Rang, in der Kirche der 
Erstgeborenen, die eingeschrieben sind in 
den Himmeln,  

 

406F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 485, übersetzt seine abweichende Lesung mit „have you 
[not] heard [what]“. 
407 F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 485, übersetzt seine Ergänzung „[and I shall take]“. 
408F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 485, übersetzt seine Ergänzung „[I shall repay to him]“. 
409F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 485, übersetzt seine Ergänzung „Paul“. 
410Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 314f. und 485. 

M/B 12 
Die arabische Überlieferung lautet für a,21ff.: 

��*���	 �j� ��O 	_	 �H�:�	  �� M�T �.��*� @�:^	3 9�"B '���J /�	 ����1l*� l*#��	 .&9�	
 9"B 5�  *:  �� ��#%	 �"B G� .G�B �9�� �� % mD	 .

1 ��*�* , B.
Hast du nicht gehört: Wenn der Priester wie die Laien wird, werde ich seine Sünden 
über ihn bringen (vgl. Hos 4,9)? Und der weise Apostel Paulus sagt: Der Bischof sollte 
schuldlos sein, das heißt, kein Fehler sollte an ihm gefunden werden (vgl. Tit 1,7-9; I 
Tim 3,2).410 
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 [Uâ] iáâdáâ
kata ue ntapsofos an nneprajis nt- 

 paylos üoos üe ere- mntöhre, 
 penpoliteyma än ! kmoyte men epnoy- 
 mphye pma etn- te üe paeivt, 
5 qvöt ebol ähtw, 5 nekäbhye euooy 
 ! marnövpe nöan-    noyüe mmok ebol 
 äthw eäoyn enähke mmow, 
 üekas erepüoeis ön-  ! käomologei mmate

äthw äaron, än tektapro, ng- 
10 äm pöi gar etetna- 10 eire an nneteküv 
 öi mmow äiüm pkaä mmooy, küv m- 
 eynaöi mmow nh- mos üe kv nai ebol 

tn äm pkema nue ävvt e<kv 
marnbi qe ebol mmon ebol nnete oyn- 

15 mmoste nim 15 tai erooy, küi qol 
 mn diabolh nim ! de ayv ngeire an n- 
 eäoyn enenerhy    neteküv mmooy 
 mn neikatalalia alla kvqt mpä[hke] 
 näoyo de neimnt-    äa äenmhse m[mate] 
20 maito näoyo mn 20 ekmoykä m¯[or]- 
 neimntüasiäht,    fanos äa peõ[kna]- 
 ! oyöipe gar pe noy-    taaw naw 
 xrhst$anos eoyn  ! kumko nt™[xhra] 
 laay mmntüaüe nähke ™[keire nne]- 
25 äm pewäht eäoyn 25 äbhye [ntadikia] 
 epetäitoyvw,   ayv m…[………………………] 
 ! ntok men küv mmos royk[………………………] 
 än tektapro üe    n[………………………………] 
 peneivt etän m- ü[………………………………] 
30 phye, alla ngeire 30 […………………………………] 
 
b,11f. küv m|mos üe kv n korrigiert über radiertem alla kv|qt mpähke; b,18 mpä[hke]: Ma mpä¬[lo];
b,21f. peõ[kna]|taaw: Ma pet[entak]taaw; b,23-25 nt™[xhra]| nähke ™[keire nne]|äbhye [ntadi-
kia]: Ma nte[xhra mn] nähke æ[a………………] äbhye.

a,2-5 Phil 3,20; a,10-13 vgl. Mt 7,2; a,29f. Mt 6,9; b,4 vgl. Mt 6,9; b,12-15 vgl. Mt 6,12. 
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wie der weise Paulus sagte: „Unsere Heim-
statt ist in den Himmeln, dem Ort, nach 
dem wir Ausschau halten.“ 
�����Laßt uns�Barmherzige gegenüber den 
Armen werden, damit der Herr sich unser 
erbarmt. Mit dem Maß nämlich, mit dem ihr 
auf der Erde messen werdet, wird man euch 
an dem anderen Ort messen. 
(21) Laßt uns also jeden Haß und jede Ver-
leumdung untereinander ablegen; und diese 
üblen Nachreden und insbesondere diese 
Habgierigkeiten und diese Über-
heblichkeiten. Eine Schande ist es nämlich 
für einen Christen, wenn irgendeine Feind-
schaft in seinem Herzen gegenüber seinem 
Nächsten ist.  
�����Du sagst zwar mit deinem Mund „un-
ser Vater in den Himmeln“, aber du voll-
bringst nicht  

die Taten der Sohnschaft.  
Du rufst zwar zu Gott: „Mein Vater!“, 
(aber) deine bösen Werke stoßen dich zurück 
von ihm. Du bekennst nur mit deinem Mund, 
(doch) du tust nicht das, was du sagst.  
���� (22) Du sagst: „Vergib mir, so wie 
auch ich denen vergebe, gegen die ich eine 
Schuldforderung habe“. Aber du lügst und 
tust nicht, was du sagst, sondern du erstickst 
den Armen nur für Zinsen und du quälst die 
Waise sehr für das, was du ihr geben wirst. 
Du kränkst die arme Witwe, indem du die Ta-
ten412 der Ungerechtigkeit begehst, und 
[………etwa fünf Zeilen fehlen ………] 

411Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 43. 
412F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 488, übersetzt seine abweichenden Lesungen des Abschnit-
tes „instead, you choke the [old person] with [excessive] interests, you oppress the orphan by reason of [what 
you] gave to him, you humiliate the [widow and] the poor [………] things“. 
413Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 318 und 488f. 

Die arabische Überlieferung lautet für b,15ff.: 

Du engst den Armen ein und du verlangst Zinsen von demjenigen, der dir etwas schuldig ist, und 
du verlangst Rückzahlungen von der Waise und du nimmst, was du ihr bezahlst. Du quälst die 
arme Witwe mit den Taten des Unrechtes und danach lügst du vor Gott und sagst, vergib mir, 
weil ich meinem Bruder vergeben habe. Das alles bringt ein Gericht über dich.411 

M/B 13
�+�*- ;��� �!1 N.6� %3 8	 ;	m�- $_�1 M�� .�"��%	 �"B d�>�3 ����	 �)% q�K�	 d.� M�	
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D���%	2�#�X�� .9""� l*��33&9�.6� �� M�	 �H3 ��%	 	EH N.O	 f	.1 	� , B; 2 		���% , B; 3 8 , B.

Du lügst vor Gott und du handelst nicht, wie du zuvor gesagt hast. Du erdrosselst den Armen mit 
Zinsen und bedrückst die Witwe und die Waise mit deiner Ungerechtigkeit. Mit diesen Dingen 
lügst du vor Gott, wenn du sagst: „Mein Vater, ich vergebe einem jeden, der sich gegen mich 
versündigt hat.“ Was für eine Ungeheuerlichkeit ist dieses unverschämte Ansinnen! Du sagst 
Gott: „Ich werde diese Sache tun,“ und dann tust du sie nicht.413 
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iáâeáâ
eöüe keire kata ue    ngb$ nteyv ntexh- 

 ntaküoos etbe oy    ra etbe äendanis- 
 ekmhr mn pekson ths erepesäai xre- 
 kv nüaüe mn pet-    vstei mmooy, eis oy- 
 5 äitoyvk eküv  5 noq nxronos üin 
 mmos üe n<nakv    ntawmoy, ngüo- 
 ebol an mpentaw-    os ävvk äm pek- 
 r nobe eroi, oyde n-    äht üe <kv ebol n- 

<naävtp nmmaw nete oyntai erooy, 
10 an öan<eire mpa- 10 eöüe keire kata ue 
 kba nmmaw üe aw-    ntaküoos aküi qol, 
 üoos üe n<naqv   arhy rv ntapäiero- 
 an %n&tepewöaüe r calths etoyaab day- 
 äiüvi,    eid üoos etbhhtk 
15 v pebihn eöüe 15 mn na tekmine üe 
 nei{mok}mokmek    püoeis natatatatako n- 

äm pekäht mn    oyon nim etüv m- 
 ~eimntüasiäht pqol, 
 [mn] neimoste naö   eöüe käomologei 
20 [näe] ktoloma ebi 20 än tektapro äi- 
 [mpe]käo eärai m-    uh mpeuysiasth- 
 [pemto] ebol mpn-    rion eküv mmos 
 [oyte ek]üv mmos epeXS ngtmeire 
 [ekeire m]peköLL kata pentawei ebol 
25 [üe <nakv eb]øl nne- 25 än rvk oygoyn 
 [te oyntai e]rooy ekeire mpnoyte 
 [……………………………]mp    mmntre etekmnt- 
 [……………………………]…k    rewüi qol, 
 […………………………………] ! eöüe knabvk e- 
 
Von Beginn dieser Seite an lassen die Radierungen deutlich nach. Auch werden anfangs die Abstände zwischen den 
Buchstaben etwas größer. Eine zweite Hand läßt sich aber nicht mit Sicherheit ausmachen. a,4 kv: lies ko; a,13 
%n&te Ausfall eines Buchstabens durch Haplographie: Ma te; a,16 Dittographie einer Silbe; a,19f. naö| [näe] 
ktoloma: Ma naö [näe e]ktoloma; a,25 [üe <na: Ma [<na.
a,25f. Mt 6,12; b,8f. vgl. Mt 6,12; b,16-18 vgl. Ps 5,7. 
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Wenn du so handelst, wie du gesagt hast, 
warum bist du dann zerstritten mit deinem 
Bruder, bist verfeindet mit deinem Nächsten, 
indem du sagst: „Ich werde dem nicht verge-
ben, der sich an mir versündigt hat; und ich 
werde mich nicht mit ihm versöhnen, bis ich 
Rache an ihm nehme, weil er sagte: ‚Ich 
werde nicht zulassen, daß seine Rede auf mir 
lastet’“? 
�����O Unglücklicher, wenn diese Gedan-
ken und diese Überheblichkeiten und diese 
Haßgefühle in deinem Herzen sind, wie wagst du 
es, dein Antlitz vor Gott zu erheben, wobei du 
sagst, während du dein Gebet verrichtest: „Ich 
werde denen vergeben, gegen die ich etwas 
habe“. [……… drei Zeilen fehlen ………] 

du nimmst das Pfand von der Witwe wegen 
Gläubigern, in deren Schuld ihr Gatte war414.
Siehe, es ist einige Zeit (her), seit er gestor-
ben ist. Du aber sagst in deinem Herzen: 
„Ich vergebe denen, gegen die ich etwas 
habe.“ 
Wenn du dich (so) verhältst, wie du gesagt 
hast, hast du gelogen. ���� Vielleicht sagte 
auch der heilige Psalmensänger David dei-
netwegen und wegen derer, die von deiner 
Art sind: „Der Herr wird einen jeden zer-
stören, der die Lüge sagt.“ 
(23) Wenn du mit deinem Mund bekennst 
vor dem Altar, indem du zu dem Christus 
sprichst, und wenn du nicht gemäß dem han-
delst, was aus deinem Mund kam, machst du 
dann nicht Gott zum Zeugen deiner Verlo-
genheit?  
�����Wenn du zum  

Die arabische Überlieferung lautet für a,15ff.: 

1 lies 3+I)  mit B.
O Unglücklicher! Wenn du dir an diesem Punkt Genugtuung verschaffst, wo deine Worte über 
die Worte deines Bruders herrschen sollen, wie wagst du es, dein Gesicht vor Gott zu erheben 
und in deinen Gebeten zu sagen: Vergib uns (unsere) Sünden, wie wir denjenigen verge-
ben, welche uns Unrecht getan haben (vgl. Mt 6,12).415 

414F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 489, gibt hingegen folgende Übersetzung „when the bill is 
due to them, (saying)“. Die Lücke am Ende der vorangehenden Spalte erschwert die Interpretation der Passage. 
415Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 319f. und 489. 
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üm peuysiasthri-    vö etrekr eirh- 

 on mpüoeis eko    nh mn pekson 
 nüaüe mn pekson mn petäitoyvk 
 H petäitoyvk, eäoye eros e< näen- 
 5 oy pe pekävb ek-  5 uysia naw, eko n- 
 üi ebol äm psvma    üaüe mn petäitoy- 
 mn pesnow mpeXS,    vk, etbe üe w- 
 ! ngsvtm an epüoeis säoyort nqi pet- 
 ewvö ebol än ney- nabvk eüm peuy- 
10 aggelion etoyaab 10 siasthrion m- 
 üe eköanei üe ek- pnoyte erelaay m- 
 natatatatalo mpekdv- mntüaüe äm pew- 
 ron eärai eüm pe- äht eäoyn elaay n- 
 uysiasthrion ng- rvme malista 
15 r pmeeye äm pma et- 15 petäitoyvw, 
 %m&may üe oynte pek- ! alla knaüoos nai 
 son oyävb eäoyn üe awr äennoq m- 
 erok, katatatathxe m- peuooy nai ai® 
 pekdvron äm pma üaüe erow, an[ok] 
20 etmmay ngbvk 20 <naüoos na[k üe] 
 nöorp ngävtp mh oyn qoµ [mmok] 
 mn pekson, tote er pekü… [………………] 
 ngei ngtalo eära$ mpent[……………………] 
 mpekdvron, mmok[………………………] 
25 akeime üe merepnoy- 25 miok…[……………………] 
 te üi nteuysia m- ±[………………………………] 
 peto nüaüe mn m¯[………………………………] 
 pewson alla ewoy- […………………………………] 
 
a,16 Ausfall eines Buchstabens am Zeilenanfang; b,18f. ai®| üaüe: Ma aiø [n]üaüe; b,22-25 Ma liest proviso-
risch in Anlehnung an die arabische Überlieferung (M/B 15) er peküŸ [kba ä]m pent[awaas] mmok [nue 
ntawta]miok; b,28 nach der arabischen Überlieferung (M/B 15) könnte gelesen werden [……………… ntepävb].
a,11-24 Mt 5,23f. 
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Altar des Herrn gehen wirst und du dabei 
deinem Bruder feind bist oder deinem Näch-
sten, was kommt es dir zu, daß du von dem 
Leib und dem Blut Christi nimmst? Du hörst 
nicht auf den Herrn, wenn er in den heiligen 
Evangelien ausruft: „Wenn du kommst, weil 
du deine Gabe auf dem Altar darbringen 
willst, und wenn du dich an jenem Ort er-
innerst, daß dein Bruder eine Sache gegen 
dich hat, halte deine Gabe zurück an jenem 
Ort und gehe zuerst und versöhne dich mit 
deinem Bruder, dann komm und bring dei-
ne Gabe dar.“! 
�����Hast du begriffen, daß Gott das Opfer 
dessen nicht annimmt, der seinem Bruder 
feind ist, sondern will,  

daß du Frieden schließt mit deinem Bruder 
und deinem Nächsten - mehr als daß du ihm 
Opfer darbringst, während du deinem Näch-
sten feind bist? Denn verflucht ist derjenige, 
der zum Altar Gottes gehen wird, während 
irgendeine Feindschaft in seinem Herzen ist 
gegen irgendeinen Menschen, besonders 
(gegen) seinen Nächsten! 
�����(24) Aber du wirst mir sagen: „Er be-
ging große Bosheiten an mir. Ich habe mich 
mit ihm gestritten. Ich werde dir sagen: sollte es 
dir denn möglich sein, dein ……[………………] zu tun 
……………[……………………]………… [………………………] 
…………416 …[…………………… ………] [……… zwei Zei-
len fehlen ………][……………… App. und das Werk] 

Ich werde auch sagen: „Kannst du Vergeltung an ihm üben, die vergleichbar ist der Vergeltung 
desjenigen, der ihn geschaffen hat? Jetzt, da du weißt, daß der Herr an das Kreuz erhöht war 
und das Werk seiner Hände ihn nicht ehrte.418 

416F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 491, übersetzt die wörtliche Rede nach seiner provisorischen 
Ergänzung „Can [you] not make your [retribution] for what [he has done] to you [as did the One who] created 
you?“ 
417Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 43. 
418Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 323 und 491f. 
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M/B 15 
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Sieh den Herrn Christus: als er am Kreuz hing und was seine Knechte mit ihm gemacht haben, 
welche er geschaffen hat und für deren Erlösung er gekommen ist.417 

R 11
Die arabische Überlieferung ermöglicht folgende Ergänzungen des Inhalts für ca. b,19ff.: 

1 3��	 , B; 2 lies &'	�  mit B.
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 iáâzáâ
nnewqiü noqneq    matamoi, 

 mmow,  ! v pebihn mh mpek- 
 äoeine eyäioye eün svtm epetshä üe 
 tewape noykaö mere netnüiüeey,
5 äenkooye eytso m- 5 ari ppetnanoyw 

mow noyämü ew- mn netmoste m- 
 thä äi siöe äm pew- mvtn, 

eibe, etbe oy qe kv  nüaüe 
 äoeine ey< aas eäoy„ epetäitoyvk v
10 äm pewäo, 10 prvme epüinüh 
 äenkooye eysbtvt etbe äenxrhma e- 
 elogxize  mmow, öakbvk ngkaay 
 ayv mnnsa nai mpeima, 
 throy enewbi erow ngsvtm an epetshä 
15 pe, eawbi newbal 15 üe ari eirhnh mn 
 eärai öa peweivt    oyon nim, 
 ewporö ebol eüm ntok de v prvme 
 pes@OS ewüv mmos    akr nekoyvö n- 
 [üe] paeivt kv nay äht euooy akei e- 
20 [eb]ol üe nsesooyn 20 äoyn epeuysiasth- 
 [an] mpetoyeire m- rion eküaäm 
 [mow,] oy qe kaiper ekporü 
 [te tek]apologia    mn petäitoyvk 
 [etknata]åw v prv- ayv peüak üe < nai 
25 [me pkaä] äi kermhs 25 ebol än mmysthrion 
 [eöüe mn] qom m-    etoyaab, 
 [mok ebi m]¯öaüe   ewnaoyvä nähtk 
 [mpetäitoy]±k    naö näe nqi peXS 
 [………………………………]…    nteweirhnh öoop 
30 […………………………………] 30 nähtk an 
 
b, 19 etwa an dieser Stelle beginnt die inhaltlich leicht abweichende arabische Überlieferung von K.
a,12 logxize: logc…zein im Griechischen nicht belegt; a,21f. [an] mpetoyeire m|[mow,]: Ma [an 
nt]åpetoyeire m[mos]; a,25 pkaä]: Ma …………]; a,29-30 Unter Vorbehalt könnte nach der arabischen 
Überlieferung (R 12) ergänzt werden [eie oyn qom mmok]| [er xrhstianos]; a,29 Ma ohne Ergänzungs-
vorschlag, liest am Zeilenende å; a,30 Ma ohne Ergänzungsvorschlag; b,8 kv: lies ko; b,27 Radierung unter 
dem v - ursprüngliche Schreibung nicht mehr zu erkennen. 
a,3f. vgl. Mk 15,19, vgl. Mt 27,30; a,5-8 vgl. Mk 15,23.36, vgl. Mt 27,34.48, vgl. Lk 23,36; vgl. Joh 19,29; a,9f. 
vgl. Mt 26,67f., vgl. Mk 14,65, vgl. Lk 22,64, vgl. Joh 18,22, 19,3; a,11f. vgl. Joh 19,34; a,19-22 Lk 23,34;  
b,4-7 vgl. Mt 5,43f., vgl. Lk 6,27; b,15f. vgl. Röm 12,18, vgl. II Tim 2,22, vgl. Hebr 12,14.  

�����
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seiner Hände verspottet ihn. Einige, indem 
sie ihm ein Rohr auf seinen Kopf schlugen, 
andere, indem sie ihm Essig, gemischt mit 
Galle, während seines Durstes zu trinken 
gaben, andere, indem sie ihn ins Gesicht 
schlugen, andere, indem sie bereit waren, 
ihn mit der Lanze zu durchbohren. 
�����Und nachdem er alles dieses erduldet 
hatte, hob er seine Augen zu seinem Vater 
auf, während er auf dem Kreuz gestreckt 
war, wobei er sagte: „Mein Vater, vergib ih-
nen, denn sie wissen nicht, was sie tun.“419 
Was ist nun deine Verteidigung, die du vorbrin-
gen wirst, o Mensch, (von) Erde und Asche? 
Wenn es dir nicht möglich ist, das Wort deines 
Nächsten zu ertragen, [App. wie kannst du dann 
Christ sein;] 

laß mich wissen!  
������O Unglücklicher, hast du denn nicht 
gehört, was geschrieben steht: „Liebt eure 
Feinde, tut Gutes denen, die euch has-
sen.“? Warum also bist du deinem Nächsten 
feind, o Mensch, umsonst? Wegen einiger 
Sachen, die du hierläßt, wenn du gehst. Hörst 
du nicht, was geschrieben steht: „Mach 
Frieden mit einem jeden“? 
Du aber, o Mensch, hast deine schlechten 
Herzenswünsche getan, du bist in den Altar-
raum gekommen, obwohl du befleckt warst, 
obwohl du entzweit warst mit deinem Näch-
sten. Und du hast gesagt: „Gib mir von den 
heiligen Sakramenten!“ Auf welche Weise 
soll Christus bei dir verweilen, wenn sein 
Friede nicht mit dir ist? 

Die arabische Überlieferung lautet für a,24ff.:  
R 12 
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O du Mensch, staubige Asche, wenn du das Wort deines Gefährten nicht verträgst, wie kannst du 
Christ sein - laß mich wissen, o, du Unwissender!420 

M/B 16 
�L���	  �h �� M�	 ���w D��� +�h�O �!"1 �!� N����� % M.1 	_�1.

1 Ma vermutet im Vergleich zu R (12) ��x��� M�? ��: ,�H�) � o��B  eine Textverderbnis.  

Wenn du das Wort deines Nächsten nicht ertragen kannst, in was für Bedrängnissen bist du im 
Vergleich zu Christus?421 

419F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 492, übersetzt, obwohl er seine Ergänzung im Perfekt vor-
nimmt, ebenfalls präsentisch „for they do not know what they are doing“. 
420Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 43f. 
421Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 324 und 493. 
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! eöüe mn qom mmok    ebol äm peksvma 

 eapanta eprro m-    mn peksnow, 
 peikosmos ereoy-   eöüe koyvö eüi 
 öthn eslaam to    ebol äm psvma 
 5 äivvk, malista  5 mpeXS sbtvtk 
 ektolm än oyloeiäe    ngtbbok ng- 
 naö näe knaeö to- ka <rhnh mpn- 
 loma eaäeratk äi- oyte äm pekäht 
 üm peuysiasthri-    eäoyn eoyon nim 
10 on mpnoyte eko 10 ayv ng< mton nn- 
 nüaüe mn petäi- ähke ebol än nete 
 toyvk ayv ek- noyk ne mn nor- 
 tolm äm pes<bv- fanos mn nexhra 
 vn ntpornia,   ayv nteiäe kna- 
15 ayv erepekäht khm 15 övpe ekeine m- 
 nue noyqooyne pnoyte, 
 äitn nekmeeye e- ! wshä gar üe epäv- 
 uooy eküv mmos    son atatatatetnaas m[p]- 
 epeXS üe ma nai e-    oya nneikoyi ™õ- 
20 bol äm peksvma 20 sobk anok [pen]- 
 mn peksnow, tatatatatetnaas ~[ai,] 
 ! alhuvs smotn et- ! etbe oy gar e®[epnoy]- 
 repsvma mpeXS te me mµ[ixahl] 
 äe eärai eüm pkaä mn gabr[ihl eäoye e]- 
25 näoyo etaaw eäoyn 25 taggel[ikh thrs] 
 ettapro noyrvme mh……[………………………] 
 erepnoyte o nüa-    ag[gelos…………………] 
 üe erow nwüväm    å[………………………………] 
 ewüv mmos üe < na$    ¯[………………………………] 
 
b, 2 etwa an dieser Stelle endet die inhaltlich etwas abweichende arabische Überlieferung von K.
b,24 eäoye: Ma näoyo; b,26 mh ……[……: Ma mh eõ[be; b,28 å[: Ma µ[; b,29 Ma liest die Zeile nicht mehr; 
¯[…………………………………]: nach dem Kontext von 19b,13-16 könnte ergänzt werden ¯[………………… aytaäe].
b,17-21 Mt 25,40. 
 

�����
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������(25) Wenn es dir unmöglich ist, dem 
König dieser Welt gegenüberzutreten, wenn 
du ein verschmutztes Gewand trägst - vor 
allem dann, wenn du mit Dreck besudelt bist 
-, wie wirst du es wagen können, dich an den 
Altar Gottes zu stellen, wenn du deinem 
Nächsten feind und mit dem Gestank der 
Hurerei beschmutzt bist? Und während dein 
Herz schwarz ist wie ein Sack durch deine 
schlechten Gedanken422, (26) sagst du zu 
Christus: „Gib mir von deinem Leib und 
deinem Blut.“ 
������Wirklich, es wiegt leichter, den Leib 
Christi auf die Erde herabfallen zu lassen, als 
ihn in den Mund eines Menschen zu geben, 
dem Gott feind ist und ihn so zu beschmut-
zen, wenn er sagt: „Gib mir  

von deinem Leib und deinem Blut.“ 
Wenn du vom Leib Christi empfangen 
möchtest, bereite dich vor, reinige dich, setze 
den Frieden Gottes in dein Herz gegenüber 
jedermann und verschaffe den Armen Er-
leichterung mit dem, was dir gehört, und den 
Waisen und den Witwen, und dann wirst du 
Gott ähnlich werden. Denn es steht geschrie-
ben: „Was auch immer ihr einem dieser klei-
nen Geringen getan habt, das habt ihr mir ge-
tan.“ 
����� Warum denn liebt Gott Michael und 
Gabriel mehr als die ganze Engelschaft? 
…………423 [………………………] Engel [………………] 
[…………………… …………] [………………… App. setzte 
man] 

422F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 496, übersetzt die Redewendung etwas abweichend, indem 
er formuliert: „and having your heart black as a hair-cloth because of your evil thoughts“. 
423F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 496, übersetzt seine Ergänzung für diese Stelle „is it not 
because“. 
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 iáâuáâ
mixahl eratw n- me, apnoyte noüw 

 arxhstrathgos    ebol äm peweooy, 
 eün ndagma th-   ayv awr ömmo enew- 
 roy etän mphye    ma növpe, 
 5 etbe tewmntaga- 5 ! mixahl ävvw par- 
 uos eäoyn epewp-    xaggelos epeidh 
 lasma, ayv etbe oymairvme pe na- 
 pewnoq nubbio,    gauos ewaäeratw

ewsops mppet- noyoeiö nim nsa 
10 üose noyoeiö nim 10 oynam mpüoeis 

etrewkv ebol n- ewsops äa poyüai 
 {n}nrewr nobe th- nnrvme mpeäooy 
 roy, etbe pai ay- mn teyöh üekas 
 noyüe ebol mpüa-    erepüoeis nana 
15 siäht aytaäo era- 15 äa pgenos ntmnt- 
 tw mpetubbihy rvme ewüv mmos 
 epewma, üe önäthk äarooy 
 [e]peidh pdiabolos    ngna nay üe pek- 
 [o]¥mastrvme pe plasma pe ayv 
20 [ay]v nüasiäht 20 pävb nnekqiü 
 [noy]aäiäht ew< pe ayv pekei- 
 [äise m]prvme noy-    ne mn tekäikvn 

[oeiö ni]m nw-    pe üe ntk oyön- 
[r üaüe] neneä et- äthw nnaht, 

25 [………………………r]vme 25 ! ari pmeeye püoeis 
[…………………………]epv üe penepiboylos 

 [……………………………]to pe pdiabolos, eö- 
 [………………………ü]asi-    üe awfuonei eron 
 [äht……………………rv]- 
 
a,12 {n}nrewr nobe Dittographie eines Buchstabens am Zeilenanfang: Ma {n}nrewr nobe; a,21f. ew<| [äise 
m]prvme: Ma ew< [oybe ]¯rvme; a,24 [r üaüe]: Ma [o nüaüe] a,29 rv]: Ma ……].

b,21-23 vgl. Gen 1,26f.; b,23f. vgl. Ps 102,8.

����
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Michael ein als Oberfeldherren über alle 
Heerscharen in den Himmeln wegen seiner 
Güte gegenüber seinem Geschöpf und wegen 
seiner großen Demut: er bittet den Höchsten 
jederzeit, allen Sündern zu vergeben.  
Deshalb hat man den Hochmütigen heraus-
geworfen und an seine Stelle den Demütigen 
gesetzt.  
�����Da ja der Teufel ein Menschenhasser und 
überheblich und grausam ist, indem er den Men-
schen jederzeit quält424 und ewig feind ist 
……[……………………………] Mensch [………………… 
………]……… [……………………………]…… […………… ………] 
hochmütig [………………] 

Mensch. Gott verstieß ihn aus seiner Herr-
lichkeit, und er wurde fremd an seinen 
Wohnorten.  
�����(27) Michael aber, der Erzengel, da er 
ja ein guter Menschenfreund ist, steht jeder-
zeit zur Rechten des Herren und bittet für die 
Rettung der Menschen am Tag und in der 
Nacht, damit der Herr sich des Menschenge-
schlechtes erbarme, wobei er sagt: „Sei 
barmherzig zu ihnen, erbarme dich ihrer, 
denn es ist dein Geschöpf und das Werk dei-
ner Hände und dein Abbild und dein Eben-
bild, denn du bist ein barmherziger Erbar-
mer. Denk daran, o Herr, daß der Teufel 
unser hinterlistiger Feind ist. Wenn er uns 
beneidet hat, 

 

424F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 497, übersetzt seine abweichende Lesung „fighting [against] 
man [all the time]“. 
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anon naggelos nue nnäeunos, 
naö näe wnaqv  ! äareä erok mprepe- 

 noyeö piraze m- uymei eysäime n- 
 prvme ewsooyn tvk an te üe nnek- 
 5 üe äenkaä ne, 5 klhronomei na- 
 ! pa pdiabolos pe ka- mnt%e& öa eneä, 
 toigorei, pvk  ! tpornia oys<bv- 
 ävvk püoeis vn esäooy te ayv 
 pe kv ebol, pnoyte moste m- 
10 ! atetneime qe v na- 10 mos mn newaggelos, 

merate üe oyntan ! eöüe mmon svtm 
 mmay mpetmiöe epnoyte ewävn 
 eüvn, etootw mmvyshs 
 ! anon de ävvn ma-    pnomoueths ew- 
15 rnforei nnäop- 15 üv mmos üe eröan- 
 lon ntdikaiosy- töeere mpoyhhb 
 nh, poya poya porneye eyerokä[s] 
 kata tewqom,    üe as< öipe mp[es]- 
 kan eöüe ntnna- eivt än tewm~[t]- 
20 nhsteye an än oy- 20 oyhhb, 
 moyn ebol mpr-   oyoi nan eœ[üe aw]- 
 trenparaba on n-    oyeäsaän™ [erv]- 
 tnhst$a snte, kä ntö™[ere m]- 
 kan eöüe ntnna- poyhhb [etbe üe as]- 
25 eö qmqom an er par- 25 oyvm [ebol än no]- 
 uenos marnäareä eik n[teprouesis] 
 epma nnkotk,   eie……[………………………] 
 mprtrenxrv mp- p[………………………………] 
 gamos än oybvl ebol […………………………………] 
 
b,5f. namnt%e& öa eneä (Konjektur mit Ma, der Orlandi Omelie copte, S. 80, folgt): ohne Konjektur lies 
na|mntöa eneä; b,17f. eyerokä[s] üe - Parallele in 1a,13 eyerokäs esonä üe: Ma eyerokä üe; b,27 
eie……: Ma eie™®; b,29 diese Zeile muß nicht mit zwingender Notwendigkeit geschrieben worden sein.  
a,6f. vgl. Hi 1,6-12; a,15-17 vgl. II Kor 6,7; a,28-b,1 vgl. I Thess 4,5; b,15-20 vgl. Lev 21,9. 
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uns, die Engel, wie wird er weitermachen, 
ohne den Menschen zu versuchen426, wis-
send, daß sie Erde sind.“  
Sache des Teufels ist es, anzuklagen. Deine 
Sache aber, o Herr, ist es, zu vergeben.  
����� (28) Ihr habt nun erkannt, o meine 
Lieben, daß wir den haben, der für uns 
kämpft. Laßt uns aber selbst die Waffen der 
Gerechtigkeit tragen; jeder einzelne nach 
seiner Kraft. Auch wenn wir nicht beharrlich 
fasten werden, laßt uns wenigstens nicht die 
beiden Fastenzeiten übertreten. Auch wenn 
wir nicht in der Lage sein werden, jungfräu-
lich zu bleiben, laßt uns am Schlafplatz 
wachsam sein. Laßt uns die Vermählung 
nicht mit Zügellosigkeit behandeln 

wie die Heiden. Hüte dich, begehre nicht 
eine Frau, die nicht die deinige ist, damit du 
nicht die Hölle auf ewig erlangst.427Die Hu-
rerei ist ein böser Gestank und Gott und sei-
ne Engel hassen sie.  
�����(29) Wenn aber nicht, höre auf Gott, 
wie er Moses, dem Gesetzgeber, befiehlt, in-
dem er sagt: „Wenn die Tochter des Prie-
sters Unzucht treibt, soll man sie verbrennen, 
denn sie hat ihren Vater verächtlich gemacht in 
seinem Priestertum.“ Wehe uns, wenn er befoh-
len hat, die Tochter des Priesters zu verbrennen, 
weil sie von den Schaubroten gegessen hat, dann 
[……… etwa zwei bis drei Zeilen fehlen ………] 

425Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 44. 
426Nach den Parallelen bei W. E. Crum, A Coptic Dictionary, S. 804, Sp. b, wäre es auch möglich, die Verbin-
dung qv noyeö etwas freier mit „ablassen“ oder sogar „aufhören“ zu übersetzen.  
427Schon T. Orlandi, Omelie copte, S. 80, interpretiert diese Wendung: „affinché tu non erediti l’inferno per 
sempre“. Auch F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 499, macht die Konjektur und übersetzt „lest 
you inherit Hell forever“. Ohne Konjektur wäre zu übersetzen: „denn du wirst meine Ewigkeiten nicht erlangen“. 
428Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 332f. und 499. 
429Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 44. 

R 13 
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Auch wenn du Gott nicht ähnlich bist und wenn wir nicht ohne Unterlaß beten, so laßt uns jeden 
Tag in Maßen beten425 

Die Überlieferung von R bietet folgenden kurzen Zusatz, der sich inhaltlich vor a,19 einfügen läßt 
und sich wie ein direkter Anschluß an 18b,3-21 liest: 

Die arabische Überlieferung lautet für b,24ff.:  
R 14 

M/B 17 
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Wenn er den Befehl gegeben hat, die Tochter eines Priesters zu verbrennen, wenn sie gehurt hat, 
um wieviel Mal (mehr), wenn derjenige, welcher sündigt, der Priester selbst ist, verdient er es, 
verbrannt zu werden?428 

weil sie vom Schaubrot ißt; und wenn der Priester hurt, um wieviel Mal (mehr) verdient er die 
Verbrennung, (dann) soll er sich selbst und seinen Leib verbrennen wegen seiner Hurerei429 

��)% '��)3 &9�K� ��� ��^	 dx�� 7 P�� @1 �	 �H�:�	 ��u 	_�� 7 ������	 Q�J �� �1�� ��? �X.
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 káâaáâ
mn tewcyxh noy-     snay, 

 hr nkvb üe aw-   ! ari pmeeye v noy- 
 paranomei,    hhb üe enän tmh- 
 ! eöüe awkyleye     te nnaggelos n- 
 5 ervkä mmos etbe   5 nay nim malista 
 üe asoyvm ebol    püoeis nnaggelos 
 än noeik ntepro-    peXS, 
 uesis, eie oy-   mprtrenr äenäbhye 
 rvkä naö nqot     eyäooy enmeeye  
10 petnataäe tecy-  10 üe mn rvme nay 
 xh mpoyhhb et-    eron nsepvrö 
 naporneye H nw-     ebol mpüvvme 
 bvk än tmania     nnennobe än 
 nnäairedikos    tmhte mpnoq 
15 nwpvö ntmnt- 15 nuyadron etmmay, 
 noyte mpmono-    ntepenäo moyä 
 genhs efysis snte     nöipe, ntnsäoy- 
 H nwbvk än nsv-     r peäooy ntayü- 
 ±w nnäairedikos     pon epkosmos 
20 [m]n nöaüe nö- 20 nähtw, 
 [low] narios üe aw-    kekoyi pe nsebl- 
 [< öi]pe mpeweivt    bvln ebol ntes- 
 […………] ewoyvm     tolh etqoole m- 
 [nntal]o mn ne-     mon, ntenen- 
25 [prosfo]ra etoy-  25 öipe oyvnä ebol 
 [eine mmo]oy mp     än tmhte noyon 
 [……………………]noyte    nim äm pbhma 
 […………………………]¯vö     natüi äo etmmay, 
 [……………………………]õe   ! alhuvs v name- 
30 […………………………………] 30 rate oyn oynoq n- 
 
a,23 […………]: lies vielleicht [ävvw]: Ma [etän tpe]; a,26f. mp|[……………………]noyte: Ma mp[üoeis 
p]noyte; a,28f. ……]¯vö |[…………………………]õe: Ma ew]¯vö |[mtewmntnoy]õe, vor dem Possessivartikel 
müßte jedoch in jedem Falle ein n statt eines m gelesen werden; a,30f. […………………………………]| snay: Ma App. 
schlägt mit [nweire mmos n]snay und [ettaihy nwaas n]snay zwei alternative Lesungen vor; b,1 radierte 
Stelle hinter dem Zeilenende mit einer Länge von ungefähr 3 Buchstaben - ursprünglicher Text nicht mehr erkennbar; 
b,2 vnoy über radierte Stelle geschrieben - ursprünglicher Text nicht mehr erkennbar.  

����
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und seine Seele wie viele Male, denn er hat 
gefrevelt. 
Wenn er befohlen hat, sie zu verbrennen, 
weil sie von den Schaubroten gegessen hat, 
was ist es dann (erst) für ein Feuer, das die 
Seele des Priesters ergreifen wird, der huren 
oder der im Wahnsinn der Häretiker einher-
gehen und der die Gottheit des Einzigge-
zeugten in zwei Naturen teilen wird; oder der 
in den Greuel der Häretiker mit den schädli-
chen Worten des Arius einhergehen wird. Denn 
er hat seinen Vater [App. selbst]430 verächtlich 
gemacht indem er von den Gaben und den Op-
fern ißt, die man bringt, [……………………] Gott431 
[…………………………]……… [……………………………]……432 
[…………………………… ……]433 

zwei.  
����� (30) Denkt daran, o ihr Priester, daß 
wir jederzeit inmitten der Engel, besonders 
(beim) Herrn der Engel, Christus, sind.  
Laßt uns keine bösen Dinge tun, wenn wir 
denken, kein Mensch sieht uns, daß (nicht) 
das Buch unserer Sünden in der Mitte jenes 
großen Theaters ausgebreitet wird und unser 
Gesicht sich mit Scham füllt und wir den 
Tag verfluchen, an dem wir in die Welt ge-
boren wurden.  
Es ist nur noch eine kurze Zeit, daß man uns 
aus dem Gewand zerrt, das uns umhüllt, und 
daß unsere Scham offenbar wird vor jeder-
mann vor dem unparteiischen Richterstuhl.  
����� (31)434 Wirklich, o meine Lieben, 
ich habe eine große 

Die arabische Überlieferung lautet für a,21ff.:  

1 	g	3�!��  , B; 2 H* , B.
Ein jeder solcher (Priester) hat Schande über seinen Vater, der im Himmel ist (vgl. Mt 6,9), 
gebracht, besonders durch das Essen der Opfer, während er seine erhabene Einheit verleumdete 
und zwei (Teile) aus ihr machte.435 

430 F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 500, übersetzt seine Ergänzung „on his Father in heaven“. 
431F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 500, übersetzt seine Ergänzung „to the [Lord] God“. 
432F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 500, übersetzt seine Ergänzung „dividing [His divinity]“. 
433Die alternativen Ergänzungen bei F. J. Martinez im Apparat wären zu übersetzen „und sie zu zweien macht“ 
sowie „verehrte (Gottheit) und sie zu zweien macht“. 
434T. Orlandi, Omelie copte, S. 81, gibt den folgenden Abschnitten die Zwischenüberschrift „Apocalisse“.  
435Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 333f. und 500. 
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lyph nmma$ mn     ntenepiskopos 

 oynoq nemkaä n-     övpe mma$äomnt 
 äht natvün   ayv mmastähke 
 ärai näht, etbe     nsetmeö qmqom 
 5 nentayqolpoy  5 eövvt ebol m- 
 nai ebol üe sena-     pöaüe ntme, 
 övpe än uah n-   etbe üe andvron 

neoyoeiö, etbe    tvm nneybal 
nnobe nnoyhhb    plaos namooöe 

10 mn mmonoxos  10 ebol än teyäih 
 nai etnatatatatako ntey- nser maiäydonh 
 äih mpmto ebol eäoye ephi mpn- 
 mpnoyte, oyte, ntetm-  
 ! kai gar mntai ke-    pepiskopos etm- 
15 laay nlyph äm  15 may epeid$ma 
 paäht nue etre-     nay äolvs üe 
 palaos üvvre    ntow ävvw wq± 
 ebol,       alla än     än neinobe no¥- 
 ! uah nneoyoeiö     vt nmmay, 
20 tmntrvme thrs  20 ndiakonos ~[aöv]- 
 narike ebol nse-    pe mmaioy[vm] 
 r äennoq nnobe    äi sv ay[v m]- 
 eyäooy ayv eyäo-    maiähy ~[ölow] 
 rö epeäoyo,     nüasiä[ht] 
25 näoyo de noyhhb  25 nai et[………………………] 
 mn mmonoxos     pn[……………………………] 
 üe ntooy ne nöo-    b[………………………………] 
 rp etnarike ebol   ™[……………………………… m]- 
 äiuh mplaos, 
 
b,17 wq±: Ma wqª[ht]; b,19 nmmay, : Ma nmmay, ~[te]; b,25-27 mit Ma könnte nach der arabischen Überliefe-
rung (M/B 19) nai et[eretorgh m]|pn[oyte nhy et]|b[hhtoy gelesen werden; b,28 ™[: Ma […: Ma App. 
weist darauf hin, daß nach der arabischen Überlieferung (M/B 19) die Priester das Subjekt des hier beginnenden 
Satzes sein müßten. 

a,11-13 vgl. Gen 6,12; b,5f. vgl. II Tim 2,15; b,7f. vgl. Ex 23,8; b,20-23 vgl. I Tim 3,8; b,25-27 vgl. Eph 5,6, vgl. Kol 
3,6.  

����
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Trauer, und eine große unvergängliche Her-
zensbetrübnis ist in mir wegen der Dinge, die 
mir offenbart wurden, daß sie geschehen 
werden am Ende der Zeiten wegen der Sün-
den der Priester und der Mönche, die ihren 
Weg vor Gott zerstören werden. Denn ich 
habe keine andere Betrübnis in meinem Her-
zen, als daß mein Volk zerstreut wird.  
�����Aber am Ende der Zeiten wird sich 
die ganze Menschheit abwenden und sie 
werden große Sünden begehen, die böse sind 
und überaus schwer; besonders aber die Prie-
ster und die Mönche, denn sie sind die er-
sten, die sich vor dem Volk abwenden wer-
den. 

Und die Bischöfe werden geldgierig und 
Armenhasser werden und nicht imstande 
sein, das Wort der Wahrheit zu bestim-
men437, weil die Geschenke ihre Augen 
geblendet haben. 
����� (32) Das Volk wird fortgehen von 
ihrem Weg und sie werden zu solchen wer-
den, die das Vergnügen mehr lieben als das 
Haus Gottes.  
Und jener Bischof wird sie überhaupt nicht 
tadeln, denn er selbst fährt fort438 in denselben 
Sünden mit ihnen. Die Diakone werden solche 
werden, die das Essen und Trinken lieben, nach 
schändlichem Gewinn Strebende, Hochmütige. 
Diese, [App. um derentwillen der Zorn Gottes 
kommt …………………] [……… eine Zeile fehlt ………] 

436Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 44f. 
437Die Aussage der Stelle erschließt sich nicht auf den ersten Blick. T. Orlandi, Omelie copte, S. 81, übersetzt: 
„e non sarà possibile a loro dare giudizi secondo giustizia“. 
438F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 502, übersetzt seine Lesung ebenfalls „remains“. 
439Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 337 und 502. 

und die Priester und Diakone in jener Zeit werden zu solchen, die das Essen und Trinken und die 
Gewinne der Welt lieben; die die Gewinne der Welt hoch halten, solche, die viel Wein trinken436 

M/B 19

Die arabische Überlieferung lautet für b,20ff.:  
R 15

1 aZ� , B; 2 H%* , B; 3 	*�*: B.

-����!��	3  ��Q�	 +�_ 2*� .$_�:�	 L���	3 $���	3 �1%	 Z�} 	*�*: .Z�X��1Z�#�- .
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Die Priester jener Zeit und die Diakone werden Liebhaber von Essen und Trinken und falschem 
Gewinn sein, hochmütig, grausam, diese, um derentwillen Gottes Zorn bereit ist, zu kommen. Es 
gibt Priester439 

3��j:� �k:��� �����	 b���%3 $���	3 �1 %	 � Z�} 	*�*: ����!��	3  ��Q�	 +�_ � 2*���	
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káâgáâ
peoyoeiö etmmay     nsebvk eäoyn 

 eyperispa än n-     ephi mn neäiome 
 rooyö mpkosmos    eyskandalize 
 ereähtoy o nay n- nnlaos kata ma 
 5 noyte eykata-   5 ayv erenlaos nrew- 
 fronei nnen-    r nobe svbe ayv 
 tolh throy n-     eyskoptei mmooy 
 neneiote napos-    eyqvöt nsa ney- 
 tolos etoyaab     äbhye euooy ey- 
10 nai ntaytaay eto-  10 kvmö nsvoy 
 otoy, eymooöe     eyüv mmos üe 
 än oybvl ebol ka-     anay eneimono- 
 ta ue ntapsofos     xos üe eyr oy n- 
 napostolos üoos     äoyn mphi mn 
15 üe nai erepeynoyte 15 neäiome, 
 pe ähtoy ayv etbe pai oyn äaä n- 
 erepeyeooy äm ähdivths na< 
 [p]™yöipe ose nteycyxh 
 [äo]µoios on mmo-     etbhhtoy nse- 
20 [no]³os etän mmo-  20 r nobe nteyafor- 
 [nas]õhrion mn    mh eynay eney- 
 [nepro]estos nm-    äbhye euooy mn 
 [monas]thrion     netoyeire mmooy 
 [senapar]åba n-    äm phi mpnoyte 
25 [nkanvn] µn nen- 25 ! mmonoxos mpey- 
 [tolh ntan]™yeiø-    oeiö etmmay na- 
 [te taay etoot]øy    pragmateye eyo n- 
 […………………………………]    eövt äm pvnä 
 […………………………………] 
 
a,25 [nkanvn ]: Ma [noyeäsaäne]: Ma App. schlägt als alternative Lesungen [nnomos] und [ndikaivma] vor; 
a,27 taay etoot]øy: Ma äonoy etooto]y: Ma App. taay etoot]øy; a,28f. Unter Vorbehalt könnte nach 
der arabischen Überlieferung (R 16, M/B 20) gelesen werden [senaoyvm nsesv]| [mn nkosmikon]: Ma bleibt 
ohne Ergänzung und vermutet für diese Passage ein bis zwei Zeilen Textverlust. 
a,4f. vgl. Phil 3,19; a,15-18 Phil 3,19.  
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jener Zeit, weil sie sich mit den Sorgen der 
Welt beschäftigen und weil ihre Bäuche ih-
nen Gott sind und weil sie alle Gebote ver-
achten, die unsere Väter, die heiligen Apo-
stel, ihnen übergeben haben. Und sie werden 
einen Lebenswandel in Zügellosigkeit füh-
ren, gemäß dem, was der weise Apostel ge-
sagt hat: „Diese, deren Gott ihr Bauch ist 
und deren Ehre in ihrer Schande ist.“ 
����� (33) Ähnlich auch die Mönche, die in 
den Klöstern sind, und die Vorsteher der Klöster, 
sie werden die Regeln441 und die Gebote übertre-
ten, die ihnen ihre Väter gegeben haben442:
[App. Sie werden mit den Weltlichen essen und 
trinken]. 

und in das Haus mit den Frauen gehen, wo-
bei sie den Leuten an allen Orten Ärgernis 
bereiten. Und die sündigen Leute werden 
sich freuen und sie verspotten, indem sie ihre 
bösen Taten sehen und sie verhöhnen wer-
den, wobei sie sagen: „Schaut auf diese 
Mönche! Was machen sie im Haus mit den 
Frauen?“  
Deshalb werden viele Einfältige ihrer (eige-
nen) Seele Schaden zufügen ihretwegen. 
Und sie werden sündigen, indem sie sie zum 
Vorwand nehmen, weil sie ihre bösen Taten 
und diejenigen, welche sie im Hause Gottes 
vollbringen, sehen.  
����� (34) Die Mönche jener Zeit werden 
Handel treiben, indem sie das Leben der  

 

440Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 45. 
441F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 503, übersetzt seine abweichende Lesung „[the rules]“. Die 
alternativen Lesungen, die er dafür im Apparat vorschlägt wären zu übersetzen „Gesetze“ und „Vorschriften“. 
442F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 503, übersetzt seine abweichende Lesung „[had comman-
ded] them“. 
443Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 338 und 503. 
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und die Mönche in den Klöstern allesamt ziehen es vor, sich dem Gesetz und den Geboten, wel-
che ihre Väter ihnen befohlen haben, zu widersetzen, und sie essen und trinken mit den Laien440

M/B 20

1 lies #�H*!" mit B.

Die arabische Überlieferung lautet für a,19ff.:  

3P�/%	 � �E�	 =�>	  ��H��	 .8	 ��O33 ���	*.�	 	*K��� P�/%	 �����3 .	*!"# c�	1@I��	 @`.
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R 16

Und ebenso werden die Mönche, die in den Klöstern sind, und die Vorsteher der Klöster die Ge-
setze und Gebote Gottes, die ihre Väter ihnen übergeben haben, übertreten. Sie werden mit den 
Laien essen und trinken und in die Häuser mit Frauen eintreten443 
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nnähke eyo m-     p{k}bv ntekape 
 maiäylh mmaiäy-     mn nekäypar- 
 donh ereuylh    xonta akkaay 
 mpeikosmos svk    nsvk, akbi m- 
 5 mmooy epesht ea-  5 peks@OS akoya- 
 mnte mn ptako     äk nsa peküoeis, 
 nue nnkosmi-   ! ayv on akäomo- 
 kon, senaöv-    logei eküv m- 
 pe eyforei mpes-    mos üe n<na- 
10 xhma etoyaab 10 ktoi an nkesop 
 ntmntmonoxos    etraäydane än 
 nseeire de an nn-     neäbhye mpei- 
 dikaivma mn     bios, 
 nentolh nta-   ! eiöanktoi nke- 
15 neyeiote äonoy 15 sop peüak ene- 
 etootoy,    äbhye mfanta- 
 etbe pai senaöv-    sia mpeikosmo[s] 
 pe eythä än ne-     erenaggelos ~[atatatat]- 
 äbhye nbivdikos,    na etäiün [nko]- 
20 v pmonoxos ari 20 lasis mn n[……………] 
 pmeeye nuomo-     sia nöab…[……………] 
 logia ntaksmn-    r üoeis etå[…………] 
 ts mpatekforei    äm pmå[……………………] 
 mpesxhma n-     erow,      […………………] 
25 naggelos ky- 25 pk±[…………………………] 
 per akapotasse    te…[…………………………] 
 mpeikosmos    ±[………………………………] 
 ayv on öaärai e-   a[………………………………] 
 
b,1 p{k}bv das k stört den logischen Zusammenhang, da auch das folgende Wort mit einem Possessivartikel be-
ginnt - ein in der kurzen Form geschriebener Possessivartikel ist aber nicht auszuschließen, lies dann p%e&kbv:
Ma pkbv: Ma App. schlägt vor pekbv oder pkebv; b,22-24 r üoeis bis erow,: Ma liest unter Vorbehalt r
üoeis etå[cyxh] äm pmå [etoynanoüt] erow,; b,24 größeres Spatium hinter erow und dem 
folgenden Kolon; b,28 a[…………………………………]: nach dem Kontext von 25a,1-4 könnte ergänzt werden 
a[………<nanay…………].

b,18f. vgl. Prov 17,11. 
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Armen verschachern444, weil sie solche sein 
werden, die die Materie lieben und die Lust, 
wobei die Materie dieser Welt sie zur Un-
terwelt und zum Verderben wie die Weltli-
chen hinabzieht. Sie werden zu solchen wer-
den, die das heilige Gewand des Mönchtums 
tragen; aber sie erfüllen die Vorschriften und 
die Gebote nicht, welche ihre Väter ihnen 
aufgetragen haben. 
Deshalb werden sie in die Dinge des irdi-
schen Lebens verstrickt sein.  
�����(35) O Mönch, denke an das Gelüb-
de, das du abgelegt hast, bevor du das Ge-
wand der Engel getragen hast, obwohl du 
dieser Welt entsagt hast sogar bis hin zu 

deinem Haupthaar445 und deiner Habe - du 
hast sie zurückgelassen und du hast dein 
Kreuz genommen und du bist deinem Herrn 
nachgefolgt. Und du hast auch ein Gelübde 
abgelegt, indem du sagtest: „Ich werde mich 
nicht wieder umwenden, um mich an den 
Dingen dieses Lebens zu ergötzen. Wenn ich 
mich wieder umwende“, hast du gesagt, „zu 
den Trugbildern dieser Welt, werden die un-
barmherzigen Engel, welche über den Strafen 
sind und … [……………]……………………[……………] herr-
schen über ………[…………] an dem Ort [……… 
…………]ihn.446 […………………] [……… drei Zeilen 
fehlen ………] … [………App. ich werde sehen ………] 

444Die Wendung r eövt än wird hier als Terminus technicus in der Bedeutung von „Handel treiben mit“ 
übersetzt. 
445Bei textkritischer Entscheidung zugunsten eines Possessivartikels wäre zu übersetzen „deinem Haar deines 
Hauptes“. F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 505, übersetzt seine Lesung „even the hair of your 
head“, seinen Vorschlag im Apparat, Eastern Christian Apocalyptic, S. 570, „even your hair of your head“. 
446F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 505, übersetzt seine Ergänzung „become rulers over my 
[soul] in the place in which [I shall be thrown]“. 
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 káâeáâ
nmpylh ntmnt-     smntoy mn peXS 

 rro nmphye eyoy-   küv mmos äm pek- 
 hn tatmr ajios    äht üe aimort m- 
 ebvk eäoyn nähtoy     pesxhma nnagge- 
 5 ayv ntenaggelos   5 los ekeire äomoi- 
 etäiüvoy kvly     os nneäbhye n- 
 mmoi ebvk eäoyn     öorp nue nnkos- 
 nähtoy,     mikon, 
 mh nnai an nen-    kqoole ntestolh et- 
10 takäomologei m-  10 oyaab ntmntmo- 
 mooy v pmonoxos     noxos, nekmeeye 
 mpatoy< eüvk    de ävoy khm nue 
 mpesxhma nt-    noyqooyne äitn 
 mntmonoxos,     nekpauos mn tek- 
15 ayv öarepüoeis 15 epeuymia nbote, 
 kv ebol nnekno-  ! akapotasse nnete 
 be throy ntakaay    noyk ne akka 
 µpatekfvrei m-    pkosmos nsvk 
 [p]esxhma,    mn newperispas- 
20 [mn]nsa troy< eüvk 20 mos mn newüv- 
 [m]¯esxhma ng-    äm mn newepeuy- 
 [eire] nue mpeäooy    mia nbote mn new- 
 [ntay]üpok ep-    äbhye throy euooy, 
 [kosmo]‚ nähtw   ! mnnsvs on akko- 
25 [mnnsvs] on akpe-  25 tk erooy nkesop 
 [rispa än] ~rooyö     mnnsa trekapo- 
 [mpkosm]os n-     tasse mmooy, ak- 
 [ue nnkosmi]kon     üvrm nähtoy nue 
 [………………………………]…    nnbivt$kos, 
30 [……………………………nta]k- 
 

a,20 [mn]nsa troy<: Ma [ayv] nsa troy<; a,27 [mpkosm]os: Ma [mpeikosmos]; a,29f. nach dem Kontext 
und der Parallele von 24a,20-23 wäre die Ergänzung [ayv on akr pvb]œ| [nnäomologia nta]k- naheliegend: 
Ma liest [ngkv nsvk n]~[äbhye nai nta]k.
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der Tore des Königreiches der Himmel, die 
geöffnet sind, und ich werde nicht würdig 
sein, in sie hineinzugehen, und die Engel, die 
über sie eingesetzt sind, werden mich hin-
dern, in sie einzutreten.“  
�����Sind das denn nicht die Dinge, wel-
che du gelobt hast, o Mönch, bevor dir das 
Gewand des Mönchtums angezogen wurde?  
(36) Und der Herr vergibt alle deine Sünden, 
die du begangen hast, bevor du das Gewand 
getragen hast. Nachdem448 man dir das Gewand 
angezogen hatte und du geworden bist wie (du) 
an dem Tag (warst), an dem du in die Welt gebo-
ren wurdest, danach hast du dich mit den Sorgen 
der Welt449 abgelenkt wie die Weltlichen [App. 
und du hast die Abmachungen vergessen, die450]
du 

mit Christus getroffen hast.  
����� Du sagst in deinem Herzen: „Ich 
habe das Gewand der Engel um mich ge-
legt!“, obwohl du in gleicher Weise die frü-
heren Dinge tust wie die Weltlichen.  
Du trägst das heilige Gewand des Mönch-
tums, deine Gedanken selbst aber sind 
schwarz wie ein Sack durch deine Leiden-
schaften und deine abscheuliche Begierde.  
Du hast auf das verzichtet, was dir gehört. 
Du hast die Welt verlassen - mit ihren Ab-
lenkungen und mit ihrem Schmutz und mit 
ihren abscheulichen Begierden und mit allen 
ihren bösen Dingen. Danach nun hast du 
dich wieder umgewandt zu ihnen: nachdem 
du ihnen entsagt hattest. Du bist in ihnen ge-
hetzt wie die in der irdischen Welt Leben-
den. 

 
447Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 342 und 508. 
448F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 506, übersetzt seine abweichende Lesung „[and]“. 
449F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 506, übersetzt seine abweichende Lesung „[of this world]“. 
450F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 506, übersetzt seine abweichende Lesung „[and you left the 
things that]“. 
451Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 343 und 508. 

Die arabische Überlieferung lautet für ca. a,15f.-a,28:  

Dann hat Gott dich von allen deinen Sünden gereinigt, die du begangen hast von dem Tage an, 
an dem du geboren wurdest. Aber nachdem du diese reine Kleidung empfangen hast, hast du 
dich selbst wieder in die Dinge dieser leeren Welt verstrickt,447 

1 3�/*� , B.

M/B 22
Die arabische Überlieferung lautet für ca. a,29ff.:  

?8 ���� $	*) D1&9.��3 +.�� @I��[ �E�	 �H  	2@I�1�� �- 
1 	9�� , B; 2 3@I.�� , B.

Welche Erklärung wirst du Gott dafür geben, daß du die Dinge, welche du zwischen ihm und dir 
aufgerichtet hattest, vergessen hast?451 

M/B 21
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! eknaüoos üe oy m-     nataaw eüvk ns- 

 peäooy etknaa-    aak natnobe nue 
 panta epekriths     mpeäooy ntayüpok 
 mme nähtw,    nähtw, 
 5 aö te tapologia et-   5 ayv mnnsa neidv- 
 knataoyos mpe-    rea throy ntakma- 
 äooy etmmay nse-    te mmooy, akkotk 
 üits ntootk nse-    nkesop akperis- 
 kaak ebol,    pa än nrooyö m- 
10 v pmonoxos mn la-  10 pkosmos nue n- 
 ay qeet erok nsa ko-    netäm pkosmos,  
 lasis äi krisis etbe   ayv mnnsa trepn- 
 pektvm näht     oyte < nak ntmnt- 
 ebol üe äm peäooy e-    rmäe ebol än ne- 
15 tknaforei mpes-  15 ötortr mpkosmos 
 xhma etoyaab ak-    mn newsymfora 
 tbbo, ayv apnoyte    akkotk nkesop  
 bi nneknobe mmay,     akr ämäal nuy¬[h] 
 akr ue ävs üe ntay-     mpeiaivn p™[t]- 
20 üpok epkosmos  20 naparage n¨™ [n]- 

nbrre,    neiäaloys 
epidh tdvrea e-    ekqep loeiq[e üe ei]- 

 öasei eüm pmooy     svoyä eäo[yn ep]- 
 ntkolymbhura    monasth[rion,] 
25 mpnay mpbap- 25 etbe paŸ [äm peoyo]- 
 tisma nsr prv-    eiö et[mmay ne]- 
 me natnobe öas-     pis´[opos mn ne-] 
 ei on eüm pesxhma     p®™[sbyteros etm]- 
 etoyaab mpnay etoy-     m[ay…………………………] 
 30 […………………………………] 
 
a,4 mme nä über radiertem näthw geschrieben; b,19f. p™[t]|naparage: Ma på[i et]naparage b,25-29 etbe 
paŸ [äm peoy]|eiö et[mmay ne]|pis´[opos mn ne]|p®™[sbyteros et]|m[may………: Ma etbe paŸ [än 
neyo]eiö et[mmay äaä nne]pis´[opos mn ne]p®™[sbyteros mn m]|m[onoxos.

b,19-21 vgl. Hi 27,18. 

�����

����
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(37) Was wirst du sagen an dem Tag, an dem 
du dem gerechten Richter begegnen wirst? 
Welches ist die Verteidigung, die du an je-
nem Tag vorbringen wirst, daß man sie von 
dir annehmen und dich entlassen wird?454 
����� O Mönch, nichts bleibt dir außer 
Strafe und Gericht wegen deiner Verstockt-
heit! Denn an dem Tag, an welchem du das 
heilige Gewand angezogen hast, wurdest du 
rein und Gott hat deine Sünden weggenom-
men und du wurdest, als ob man dich neu in 
die Welt geboren hätte. Denn die Gabe, wel-
che auf das Wasser des Taufbeckens zum 
Zeitpunkt der Taufe kommt und den Men-
schen sündlos macht, kommt auch auf das 
heilige Gewand zum Zeitpunkt, an dem 

man es dir anziehen wird, und sie macht dich 
sündlos wie an dem Tag, an dem du geboren 
wurdest.  
������Und nachdem du alle diese Gaben 
erlangt hast, hast du dich wieder abgewandt 
und du hast dich abgelenkt mit den Sorgen 
der Welt wie diejenigen, welche in der Welt 
sind.  
(38) Und nachdem Gott dir die Freiheit von 
den Unruhen dieser Welt und ihren Zufällen 
gegeben hat, hast du dich wieder abgewandt 
und du hast der Materie dieses Zeitalters ge-
dient, das vergehen wird wie Spinngewebe. Du 
redest dich heraus: „Ich sammle für das Kloster.“  
�����Deshalb (werden) in jener Zeit jene Bi-
schöfe und Priester455 [……… etwa zwei Zeilen 
fehlen ………] 

452Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 347 und 509. 
453Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 348 und 510. 
454T. Orlandi, Omelie copte, S. 82, gibt der Passage eine etwas großzügige Interpretation, indem er übersetzt: 
„Quale scusa presenterai in quel giorno ce ti toglieranno la stola e ti lasceranno nudo?“ 
455F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 510, übersetzt seine abweichende Lesung „therefore, [at 
those times many] bishops, priests [and monks]“. 
456Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 45. 

Die arabische Überlieferung lautet für ca. b,22-24:  

M/B 24

3Nv	 f	 l*��3 ���ÿ	DE�	3 ���1Z1���	 P*J%	 '*)���.
M/B 23

1 lies mit B �DE�	 ��" .
und du streitest bei der Antwort, indem du sagst: „Ich sammle für das Kloster, was die armen 
Brüder nötig haben.“452 
Die arabische Überlieferung lautet für ca. b,25ff.: 

%�_ �  �K-�#	  *:  ��Q�	 +ÿ1 ��H�3 Pqj1/5��	 �  *.:� .�1��	 � ZS5��	 	*��� 	*�*:3
Z���!"��	 �j�.1 von B ausgelassen. 

Denn zu dieser Zeit werden viele Bischöfe und Mönche auf dem Lande leben und werden den 
Machthabern an (allen) Orten dienen wie die Laien.453 

R 17

Und die Bischöfe und die Priester verpachten Dörfer, Felder und Weingärten456

3;3�13 l*�h3 ��- ZB�	Q� 7  ��H��	3 �K-�#%	 	*�*:
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káâzáâ
än n<me mn n-     ayv ayulibe mmooy, 

 svöe mn mma  ! oyn äaä mmonoxos 
 neloole eyäypo-     nar eövt mmai- 
 texe eythö äara-    xrhma nseüi mh- 
 5 toy nnejoysia   5 se nue nnlaeikos, 
 mpeyoeiö etmmay    ebol üe ayr pvbö 
 nue nnkosm$ko„ , mpentapsaä 
 ebol üe aneynobe    paylos üoow üe 
 mn neyanomia    tnoyne mpeuooy 
10 aöai emate 10 nim te tmntmai- 
 etbe pai apnoyte    xrhma, 
 toynes äenbarba-   ! mmonoxos napa- 
 ros eüvoy etrey-    raba ntentolh 
 qv eyulibe mmooy    mpnoyte mn n- 
15 eyöite mmooy m-  15 kanvn ntaney- 
 pete mn qom mmo-    eiote taay etootoy 
 oy etaaw,     eyüaäm eybht 

[oy]n äaä mmonas-     nrewsvö nüa- 
 [t]ªrion naövw    siäht nbaberv- 
20 [mp]™yoeiö etmmay  20 me nöoyöo 
 [nser] üaie, ebol üe    natatatatna mmaieooy 

[aney]µonoxos    ewöoyeit mpro- 
 [paraba] ntento-    todhs eyasvoy 

[lh mpn]oyte    mmaipeymton 
25 [………………di]kaivs  25 mayaay, eren- 
 […………………………]ay e     rvme < eooy nay 
 [………………………………]¨    eyüi smoy ntootoy 
 [………………………………]…   erepnoyte äv- 
 

a,21 [nser] üaie: Ma [eyo n]üaie; a,22 [aney]µonoxos: Ma [am]monoxos; a,25-28 nach der arabischen 
Überlieferung (A 18, M/B 25) könnte mit Ma [etbe pai di]kaivs| [apnoyte ta]ay e|tootoy 
nneiäe]¨|[nos gelesen werden; a,27f. mit Ma App. könnte nneiäe]¨|[nos natna oder nneiäe]¨|[nos 
noyaäiäht gelesen werden. 

b,9-11 I Tim 6,10; b,17-25 vgl. II Tim 3,1-4. 

����
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in den Dörfern und den Feldern und den 
Weinbergen, indem sie (Verantwortung) 
übernehmen457 und den Mächten jener Zeit 
untergeordnet sind wie die Weltlichen. 
Weil ihre Sünden und ihre Frevel sich sehr 
vermehrt haben, (39) deshalb hat Gott Bar-
baren gegen sie erweckt, damit sie sie fort-
während bedrängen, indem sie das von ihnen 
fordern, was zu geben ihnen unmöglich ist.  
�����Viele Klöster werden zerstört werden 
in jener Zeit und verwüstet458, weil ihre Mön-
che459 das Gebot Gottes übertreten haben. [App. 
Deshalb hat Gott sie in gerechter Weise in die 
Hände dieser mitleidlosen Völker460 gegeben. 
…………]… 

und sie haben sie bedrängt. Viele Mönche 
werden geldgierige Kaufleute sein und Zin-
sen nehmen wie die Laien, weil sie verges-
sen haben, was der Lehrer Paulus gesagt hat: 
„Die Wurzel allen Übels ist die Geldgier.“ 
Die Mönche werden das Gebot Gottes und 
die Regeln, die ihre Väter ihnen gegeben ha-
ben, übertreten, indem sie beschmutzt und 
besudelt sein werden: Spötter, Hochmütige, 
Verächter, Überhebliche, Mitleidlose, den 
vergänglichen Ruhm Liebende, Verräter, 
die leichtsinnig sind, ihre Ruhe allein Lie-
bende. Während die Menschen ihnen Ehre 
erweisen, wobei sie den Segen461 von ihnen 
empfangen, ist Gott selbst 

 

457Dem Verb fehlt das Objekt. T. Orlandi, Omelie copte, S. 83, übersetzt: „ricevendo ipoteche“. äypotexe 
dürfte auf das griechische Wort Øpodšcesqai, übernehmen auch genehmigen zurückgehen, das eine so weite 
Interpretation schwer zuläßt. 
458F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 510, übersetzt seine abweichende Lesung „will be laid va-
ste“. 
459F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 510, übersetzt seine abweichende Lesung „the monks“. 
460Die zweite bei F. J. Martinez im Apparat vorgeschlagene Ergänzung wäre zu übersetzen „grausamen Völker“. 
461Andere Übersetzungsmöglichkeit: das Abendmahl. 
462Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 45. 
463Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 348 und 510. 

3	/$�� Pqj1 P�1.��@�%	 +"�� 8	 @I!"#	 	EH �)	 .dh @:� Z�*h� qK�	 .@Hq� ��)3
 @I�"B ���.

1 :E$ , B.

31jZ���J $	�J 	*�*: g	����	 �� q,��O3 	*K��J  ��H��	  % �H�1_ ;���	 $��#%	 'EH �X.�
H �X.� 7 8	�'%�� qY� @��? D�	 � @I!"#�? 	E 

M/B 25 

R 18 

Und viele der Klöster werden zu leeren Ruinen aus den erwähnten, vorgenannten Gründen, weil 
die Mönche die Gebote Gottes übertreten haben. Deshalb hat er sie in die Hand von Völkern, 
die keinen Gott haben, gegeben462 

Viele Klöster werden verwüstet werden. Aus dem Grund, weil Gott sie mit einem gerechten Urteil 
diesen mitleidlosen Völkern ausgeliefert und ihr Joch auf sie gelegt hat.463 
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vw o nüaüe erooy     nseaay nähke 
 etbe neyäbhye     ayv nqrvä, 
 euooy eweine n-     tmntrvme thrs 
 teworgh eüm     naaöaäom än oy- 
 5 pkaä etbhhtoy,  5 mkaä näht, 
 ! äm peyoeiö etmmay  ! nepiskopos mpey- 
 tmntrvme thrs     oeiö etmmay na- 
 narik%e& ebol nse- övpe mmaiäo- 
 tako nteyäih m- mnt nrewse hrp 
10 pmto ebol mpn- 10 nrew<äe nöoy- 
 oyte, senaöv-     öo nüasiäht 
 pe nüasiäht nat- noyaäiht nat-

na, narxvn    na eäoyn enähke 
 natvoyn eün n-    nseeire an noy- 
15 ähke nseüitoy  15 entolh noyvt 
 nqons nseövpe     nte neneiote etoy- 
 än oynoq mmnt-    aab napostolos, 
 ähke,    senaövpe nnå- 
 ! näeunos etnaarxei     ötmakä mpø[r]- 
20 eüm pkaä än ne-  20 nos nseöv±[t] 

oyoeiö etmmay     ebol an mpœ[aüe] 
 senadymeye n-     ntme, 
 narxvn mn n-   oyn äaä n[oyhhb] 
 rmmao mpkaä,    napor~[eye äm] 
25 nsebi mpeyäat 25 peyo™Ÿ[ö etmmay] 
 mn peynoyb mn     nte[neyepisko]- 
 peysoyo mn pey-     pø[s…………………………] 
 hrp mn peyneä     t[………………………………] 
 
a,8 Ausfall eines Buchstabens durch Haplographie. 
 
a,8-11 vgl. Gen 6,12; b,20-22 vgl. II Tim 2,15. 

��������
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ihnen feind wegen ihrer bösen Werke und 
bringt ihretwegen seinen Zorn über die Erde.  
����� (40) In jener Zeit wird die ganze 
Menschheit sich abwenden und sie werden 
ihren Weg vor Gott zerstören. Sie werden 
hochmütig und erbarmungslos. Die Herr-
scher werden sich gegen die Armen erheben 
und ihnen Gewalt antun und sie464 werden in 
große Armut geraten. 
����� Die Heidenvölker, die über die 
Erde in jenen Zeiten herrschen werden, wer-
den die Herrscher und die Reichen der Erde 
enteignen und sie werden ihnen ihr Silber 
und ihr Gold und ihren Weizen und ihren 
Wein und ihr Öl wegnehmen 

und sie werden sie arm und notleidend ma-
chen. Die ganze Menschheit wird seufzen in 
Herzensbetrübnis.  
����� (41) Die Bischöfe jener Zeit wer-
den: Geldgierige, Weinsäufer, Trunken-
bolde, Stolze, Hochmütige, Grausame, er-
barmungslos gegenüber den Armen. Sie er-
füllen nicht ein einziges Gebot unserer heili-
gen Väter, der Apostel. Sie werden Halsstar-
rige, Hurer; und sie werden das Wort der 
Wahrheit nicht bestimmen. Viele Priester in 
jener Zeit werden huren und ihre Bischöfe [……… 
zwei Zeilen fehlen ………] 

Die arabische Überlieferung lautet für b,23ff.:  
R 19 

31IPqj1 �.1��3 ��Sk�	 �K-�#%	 	3EJ�3 	*�Q  ��Q�	 +�_ �H*��J? ���/ @I��S � @
Und viele Priester in jener Zeit huren. Und die Bischöfe werden Bestechungsgeschenke nehmen; 
und sie lassen sie noch weiter in ihren Diensten.465 

M/B 26 
3-*�.I1 qj1 ;P��u 	*�*: .P*]��	 @I.� ��#%	 EJ�313L�E�	 @~ �J� .

1 lies mit B �]*P .
Viele Priester werden Hurer werden, aber der Bischof wird von ihnen eine Bestechung nehmen 
und sie zum Altar lassen.466 

464Das heißt die Armen. 
465Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 45. 
466Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 351 und 513. 
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 káâuáâ Uâ 
än neytajis nke-    apoya poya plana 

 sop, oyn äaä m-     katarow, üe mn 
 presbyteros äi di-    arxvn oyde r%ew&< äap 
 akonos äi anag-     nähtoy, mpnoy- 
 5 nvsths naneü  5 te naövpe nm- 
 neyäiom%e& ebol aün     may an äm peoyo- 
 laay naitia nse-    eiö etmmay 
 üi nkeoyei etbe    alla wnaüvk ebol 
 tepeuymia nney-     eüvoy nqi pöaüe 
10 bal, ayv ne- 10 etshä üe <nar äen- 
 piskopos mpey-    äröire narxvn 
 oeiö etmmay na-     eärai eüvoy ayv 

epetima nay an    oyn äenrewühr 
 oyde nsenanoüoy     nar üoeis eüvoy, 
15 ebol an än tek-  15 ayv on üe noyhhb 
 klhsia etbe üe    mpoysoyn püoeis 
 andvron tvm palaos ävvw aw- 
 nneybal, mere teiäe, 
 [n]laeikos de ävoy   nepiskopos mpey- 
20 [se]naeire on ntei-  20 oeiö etmmay na- 
 [äe e]tbe üe aynay    övpe nue näen- 
 [en]öhre ntek-    ähdivths emn 
 [klh]sia eyeire äv-     oya nähtoy naö 
 [oy n]~ai,    taye oyöaüe nsol- 
25 [tporni]å naaöai 25 sl eplaos oyde 
 [emate e]üm pkaä     oylogos mprotre- 
 [äm peyoeiö e]tmmay     p%t&ikon oyde mey- 
 [etbe üe ne]¯isko-     noei nkauhgei e- 
 [pos…………………………]     plaos üe nsenoei 
30 […………………………………]  30 an ntqom nnegra- 
 
a,6 Ausfall eines Buchstabens durch Haplographie; a,22 [en]öhre: Ma [nn]öhre; a,28-30 unter Vorbehalt könnte 
in Anlehnung an die arabische Überlieferung (R 20, M/B 27) ne]¯isko|[pos eto nüoeis eüm]| [pkaä 
plana, ayv] gelesen werden; a,28f. ne]¯isko|[pos: Ma ane]¯isko[pos und bleibt danach ohne Ergänzungs-
vorschlag; a,30 Ma setzt noch eine weitere Zeile voraus; b,3 r%ew&< äap: Ma r< äap; b,17f. aw|mere teiäe: 
Ma aw%övpe ew&mer eteiäe ( mer# nur fajumisch belegt); b,22 v über radiertem h geschrieben; b,27 Ausfall 
eines Buchstabens.  
a,17f. Ex 23,8; b,10-14 Jes 3,4; b,15-18 vgl. Jdc 2,10, vgl. Jes 5,13. 

���� ����
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ein weiteres Mal in ihren Stellungen.  
Viele Priester, Diakone und Vorleser werden 
ihre Frauen ohne irgendeinen Grund hinaus-
werfen und sich eine andere nehmen wegen 
der Begierde ihrer Augen. Und die Bischöfe 
jener Zeit werden sie nicht ermahnen und sie 
nicht aus der Kirche werfen, weil die Ge-
schenke ihre Augen geblendet haben.  
����� (42) Die Laien selbst aber werden 
ebenso handeln, weil sie die Kinder der Kirche 
gesehen haben, wie auch sie diese Dinge taten.  
Die Hurerei wird sehr zunehmen auf der Erde in 
jener Zeit, weil die Bischöfe, [App. die auf der 
Erde herrschen, in die Irre gehen. Und] 

jeder einzelne ist dementsprechend in die 
Irre gegangen, denn es gibt keinen Herrscher 
und keinen Richter467 unter ihnen. Gott wird 
in jener Zeit nicht mit ihnen sein, sondern es 
wird sich an ihnen das Wort erfüllen, das ge-
schrieben steht: „Ich werde Jünglinge zu 
Herrschern über sie machen“ und „Kindi-
sche werden über sie herrschen.“, und auch: 
„Die Priester kannten den Herrn nicht, 
mein Volk aber liebte es so.“468 
����� (43) Die Bischöfe jener Zeit wer-
den wie Laien werden, wobei keiner unter 
ihnen ein Trostwort für das Volk oder auch 
ein ermunterndes Wort verkünden kann. Und 
sie können das Volk nicht anleiten, denn sie 
kennen die Autorität der Schriften nicht, 

Die arabische Überlieferung lautet für a,25ff.: 
R 20 

3	�	3��K�	 A�%	 <"B ;�:h 7 �K-�#%	  	 �X.� 7 ;�%	 +"� � A�%	 <"B �j: ��Q 
Und die Hurerei wird sich in jenen Tagen auf der Erde vermehren, weil die Bischöfe, die Richter 
auf der Erde, verderbt wurden.469 

M/B 27 
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1 lies 	�Qf , 	�Q�� B.

467F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 514, übersetzt trotz abweichender Lesung „judge“. 
468F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 514, übersetzt seine abweichende Lesung „my people also 
has become bound in this manner“. Er deutet die Stelle als Bezugnahme auf Jes 5,13; siehe dazu ebenda, S. 425 
und 572. 
469Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 46. 
470Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 352 und 513f. 

Und die Hurerei wird sich auf der Erde in jener Zeit vermehren, weil die göttlichen Moralbeleh-
rungen von den Priestern und Richtern verschwunden sind.470 
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 IÕ         láâ 
 fh alla wnaüvk    to ebol oyde mn 
 ebol eüvoy nqi    dikaiosynh än 
 pöaüe etshä üe    neyqiü oyde  
 noyhhb mpoy- mn äap mme än 
 5 soyen teäih mpüo- 5 teytapro üe an- 
 eis oyde netamaä- dvron tvm n- 

te mpanomos mpoy- neybal, 
soyvnt, plaos nar nobe n- 

 ! senaövpe mmai-    teyaformh näaä 
10 äomnt mmaioy-  10 nsop nseüoos 
 vm äi sv nüasi-     üe qvöt enee- 
 äht noyaäiht,     piskopos üe ntay- 
 ! senaoyvm nne- plana naö näe  
 prosfora mn n- mpoy< sbv nn- 
15 remht etoyeine 15 rvme än oyäap 
 mmooy mpüoeis mme, 
 än oymntatatatatöi- nepiskopos mpey- 
 pe mn oymntatatatat- oeiö etmmay m[n] 
 öp ämot mn oy- nepresbytero[s] 
20 mntöna nseeire 20 mpeoyoeiö e[tm]- 
 an kata pmpöa     may öaärai ™[p]- 
 mpran ntayta-     saöw ntag[ma n]- 
 low eüvoy oyde    tekklhs[ia se]- 
 kata pbaumos n-     nar ävb [nim n]- 
25 tayklhroy erow,  25 tanom[ia üinm] - 
 ! senaövpe emn    pep[iskopos öa]- 
 laay näote nte    ärai [epmnoyt] 
 pnoyte mpeym-    e¥[……………………………] 
 […………………………………] 
 
b,21f. ™[p]|saöw ntag[ma: Ma e[p]saöw ntai[o; b,24 ävb [nim: Ma ävb l[aay; b,25 üin]: Ma ebol äm].

a,4-8 vgl. Jer 2,8; a,13-20 vgl. Dtn 12,13; b,5-7 vgl. Ex 23,8. 

����

����
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sondern es wird sich an ihnen das Wort er-
füllen, das geschrieben steht: „Die Priester 
kannten den Weg des Herrn nicht und die 
Hüter meines Gesetzes kannten mich 
nicht.“ 
����� Sie werden zu Geldgierigen wer-
den, zu solchen, die gern essen und trinken, 
zu Hochmütigen und Grausamen. Sie wer-
den die Gaben essen und die Zehnten, wel-
che man dem Herrn bringt, in Schamlosig-
keit und Undankbarkeit und Ruchlosigkeit 
und sie verhalten sich dabei nicht, wie es der 
Würde des Namens, den man ihnen verlie-
hen hat, und dem Rang, den sie erhalten ha-
ben, entspricht. Sie werden solche sein, vor 
denen es keine Gottesfurcht 

gibt; und in deren Händen keine Gerechtig-
keit ist und kein gerechtes Urteil in ihrem 
Mund, denn die Geschenke haben ihre Au-
gen geblendet. 
(44) Das Volk wird viele Male sündigen, in-
dem es sie zum Vorwand nimmt und sie 
werden sagen: „Seht diese Bischöfe, wie ha-
ben sie geirrt, sie haben die Menschen nicht 
durch ein gerechtes Urteil belehrt.“ 
�����Die Bischöfe jener Zeit und die Prie-
ster jener Zeit bis zu den sieben Ordnungen471 
der Kirche werden jede Tat472 des Frevels be-
gehen - vom Bischof bis zum Pförtner.  
……[……………………………] [……… eine Zeile fehlt 
………] 

Die arabische Überlieferung lautet für b,18ff.:  
R 21 

3	%�� 7 �����	 	*�.6 @I"1 7 ���.:�	 G�� N�# �	 7 ����!��	3 2*���	3  ��Q�	 +�_ � �K-�#
$	*��	 �	 ��#%	 

471F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 516, übersetzt trotz abweichender Lesung „seven orders“. 
472F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 516, übersetzt seine abweichende Lesung „[any sort of]“. 
473Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 355f. und 516. 
474Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 46. 

M/B 28
	#� ��Q�	 +�_ �K- .����!��	3 2*���	3 .���.:�	 G�	�� N�# .$*.�%	 �	 ��#%	 ��1.6	*�.

@I"1 �%	.���  5� 8	 M�� � 	*���3.
1 beide Manuskripte; lies 	%g*.� (koptisch mnoyt). 
Die Bischöfe jener Zeit, die Priester und die Diakone, die sieben Ordnungen der Kirche vom Bi-
schof bis zum Pförtner - alle werden Sünden begehen und im Haus Gottes ohne Furcht umher-
gehen.473 

Und die Priester in jener Zeit und die Diakone bis zu den sieben Weihegraden der Kirche: sie alle 
begehen die Sünde von dem Bischof bis zum Pförtner.474 
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 láâaáâ
eyüi qol än ävb     mn nremht nseta- 

 nim emn me än     ay nnetüaäm mn 
 teytapro oyde     mpornh mn net- 
 mn laay näote n-    bht nseoyomoy 
 5 te püoeis äm pey-   5 än oymntatäote 
 äht epthrw    nseüaämoy nm- 
 ! senamooöe än oy-    may, 
 bvl ebol äm phi  ! etbe pai än oyqeph 
 mpnoyte,    senanay etbote 
10 senar nekklhsia  10 mpövw tentay- 
 nue nneiävb n-    üoos etbhhts ä$- 
 svbe,     tn danihl pepro- 
 senakatafronei    fhths esaäeratatatats

ntekklhsia    äm pma etoyaab, 
15 mn nkanvn  15 ayv torgh mpnoyte 

ntkauolikh ek-    nhy eüvoy än oy-
klhsia äm pey-    qeph ebol üe ayr 
tvm näht nse-     phi mpnoyte m- 
övpe nlabäh,    ma nkapyllos 

20 [er]eähtoy o nay n- 20 äi ma noyvm äi sv 
[no]yte eyoyvm    eymooöe eyäiqla 

 [eys]v nnetoy< m-    epeisa mn pai än 
 [mooy] nay äa ne    tekklhsia nue 
 [……………]~netonä     nnettalhy eppe- 
25 [………………]µooyt 25 lagos nualassa, 
 [……………………]prosfo-   ! senanay erooy nqi 
 [ra…………………a]rxh     nlaeikos nsesv- 
 [……………………………]åy     be nsvoy nseüoos 
 […………………………………] 
 
a,23-29 unter Vorbehalt könnte mit Ma nach der arabischen Übersetzung (R22, M/B 29) äa ne|[cyxh] ~netonä| 
[mn net]µooyt| [nseüi nne]prosfo|[ra mn napa]rxh| [etoyeine mmooy n]åy gelesen werden. 

a,20f. Phil 3,19; b,9-14 vgl. Dan 9,27, 11,31, 12,11, vgl. I Makk 1,54, vgl. Mt 24,15, vgl. Mk 13,14; b,15-17 vgl. Eph 
5,6, vgl. Kol 3,6; b,17-20 vgl. Mt 21,12, vgl. Mk 11,15, vgl. Joh 2,14. 
 

�����
�����
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indem sie lügen bei jeder Angelegenheit, 
weil keine Wahrheit in ihrem Mund ist und 
es überhaupt keine Furcht des Herrn in ihrem 
Herzen gibt.  
������ Sie werden in Zügellosigkeit im 
Hause Gottes umhergehen und die Kirchen 
wie etwas Lächerliches behandeln. Sie wer-
den in ihrer Verstocktheit die Kirche und die 
Regeln der katholischen Kirche verachten 
und gefräßig werden, weil ihre Bäuche ihnen 
Gott sind, und sie essen und trinken, was man 
ihnen gibt [App. für die Seelen der Lebenden 
und der Toten: und sie werden die Opfer und die 
Erstlingsgaben nehmen, die man ihnen bringt] 
[……… eine Zeile fehlt ………] 

und die Zehnten und sie werden sie den Be-
schmutzten und den Huren und den Besu-
delten geben und sie werden sie ohne Scheu 
essen und sie werden sich mit ihnen be-
schmutzen.  
����� (45) Deshalb werden sie schnell 
den Greuel der Verwüstung sehen, über 
welchen von Daniel, dem Propheten, gesagt 
wurde, daß er an der heiligen Stätte stehe. 
Und der Zorn Gottes wird schnell über sie 
kommen, weil sie das Haus Gottes zu einem 
Ort der Händler und einem Ort des Essens 
und Trinkens gemacht haben und weil sie 
gehen und hin und her torkeln in der Kirche, 
wie solche, die sich auf die hohe See bege-
ben haben475.
Und die Laien werden sie sehen und über sie 
lachen und sagen: 

Die arabische Überlieferung lautet für a,21ff.:  
R 22 

	��8	 M��� <��� c�	 Z�	���	3 �3E.�	3 �*: 
die Erstlingsgaben, die Weihgeschenke und die Opfergaben, welche dem Haus Gottes gegeben 
werden476 

M/B 29 
3�@` '*��� DE�	 	*"1 .g	*�%	3 ��h%	 �K�	 �5J �)	 �� .c�	 ����	3 ��:�%	 	3EJ�3

*���8 �H 
Sie werden essen, was ihnen zur Erlösung der Seelen vom Leben und Tod gebracht wurde. Sie 
werden die Erstlingsgaben und die Zehnten, welche für Gott gebracht worden sind, nehmen477 

475An dieser Stelle übersetzt T. Orlandi, Omelie copte, S. 84, etwas frei: „come coloro che navigano in una 
tempesta“. 
476Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 46. 
477Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 356 und 516f. 
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üe qvöt ntetn-    lalei nsa netlŸ- 

 nay enoyhhb et-     toyrgei nmmay 
 taäe äm pesnow    äiüm peuysias- 
 nteuysia mpn-     thrion noyvt 
 5 oyte, etbe pai  5 ! senaka phi m- 
 oyn äaä nähdiv-     pnoyte nsvoy 
 ths nar nobe ntey-    nseäypoyrgei äv- 
 aformh,     oy enejoysia m- 
 ! nepiskopos nar    peikosmos ey- 
10 maixrhma äi mai- 10 oyvm nntaio m- 
 äydonh nöoyöo     pöhre mpnoyte 
 mmastähke m-    nseeire an noyen- 
 maiäomnt nrew-    tolh noyvt e- 
 üi äo, nai eteretor- tvw te, 
15 gh mpnoyte 15 eyqvöt nsa ne- 
 nhy etbhhtoy, äiome än oyepe- 
 nepresbyteros na-     uymia näoyn m- 
 r rewüi mhse m-     peuysiasthriø[n] 
 planos nrews-     etoyaab, 
20 koptei nüasi-  20 eyöaüe näoy[n m]- 
 äht natna na„ -    pma etoyaab [än] 
 äht näypokri-     oymntauoõ[e] 
 ths eyariske n-    eyo nkrow [eney]- 
 nrmmao e%y&üi nn-    erhy äm ¯[hi m]- 
25 ähke nqons ey- 25 pnoyt[e…………………] 
 kvmö nsa ney-     an ä…[………………………] 
 öbeer mpresby-    ge¬[…………………………] 
 teros eykata-     et……………………………] 
 ¯………………………………] 
 
a,21f. Statt der Lesung na n|äht würde dem Kontext entsprechend eher nat|äht passen: Ma na%t&äht; a,24 Aus-
fall eines Buchstabens; b,25-27 unter Vorbehalt könnte mit Ma nach der arabischen Überlieferung (M/B 30) nser 
äote]| an äi[uh nnag]|ge¬[os gelesen werden. 

a,14-16 vgl. Eph 5,6, vgl. Kol 3,6. 
 

�����
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„Schaut und seht (doch) die Priester, die be-
trunken sind vom Blut des Opfers Gottes!“ 
Deshalb werden viele Laien sündigen, indem 
sie sie zum Vorwand nehmen. 
������(46) Die Bischöfe werden Besitz-
liebende werden - prahlerische Vergnü-
gungssüchtige, Armenhasser, Geldgierige, 
nach dem Ansehen der Person Handelnde; 
diese, derentwegen der Zorn Gottes kommt. 
Die Priester werden sein: betrügerische Wu-
cherer, Spötter, Hochmütige, Unbarm-
herzige, Kritikaster479, Heuchler, solche, die 
den Reichen zu Gefallen und grausam gegen 
die Armen sind, die ihre Mitpriester verspot-
ten, die diejenigen 

verleumden, welche mit ihnen an demselben 
Altar die Liturgie vollziehen. Sie werden das 
Haus Gottes verlassen und (sogar) selbst den 
Mächten dieser Welt dienen, wobei sie die 
Geschenke für den Sohn Gottes verzehren, 
aber nicht ein einziges seiner Gebote tun, 
begierig auf die Frauen im heiligen Altar-
raum blicken, ohne Scheu an der heiligen Stätte 
reden und einander im Hause Gottes betrügen. 
[App. Und sie werden sich nicht vor den Engeln 
fürchten] [……………………] [……… zwei Zeilen feh-
len ………] 

478Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 359f. und 519. 
479F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 518, übersetzt seine Lesung „senseless“. 

 

M/B 30

3,2���	  �:�	 � ¡�� @I>�� 	3�: .	*��� %31��L�E�	 � ;����	3 �:5�	 .��B /%3	 �j�
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1 J��	* , B.
Sie werden am heiligen Ort einer den anderen täuschen, sie fürchten weder die Engel noch die-
jenigen, welche am Altar stehen, wie die Söhne Elis, des Priesters (vgl. I Sam 2,12-36).478 

Die arabische Überlieferung lautet für b,23ff.:  
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 láâgáâ
üe nneybotoy ebol nanagnvsths 

 nue nnöhre n- mn necalths 
 ählei mpeoyoeiö, mn nemnoyt 
 ! ndiakonos mpeoy-    senaeire on äi na$ 
 5 oeiö etmmay na-   5 nsetako nnno- 
 övpe nstasi-    mos ntekklhsia 
 asths nöoyöo    eyüaäm eybht 
 nüasiäht nrew-    eyeire nneäbhye 
 epeuymei eyo n-     nölow nööe an 
10 skandalon eney-  10 nüooy ävlos H e- 
 erhy äm phi mp-     sotmoy, 
 noyte eyüi qol   ! nlaos ävoy kata

eyvrk nnoyü     ma naporneye 
 än oymntatäote    nseüväm nneysv- 
15 eretkatalalia äo-  15 ma än äenüväm 
 lq än rvoy eyo    mparafysis 
 neövt nkrow     eyo mmaito näoyo 
 ~epiboylos n-     eyo mmastson 
 [re]ñüi qol nlas     mmastähke mpa- 
20 [sn]åy nrewkv- 20 rabaths mmast- 
 [rö] nrewtake     ekklhsia eybvl 
 [äht] nsayhrp     ebol nnnhstia 
 [natn]å nrew<äe    nrewskoptei 
 [nrewk]åsks n-     nrewüi oya mmast- 
25 [……………]æht 25 synajis nsesv- 
 [……………………]ðe nar     tm an nsa nepis- 
 [………………………]ölow    kopos oyde nse- 
 [………………………………]ø    äypotasse an n- 
 [………………………………]õ    nepresbyteros 
 30 oyde nsesvtm an 
 
a,19 [re]ñüi qol: Ma [r]µüi qol; a,20f. statt rewkv|[rö] wären auch andere Lesungen zum Beispiel 
rewkv|[mö] denkbar: T. Orlandi, Omelie copte, S. 85, setzt nrewkv|[ä] voraus: Ma liest nrewkv[vm]™: Ma 
App. bietet als alternative Lesung nrewkv[vb]™ - das e am Ende der Lücke ist jedoch nicht vorhanden; a,24 
[nrewk]åsks: Ma [nrewk]™sks (im Sahidischen nicht belegt); a,24f. n|[……………]æht: Ma n[oyaäi]äht; a,27 
[………………………]ölow: Ma liest nach b,8f. [nneäbhye n]ölow; a,29 …]õ: Ma mn].
a,1-3 vgl. I Sam 4,11. 

�����
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daß sie nicht zugrunde gerichtet werden wie 
damals die Söhne Elis. 
������ (47) Die Diakone jener Zeit wer-
den stolze hochmütige Empörer werden, Be-
gehrliche, die einander ein Ärgernis sind im 
Hause Gottes, weil sie lügen und ohne Scheu 
falsch schwören, wobei die Verleumdung 
süß ist in ihrem Munde: Arglistige, Hinterli-
stige, Lügner480, Doppelzüngige Schmeichler481,
Herzenszerstörer, Weinsäufer, Mitleidlose, 
Trunkenbolde, Verleumder482 …[……………] 
………483 [……………………]………………[……………………] 
böse484 [……… zwei Zeilen fehlen ………] 

Die Vorleser und die Psalmensänger und die 
Pförtner werden ebenso handeln und die Ge-
setze der Kirche zerstören, weil sie be-
schmutzt sind und besudelt und die schändli-
chen Dinge tun - es ziemt sich nicht, sie 
überhaupt auszusprechen oder zu hören.  
����� (48) Auch die Laien werden an 
allen Orten huren und ihre Körper mit wi-
dernatürlichem Schmutz besudeln485, indem 
sie sind: Habgierige, Bruderhasser, Armen-
hasser, Frevler, Hasser der Kirche, die die 
Fasten auflösen, Spötter, Lästerer, Hasser 
des Gottesdienstes. Sie hören nicht auf die 
Bischöfe und sie ordnen sich nicht den Prie-
stern unter, noch hören sie  

 

480F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 520, übersetzt trotz abweichender Lesung „liars“. 
481Die erste alternative Lesung im Apparat wäre zu übersetzen „Spötter“. T. Orlandi, Omelie copte, S. 85, über-
setzt „invidiosi“. F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 520, übersetzt seine abweichende Lesung 
„[perverters]“. Seine alternative Lesung im Apparat wäre zu übersetzen „Gewalttäter“. 
482F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 520, übersetzt seine Ergänzung „[whisperers]“. 
483F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 520, übersetzt seine Ergänzung „[cruel]“. 
484F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 520, übersetzt seine Ergänzung „will do shameful [things]“. 
485F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 520, übersetzt „they will defile their bodies with impurities 
contrary to nature“. 
486Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 360f. und 519f. 

M/B 31
Die arabische Überlieferung lautet für a,22ff.:  

starke Weintrinker, Trunkenbolde, hinterlistig, schwer Bestechende, Verleumdung und üble 
Nachrede Liebende, übermäßige Kritiker ihrer Begleiter.486 

1 B fügt hinzu 	��! - Dittographie; 2 lies n�]Z mit B.

]�	�!�	 Z�1}�:��	 Z� .Z�]�n2���!�!.�	3 ���Y�	 Z�} $*"��	 ��# .@~�xO	 �"B Z����
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nsa peto nnoq erooy,   senapvö nte- 

 ! oyn äaä näairedikos     trias etoyaab 
 naövpe mpe-     eto noya esnte m- 
 oyoeiö etmmay     fysis nsesyna- 
 5 kata ue ntapa-  5 ge än teipist$s 
 postolos üoos üe    nteimine än 
 äaps pe etrenei- toikoymenh th- 
 äairesis övpe rs öatn khme 
 katatatata ma näht thy- mayaaw, eyaris- 
10 tn üekas eren- 10 ke näenrvme 
 kesvtp oyvnä eöaymoy äitn 
 ebol, nepiskopos et- 
 ! ayv oyn äenerrv-    üaäm etmmay, 
 oy nanomos na-   ! oyoi nay üe aypara- 
15 tvoyn än neäo- 15 ba nnentolh 
 oy etmmay nseta-    ntpist$s etsoy- 
 ko ntpistis et-     tvn etbe oyeooy 
 soytvn, ntene-    nrvme, 
 piskopos throy   ! mnnsa nai de pnoy- 
20 ntoikoymenh  20 te pagauos na[qv]- 
 synhnei nmmay     nt üe aytakø [n]- 
 etbe uote, nseta-     näoros ntp[istis] 
 ko nnäoros nt-    etsoytvn ~[te]- 
 pist$s etsoytvn     trias näom[ooysios] 
25 öatm peuronos  25 wnapvœ [ntmnt]- 
 mpaeivt markos    rro nneä[rvmaios] 
 mayaaw, pai n-    tai nta‚[………………] 
 taiöp neiäise th-     üin ~[………………………] 
 roy etbhhtw     prø[…………………………] 
30 anok petneivt  30 ay[………………………………] 
 auanasios, ayv    […………………………………] 
 
a,10-12 eren|kesvtp oyvnä| ebol - Parallele in 45a,10f. erenkesvtp naoyvnä ebol; a,16f. 
nse|tako: Ma noetako: Ma App. nsetako; b,27 nta‚[: Ma ntåñ[.
a,7-12 I Kor 11,19. 

�����
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auf den Vorgesetzten. 
������Es wird viele Häretiker geben in 
jener Zeit, so wie der Apostel sagte: „Es ist 
nötig, daß diese Häresien aufkommen an 
allen Orten unter euch, damit auch die 
Erwählten offenbar werden.“ 
(49)487 Gesetzlose Könige werden sich in 
jenen Tagen erheben und sie werden den 
rechten Glauben zerstören. Und alle Bischö-
fe der Welt werden ihnen aus Angst zustim-
men; und sie werden die Bestimmungen des 
rechten Glaubens zerstören – ausgenommen 
der Thron meines Vaters Markus allein; die-
ser, um dessentwillen ich alle diese Leiden 
ertragen habe, ich, euer Vater Athanasius. 
Und  

sie werden die heilige Dreieinigkeit, welche 
eine ist, in zwei Naturen teilen und in solch 
einem Glauben Gottesdienste auf der ganzen 
Welt abhalten bis auf Ägypten allein, wobei 
sie Menschen gefällig sind, die durch jene 
beschmutzten Bischöfe sterben. Wehe ihnen, 
denn sie haben die Gebote des rechten Glau-
bens übertreten wegen menschlichen Ruh-
mes.  
����� (50) Nach diesen Dingen aber wird 
Gott, der gute, zürnen, denn sie haben die Be-
stimmungen des rechten Glaubens an die we-
sensgleiche Dreieinigkeit zerstört. Er wird das 
Königreich der Römer teilen, dieses, welches 
[………………] seit …[………………………] [……… drei 
Zeilen fehlen ………] 

Die arabische Überlieferung ermöglicht folgende Ergänzungen des Inhalts für b,25ff.:  
R 23 

3�.�6� P�*1 @I.� ��K�3 7 ;3��	 +"� @�� 
und das Römische Reich wird geteilt und die Provinz Ägypten spaltet sich ab488 

M/B 32  
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487Den Rest der Homilie stellt T. Orlandi, Omelie copte, S. 85, unter die Zwischenüberschrift „Sul dominio 
arabo“. 
488Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 46. 
489Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 364 und 523. 

Er wird die Einheit des Römischen Reiches und ihr Imperium teilen als Erwiderung darauf, daß 
sie seine gewaltige Macht in zwei eigenständige Teile (eigentlich: zwei Naturen) geteilt haben. Er 
wird ihnen das Land Ägypten entziehen und ihre Macht von vielen Ländern wegnehmen.489 
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 láâeáâ
mn äaä nxvra     unos eüm pkaä ew- 

 nwoyvöw mpey-     oö nue mpeöüe  
 amaäte etbe     ete pai pe pmeä- 
 tewp$st$s ntay-     wtooy nuyrion n- 
 5 aas mfysis snte,  5 tadanihl ppis- 
 ayv wna< mpa-     tos mprofhths 
 maäte nnrrvoy     nay erow ew< äote 
 ntpersis noykoyi    ebol para neuyri- 
 noyoeiö, ayv se-    on throy ntayöv- 
10 naumko mpkaä 10 pe äa tewäh ewoy- 
 än neyäooy nse-     vm ewoyoqoyeq 
 < öipe nnöhre     ewävm mpkesee- 
 nnrvme nser     pe nnewoyerhte 
 äennoq nanomia   ayv päeunos etm- 
15 äiüm pkaä än ney-  15 may naei eärai eüm 
 äooy, ayv pn-     pkaä än uah n- 
 oyte nanay emper-     newäooy nwä$ 
 søs üe ayparanomei    nwövö nmnt- 
 [ay]v atanomia nnet-     rrvoy throy n- 
20 [oy]hä äiüm pkaä 20 ue mpesoyo eöay- 
 [aö]åi para pöei    äitw nseöaöw 
 [sena]r äennoq nno- mn pthy 
 [be nue] nsodoma päeunos etmmay 
 [mn go]µorra m-     naarxei eün äaä 
25 [peoyoei]œ etmmay 25 nxvra nse< fo- 
 [……………………]~abi n     ros naw, 
 [……………………]õøotoy   oyäeunos nagrion 
 […………………………………]    pe emn laay nna 
 […………………………………]    äm pewäht 
30 [……………………………äe]- 30 mewna noyällo 
 
a,26f. [……………………]~abi n|[……………………] õøotoy: Ma [mnnsa nai] ~abi n[qi pnoyte n]õøotoy; a,29-b,1 
folgende Textrekonstruktion scheint nach dem Inhalt von b,1f. und der Parallele von 27a,11-13 möglich: [mnnsvs 
de pnoyte | natoynes oyäe]unos: Ma bleibt bis auf a,30f. oyäe]unos ohne Ergänzung. 
a,22-24 vgl. Gen 19,1-29; b,3-13 vgl. Dan 7,7; b,19-22 vgl. Jes 41,15f., vgl. Jer 15,7, vgl. Mt 3,12, vgl. Lk 3,17. 
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und viele Länder und er vernichtet ihre Herr-
schaft wegen des Glaubens an ihn, den sie zu 
zwei Naturen gemacht haben.  
Und er wird die Herrschaft den Königen Per-
siens eine kurze Zeit (lang) geben. Und sie 
werden die Erde peinigen in ihren Tagen und 
die Kinder der Menschen zuschanden ma-
chen und große Frevel auf der Erde in ihren 
Tagen vollbringen. Und Gott wird sehen, daß 
die Perser gefrevelt haben. 
Und der Frevel derer, die auf der Erde wohnen, 
ist übermäßig angewachsen. Sie werden große 
Sünden begehen wie Sodom und Gomorra zu 
jener Zeit. 
�����[……………………]……………[……………………] von 
ihnen491. [App. Danach aber wird Gott erstehen 
lassen ein] 

(51) Volk auf der Erde, welches zahlreich ist 
wie die Heuschrecke, welches das vierte 
Tier ist, das Daniel, der zuverlässige Pro-
phet, gesehen hat, daß es furchteinflößen-
der war als alle Tiere, die vor ihm waren, 
welches fraß und zerkaute und mit seinen 
Füßen zerstampfte, was übrig blieb. Und 
jenes Volk wird über die Erde am Ende ihrer 
Tage kommen und alle Königreiche dre-
schen und worfeln wie den Weizen, den man 
drischt und worfelt mit dem Wind. 
�����Jenes Volk wird herrschen über viele 
Länder, und sie werden ihm Abgaben ent-
richten. Ein wildes Volk ist es, das kein Er-
barmen in seinem Herzen hat. Es erbarmt 
sich weder eines Greises 

 

490Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 365f. und 524. 
491F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 524, übersetzt seine Ergänzung „[after these things, God] 
will take from them“. 
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1 3B�P�*� , B; 2 ausgelassen von B.

wie Sodom und Gomorra (vgl. Gen 19,1-29). Und danach wird Gott das Reich der Perser ab-
schaffen und auf der Erde ein mächtiges Volk aufrütteln, zahlreich wie die Heuschrecken490 

Die arabische Überlieferung ermöglicht folgende Ergänzungen des Inhalts für a,23ff. 
M/B 33
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oyde mew< so eyär-    naäb eün netoy- 

 öire, etbe üe an-     hä throy äiüm 
 nobe nnetoyhä     pkaä eypaidey- 
 äiüm pkaä aöai    sis nnöhre nn- 
 5 emate mpmto e-  5 rvme etbe ney- 
 bol mpnoyte,    nobe üe aneyano- 
 ayv päeunos et-     mia aöai emate, 
 mmay wnadama-    ayv aneyanomia 
 ze än oynoq mmnt-     üise eneyaphye 
10 atöipe nnetoy- 10 etbe pai apnoyte 
 hä throy äiüm     taay etootoy nn- 
 pkaä nwtakooy     äeunos epaideye 
 nwaay nöäiq     mmooy, 
 nwöoloy,   ! epidh päeunos  
15 ayv nue mppeni- 15 etmmay oyäeu- 
 pe eöawdamaze nos pe ewüaüv 
 nnka nim nw- nüasiäht nat-

treyöma, na noyaäiäh[t], 
 tai te ue eterepäeu- ayv wnar pol™[mos] 
20 nos etmmay natatatata- 20 mn äaä nx±[ra] 
 ko nnexvra th- nwöoloy [nw]- 
 roy, nseqv ey<    äypotass[e mmooy] 
 foros naw än oy-    mn pewa[maäte] 
 amaäte ewqmqom,     nseqv [ey< foros] 
25 pnaäb gar mpäe-  25 naw eñ[……………………] 
 unos etmmay wna-    mooy[………………………] 
 öt emate eäoye   ! oy[………………………………] 
 eppenipe, ayv     …[………………………………] 
 wnauröo mpew-     […………………………………] 
 

b,21f. [nw]|äypotass[e mmooy]: Ma [nse]|äypotass[e mmow]; b,27 ! oy[……: Ma oy[oi; b,28 …[………: 
Ma k[hme.

a,15-22 vgl. Dan 2,40.
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noch schont es einen Jüngling, weil die Sün-
den derer, die auf der Erde wohnen, sehr 
zahlreich geworden sind vor Gott.  
(52) Und jenes Volk wird in großer Scham-
losigkeit alle bezwingen, die auf der Erde 
wohnen, und sie vernichten und zu Staub 
machen und berauben.  
Und wie das Eisen, welches alle Dinge be-
zwingt und zermalmt, ebenso wird jenes 
Volk alle Länder zerstören und sie werden 
fortfahren, ihm Abgaben zu entrichten unter 
einer Herrschaft, die stark ist.  
�����Denn das Joch jenes Volkes ist viel 
härter als Eisen. Und es wird sein Joch 
schwer machen  

auf allen denen, die auf der Erde wohnen zur 
Erziehung der Kinder der Menschen wegen 
ihrer Sünden: denn ihre Frevel sind sehr 
zahlreich geworden. Und ihre Frevel haben 
ihre Häupter erhoben. Deshalb hat Gott sie in 
die Hände der Heidenvölker gegeben, um sie 
zu erziehen492.
�����(53) Da ja jenes Volk ein rauhes Volk 
ist, hochmütig, erbarmungslos, herzlos, da 
wird es mit vielen Ländern Krieg führen und sie 
berauben und sie mit seiner (Streit)macht493 
unterwerfen, und sie werden ihm dauernd Abga-
ben entrichten ……[……………………]………… 
[………………………] 
�������� ………[……495…………………………] 
…[………496 ………………………] [……… eine Zeile fehlt 
………] 

492Angefangen vom Vergleich mit dem Eisen in 36a,15 bis zur Aussage über die Frevel überträgt T. Orlandi, 
Omelie copte, S. 86f., die Bilder sehr frei.  
493F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 526, übersetzt seine abweichende Lesung „[and they] will 
become subject [to it] and to its [power]“. 
494F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 360f. Anm. IX, 6, deutet den vermeintlichen Inhalt dieser 
Stelle mit einem Zitat aus R, wo es heißt: 3	��* :�P�* 6��?3�`�!B  (und wehe der Provinz Ägypten und ihren 
Distrikten). Doch die Textbasis ist zu schwach, um seine Annahme evident zu machen. Der Textverlust von M
602 ist am Ende der Spalte beträchtlich und R verkürzt den Abschnitt bei der Übersetzung sehr stark.  
495F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 526, übersetzt seine Ergänzung „woe“. 
496F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 526, übersetzt seine Ergänzung „[Egypt]“. 
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 láâzáâ
mn tbhuania mn    nüaie nwöröv- 

 nkexvra throy     roy nwtakooy, 
 mpeoyoeiö etmmay   ! ayv nai throy ere- 
 üe wnaumkooy ema-     pnoyte naentoy 
 5 te nwaay nüaie,   5 eün nöhre nn- 
 eawüvk ebol eüv-    rvme etbe neyno- 
 oy nqi pöaüe et-    be mn neyanomia, 
 shä üe oyoi nay üe malista etbe nnobe 
 ayraktoy ebol m- nnoyhhb mn m- 
10 pnoyte, oyn oy- 10 monoxos, nai et- 
 mntebihn natatatata- narike ebol än uah 
 äooy üe ayr öawte nneoyoeiö, 
 erow, wnabi m-   ! oyoi mpkaä mn 
 peynoyb mn pey-     netoyhä äiüvw 
15 äat mn peyäomnt  15 üe nai ne nnaake 
 mn peysoyo mn     nuah, päeunos 
 peyhrp mn pey-    etmmay naaöai 
 neä öaärai eney-    emate n üe  mpöv 
 [äo]eite mn teyapo-     nualassa, ayv 
20 [s]´eyh thrs sena- 20 oyn äaä nxrhst$- 
 [taay] ebol etbe new-     anos äi barbaros 
 [foros] päeu-     äi basan äi syros 
 [nos et]mmay wna-     äi fylh nim na- 
 [tako] mpkaä     bvk nsetvä nm- 
25 [nwaaw] nüaie nue 25 may än teypist$s, 
 [noymaä] ~äalht   eyoyvö er rmäe 
 [……………………]nsooy     ebol än näise etoy- 
 […………………………………]    naentoy eüm pkaä, 
 […………………………………]   senaoyvä än äaä 
30 [……………………nwaay] 
 
a,1 bhuania: Ma App. schlägt vor bhuynia; a,21 [taay]: Ma [<oy]; a,26 [noymaä]: Ma [mpmaaä]; a,30 Ma 
bleibt ohne Ergänzung; b,18 nüe: lies nue: Ma nüe; b,28 mpk über radiertem voy geschrieben.
a,8-13 Hos 7,13; b,15f. vgl. Jes 13,8, 21,3, 26,17, vgl. Jer 22,23, 48,41, 49,22, 50,43; vgl. Mt 24,8, vgl. Mk 13,8; b,22 
vgl. Am 4,22. 
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und Bethanien497 und alle anderen Länder zu 
jener Zeit: denn es wird sie sehr peinigen 
und sie wüst machen, wobei sich an ihnen 
das Wort erfüllt haben wird, das geschrieben 
steht: „Wehe ihnen, denn sie haben sich 
abgewandt von Gott. Elend wird sie treffen, 
denn sie haben gegen ihn gefrevelt!” Es 
wird ihr Gold und ihr Silber und ihr Kupfer 
und ihren Weizen und ihren Wein und ihr Öl 
nehmen bis zu ihren Gewändern und ihrem 
ganzen Gerät. Sie werden sie verkaufen wegen 
seiner Abgaben. Jenes Volk wird die Erde zer-
stören und sie wüst machen wie ein Vogelnest498 
[……………………]……………[……… etwa drei Zeilen 
fehlen ………] Es wird sie 

wüst machen und sie vernichten und sie zer-
stören.  
(54) Und alle diese Dinge wird Gott über die 
Kinder der Menschen wegen ihrer Sünden 
und ihrer Frevel bringen, besonders wegen 
der Sünden der Priester und der Mönche, die 
sich abwenden werden am Ende der Zeiten. 
�����Wehe der Erde und denen, die auf ihr 
wohnen, denn dieses sind die Wehen des 
Endes. Jenes Volk wird sehr zahlreich wer-
den - wie der Sand499 des Meeres. Und viele 
Christen und Barbaren und Basaner500 und 
Syrer und (Leute von) jedem Stamm werden 
kommen und sich mit ihnen in ihrem Glau-
ben vermischen, weil sie frei werden wollen 
von den Leiden, welche über die Erde ge-
bracht werden.  
(55) Sie werden in vielen Ländern wohnen, 

 
497F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 527, übersetzt seine abweichende Lesung im Apparat „Bi-
thynia“. 
498F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 527, übersetzt trotz des von ihm ergänzten bestimmten Arti-
kels „like a bird’s [nest]“. 
499T. Orlandi, Omelie copte, S. 87, ergänzt in Klammern: „della sabbia“. F. J. Martinez, Eastern Christian Apo-
calyptic, S. 528, übersetzt trotz unkorrigierter Lesung ebenfalls „like the sand of the sea“. 
500basanhs - Gebiet im Ostjordanland, vgl. Jos 12,4. Die zur Zeit der Abfassung der Schrift längst nicht mehr 
gebräuchliche Bezeichnung wurde wohl aus Unkenntnis als Volkszugehörigkeit gedeutet. T. Orlandi, Omelie 
copte, S. 87, übersetzt sehr frei „Bizantini“. 
501Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 47. 
502Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 369f. und 527. 

R 24
Die arabische Überlieferung lautet für a,21ff.:  
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M/B 34
und sie machen die Erde zur Ruinenstätte wie ein Vogelnest501 

���QR	 � �H*�.�*���	 �B �j�  ��^	  ��	3 A�%	 $��1.3D���	 	*:"I.
1 	��q , B.
sie verkaufen sie für die Kopfsteuer. Und die Erde wird zerstört sein wie auch die schönen Städte, 
wie ein Vogelnest; und die Dörfer werden zerstört sein.502 
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nxvra nser üoeis    parxonta näaä 

 erooy nseklhro-     nseaay nebihn, 
 nomei mmooy,   ! nöorp men päeu- 
 ! peynoq ewnaoyvä     nos etmmay na- 
 5 än tpolis etoymoy-  5 tako mpnoyb, 
 te eros üe damaskos,   etereptypos mpe- 
 ete pesoyväm te     s@OS mpenüoeis 
 tetskrkvr epe-    pennoyte äiüvw, 
 sht eamnte,    nsetre nexvra th- 
10 ! senasvoyä mpnoyb 10 roy etäa pewamaä- 
 thrw mn päat te nsearasse m- 
 mn pvne mme     peynoyb pvoy, 
 mn päomnt mn   ereoyran nuyrion 

ppenipe mn    shä erow eweire n- 
15 ptaätä mn näoei- 15 sooy nöe setase 

te etnesvoy,    än tewhpe mn 
! pran de mpäeunos    pewran, 

etmmay pe sara-  ! mnnsvs senaüi 
 khnos oyebol pe    hpe nnrvm™ 
20 än nismahliths 20 nsesäai nney[ran] 
 ete pai pe pöhre eneyüvvm[e nse]- 
 nagar umäal nab- oyeä äennoq [näap] 
 raäam, eüvoy äv[ste n]- 
 ! nai netnakrine    ser qrvä m¯[oeik] 
25 mpkaä thrw än oy-  25 ayv oyn äå[ä na< n]- 
 ötortr nseaaw n-    neyöh[re ebol mn] 
 üaie,     neyö[eere,] 
 senaamaäte gar   etbe[…………………………] 
 än oyamaäte ewqm-     et[……………………………] 
30 qom nsebi nnäy-  30 µ………………………………] 
 
b,22 [näap]: Ma [növm]; b,26 ebol: Ma öhm; b,27 ö[eere,: Ma œ[eere ebol]; b,28-30 nach der arabischen 
Ausgabe (R 25, M/B 35) könnte etbe [üe päeunos]| et[mmay naulibe]| µ[mooy emate] gelesen werden: 
Ma bleibt für den Abschnitt ohne Ergänzungsvorschlag und liest b,30 nicht mehr. 
a,20-23 vgl. Gen 16,1-16; b,13-17 vgl. Apk 13,18.  
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sich ihrer bemächtigen und sie in Besitz 
nehmen. Ihr Oberster wird in der Stadt woh-
nen, welche Damaskus genannt wird, das 
heißt: die hinabrollt zur Unterwelt. 
�����Sie werden das ganze Gold und das 
Silber und den Edelstein und das Kupfer und 
das Eisen und das Blei und die schönen Ge-
wänder sammeln.  
Der Name jenes Volkes aber ist Sarazenen. Es 
stammt von den Ismaeliten ab, welches der 
Sohn der Hagar, der Magd Abrahams, ist. 
Diese sind es, welche die ganze Erde in Er-
schütterung richten und sie wüst machen 
werden. Denn sie werden mit starker Gewalt 
herrschen und die Güter vieler wegnehmen 

und sie elend machen.  
�����(56) Zuerst wird jenes Volk das Gold 
zerstören, auf dem das Abbild des Kreuzes 
unseres Herrn, unseres Gottes, ist. Und alle 
Länder, die unter seiner Macht sind, werden 
veranlaßt, ihr eigenes Gold zu prägen, wobei 
ein Tiername auf ihm geschrieben steht, 
welcher sechshundertsechsundsechzig in 
seiner Zahl und seinem Namen ergibt.  
Danach werden sie die Menschen zählen, 
ihre Namen in ihre Bücher schreiben und ihnen 
große Strafen504 auferlegen, so daß sie Mangel 
an Brot leiden werden. Und viele werden ihre 
Söhne und ihre Töchter verkaufen505, [App. weil 
jenes Volk sie sehr bedrängen wird]. 

503Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 47f. 
504F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 530, übersetzt seine abweichende Lesung „[taxes]“. 
505F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 530, übersetzt seine abweichende Lesung „and [many will 
sell] their sons [and] their [daughters]“. 
506Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 372f. und 530. 
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Und für sie wird die Steuer so bedrückend sein, daß es ihnen an Brot mangelt. Und viele ver-
kaufen ihre Söhne und ihre Töchter an die Heiden, weil dieses Volk sie unterdrückt.503 

1 Ma App. führt die Form auf das mittelarabische Verb )�$ , von )�t9� abgeleitet, zurück; 2 beide Manu-
skripte, lies 	RQ� mit R (25).

R 25

M/B 35

Die arabische Überlieferung lautet für b,18ff.:  
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Und danach werden sie eine Zählung der Menschen durchführen und sie einschreiben, und sie 
werden eine strenge Bestrafung über sie bringen, bis sie kein Brot mehr haben werden. Und viele 
werden ihre Söhne verkaufen.506 
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láâuáâ

! mnnsvs senaöi m-    näba netnataäe p- 
 pkaä thrw mn %n&ei-     kaä, ayv rvme 
 väe mn nqoom n-     nim senar ue nnet- 
 seüi hpe nntbno-    än takonia mpmoy 
 5 oye, eyeire nnai et-  5 nnay nim, 
 be äenloiqe öantoy-  ! ayv mnnsa neiäise th- 
 äe epetoyöine n-    roy mn neikindy- 
 svw ete pnoyb pe,     nos eterepnoyte 
 alla eynar nai än tey-    naentoy eün tmnt- 
10 äah, senaum- 10 rvme thrs äm pkai- 
 ke toikoymenh     ros etmmay nsena- 
 thrs än äennoq n-     metanoi an nqi n- 
 äise eynaöt mn    rvme, alla senaoy- 
 äenötortr ena-    vä eün neyanomia 
15 övoy, sena-  15 ey< noyqs mpnoyte 
 divkei nsa nöm-     ntawtamiooy, 
 mo än mpolis mn n-   ! senaüi sbv throy 
 <me mn ma nim     eppeuooy üin m- 
 etoynaäe erooy n-     peykoyi öa peynoq, 
20 [se]damaze mmooy 20 ! nöhre öhm naüaä- 
 [än] ~eötekvoy    moy mn ntbnooye 
 [ebol] üe äm peyoeiö    nalogon mn neäi- 
 [etm]may oyn äaä    ome üinm mhte n- 
 [naka] neypolis e-    rompe, ebol üe at-
25 [bol mn] ney<me 25 kakia mn tanomia 
 [nsebv]k epömmo    aöai än nöhre n- 
 [etbe näis]™ etnaöt     nrvme, senaöv- 
 [mpäeunos] ™tmmay    pe nrewüi oya eybvl 
 […………………………]nnet     ebol nnnhst$a  
30 [………………………………]ne 30 eyüi qol eyvrk n- 
 [………………………………]y    noyü än oymntat-

[………………………………]… 
 
b,6f. etwa mit th|roy endet die Bezeugung durch den arabischen Textzeugen B.
a,2f. %n&ei|väe Ausfall eines Buchstabens durch Haplographie: Ma eiväe; a,21 [än]~: Ma [eyä]i; a,29-31 mit 
Ma könnte nach der arabischen Überlieferung (R 26) [oyoi mpkaä m]n net|[oyhä äiüvw üe än] ne|[oyoeiö 
etmma]y gelesen werden; a,32 ……]…: Ma no]«; b,6 am Zeilenanfang wurde in ayv das v oberhalb des y nachge-
tragen.  
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Danach werden sie das ganze Land und (die) 
Felder und die Gärten messen und die Tiere 
zählen, wobei sie diese Dinge tun, um Vor-
wände zu haben, bis sie finden, wonach sie 
suchen, nämlich das Gold.  
������ Aber sie werden dieses tun, wenn 
sie an ihrem Ende sind: sie werden die ganze 
Welt mit großen, harten Plagen und mit zahl-
reichen Unruhen peinigen. Sie werden die 
Fremdlinge in den Städten und den Dörfern 
und an jedem Ort verfolgen, an dem sie sie 
finden. Sie werden sie niederbeugen in den Ge-
fängnissen509, denn in jener Zeit werden viele 
aus ihren Städten und ihren Dörfern davonlaufen 
und in die Fremde gehen wegen der harten Pla-
gen jenes Volkes. [App. Wehe der Erde und 
denen, die auf ihr wohnen, denn in jenen Zeiten] 
[……………………… ………]…510 

Unglücksfälle, welche die Erde befallen 
werden. Und jeder Mensch wird wie diejeni-
gen werden, welche allezeit in der Angst des 
Todes sind.  
�����(57) Und nach allen diesen Plagen und 
diesen Gefahren, welche Gott zu jenem Zeit-
punkt über die ganze Menschheit bringen 
wird, werden sich die Menschen nicht be-
kehren, sondern in ihren Freveln verharren, 
womit sie Gott erzürnen, der sie erschaffen 
hat.  
Sie werden alle das Böse lernen von ihrem 
Kleinsten bis zu ihrem Größten.  
Die Knaben werden sich besudeln mit den 
unvernünftigen Tieren und den Frauen von 
zehn Jahren an, weil die Schlechtigkeit und 
der Frevel unter den Kindern der Menschen 
zahlreich geworden sind. Sie werden zu Lä-
sterern werden, indem sie die Fasten auflö-
sen, lügen, schonungslos falsch schwören, 

 
507 Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 48. 
508Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 373f. und 530f. 
509F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 531, übersetzt seine abweichende Lesung „[casting them] 
into prisons“. 
510Die von F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 463, nicht mehr übersetzte Ergänzung am Zeilenen-
de würde im Deutschen „große“ lauten.  
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� 7 ;�%	 +"� � ���:#3 7 A�5� �*�	 7 ��%	A�%	 W�� �)����3 d"� d"���

weil viele in jener Zeit viele von ihren Städten und Dörfern verlassen und wegen der starken Pla-
ge des Volkes zu der (anderen) Ortschaft gehen. Wehe der Erde und ihren Bewohnern in jenen 
Tagen: mit Unruhe und mit Erschütterung bebt die Erde507 

M/B 36

Sie werden die Fremden aus den Städten und Dörfern verfolgen, und sie werden sie in Gefän-
gnisse werfen, denn viele werden ihre Städte und Dörfer verlassen und entfliehen und Fremde 
werden wegen des Übermaßes an Bedrückung, verursacht durch dieses Volk.508 

Die arabische Überlieferung lautet für a,15ff.:  
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< so eymoste nney-    äo eei eärai eüm pkaä, 
 erhy eyo mprodo-   ! peiero nkhme na- 
 ths eyparadidoy     qvüb nwr koyi e- 
 nneyerhy, nrew-     mate ävste nte- 
 5 < tvn nrewmiöe  5 nrvme eö qmqom 
 nüasiäht, tpor-     eüioor mmow nney- 
 nia naaöai emate oyerhte, 
 än nrvme mn te-  ! ayv mnnsvs pn- 
 peuym$a mn uy-    oyte naamaäte m- 
10 dvnh para ngenea 10 mow etmka mooy, 
 throy ntayövpe    eei eärai eüm pkaä 
 äiüm pkaä,    näaä nrompe 
 ayv senaaay natqom    etbe nnobe nnet- 
 äm peysvma nse-     oyhä äiüvw, 
15 eine eärai eüvoy n-  15 ävste nteäaä nrv- 
 oynoq nqrvä mn    me äi tbnh bvte 
 oynoq mmntähke    ebol äm päebvvn 
 äiüm pkaä, etbe     etnaöt etmmay 
 üe aneynobe aöa$   ayv kan eröan- 
20 emate para pöi,  20 pnoyte r änaw  
 ! ayv äm peyoeiö etm-     entw eüm p´[aä] 
 may pnoyte nabi     näenrompe […………] 
 mmay mpewsmoy     nwei än oy´[oyi] 
 äiüm pkaä, eite    ayv mnn‚[vs tpara]- 
25 äm phi eite än t-  25 basis naå[öai emate] 
 svöe eite äm pe-    äiüm p[kaä……………] 
 soyo eite äm phrp     ewnª[………………………] 
 eite äm pneä, ayv än……………………………] 
 öaärai epkeävoy a¬[……………………………] 
30 mn <vte senaamaäte 30 […………………………………] 
 mmooy etmke pey- […………………………………]  

b,22 […………]: Ma [nkoyi]: Ma App. schlägt als Alternative [eyoö] vor; b,23 oy´[oyi]: Ma oy«[ope]; b,24f. 
tpara]|basis: auch von T. Orlandi, Omelie copte, S. 88, vorausgesetzt: Ma tana]|basis; a,25 naå[öai 
emate]: Ma na…[……………]; a,31 Ma setzt diese Zeile nicht mehr voraus: Ma App. vermutet, daß die Zeile ursprüng-
lich geschrieben wurde.  

a,28-b,1 vgl. Hag 1,11. 
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einander hassen und als Spitzel einander 
ausliefern: (sie werden) Streitsüchtige, 
Schläger, Hochmütige.  
(58) Die Hurerei wird sehr zunehmen unter 
den Menschen und die Begierde und die 
Lust: mehr als (bei) alle(n) Geschlechter(n), 
die auf die Erde gekommen sind. Und man 
wird sie kraftlos machen in ihrem Körper 
und große Not über sie und große Armut auf 
die Erde bringen, weil ihre Sünden sich 
übermäßig vermehrt haben.  
�����Und in jener Zeit wird Gott seinen Se-
gen hinwegnehmen (,der) auf der Erde 
(liegt): sei es im Haus oder auf dem Feld, sei 
es im Getreide, sei es im Wein, sei es im Öl. 
Und sogar bis zum Regen und Tau: man 
wird sie festhalten, um ihr Antlitz 

auf die Erde herabkommen zu lassen. 
Der Strom Ägyptens wird sich vermindern 
und sehr klein werden, so daß die Menschen 
ihn zu Fuß überqueren können.  
����� (59) Und danach wird Gott ihn zu-
rückhalten, um das Wasser viele Jahre lang 
nicht auf die Erde heraufkommen zu las-
sen511, wegen der Sünden derer, die auf ihr 
wohnen, so daß viele Menschen und Tiere 
zugrunde gehen in jener harten Hungersnot. 
Und wenn Gott beschließt, es (doch) während 
einiger Jahre […………]512 auf die Erde zu bringen 
kommt es in geringem Maße513. Und danach 
wird der Frevel514 sehr zunehmen auf der Erde 
[………………………]…………[……… etwa fünf Zeilen 
fehlen ………] 

511T. Orlandi, Omelie copte, S. 88, übersetzt „E dopo di ció Dio si tratterà dal versare le acque sulla terra“. 
512F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 534, übersetzt seine Ergänzung „[a few] years“. Die von ihm 
alternativ im Apparat vorgeschlagene Lesung wäre mit „und sie sind viel“ zu übersetzen. 513F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 534, übersetzt seine abweichende Lesung „it will come in a 
[small quantity]“. 514F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 534, übersetzt seine Ergänzung „[the inundation]“. 



Ps. Athanasius, Die Sünden der Priester und Mönche, S. 41, X.3.-5. 

144 M 602 f. 71 v. 

190

 máâaáâ 
 mn <vte mn pmoy     örp taye pewran  
 näv{o}oy etmkaay n-     wnaqv äiüvoy nw- 
 seei epesht eüm     paideye mmooy 
 pkaä, etbe pai    än oynoq mpaidey- 
 5 on pkaä nar atqom   5 sis näaä nrompe, 
 etm< mpewkarpos,   nrvme navö eärai 

senaüi ebol etsv- epnoyte nwtmsv- 
öe noyqroq enaö- tm erooy üe aypara- 

 vw, ayv äenkoyi ba nnewentolh, 
10 {n}netoynaoloy 10 ayv mpoyäareä enew- 
 eäoyn, etbe üe    dikaivma mn new- 
 atanomia nnrvme    oyeäsaäne, alla 
 aöai äiüm pkaä,     aymooöe än neäio- 
 apnoyte bi mmay oye etqoome mpoy- 
15 mpewsmoy äiüm 15 < äthy epöaüe et- 
 pkaä än ngenh- shä üe %e&peidh aimoy- 
 ma throy ntsvöe te ervtn mpetn- 
 mn mma neloole svtm eroi, ayv ai- 
 mn neönh nüoeit perö naöaüe ebol 
20 [m]n pkeseepe nn- 20 mpetn< äthtn, 
 [ka]rpos mpkaä, ! <naraöe de mmvtn 

[oyn] oymoy ewoö    eröanptako ei e- 
[än o]yloimos ka-     üvtn ayv eröan- 

 [ta ue] ntapensv-     oyulicis taäe thy- 
25 [thr üo]os äm peyag- 25 tn, snaövpe 
 [gelion e]toyaab    etetnöanvö eärai 
 [üe oyn äe]nloimos eroi tatatatatmsvtm erv- 
 [naövpe] katatatata ma tn, än neäo- 
 [……………………………]h nn- oy etmmay nrvme 
30 [……………………] 30 naepiuymei epmoy 
 [………………………………]‚    nsetmäe erow nte- 
 [………………………………]~    pmoy bvk nw- 
 
a,23 [än o]y: Ma [mn o]y; a,29-32 nach der arabischen Ausgabe (R 27) könnte [üe nai de tarx]h nn|[naake 
ne, | ayv on päeuno]‚ |[etmmay nta]~- gelesen werden: Ma liest in a,29f. [mn oymntebi]hn n[Õ……………] 
und am Schluß in a,32 nta]Ÿ-, bleibt aber ansonsten ohne Ergänzungen; a,30 Spatium am Zeilenende deutlich 
auszumachen; b,16 Ausfall eines Buchstabens durch Haplographie.
a,7-11 vgl. Hag 1,6.9; a,14-21 vgl. Hag 1,11; a,27f. vgl. Mt 24,7, vgl. Lk 21,11; a,29f. vgl. Jes 13,8, 21,3, 26,17, vgl. 
Jer 22,23, 48,41, 49,22, 50,43; vgl. Mt 24,8, vgl. Mk 13,8; b,6-8 vgl. Jer 11,11; vgl. Sach 7,13; b,16-20 vgl. Dtn 1,43; 
vgl. Jes 65,12; vgl. Jer 7,13; 25,3f.; b,21-25 vgl. Dtn 28,63; b,25-28 vgl. Jer 11,11; vgl. Sach 7,13; b,29 - 42a,1 
Apk 9,6. 
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und den Tau und das Regenwasser nicht auf 
die Erde herabkommen zu lassen.  
����� Deshalb wiederum wird die Erde 
kraftlos werden, so daß sie ihre Frucht nicht 
gibt. Sie werden für den Acker viel Samen 
wegnehmen,515 und es wird wenig sein, was 
sie ernten werden, weil der Frevel der Men-
schen auf der Erde zahlreich geworden ist.  
Gott hat seinen Segen von der Erde wegge-
nommen: von allen Dingen, die hervorge-
bracht werden vom Acker und von den 
Weingärten und von den Ölbaumgärten und 
von den restlichen Früchten der Erde. Es gibt 
ein großes Sterben durch eine Seuche516, wie 
unser Erlöser im heiligen Evangelium sagte: „Es 
wird Seuchen geben an allen Orten“, [App. 
denn diese Dinge sind der Anfang517 der Wehen.
Und auch jenes Volk,] 

dessen Namen wir bereits genannt haben518,
wird bei ihnen bleiben und sie erziehen 
durch starke Erziehung viele Jahre lang.  
����� (60) Die Menschen werden zu Gott 
hinaufrufen. Der wird sie nicht hören, denn 
sie haben seine Gebote übertreten. Und sie 
haben seine Vorschriften und seine Befehle 
nicht beachtet, sondern sind auf krummen 
Wegen gegangen und haben das Wort nicht 
beachtet, das geschrieben steht: „Ich habe 
euch gerufen, ihr habt mich nicht gehört. 
Und ich habe meine Worte verbreitet, ihr 
habt sie nicht beachtet. Ich werde aber über 
euch lachen, wenn das Verderben über 
euch kommt und wenn Bedrängnis euch 
trifft.“ Es wird geschehen, daß ich euch 
nicht höre, wenn ihr zu mir rufen werdet. 
In jenen Tagen werden die Menschen den 
Tod begehren und ihn nicht finden und der 
Tod wird fortgehen und 

Die arabische Überlieferung lautet für ca. a,29f.:  
R 27 

3HE3�� t��]%	 '��%	 +"�  	 � A�y�	 
und diese Dinge sind der Anfang der Wehen (vgl. Jes 13,8, 21,3, 26,17, vgl. Jer 22,23, 48,41, 
49,22, 50,43; vgl. Mt 24,8, vgl. Mk 13,8;): jenes Volk,519 

515Das heißt, sie werden viel Getreide als Saatgut wegnehmen. 
516F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 535, übersetzt seine abweichende Lesung „[and] pestilence“. 
517F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 535, übersetzt seine abweichende Lesung „[and misery]“. 
518F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 535, übersetzt seine abweichende Lesung „whose name I 
uttered previously“. 
519Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 49. 
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kaay, kata ue nta-    ue noyqooyne 

 pmerit mpnoyte   mpeykeölhl na- 
 ivannhs üoos än     bvk an eärai öa toy- 
 tewapokalymcis,     eäsoi mphi mpnoyte, 
 5 alla än neäooy etm-   5 knaäe eros eyämoos 
 may tmntrvme    än näir mn neyhi 
 thrs narike ebol,     mpsabbaton mn 
 knaäe epro nnek-    tkyriakh, erep- 
 klhsia eyoyhn     svma mn pesnow 
10 ngtmqn petna-  10 mpöhre mpnoyte 
 bvk eäoyn erooy     porö ebol än nek- 
 nwölhl,     klhs$a eyöine 
 knaäe epsvma mn     nnetparage üe a- 
 pesnow mpeXS ew-    tetneime üe eyüe oy 
15 porö ebol erenrv-  15 än tekklhsia, 
 me pht ebol mmow   ara ayarxei edayeid 
 eypht epeisa mn    ara ayüv ndvth 

pai eyperispa än   ara ayvö mpapostolø[s] 
 nrooyö mpkos-    H tennataäe peyag- 
20 mos nsetmbvk 20 gelion, ayv µ[o]- 
 eäoyn esynage,    gis eynabvk [eäoyn] 
 kan eröanäenkoyi    eyöancallei [eün] 
 synage mogis ey-    teprosfora [nse]- 
 öancallei eün te-     üi mpmystª[rion] 
25 prosfora, ntenet-  25 än oyötor[tr m]- 
 mmay bvk eäoyn    patoyüe [äamhn] 
 esynage nseüi m-    nseoyoµ[w nsetm]- 
 psvma mn pesnow     qvöõ [eneyqiü]- 
 mpüoeis än oyö-     üe [mntay mmay noys]- 
30 tortr nseei ebol ere-  30 reñ[riwe………………] 
 peyäht mn ney-    µ[………………………………] 
 meeye euooy khm n-    […………………………………] 
 
b,17 ndvth Metathesis von d und t: lies mit Ma App. ntvdh; b,25f. m]|patoyüe [äamhn]: Ma m]patoyüi 
~[<rhnh]; b,28f. qiü]| üe: Ma qiü eö]üe; b,30-32 unter Vorbehalt könnte mit Ma nach der arabischen 
Überlieferung (M 37) ebol äm psv]|µ[a mpöhre mpnoyte]|[ H eüm pkaä pai, etere] gelesen werden. 
41b,29 - a,1 Apk 9,6. 
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sie verlassen, wie der von Gott geliebte Jo-
hannes in seiner Offenbarung sagte. 
(61) Aber in jenen Tagen wird die ganze 
Menschheit sich abwenden.  
�����Du wirst die Tür der Kirchen geöffnet 
finden und niemanden antreffen, der in sie 
hineingeht, um zu beten. Du wirst den Leib 
und das Blut Christi ausgebreitet finden, wäh-
rend die Menschen vor ihm fliehen, indem 
sie, beschäftigt mit den Sorgen der Welt, hin 
und her laufen, aber nicht hineingehen, um 
den Gottesdienst zu feiern. Selbst wenn we-
nige den Gottesdienst abhalten, und wenn sie 
kaum Psalmen singen beim Meßopfer; wer-
den jene hineinkommen, um den Gottesdienst 
zu feiern, und sie werden den Leib und das 
Blut des Herrn in Eile empfangen, und sie 
werden weggehen, wobei ihr Herz und ihre 
bösen Gedanken schwarz sind  

wie ein Sack, dann wird Ihr Gebet auch nicht 
hinaufsteigen zum Dach des Hauses Gottes.  
����� (62) Du wirst finden, daß sie in den 
Straßen und ihren Häusern sitzen am Sonn-
abend und am Sonntag, während der Leib und 
das Blut des Sohnes Gottes in den Kirchen 
ausgebreitet sind, und daß sie die Vorüberge-
henden fragen: „Habt ihr erfahren, was sie 
rezitieren in der Kirche? Haben sie angefan-
gen bei David? Haben sie die Ode gesungen? 
Haben sie das paulinische Korpus verlesen 
oder werden wir das Evangelium bekom-
men?“ Und sie gehen gerade noch hinein, wenn 
man beim Meßopfer Psalmen singt. Und sie wer-
den das Sakrament in Eile empfangen, bevor man 
Amen gesagt hat521. Und sie werden es essen und 
nicht auf ihre Hände blicken, ob sie dort keinen 
Krümel [App. vom Leib des Sohnes Gottes haben 
oder auf der Erde, desjenigen, dessen] 

520Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 383f. und 538. 
521F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 538, übersetzt seine abweichende Lesung „before they re-
ceive [the peace]“. 

Und sie werden finden, daß sie ungefähr am Ende der Messe sind. Dann werden sie in Unruhe 
die Sakramente mit ihren Händen empfangen und werden (sie) essen, aber sie haben nicht in 
ihre Hände gesehen, ob sich ein Krümel vom Körper des Sohnes Gottes in ihnen befinden wür-
de, an ihren Händen klebend oder zu Boden fallend, dieser Krümel, zu dem die ganze Welt und 
alles, was in ihr ist, nicht gleichwertig sind.520 

M 37 

Die arabische Überlieferung lautet für ca. b,22ff.:  
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 máâgáâ
pkosmos thrw m-     xrhst$anos mn 

 pöa an mpoyen     pbapt$sma ntay- 
 ntba noysrewri-     üitw üe eynaaay 
 we noyvt ebol n-    nklhrikos, 
 5 ähtw, ayv mn-   5 ! senaxirodonei n- 
 nsvs öayei ebol     äaä näydivths 
 än oyötortr m-    emeynoei nvö 
 patoyüi n<rh-     H nsecallei eün te- 
 nh nsepvt     prosfora, 
10 poya poya epew-  10 ! senar äaä nrvme 
 hi ayv etewäih    nklhrikos eyüa- 
 mponhron, ebol    äm eybht, 
 üe atamelia mn   ! senar äaä nöhre 
 ptvm näht     öhm mpresbyte- 
15 svrm peyäht sa-  15 ros äi diakonos m- 
 bol mpnoyte n-    patoyr th naay 
 tawtamiooy,     nanagnvsths, 
 plhn erenai throy  ! senaoyvm nsesv 
 naövpe än uah     äm phi mpnoyte 
20 nneäooy etbe n-  20 än oybvl ebol 
 ~obe nnoyhhb    nsemiöe mn neye- 
 [m]n mmonoxos     rhy, nser phi m- 
 [nai n]e mmaein nt- pnoyte nue nnei- 
 [syn]telia mpei- ävb nsvbe, 
25 [aiv]~, 25 ! äm pkairos etmmay 
 [nepisk]øpos mpey-    knabvk eäoyn 
 [oeiö et]µmay na-     e p h i  mpnoyte ng- 
 [……………………]nsex$-    äe erooy eyo nüaie 
 [rodonei näa]ä n    emn rvme sooyä 
30 [……………………………]öa      
 [………………………………]¯- 
 
a,27-31 in Anlehnung an die arabische Überlieferung (R 28) könnte na|[r maiähy] nsex$|[rodonei näa]ä 
n|[rvme eyomp]öa| [an ävlos mpran m]¯-: gelesen werden: Ma liest am Anfang von a,28 [xi xrhma]; b,16 
naay: Ma na%a&ay; b,27 ephi: lies, wie von T. Orlandi, Omelie copte, S. 89, vorausgesetzt, enhi: Ma ephi.
a,23-25 vgl. Mt 24,3. 
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die ganze Welt nicht eines Zehntausendstels 
eines einzigen Krümels von ihm würdig ist.  
�����Und danach kommen sie in Eile her-
aus, bevor sie den Frieden empfangen haben, 
und sie laufen jeder einzelne in sein Haus 
und auf seinen schlechten Weg, weil die 
Sorglosigkeit und die Herzensverstocktheit 
ihr Herz von Gott, der sie geschaffen hat, 
abgelenkt hat. Alle diese Dinge werden je-
doch am Ende der Tage geschehen wegen 
der Sünden der Priester und der Mönche.  
�����(63) Diese sind die Zeichen der Vollen-
dung dieses Zeitalters. Die Bischöfe jener Zeit 
werden [App. Gewinnstrebende522 werden und 
viele Menschen] ordinieren, [App. die überhaupt 
nicht würdig sind des Namens des] 

Christen und der Taufe, die sie empfangen 
haben: (doch) sie werden sie zu Klerikern 
machen! Sie werden viele Laien ordinieren, 
die nicht vorlesen oder beim Meßopfer 
psalmodieren können. Sie werden viele 
Menschen zu Klerikern machen, die be-
schmutzt und besudelt sind. Sie werden viele 
Knaben zu Priestern und Diakonen machen, 
die noch nicht alt genug sind, um zu Vorle-
sern gemacht zu werden523. Sie werden im 
Hause Gottes in Zügellosigkeit essen und 
trinken, miteinander kämpfen und das Haus 
Gottes wie etwas Lächerliches behandeln.  
����� Zu jenem Zeitpunkt wirst du in die 
Häuser Gottes gehen524 und sie verlassen 
finden, weil kein Mensch in ihnen versam-
melt ist,  

 

522F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 539, übersetzt seine Ergänzung „[accept money]“. 
523F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 539, übersetzt trotz abweichender Lesung „to be made read-
ers“. 
524F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 540, übersetzt seine abweichende Lesung „you will enter the 
house of God“. 
525Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 49. 
526Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 384f. und 539. 

1 lies 	��/*!� .

Die arabische Überlieferung lautet für a,23ff.:  

Die Bischöfe jener Zeit nehmen Geld und ordinieren viele Leute, die des Priestertums nicht wür-
dig sind und nicht der Taufe,525 

M 38 
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1 lies Lو . 

Dies ist das Zeichen des Endes: die Bischöfe jener Zeit werden Silber von Menschen nehmen, die 
überhaupt nicht des Namens der Christen würdig sind und nicht der Taufe, die sie empfangen 
haben, und werden sie zu Priestern weihen.526 
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erooy üe anäise  ! ntexniths mp- 
 mn neulicis aöa$    kaä nalyph üe 
 äiüm pkaä, anrv-    ayoyvsw nqi ney- 
 me lo eynhfe ephi     texnh apüi< 
 5 mpnoyte, atatatatmnt- 5 mpkaä thrw ta- 
 rvme thrs tako ko, atmntrvme 
 nteyäih mpmto thrs aöaäom ayv- 
 ebol mpnoyte, ün aysbok ayr 
 aysromrm nue nnet-    koyi än teypolis, 
10 taäe, senaa- 10 ! ampolis mn n<me 
 öaäom throy nse-    r atrvme etbe pmoy 
 lyph üinm pöh-    mn päebvvn 
 re koyi mpatewqm    mn näise nnbar- 
 pewäht öa päl-    baros etäiüvoy, 
15 lo ntawka qom ebol 15 ayv senaka äaä n- 
 üe awvün nqi poy-     ekklhsia ebol nat-

now mpkaä, ay-    synage mpsabba- 
 aöaäom üe mpoy-     ton mn tkyriakª 
 taäe genhma ew-     üe aneprosforå 
20 smont ebol üe aw-  20 vün anep[res]- 
 vün ntootoy nqi     byteros mn n§[ia]- 
 poynow mpkaä,     konos sbok 
 noyväe narime üe    ayvün etb[e näise] 
 awvün ntootoy     mpäeuno‚ ~[atna] 
25 nqi peytbt än m- 25 ! tai te tboõ[e mp]- 
 moyneiooye,     övw õ[………………da]- 

nneew nalyph üe     nihl[………………………] 
 awsbok nqi pmooy    pmå[…………………………] 
 mpeiero aylo ey-    et[……………………………] 
30 eö qmqom eöqhr 30 n[………………………………] 
 än oymotnes,    [………………………………m]- 
 
b,24 ~[atna]: Ma [etmmay]; b,25-31 nach der arabischen Ausgabe (R 29) und Ma App. könnte der Texttai te 
tbo[te mp]|öow õ[ai ntada]|nihl [nay eros äm]| pmå [etoyaab ………]|et[……………………………]| n[ai 
ntayeire ntek|klhsia phi m]|- gelesen werden; b,26f. da]nihl [nay eros äm]: Ma da]nihl 
[………………………].
a,5-8 vgl. Gen 6,12; b,25-28 vgl. Dan 9,27, 11,31, 12,11, vgl. I Makk 1,54, vgl. Mt 24,15, vgl. Mk 13,14. 
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denn die Plagen und die Bedrängnisse sind 
zahlreich geworden auf der Erde. Die Men-
schen haben aufgehört, nüchtern zu sein ge-
genüber dem Hause Gottes.  
(64) Die ganze Menschheit hat ihren Weg 
vor Gott zerstört. Sie sind getorkelt wie die 
Betrunkenen. Sie werden alle seufzen und 
betrübt sein - vom kleinen Kind an, das noch 
nicht zu Verstand gekommen ist, bis hin zum 
Greis, der schwach geworden ist -, weil die 
Freude auf Erden vergangen ist527. Sie haben 
alle geseufzt, denn sie haben keinen Ertrag 
erzielt, der beständig ist, weil die Freude auf 
Erden bei ihnen verschwunden ist. Die Fi-
scher werden weinen, denn ihnen ist ihr 
Fisch aus den Gewässern verschwunden. Die 
Schiffer werden betrübt sein, denn das Was-
ser des Nils ist wenig geworden und sie ha-
ben aufgehört, zur Zufriedenheit segeln zu 
können.  

Die Handwerker der Erde werden betrübt 
sein, denn ihre Handwerke sind nutzlos ge-
worden und der Handel der ganzen Erde ist 
zerstört worden. Die ganze Menschheit hat 
geseufzt; sie sind zugrunde gegangen und 
wenige geworden und gering geworden in 
ihrer Stadt. Und die Städte und Dörfer wur-
den menschenleer wegen der Seuche und der 
Hungersnot und der Plagen der Barbaren, die 
über ihnen sind.  
����� Und sie werden viele Kirchen am 
Sonnabend und am Sonntag ohne Gottes-
dienst lassen, denn die Meßopfer haben auf-
gehört und die Priester und die Diakone sind 
wenige geworden. Sie sind vergangen wegen der 
Plagen des erbarmungslosen528 Volkes529.
Dieses ist der Greuel der Verwüstung, [App. 
der, den Daniel gesehen hat an der heiligen 
Stätte] [………]……[……………………………] [App. Sie, 
welche die Kirche, das Haus] 

Die arabische Überlieferung lautet für b,23ff.:  
R 29 
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Sie sind wegen der Plagen jenes grausamen Volkes verschwunden; diese, welche die Kirche Got-
tes gemacht haben wie530 

527Wiederum übersetzt T. Orlandi, Omelie copte, S. 90, etwas frei: „poiché mancò ad essi il frutto della terra“. 
528F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 542, übersetzt seine abweichende Lesung „[that]“. 
529Die Übersetzung von T. Orlandi, Omelie copte, S. 90, „I presbiteri ed i diaconi diminuirono e mancarono al 
popolo“ ist unzutreffend, da äeunos an keiner anderen Stelle auf das ägyptische Volk, sondern immer auf 
fremde, nichtchristliche Völker bezogen wird. Vgl. dazu auch F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 
431f.  
530Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 50. 
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 máâeáâ IÕ 
 pnoyte nue nnei-    mpatoyei euylhk$a 
 stablvn ntbnh     eyüaäm eybht 
 eyvtp nnrvme   eretepeuym$a mn  
 eäoyn erooy, eyüi     uydonh moyä äm  
 5 foros nähtoy, ey-   5 peysanäoyn nue  
 tako nnnomos n-     noykvät, 
 nexrhstianos äi-   nai eteretorgh m- 

tn tsynxvrhsis    pnoyte nhy etbh- 
mpnoyte üekas  htoy, äomoios 

10 erenkesvtp na- 10 ! eköannay enepis- 
 oyvnä ebol, kopos mn nepres- 
 ! < äthk v pamerit    byteros mn ndiako- 
 tatamok än oyv-     nos mn neproestos 
 rü enetnaöv-    nmmonasthrion 
15 pe än uah nneoy- 15 eyo nape ene<me 
 oeiö än nentape-    eyäypoyrgei äaratoy 
 PNA etoyaab xv-     nnäeunos ntay- 
 rhgei mmooy nai     örp öaüe erooy, 
 ™köanbvk eäoy„ tote eime ngnay üe a- 
20 [e]nekklhsia ng- 20 tbote mpövw 
 [ä]e enepresbyteros     ete pai pe pant$- 
 [m]n ndiakonos    xristos ävn eäoyn 

[eyo] nöhre öhm  ! eköannay enöh- 
 [net]™ mn mort m-     re ntekklhsia ey- 
25 [may] øyde nsekos-  25 üi mhse eremmono- 
 [mei an än] neskim     xos pragmateye ea- 
 [………………………]åuah     äaä nähtoy porneye %...&,  
 [………………………]etbe   ayv ayäe etootoy n- 
 [………………………]¯øs    näeunos etmmay 
30 [………………………………]…  30 aysvbe nsvoy ay- 
 [……………………………]åæ,    tqaeiooy mn pey- 
 […………………………………]    sxhma, mnn- 
 
a,10f., erenkesvtp na|oyvnä ebol - Parallele in 34a,10-12: erenkesvtp oyvnä ebol; a,20 
[e]nekklhsia: Ma [n]nekklhsia; a, 26 än]: Ma ]æ[n]; a,27-32 nach der arabischen Überlieferung (R 30,
M/B 39) könnte man mit Ma lesen: [tote eime üe] åuah| [ävn eäoyn] etbe| [üe nepisko]¯øs| [naüi 
xrhma nse]|[xirodonei nä]åæ| [nrvme eyo nöhre öhm]; a,32 vielleicht folgte noch eine weitere Zeile; b,17f. 
ntay|örp öaüe erooy : alternative Lesung ntay|ör pöaüe erooy; b,27 porneye %...&: Ma porneye.
a,9-11 I Kor 11,19; b,7-9 vgl. Eph 5,6, vgl. Kol 3,6; b,19-22 b,9-14 vgl. Dan 9,27, 11,31, 12,11, vgl. I Makk 1,54, 
vgl. Mt 24,15, vgl. Mk 13,14; vgl. I Joh 2,18.22, vgl. II Joh 1,7. 
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Gottes, wie einen Tierstall benutzen, indem 
sie die Menschen einsperren, wodurch sie 
von ihnen Abgaben erhalten. Und sie zerstö-
ren die Gesetze der Christen mit der Zu-
stimmung Gottes, damit auch die Erwählten 
offenbar werden. 
�����(65) Paß auf, o mein Lieber, ich wer-
de dich die Dinge sicher wissen lassen, wel-
che am Ende der Zeiten geschehen werden, 
durch das, was der heilige Geist mir vorge-
führt hat. Wenn du in die Kirchen gehst und 
die Priester und Diakone findest, daß sie Knaben 
sind, die keine Bärte haben und nicht durch die 
grauen Haare geschmückt werden, [App. dann 
wisse, das Ende hat sich genähert, weil die Bi-
schöfe Geld nehmen und viele Menschen ordi-
nieren werden, die kleine Kinder und] 

noch nicht erwachsen geworden sind, die 
beschmutzt und besudelt sind, wobei die Be-
gierde und die Lust in ihrem Eingeweide wie 
Feuer brennen - diese, derentwegen der 
Zorn Gottes kommt. 
�����Wenn du gleichfalls die Bischöfe und 
die Priester und die Diakone und die Vorste-
her der Klöster siehst, wie sie über die Dör-
fer herrschen, wobei sie den Heiden, über die 
bereits gesprochen wurde531, Dienste leisten, 
dann merk auf und sieh: der Greuel der 
Verwüstung, welches der Antichrist ist, hat 
sich genähert.  
����� Wenn du die Kinder der Kirche 
siehst, wie sie Zinsen nehmen, die Mönche, 
wie sie Handel treiben, wobei viele von ih-
nen sich der Hurerei hingegeben haben 
%...&532. Und sie sind in die Hände jener Hei-
den gefallen. Und die haben über sie gelacht 
und sie und ihre Kleidung getadelt. 

Die arabische Überlieferung lautet für a,19ff.:  
R 30 
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wie die Knaben, die weder bärtig sind noch die Schönheit der Weißhaarigkeit haben. Nimm also 
zur Kenntnis, daß das Ende der Zeit bereits nahegekommen ist; und die Bischöfe nehmen Beste-
chungsgelder und ordinieren viele Knaben, bevor sie erwachsen sind533 
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Wenn du in die Kirchen eintrittst und die Priester und Diakone ohne Bärte siehst und unge-
schmückt mit der Schönheit grauen Haares, dann wirst du wissen, daß das Ende nahe ist, denn 
die Reichen sind Liebhaber des Silbers geworden und die Bischöfe befleckt, weil Begierde in ih-
nen wie Feuer brennt; sie sind Bestechungsliebende geworden und ordinieren kleine Kinder, be-
vor sie das (Erwachsenen)alter erreicht haben.534 

531Die alternative Lesung im Apparat wäre zu übersetzen „die ihnen das Wort verschlossen haben“. 
532Dem Konditionalsatz fehlt die Apodosis, die der Protasis zu folgen hat. 
533Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 50f. 
534Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 389 und 542f. 



Ps. Athanasius, Die Sünden der Priester und Mönche, S. 46, XI.6.-8. 

149 M 602 f. 74 r. 

200

 iáâaáâ [ máâÊáâ ]
sos ayüi xrhma nto-     […………………………………] 

 otoy aykaay ebol    […………………………………] 
 tote eime ngnay üe    […………………………………] 
 apant$xristos ete […………………………………] 
 5 pai pe pöhre m- 5 […………………………………] 
 ptako ävn eäoyn, […………………………………] 
 ! oyoi mpkosmos än    […………………………………] 
 neäooy etmmay     […………………………………] 
 üe oyn oyulicis mn    […………………………………] 
10 oyäebvvn naöv- 10 […………………………………] 
 pe äiüvw, oyn oy- ~[………………………………] 
 äeunos natatatatvoyn […………………………………] 
 eün oyäeunos,  […………………………………] 
 ayv oymntrro eün p[………………………………] 
15 oymntrro 15 ! s[…………………………………] 
 nteoynoq mpolemos  […………………………………] 
 övpe äiüm pkaä, […………………………………] 
 pkaä nalo an ew< ! t[…………………………………] 
 poones poones […………………………………] 
20 öa peoyoeiö etw- 20 […………………………………] 
 naoyvnä ebol n-     ¬[………………………………] 
 qi petnanoein n-    q[………………………………] 
 toikoymenh thrs,    e[………………………………] 
 ete pai pe pandi- x[………………………………] 
25 xristos pöhre m- 25 s…[……………………………] 
 ptako, p[………………………………] 
 ! oyoi mpkosmos ew-     t…[……………………………] 
 öanoyvnä ebol     lo[……………………………] 
 nqi petmmay üe    k[…………………………………] 
30 oyn äennoq nuli- 30 o[…………………………………] 
 cis mn äenötortr    f[…………………………………] 
 naövpe ä$üvw    […………………………………] 
 

b,11 ~[: Ma […; a,14 p[: Ma […; a,25 s…[: Ma se; a,31 f[: Ma ç[.

a,4-6 vgl. I Joh 2,18, 2,22, vgl. II Joh 1,7; vgl. II Thess 2,3f.; a,11-19 vgl. Mt 24,7; vgl. Mk 13,8; vgl. Lk 21,10f.; 
a,24-26 vgl. I Joh 2,18.22, vgl. II Joh 1,7. 
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Danach haben sie von ihnen Geld genommen 
und sie gehen lassen.  
Dann merk auf und sieh: Der Antichrist, wel-
cher der Sohn des Verderbens ist, hat sich 
genähert! 
����� (66) Wehe der Welt in jenen Tagen, 
denn Bedrückung und Hungersnot werden 
über sie kommen. Ein Volk wird sich gegen 
ein (anderes) Volk erheben und ein König-
reich gegen ein (anderes) Königreich. Und 
ein großer Krieg wird auf der Erde stattfin-
den. Das Land wird nicht aufhören, Unruhe 
über Unruhe hervorzubringen, bis zu der 
Zeit, in der derjenige erscheinen wird, wel-
cher die ganze Welt erschüttern wird, näm-
lich der Antichrist, der Sohn des Ver-
derbens. 
�����Wehe der Welt, wenn dieser erscheint, 
denn große Bedrückungen und Unruhen wer-
den über sie kommen  

[Rechte Spalte bis auf wenige Buchstaben 
und Buchstabenreste am Anfang der Zeilen 
nicht erhalten.]  
 

Die arabische Überlieferung lautet für b,1ff.: 

wie es ihresgleichen nie gegeben hat, seit man die Erde bewohnt. Und die Flüsse und die Quellen 
und die Zisternen versiegen. Die ganze Menschheit plagt sich und sie verlangen nach einem Was-
sertropfen, um ihre Zunge zu kühlen, aber sie finden ihn nicht. Danach werden ein großer Tod 
und eine Zerstreuung über die ganze Menschheit kommen. 
Dann sehen sie den Menschensohn auf den Wolken des Himmels kommen mit Macht 
(vgl. Dan 7,13, vgl. Mt 24,30, 26,64, vgl. Mk 13,26, 14,62) und großem Ruhm, mit tausenden 
und tausenden und zehntausenden und zehntausenden von seinen Engeln (vgl. Mt 
25,31, vgl. Joh 1,51); und er sitzt auf dem Feld Joschaphat ( vgl. Joel 4,2.12). 
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R 31 (Anfang) 
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 [ máâzáâ ]
[…………………………………]    öhre nnrvme, 

 […………………………………]   mn nrew< äap etqv- 
 […………………………………]    vme mpäap nn- 
 […………………………………]    ähke mn nebihn, 
 5 […………………………………]  5 ! äapajäaplvs 
 […………………………………]    tmntrvme thrs 
 […………………………………]    naaäerats mp%e&wm- 
 [………………………………]…    to ebol nwkrine 
 […………………………………]    mmooy poya poya 
10 [………………………………]y, 10 kata newäbhye, 
 […………………………………]   ayv nwäorize mpoya 
 […………………………………]    poya eptopos etw- 
 […………………………………]    mpöa mmow, 
 […………………………………] ! netmpöa mpvnä 
15 […………………………………] 15 senaklhronomei 
 […………………………………]    mpvnä öa eneä, 
 […………………………………]   netmpöa nnko- 
 […………………………………]    lasis senanoüoy 
 […………………………………]    enkolasis öa eneä, 
20 […………………………………] 20 eite äooyt eite säi- 
 [……………………………]…o    me eite koyi eite 
 [………………………………]n    noq, naiatatatatoy n- 

[………………………………]¥    netnatatatatvoyn eya- 
 [………………………………]…    nastasis nvnä 
25 [……………………………]vn 25 üe senar rro mn 

[……………………………]´e    pöhre mpnoyte 
[………………………………]µ    öa eneä, 
[…………………………………]   ! oyoi de nnetnatatatatv- 

 [……………………………]õe    oyn eyanastasis 
30 […………………………………] 30 nkrisis, nanoys 
 
a,29 ]õe: Ma ]«e; a,30 …]: Ma n]-; b,7f. mp%e&wm|to kurze Form des Possessivartikels: Ma mpwmto.

b,22-24 vgl. Joh 5,29; b,14-16 vgl. Dan 12,2; b,25-27 vgl. Apk 22,5; b,28-30 vgl. Joh 5,29. 
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[Linke Spalte bis auf wenige Buchstaben und 
Buchstabenreste am Ende der Zeilen nicht 
erhalten.]  
 

Kind(ern) der Menschen, und den Richtern, 
die das Recht der Armen und Elenden beu-
gen.  
�����Kurzum, die ganze Menschheit wird 
vor ihn hintreten und er wird sie richten: 
jeden einzelnen nach seinen Taten. Und er 
wird für jeden einzelnen den Ort bestimmen, 
der ihm zukommt. Diejenigen, welchen das 
Leben zukommt, werden das ewige Leben 
erlangen. Diejenigen, welchen die Strafen 
zukommen, werden in die ewigen Bestrafun-
gen geworfen werden: sei es Mann, sei es 
Frau, sei es ein Kleiner, sei es ein Großer.  
������Wohl denen, die auferstehen wer-
den zu einer Auferstehung des Lebens, 
denn sie werden mit dem Sohn Gottes herr-
schen bis in die Ewigkeit. Wehe aber denen, 
die auferstehen werden zu einer Auferste-
hung des Gerichtes, es wäre besser (für sie), 

Die arabische Überlieferung lautet für ca. a,1ff.:  
R 31 (Ende) 
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Und sie versammeln vor ihm die ganze Menschheit: von Adam, dem ersten Menschen, alle, die 
bis zum Ende der Zeit auf dem Antlitz der Erde geboren wurden. Und er vergilt seinen Aus-
erwählten und sie herrschen mit ihm bis in die Ewigkeit (vgl. Apk 22,5). Und er vergilt den 
Leuten, welche sich ihm widersetzt haben, den besudelten Häretikern, mit dem, was sie verdie-
nen.535 

535Text nach ƒirûis Bek Ya'qãb, RasÞ'il dánáya qadáma, S. 51. Die mit Text und Übersetzung bei F. J. Martinez, 
Eastern Christian Apocalyptic, S. 392-395 und 545-548, wiedergegebene arabische Version von M bietet für 
diesen Abschnitt eine deutlich von dem für M 602 vorauszusetzenden Inhalt abweichende Überlieferung, wie ihr 
Umfang und der Vergleich mit dem Text von R 31 zeigen. Ich verzichte darum und auch aus Raumgründen auf 
eine Wiedergabe dieses Textes. 
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enmpoytvoyn     […………………………………] 

 epthrw, oynoq     […………………………………] 
 pe pöipe mpetoy-    […………………………………] 
 nanoüw ebol äm   ! æ[………………………………] 
 5 peäooy etmmay   5 […………………………………] 
 nsetqaeiow etbe     […………………………………] 
 newprajis euooy,    […………………………………] 
 ! eröanpnoyte     p[………………………………] 
 gar neü prvme e-    […………………………………] 
10 bol, nim petna-  10 […………………………………] 
 eö öopw erow H …[………………………………] 
 nim petnaö na     […………………………………] 
 naw H nim pet-    […………………………………] 
 naeö kvrö eüvw,     […………………………………] 
15 ! äotan eröanpe- 15 ä[………………………………] 
 kriths mme kri-     […………………………………] 
 ne mmooy, ndikai-     r[………………………………] 
 os men {s}senar rro    ~[………………………………] 
 nmmaw öa eneä    ~[………………………………] 
20 än tewmntrro et- 20 ~[………………………………] 
 namoyn ebol,  ! pe[………………………………] 
 pai pe praöe natoy-     ‚[………………………………] 
 v, pai pe pöa et-     p[………………………………] 
 ühk ebol ayv on     ±[………………………………] 
25 etmhn ebol,  25 n[………………………………] 
 pai pe poynow ete     ±[………………………………] 
 mn lyph oyhä n-   ! ei[………………………………] 
 svw, nrewr no-    r[………………………………] 
 be ävoy senaära m-    ®[………………………………] 
30 mooy enkolasis öa  30 ¯[………………………………] 
 eneä, pai pe    õ[………………………………] 
 […………………………………]
 

a,18 Dittographie eines Buchstabens; b,4 ! æ[: Ma […; b,5 […:Ma ø[; b,22 ‚[: Ma o[; b,23 p[…: Ma Ÿ¯[; b,29 ®[: 
Ma e[.

�����

�����
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sie wären überhaupt nicht auferstanden. 
Groß ist die Schande dessen, den man an 
jenem Tage verstoßen und wegen seiner 
bösen Taten verurteilen wird. Denn wenn 
Gott einen Menschen verstößt, wer ist es, der 
ihn bei sich aufnehmen können, oder wer ist 
es, der sich seiner erbarmen können, oder 
wer ist es, der für ihn bitten können wird?  
������Wenn der gerechte Richter sie rich-
tet, werden die Gerechten also mit ihm herr-
schen bis in Ewigkeit in seinem Königreich, 
welches beständig sein wird: Das ist die un-
aufhörliche Freude, das ist das vollkommene 
und auch dauerhafte Fest! Das ist der Froh-
sinn, dem kein Leid folgt!  
������Die Sünder aber wird man zu ewi-
gen den Bestrafungen treiben: Das ist  

[Rechte Spalte bis auf wenige Buchstaben 
und Buchstabenreste am Anfang der Zeilen 
nicht erhalten.]  

 
536Text und Übersetzung nach F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 397f. und 549. 

M 40 
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Die arabische Überlieferung lautet für ca. a,28ff.:  

1 lies vielleicht 	�E�>��	 9� ��� D .

Aber was die Sünder betrifft, sie werden in die ewige Bestrafung geworfen werden. Dies ist der 
zweite Tod (vgl. Apk 20,6, 20,14, Apk 21,8), das Weinen, welches für immer kein Ende hat. Und 
wenn der wahre Richter von diesem Platz aufstehen wird, werden diejenigen, welche zu 
Stroh geworden sind, in einem unauslöschbaren Feuer brennen: sie sind die Sünder. 
Und diejenigen, welche (dann) in den Getreidespeichern versammelt worden sind: 
sie sind die Gerechten, die in das ewige Leben gehen werden (vgl. I Kor 3,12.15; vgl. Mt 
13,39).536 
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[ máâuáâ ]
[…………………………………]    nobe ne, eis äh- 

 […………………………………]    hte atetnsvtm 
 […………………………………]    eneulicis etna- 
 […………………………………]    övpe ntmntrv- 
 5 […………………………………]  5 me thrs än uah nne- 
 […………………………………]    oyoeiö üe aykata- 
 […………………………………]    fronei mpeyvnä, 
 […………………………………]  ! ntvtn de ävtthy- 

[…………………………………]    tn roeis ervtn än 
10 […………………………………] 10 oyvrü etetnöLL 

[…………………………………]    üe nnepnoyte eine 
[…………………………………]    eüvtn näenäise 
[…………………………………]    nteimine än tei- 

 […………………………………]    genea, epeidh äa- 
15 [………………………………]Ÿ 15 ps pe etreyüvk 
 […………………………………]    ebol throy än nöh- 
 [……………………………]…bi    re nnrvme, 
 […………………………………]   ! <parakalei mmv- 
 [………………………………]¬    tn v nöhre ntek- 
20 […………………………………] 20 klhsia mn mmo- 
 […………………………………]    noxos mn poäe th- 
 […………………………………]    rw, marepoya poya 
 […………………………………]    meöt pewbios nwei- 
 [………………………………]õ    me üe ewöaat noy, 
25 [………………………………]v„ 25  mpatepenaäe oyv 
 [………………………………]n    ntootn, ntnbvk 
 [………………………………]XS    enöoyeit, emn 
 [………………………………]…    petnanoyw än 
 [………………………………]oy    nenqiü 
30 [………………………………]… 30 ! marnpvt nsa tmnt- 
 […………………………………]    maiömmo mn ta- 
 [………………………………n]-    gaph eäoyn enen- 
 
a,19 ]¬: Ma …]; a,32 n]-: Ma …]: Ma App. nrew]-; b,18 die Initiale < weist eine sehr lange und dicke Hasta auf, so 
daß sie als Ligatur mit einer Paragraphos zu lesen ist.  
 
b,8-14 vgl. Lk 21,36. 

����

����

����
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[Linke Spalte bis auf wenige Buchstaben und 
Buchstabenreste am Ende der Zeilen nicht 
erhalten. Auf der Höhe von Zeile 28 läßt sich 
die Abkürzung für Christus XS erkennen.] 

Sünden537 sind es.  
����� Seht, ihr habt die Bedrängnisse ge-
hört, welche der ganzen Menschheit am Ende 
der Zeiten zuteil werden werden, weil sie ihr 
Leben verachtet haben.  
����� Ihr selbst aber, hütet euch mit Fe-
stigkeit, indem ihr betet, daß Gott nicht sol-
che Plagen in dieser Generation über euch 
bringe, da es ja nötig ist, daß sie alle an den 
Kindern der Menschen erfüllt werden.  
����� Ich fordere euch auf, o Kinder der 
Kirche und Mönche und die ganze Herde, 
jeder einzelne möge seinen Lebenswandel 
überprüfen, und erkennen, was ihm fehlt, be-
vor unser Leben für uns aufgehört hat, und 
wir gegangen sind, indem wir leer sind, wo-
bei es nichts Gutes in unseren Händen gibt.  
Mögen wir zur Gastfreundschaft zurück-
finden und zur Liebe unter- 

 
537F. J. Martinez, Eastern Christian Apocalyptic, S. 581, übersetzt seine Ergänzung im Apparat „[the sinners]“. 
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erhy,     […………………………………] 

 ! marnkton eüm p-     […………………………………] 
 noq narxaggelos     […………………………………] 
 mixahl etnr öa   ! m[…………………………………] 
 5 naw mpooy, ntn-   5 […………………………………] 
 üoos ävvn mn    […………………………………] 
 ppatriarxhs $a-     […………………………………] 
 kvb üe paggelos  […………………………………] 
 etnoyäm mmoi äm […………………………………] 
10 peuooy nim, 10 […………………………………] 
 ! mixahl pe pepros-   ! n[…………………………………] 
 taths nnexrhst$-     […………………………………] 
 anos throy,     …[………………………………] 
 ! mixahl pete öawbi     […………………………………] 
15 eärai mpkatape-  15 ! µŸ[………………………………] 
 tasma nwbvk e-    ~[………………………………] 
 äoyn öa pnoyte    n[………………………………] 
 aün meneye mmow     ä[………………………………] 
 ayv ntow petsops    ~[………………………………] 
20 mpnoyte etbe <-  20 ay±[……………………………] 
 vte mn pmoy n-    n[………………………………] 
 ävoy,     n[………………………………] 
 ! mixahl parxaggelos    j[………………………………] 
 p™tsops mpüoeis     n[………………………………] 
25 etbe pmooy mpei- 25 e[………………………………] 
 ero öantewentw    ü[………………………………] 
 eärai nan enewöei    w[……………………………] 
 eterompe,    sa[……………………………] 
 ! m$xahl parxagge-    m[………………………………] 
30 los petsops mpüo-  30 õ[………………………………] 
 eis etbe tayjhsis   ! ±[…………………………………] 
 
a,24 Loch im Pergament, verursacht von Verätzungen durch grüne Tinte der Verzierungen der ersten Seite der auf 
f. 77 v. beginnenden Schrift; b,19 ~[: Ma i[; b,30 õ[: Ma [….
a,8-10 Gen 48,16. 

����

����
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einander. 
�����Wenden wir uns (jetzt) dem großen 
Erzengel Michael zu, für den wir am heuti-
gen Tag ein Fest feiern und sagen auch wir 
mit dem Patriarchen Jakob: „Der Engel, der 
mich bewahrt vor jedem Übel.“ 
����Michael ist der Beschützer aller Chri-
sten. Michael ist es, der den Vorhang (zum 
Allerheiligsten) hochhebt und der zu Gott 
hineingeht, ohne (es) ihm anzuzeigen. Und 
er ist es, der Gott um den Tau und um den 
Regen bittet.  
Michael, der Erzengel, ist es, der den Herrn 
bittet wegen des Wassers des Nils, daß er es 
jährlich seinen (rechten) Maßen entspre-
chend zu uns herunterbringt.  
Michael, der Erzengel, ist es, der den Herrn 
bittet wegen des Wachstums 

[Rechte Spalte bis auf wenige Buchstaben 
und Buchstabenreste am Anfang der Zeilen 
nicht erhalten.]  

 



Ps. Athanasius, Die Sünden der Priester und Mönche, S. 51, XII.5.-7. 

154 M 602 f. 76 v. 

210

 [ náâaáâ ]
[…………………………………]    oyhä nähtw, ma- 

 […………………………………]    rnr öa de naw än ø¥- 
 […………………………………]    tbbo nsvma üekas 
 […………………………………]    ewetvbä eüvn na- 
 5 […………………………………]  5 ärm pnoyte IS peXS 
 […………………………………]    pensvthr nwnaä- 
 [………………………………]k    mn epeoyoeiö m- 
 […………………………………]    ponhron etnhy 
 […………………………………]    eüm pkaä thrw 
10 [………………………………]¬ 10 än uah nneyoeiö, 
 [………………………………]´  ! marnsaävvn ebol 
 [………………………………]¬    nnöaüe nölow n- 
 […………………………………]    näairedikos mn 
 [………………………………]…    neymeeye mponhro„ 
15 […………………………………] 15 tnkv nsvn nney- 
 […………………………………]    öaüe mponhron 
 […………………………………]    mn krow nim üin 
 [……………………………]ay    mpooy euh üekas 
 […………………………………]    ennaklhronomei 
20 [………………………………]e 20 ntmntrro nmphye 
 […………………………]nä    öa eneä, 
 […………………………………]  ! äitn nsops mn nep- 
 […………………………………]    resbia mpnoq nar- 
 [………………………………]w    xaggelos etnr öa  
25 [……………………………]an  25 naw mpooy, 
 [………………………………]m  ! äitn texaris mn õµ~t- 
 [……………………………]hw    mairvme mpenüo- 
 […………………………………]    eis IS peXS, pai ebol 
 [………………………………]…e     äitootw peooy naw mn 
30 [………………………………]‚ 30 peweivt nagauos mn 
 [………………………………]…    pePNA etoyaab, tenoy 
 […………………………………]   ayv noyoeiö nim öa 

[…………………………………]    nnaivn throy nnaivn, 

b,11-33 parallel überliefert von W (Text komplett in der Einleitung auf  S. 44 wiedergegeben). 
a,7 ]k: Ma …]; a,10 ]¬: Ma …]; a,11 ]´: Ma …]; a,12 ]¬: Ma …]; a,29 ]…e: Ma ]te; a,31 ]…: Ma ]~; b,13f. 
n|näairedikos: W nneäretikos; b,15 tnkv: Ma App. schlägt vor ntnkv: W ntnkv; b,15f. nney|öaüe 
mponhron: W Nkakia nim; b,18 mpooy: W epooy; b,19 ennaklhronomei: W eneklhronomi; b,22 
nsops: W nesops; b,23f. nar|xaggelos: W narxaggelos etoyaab mixahl; b,28f. pai ebol | 
äitootw: W pai; b,31 etoyaab: W etoyaab prewtanäo ayv näomooysion; b,32f. öa | naivn throy 
nnaivn: W öa eneä neneä; b,33 äaµ[hn] Lesung beeinträchtigt durch ein Loch im Pergament, verursacht durch 
Verätzungen durch grüne Tinte der Verzierungen der ersten Seite der auf M 602 f. 77 v beginnenden Schrift: Ma 
ä[amen].
b,32f. vgl. Ps 83,5. 
 

����

����

äaµ[hn]
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[Linke Spalte bis auf wenige Buchstaben und 
Buchstabenreste am Ende der Zeilen nicht 
erhalten.]  

sich darin aufhalten. 
�����Mögen wir aber ein Fest für ihn in 
körperlicher Reinheit begehen, damit er für 
uns bitte vor Gott, Jesus Christus, unserem 
Erlöser, daß er uns vor der bösen Zeit rette, 
die am Ende der Zeiten über die ganze Erde 
kommen wird.  
Mögen wir uns von den schändlichen Lehren 
der Häretiker und ihren bösen Gedanken 
zurückziehen; sagen wir uns los von ihren 
bösen Worten538 und jedem Arg vom heuti-
gen Tage an und fürderhin, damit wir das 
Königreich der Himmel bis in Ewigkeit539 
erben -  
durch die Bitten und die Fürsprachen des 
großen Erzengels540, dem wir heute ein Fest 
feiern;  
�����durch die Gnade und die Menschen-
liebe unseres Herrn Jesus Christus, durch die 
Ehre, die bei ihm und seinem guten Vater 
und dem Heiligen Geist541 ist, jetzt und alle 
Zeit bis zu allen Zeitaltern der Zeitalter542.
Amen!

538Die Übersetzung des abweichenden Textes von W lautet „jeder Bosheit“. 
539Die Übersetzung des abweichenden Textes von W läßt aus „bis in Ewigkeit“. 
540Die Übersetzung des abweichenden Textes von W lautet „des großen heiligen Erzengels Michael“. 
541Die Übersetzung des abweichenden Textes von W lautet „und dem lebensspendenden und wesensgleichen 
Heiligen Geist“. 
542Die Übersetzung des abweichenden Textes von W lautet „bis zur Ewigkeit der Ewigkeiten“. 
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Index 
++ mit %& oder [] im Text ergänzte Lesung; ** Variante oder Ergänzung im Apparat (bei  

Ergänzungen von Martinez unabhängig von deren syntaktischer Richtigkeit). 
1. Koptische Wörter und Formen  

 

aa_ siehe eire  
ale v. intr. hinaufsteigen 11a,17. 
amnte n. m. Unterwelt, Hölle 20b,5f. ++;

24a,5f.; 38a,9. 
amaäte v. tr. ergreifen, zurückhalten 

30a,6f.; 38a,28; 40a,30; 40b,9. 
- amaäte subst. Herrschaft, (Streit)-

macht, Gewalt 35a,3.6f.; 36a,24; 
36b,23++; 38a,29; 38b,10f. 

an par. neg.  
- n . . .  an bei:  
- Präsens I Basiszeit 11b,7; 12a,25; 

12b,23++; 14b,1.10.16; 16a,8; 17a,21++;
17b,14.30; 24a,12; 28b,14.21; 29b,30; 
30a,21; 32b,12.26; 33b,26;28.30; 
45a,26++.

- Futur I 15a,7.10.13; 20a,20.25; 24b,10; 
29a,15; 29b,6; 39b,12; 42b,3. 

- Nominalsatz 20b,4; 25a,9; 33b,9; 
43a,31**.

- ööe 33b,9.
- bloßes an (ohne n) bei: 
- Präsens I Zirkumstantialsatz 8b,3; 

43a,30**.
- Präsens I Relativsatz 43a,2. 
- Futur I 29a,13; 46a,18. 
- Nominalsatz 6b,4; 12b,14. 
anok pron. pers. 1. sg. ich 2b,19; 3a,25**;

11b,27; 16b,19++; 18b,20; 34a,30. 
anon pron. pers. 1. pl. wir 2a,22.29; 4a,1; 

8a,24; 9a,23++; 20a,1.14. 
anay siehe nay (sehen)

anüvü n. m. Anführer 6a,22. 
apa n. m. „Vater“ 1a,6. 
ape n. f. Haupt, Kopf 17a,4; 24b,1. 
- in: o nape Herr sein (über) 45b,15.
- pl. aphye 36b,9. 
aphye siehe ape  
ari- siehe eire  
arhy adv. vielleicht 13a,21; 15b,12. 
aas n. f. Schlag  
- in: < aas schlagen 17a,9. 
-(t)ase siehe sooy  
asai v. intr. leicht sein 
- asvoy# 27b,23. 
asvoy siehe asai  
atatatat- praef. privativum un-, -los  
- in: atmpöa unwürdig 5a,13. 
- atna erbarmungslos 24b,18++;

27a,28**; 27b,21; 28a,12; 28b,12; 
32a,21; 33a,23++; 36b,17; 44b,24++.

- mntatna n. f. Erbarmungslosigkeit 
10a,3. 

- atnobe sündlos 26a,27; 26b,2. 
- atnoyte gottlos 2a,27; 3a,8; 4b,11. 
- atrvme menschenleer 44b,11. 
- mntat< so n. f. Rücksichtslosigkeit 

39b,31. 
- atoyv unaufhörlich 48a,22. 
- atvün unvergänglich 22a,3. 
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- mntatöp ämot n. f. Undankbarkeit 
30a,18. 

- mntatöipe n. f. Schamlosigkeit, 
Schonungslosigkeit 30a,17; 36a,10. 

- atäht herzlos, töricht 32a,21f.**.
- mntatäote n. f. Furchtlosigkeit, ohne 

Scheu 31b,5; 32b,22; 33a,14. 
- atüi äo unparteiisch 6b,14; 21b,28.
- atübin unschuldig 2b,18. 
- atqom kraftlos 40a,13; 41a,5. 
- atsynage ohne Gottesdienst 44b,16.
ayv conj. und 1a,3.15.26++; 1b,3.20.26; 

2a,9; 2b,2.26++; 3a,14; 3b,26; 4a,17; 
5a,9.26**.28f.; 5b,9.10.21; 6a,29; 7b,19; 
8a,28; 10a,22; 10b,11; 12a,26; 12b,1; 
13a,20**.24++.26++; 13b,22; 14b,16.26; 
17a,13; 17b,24; 18a,12.15; 18b,10.14; 
19a,7.20++; 19b,3.19.21; 20b,8; 22a,23; 
22b,3.22++; 23a,16; 23b,5.6; 24a,28; 
24b,7; 25a,5.15.20**.29**; 26a,17; 
26b,5.12; 27b,1; 28b,2; 29a,10.30**;
29b,12.15; 31b,15; 34a,13.31; 35a,6.9. 
16.19++; 35b,14; 36a,7.15.28; 
36b,8.19.20; 37b,3.19; 38b,25; 39b,2.6; 
40a,13.21.28; 40b,8.19.24; 41a,9.31**;
41b,10.18.23; 42b,20; 43a,5.11; 44b,15; 
45b,28; 46a,14; 47b,11; 48a,24; 50a,19; 
51b,32. 

aö pron. interrog. welcher 26a,5. 
- in: naö näe auf welche Weise, wie 

8a,23; 9a,21; 9b,6; 15a,19; 17b,28; 
18a,7; 20a,2; 30b,13. 

- naö nqot von welcher Art, wie 
8b,9.24; 21a,9. 

- oyaö was für ein 7b,16.
aöe n. f. Menge 2a,12.13f. 
aöai v. intr. zahlreich, groß werden, an-

wachsen 27a,10; 29a,25; 35a,21++;
36a,4; 36b,7; 37b,17; 39b,26; 40a,7.19; 
40b,25++; 41a,13; 44a,2. 

- oö# 35b,2; 40b,22**; 41a,22. 

aöaäom v. intr. seufzen 28b,4;
44a,10f.18; 44b,7. 

aäe n. m. Lebenszeit 49b,25.
aäe siehe väe  
aün- praep. ohne 29a,6; 50a,18. 
bi v. tr. aufnehmen, tragen, erheben 6b,27;

9b,13; 13a,8; 14a,14; 15a,20; 15b,1; 
17a,14.15.27++; 24b,4; 26a,18; 28a,25; 
35a,26; 37a,13; 38a,30; 40a,22; 41a,14; 
50a,14. 

bv n. m. Haar 24b,1.
babe siehe baabe  
baabe v. intr. dumm sein  
- babe- partic. conj.  
- in: babervme Prahler 27b,19.
bhb n. m. Höhle 2b,6. 
bak- siehe bvk  
beke n. m. Lohn 13a,8. 
bvk v. gehen etc. 1b,2; 3a,23**; 4a,14; 

6a,10; 15b,29; 16a,20; 16b,9; 17b,12; 
21a,13.18; 23b,1; 25a,4.7; 37b,24; 
39a,26++; 41b,32; 42a,11.20.26; 42b,3. 
21; 43b,26; 45a,19; 49b,26; 50a,16. 

- bak- partic. conj.  
- in: bakmatoy giftspeiend 2b,5.
bal n. m. Auge 17a,15; 22b,8; 29a,10.18; 

30b,7. 
bhl siehe bvl  
bol n. m. Äußeres 3a,10. 
- in:  ebol adv. hinaus  
- bei praep. 1a,20.32**; 2b,27++; 3a,5.23; 

3b,13; 4a,22; 5a,20; 6a,3; 9a,21; 
9b,5.10; 11a,6; 13b,24; 14a,14; 14b,6; 
15a,22; 15b,24; 16a,6; 17b,25; 18a,19f. 
30; 18b,4.11; 19b,2; 20b,25++; 21a,6; 
22b,10; 26b,14; 30b,25**; 35b,8; 
37a,21; 37b,27; 38a,19; 41a,7; 42b,30**;
43a,4.6; 51b,11.28. 
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- bei conj.  
- in: ebol üe weil, denn 1b,10; 26a,14; 

27a,8.21; 27b,6; 31b,17; 39a,22; 
39a,24++; 43a,12; 44a,15.20. 

- bei v. 1b,23; 2a,17; 2b,14.21++; 3a,20; 
4b,14.19; 5a,3; 6a,8.11; 7b,6.10; 9a,16; 
11b,6; 12a,6; 13b,16; 14a,5; 14b,12.14; 
15a,7.25; 15b,8; 16a,9; 17a,17.20++;
19a,11.14; 20a,9; 21b,12.22.25; 22a,6. 
18.21.28; 22b,5; 25a,16; 26a,9; 28a,8; 
28b,21; 29a,6.15; 29b,8; 30a,2; 33a,1; 
34a,12; 37a,6.9; 37b,11; 38b,26++.27**;
39a,24f.++; 39b,29; 40b,17; 41b,19; 
42a,7.15.16.30; 42b,11; 44b,16; 45a,11; 
46a,2.21.28; 48a,4.9f.21.24.25; 49b,16. 

- in adverbialen Wendungen 20a,21.29; 
22a,12; 23a,12; 28a,10; 30b,1; 31a,8; 
33b,22; 36a,5f.; 43b,20; 44a,8; 47b,8. 

- nbol Äußerer, außen 3a,10. 
- sabol außerhalb 12b,20; 43a,16. 
- äibol adv. außerhalb 10a,22; 13a,18. 
bvl (ebol) v. tr. lösen 33b,21; 39b,28.
- in: än oybvl ebol in einer Auflö-

sung, Zügellosigkeit 20a,29; 23a,12; 
31a,8; 43b,20. 

- bhl enttont 
- in: sabhl  außer 11b,29. 
blbvl_ siehe bolbl  
bolbl v. tr. zerreißen, entkleiden  
- blbvl_ 21b,21f. 
bvvn adj. schlecht  
- in: s<bvvn n. m. Gestank 18a,13f.; 

20b,7f. 
brre adj. jung 3b,19; 26a,21. 
bet- siehe bvte (ebol)  
bht siehe bvte (ebol)  
bot_ siehe bvte (ebol)  
bote n. f. Greuel, Vernichtung 

- in:  bote mpövw n. f. Greuel der 
Verwüstung 31b,9; 44b,25++; 45b,20.

- üinbote Vernichtung 9a,21**.
- bote attributiv abscheulich 25b,15.22.
bvte (ebol) v. tr. zugrunde richten 
- bvte (ebol) med. zugrunde gehen 

40b,16. 
- bvte (ebol) n. Vernichtung 9a,21++.
- bet- 7b,9.
- bot_ 9a,15f.; 33a,1. 
- bht# 27b,17; 31b,4; 33b,7; 43b,12; 

45b,2. 
e- praep. für, in etc. 
- mit n. oder pron. 1a,18; 1b,12.12; 2a,23; 

2b,25++; 3b,6.21; 4a,7.20.27; 5a,27**;
5b,1; 6a,22; 7a,3.13.19; 7b,11; 8a,13; 
8b,1.14. 29++; 9a,15; 9b,2; 10a,9.17.19; 
10b,1; 11a,1.3; 11b,3.21.; 12a,3.21; 
12b,7; 13a,15.17; 13b,14.26; 
14a,7.17.26; 14b,3; 15b,23.27; 16a,8; 
16b,13; 17b,3. 9.10.14.20; 18a,2.19.26; 
18b,9.24++; 19a,6.17; 19b,3; 20a,27; 
20b,3.12; 21a,17; 21b,19; 22b,12; 
23b,2.12.21; 24a,5.28; 24b,15.22; 
25a,23; 26a,3.20; 26b,23++; 28b,13; 
29a,22++; 29b,18**.25.28; 30b,11.21. 
27++; 31b,9.24; 32a,2; 32b,8.23++;
33a,10; 34b,3; 35a,17; 36a,1.28; 
36b,3.9.12; 37a,18; 38a,9; 38b,21; 
39a,7; 39b,18; 40a,29; 40b,1; 41a,7; 
41b,7.10.15.30; 42a,8.13.21.27; 42b,16. 
28++; 43a,10.11; 43b,27; 44a,4; 45a,14. 
20++.21; 45b,1.10.15.23; 47b,12.19.23. 
29; 48a,30; 49b,3.27.32; 50a,28; 51b,7. 

- mit inf. 1b,23; 2a,17; 3a,18++; 4a,9; 
6a,2.9.13; 6b,10.30++; 7a,10; 
8b,17.28++; 10a,10.12; 10b,15.20; 
13a,3; 15a,20; 16b,1.4.22; 
17a,12.27++.30**; 18a,2.8. 22.25; 
18b,3.22; 19a,11; 20a,25; 20b,22++;
21a,5; 22a,16; 22b,5; 24b,11; 25a,4.7; 
27a,13.17; 32a,24; 33b,10; 34a,7; 
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37b,26; 40a,31; 40b,6.10.11; 41a,2.6; 
44a,30; 49b,15. 

- in adverbialen Wendungen 12b,15; 
22a,24; 24a,5; 31a,6; 31b,22; 38a,8; 
41a,3; 42a,17; 48a,2. 

- ero_ 1b,14; 3b,28; 4a,2.18; 5b,28; 
6a,19; 6b,24; 7b,24; 8a,1; 8b,10.26++;
9a,23++; 10a,12.25; 10b,9; 12b,2.8; 
13b,7.21; 14b,15; 15a,8.26++; 15b,9;
16a,18; 16b,4.19; 17a,14; 18a,28; 
19b,28; 20b,2; 21b,11; 24b,24; 25b,25; 
26a,11; 28a,1; 30a,25; 31b,26; 34a,1; 
35b,7; 37a,13; 38a,2.6; 38b,14; 39a,19; 
41b,8.18.27.31; 42a,11; 42b,5; 43b,28; 
44a,1; 44b,27**; 45a,4; 45b,18; 48a,11. 

- erv_(tn) 3a,19; 4b,10; 6b,19++.30++;
7a,14; 8a,23; 41b,17.27; 49b,9. 

e- + Existentialsatz oder Eigenschaftsverb 
siehe Konjugationen (Präsens I - Zir-
kumstantialsatz) 

ebihn n. m. Armer,Unglücklicher 12a,26; 
15a,15; 17b,2. 

- ebihn attributiv arm 13a,11; 38b,2; 
47b,4. 

- in: mntebihn Armut 1a,27++; 37a,11; 
41a,29f.**.

ebol siehe bol  
ebö siehe vbö  
eloole n. m. Weintraube  
- in: ma neloole n. m. Weingarten, 

Weinberg 27a,3; 41a,18. 
emkaä n. m. Betrübnis (vgl. mkaä von

moykä) 
- in: emkaä näht n. m. Herzens-

betrübnis 22a,2. 
ematatatate adv. sehr, nur 4b,22**; 27a,10; 

29a,26++; 36a,5.27; 36b,7; 37a,4f.; 
37b,18; 38b,30**; 40a,7.20; 40b,3f.25++.

ent_ siehe eine (bringen)  
eneä n. m. Ewigkeit, adj. ewig 19a,24++.

- in: öa eneä für die Ewigkeit, in Ewig-
keit 5b,18.24; 20b,6; 47b,16.19.27; 
48a,19.31; 51b,21. 

- mntöa eneä n. f. Ewigkeit 20b,6**.
ero_ siehe e-  
erv_ siehe e-  
errvoy siehe rro  
eratatatat_ praep. hin, zu etc. 19a,1; 19a,15f. 
erhy n. m. pl. Genossen, mit art. poss. 

reziprok einander 8a,11; 14a,17; 
32b,24; 33a,11; 40a,2.4; 43b,22.; 50a,1. 

esht n. m. Boden 
- in: sapesht unten, unterhalb 7b,1;

12b,10f. 
- epesht hinunter 24a,5; 38a,8f.; 

41a,3. 
esooy n. m. Schaf 8a,21; 9a,19++.
et Relativpronomen als Subjekt (auch in 

festen Zusammensetzungen) 1a,2.5.10. 
16.17; 1b,4.14.27; 2a,18.25.28; 2b,3.9; 
3a,10.12.14; 4a,3.6.15.28; 4b,8.15.20. 
25++; 5a,3.5.22f.++; 5b,3.5.12.20.28; 
6a,4.23f.++.27; 6b,2.25++; 7b,26; 8a,25. 
27.29; 8b,11; 9a,4.24++; 9b,1; 10a,8; 
11a,1.2.25; 11b,9; 12a,2.10.21; 12b,10; 
13a,5.9.18++.22++; 13b,30; 14a,26.29; 
14b,5; 15a,4; 15b,13.17; 16a,4.10.27; 
16b,3.6.15.18; 17b,3.5.6.9.14.19.23.26; 
18a,11.17f.; 18b,19.; 19a,4.9.16; 
20a,12; 21a,23**.30**; 21b,23; 23a,9.20; 
23b,9.22; 24a,10; 24b,19; 25a,6; 
25b,9.23; 26a,16.29; 26b,11; 27b,9; 
28a,3; 28b,16; 29a,29**; 29b,10; 30a,3. 
6; 31a,24.25**; 31b,2.3.14.24; 32a,2; 
32b,1.19.21; 34a,1.17.24; 34b,2.3.12. 
16.23; 35a,19; 36a,3.10; 36b,1; 37a,7; 
37b,14; 38a,8.16; 38b,10.29; 39a,27.29; 
39b,3.18; 40b,13.18; 41a,26++; 41b,14. 
15; 42a,32; 42b,13; 43a,30**; 44a,9; 
44b,28**; 44b,14.29; 45a,17.27; 47b,2. 
14.17; 48a,7.23.25; 49b,28; 50a,9.10. 
19.24.30; 51b,8.18.31. 
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ete Relativkonverter  
- + Nomen in relativischen Nominalsatz-

konstruktionen 2a,20; 2b,7; 3a,7; 
3b,23.30; 5a,15; 8b,20; 13b,3; 
14b,10.14.17; 18b,11; 25b,16; 27a,16; 
35b,3; 38a,7.21; 39a,8; 45b,21; 
46a,4.24. 

- vor oynta_ 14b,14; 15a,25f.++; 15b,9.
- vor mn- 45a,24++; 48a,26. 
etbe- praep. wegen 1a,9.16.21. 

24++.26++; 5a,7.9; 7b,27; 8a,1.13; 8b,23; 
10b,13.24; 11b,29; 15b,2; 17b,11; 
18b,26**; 19a,5.7; 22a,4.8; 26a,12; 
28a,2; 29a,8; 32a,5; 34a,22; 34b,17; 
35a,3; 36b,5; 37a,21; 37b,6.8; 38b,28; 
39a,5f.27++; 40b,13; 43a,20; 
44b,11.23++; 45a,28; 48a,6; 50a,20.25. 
31. 

- in: etbe pai deswegen, deshalb 2b,19;
3a,2; 5a,26**; 19a,13; 23b,16; 24a,17; 
26b,25; 27a,11.25**; 31b,8; 36b,10;
41a,4. 

- etbe oy weswegen, weshalb 10b,24;
11b,5; 15a,2; 17b,8; 18b,22. 

- etbe üe weil, denn 16b,7; 20b,24++;
21a,5; 22b,7; 29a,16.21.28++; 36a,2; 
38b,28**; 40a,18; 41a,11; 45a,28**.

- etbhht_ 4a,26; 15b,14; 22b,26f.**;
23b,19; 28a,5; 31b,11; 32a,16; 34a,29; 
45b,8f. 

etbhht_ siehe etbe-  
etmmay pron. dem. jener 1a,23f.++;

3b,14f.; 8a,13; 9a,5f.15; 16a,15f.++.20; 
21b,15.28; 22b,14f.; 23a,1; 23b,26; 
26a,7; 26b,26++.28f.++; 27a,6.20; 28a,6. 
21; 28b,7.25++; 29a,12.27++; 29b,7.20; 
30b,18.20f.++; 33a,5; 34a,4.16; 34b,13; 
35a,25; 35b,14f.23; 36a,7f.20.26; 
36b,15; 37a,3.23++; 37b,17; 38a,18; 
38b,4.29**; 39a,23++.28.31**; 39b,11; 
40a,21f.; 40b,18; 41b,29; 41a,32**;
42a,5f.25f.; 43a,27++; 43b,25; 44b,24**;
45b,29; 46a,8.29; 48a,5. 

etn- praep. zu, bei  
- etoot_ 12b,7; 13b,18; 20b,13; 

23a,10f.27++; 24a,16; 27a,27a,26f.**;
27b,16; 36b,11; 45b,28. 

etpv n. f. Last 6b,27++.
etoot_ siehe etn-  
eyv n. f. Pfand 15b,1. 
eooy n. m. Ehre 5a,7; 19b,2; 23a,17; 

34b,17; 51b,29. 
- in: maieooy ehrliebend 27b,21.
- < eooy ehren 3b,11; 27b,26. 
eö siehe ö
eövpe conj. wenn 6b,17. 
eövt n. m. Kaufmann 27b,3; 33a,17. 
- in: mnteövt nkrow n. f. Arglist 

9b,23. 
- r eövt än Handel treiben mit 23b,28.
eöüe conj. wenn 8a,12; 8b,6.22; 9a,13; 

10b,3.14; 12b,3; 13a,6; 15a,1.15; 
15b,10.19.29; 17a,26++; 18a,1; 18b,3; 
19b,28f.; 20a,19.24; 20b,11.21++; 21a,4; 
42b,28f.**.

eäoyn siehe äoyn 
eärai siehe ärai 
eäoye siehe äoyo 
eüv_ siehe eün-  
eüm- siehe eün-  
eün- praep. auf, über, bei etc. 3a,11; 

6a,16; 7b,7; 9a,1; 13b,13; 17a,3; 19a,3; 
28a,14; 35b,24; 36b,1; 37b,5; 39b,9.14; 
42a,24; 42b,22++; 43b,8; 46a,13.14. 

- eüm- 11a,18++.23; 11b,19; 15b,29f.; 
16a,13; 16b,9; 17a,17; 18a,24; 
26a,23.28; 28a,4.20; 29a,26++.29**;
35b,1.15; 37b,28; 40b,1.11.21; 41a,3; 
42b,32**; 50a,2; 51b,9. 

- eüv_ 2a,17; 5a,14; 6b,21++; 7b,18; 
10b,8.21; 13a,25++; 20a,13; 25a,12.20; 
26b,1; 27a,13; 29b,9.12.14; 30a,2.23; 
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31b,16; 37a,6; 38b,23; 40a,15; 41b,22f.; 
48a,14; 49b,12; 51b,4. 

hi n. m. Haus 3b,25; 4a,3; 7b,28; 22b,12; 
23b,2.14.24; 31a,8; 31b,18; 32b,5.24++;
33a,11; 40a,25; 42b,4.6; 43a,11; 43b,19. 
22.27; 44a,4; 44b,31**.

hpe n. f. Zahl 38b,16.
- in: üi hpe zählen 38b,19; 39a,4. 
hrp n. m. Wein 28a,28; 37a,17; 40a,27. 
- in: rewse hrp n. m. Weinsäufer 

28b,9. 
- sayhrp n. m. Weinsäufer 33a,22. 
_i pron. suff. 1. sg. 1b,20.22; 2a,13; 

3a,16.18.27**; 3b,5; 4a,16.18; 5b,28; 
14b,12.15; 15a,8.14.26; 15b,9; 16b,16. 
18.21; 17b,1.24; 18a,19.29; 18b,21++;
22a,1.6.14; 24b,10.14; 25a,7.30**;
41b,18.27; 45a,18; 50a,9. 

ei v. intr. kommen 6a,16; 6b,21; 7b,6.18; 
8b,22**.30++; 11a,23**; 11a,21++; 

11b,19; 13b,24; 15b,24; 16a,11.23; 
17b,19; 26a,23.28; 35b,15; 40b,1.11.23; 
41a,3; 41b,22; 42a,30; 43a,6; 45b,1. 

eie - part. zur Einführung der Apodosis 
dann 8a,22; 8b,8.24; 9a,20; 10b,18; 
11b,17; 12a,28; 13a,13; 17a,29**;
20b,27; 21a,8. 

eibe n. m. Durst 17a,8. 
eime v. intr. erkennen, begreifen, wissen 

16a,25; 20a,10; 42b,14; 45a,27**;
45b,19; 46a,3; 49b,23f. 

eine v. tr. bringen 21a,26++; 28a,3; 
30a,15; 31a,28**; 40a,15; 49b,11. 

- ent_ 37b,4.28; 39b,9; 40b,21; 50a,26. 
eine v. intr. gleichen 10a,9; 18b,15. 
- eine n. m. Abbild 19b,21f. 
eire v. tr. tun, machen, vollziehen, voll-

bringen, begehen, behandeln 2a,12.14.; 
4b,21++; 8a,19.25; 8b,7; 9a,2.9.17.24++;
10b,6.15; 12a,10; 12b,24; 14a,30; 
14b,10.16.24++; 15a,1.10.24++; 15b,10.

23.26; 17a,21; 21a,30**; 23b,23; 24a,12; 
25a,22++; 25b,5; 28b,14; 29a,20.23; 
30a,20; 32b,12; 33b,4.8.26; 38b,14; 
39a,5; 44b,30**.

- in: eire mpmeeye denken (an) 11b,7.
- r- 1a,5; 2a,6; 3b,19; 5a,22; 7a,22.27++;

8b,26++; 13a,9.23++; 15a,13; 16a,15; 
16b,1.17.22; 17a,30**; 17b,18;
19a,24++; 19b,3.20a,25; 21b,8; 22a,22; 
22b,11; 23b,13; 25a,3; 26a,19.26; 
27a,21++; 27b,3; 29b,10; 30b,24; 
31a,10; 31b,17; 32a,9.18; 33a,26; 
35a,13.22; 36b,19; 37b,26; 39a,9; 
39b,3; 40b,3; 41a,5; 43a,28**;
43b,10.13.22; 44b,8.11. 

- in: r eövt än Handel treiben mit 
23b,28. 

- r pmeeye denken an, substantiviert 
Gedenken 1b,11.

- r nobe sündigen 15a,8; 23b,20; 30b,8; 
32a,7. 

- r rro herrschen 47b,25; 48a,18. 
- r th alt genug sein 43b,16. 
- r pvbö vergessen 25a,29**; 27b,6.
- r öa feiern 2b,14; 50a,4; 51b,2.24. 
- r öawte freveln 37a,12. 
- r ämme steuern 6a,9. 
- r ämäal dienen 26b,18. 
- r änaw freiwillig tun 40b,20. 
- r äote sich fürchten 32b,25++.
- r üaie verwüsten 27a,21. 
- r üoeis herrschen 24b,22; 29b,14; 

38a,1. 
- r üaüe sich zerstreiten 16b,18; 

19a,24++.
- r qrvä Mangel leiden 38b,24. 
- rewr nobe n. m. Sünder 19a,12; 

23b,6; 48a,28. 
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- rewr oyoein n. m. Erleuchter 
7a,22++.

- aa_ 7b,28; 16b,23**; 18b,18.21; 
21a,30**; 25a,17; 26b,2; 28b,1; 35a,5; 
36a,13; 37a,5.25++.30++; 38a,26; 38b,2; 
40a,13.29; 43b,3.16. 

- o# 5a,26**; 5b,1.8.10; 7a,15; 10a,19.29; 
12b,11; 16b,18**; 23a,4; 23b,27; 24a,1; 
27a,21**; 31a,20; 32b,23; 33a,9.16; 
33b,17.18; 34a,1; 34b,3; 40a,2; 
43a,30**; 45a,23++.32**.

- o nape herrschen über 45b,15. 
- o nüaie verwüstet sein 43b,28.
- o nüoeis herrschen über 29a,29**.
- o nüaüe zerstritten sein 15a,4**;

16a,2.27; 16b,5; 17b,8**; 18a,10.27; 
28a,1. 

- Variante v nüaüe 15a,4; 17b,8. 
- ari- imperat. 3b,15; 11a,8; 17b,5.15; 

19b,25; 21b,2; 24a,20. 
eiero siehe unter 4. Eigennamen 
eirboone adj. neidisch 
- in: mnteirboone n. f. Neid 10a,7. 
eis interj. siehe 2a,18; 3a,9; 3b,31; 15b,4. 
- in: eis ähhte interj. siehe 49b,1.
eiote siehe eivt  
eivt n. m. Vater 1a,14; 2a,1; 2b,20; 5b,2; 

8a,2.5; 11b,28; 14a,29; 14b,4; 17a,16. 
19; 20b,19; 21a,22; 34a,26.30; 51b,30. 

- pl. eiote 7a,8; 8a,14; 23a,8.26f.++;
24a,15; 27b,16; 28b,16. 

eivte n. f. Tau 40a,30; 41a,1; 50a,20f. 
eiväe n. m. Feld, Acker 39a,2f. 
_k suff. pers. 2. sg. m. 4a,2; 

10b,8.9.15.19++.21; 11b,10; 12b,11; 
13a,9; 14b,6; 15a,5; 15b,7.14.25; 
16a,4.18; 16b,3.7.20++.21++.24; 
17a,27++.28.29**; 17b,9.23.24.27.30; 
18a,1.5.8.12; 18b,5.6.12; 19b,17; 
20a,7.8; 20b,2.4; 24b,4.6.15; 25a,12.20. 

23.29**; 25b,17.18.25; 26a,8.9.11.20; 
26b,1.2.3.7.13.17; 45a,12.13. 

ka- siehe kv  
kaa_ siehe kv  
ke- anderer, auch, sogar  4a,27; 8a,3; 

14a,13; 21b,21; 22a,14; 24b,1**; 29a,8; 
34a,11; 37a,2; 42b,2; 45a,10. 

- in: nkesop wieder 3b,19.23;
24b,10.14; 25b,25; 26b,8.17; 29a,1. 

- keseepe n. m. Rest 35b,12; 41a,20. 
- pl. kooye 17a,5.11. 
ke- siehe kv  
kv v. tr. setzen, stellen, legen 
- in: kv na_ ebol vergeben 14b,12.13;

15a,6.25++; 15b,8; 17a,19++; 19a,11; 
20a,9; 25a,16. 

- kv nsa- verlassen, zurücklassen 
25a,29**; 51b,15. 

- kv mpe_ ... äht ebol nachlassen 
11b,5.  

- ka- 18b,7; 40b,10.
- in: ka ebol aufhören, aufgeben 6a,8; 

39a,24; 44b,15. 
- ka ... nsa- verlassen, zurücklassen 

25b,17; 32b,5. 
- ka pe_ ... äht ebol nachlassen 6a,11; 

7b,5. 
- ka qom (ebol) schwach werden 

44a,15. 
- Variante ke- lassen 40a,29.31. 
- kaa_ 17b,12; 26a,9; 41a,2; 42a,1; 

46a,2. 
- in: kaa_ nsv_ verlassen, zurücklassen 

24b,3. 
kba n. m. Rache 15a,11. 
- in: üi kba Vergeltung üben, rächen 

13a,24++; 16b,22**.
kbe v. tr. kühlen 13a,3. 
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kvb n. m. Mal 21a,2. 
kvvbe v. tr. zwingen  
 in: rewkvvbe n.. m. Gewalttäter 

33a,20f.**.
koyi adj. klein, wenig 1b,12; 18b,19;

21b,21; 35a,8; 39b,19; 40b,3.22**.23++;
41a,9; 42a,22; 44a,13.; 44b,9; 47b,21. 

kake n. m. Finsternis 7a,27; 13a,17. 
khm adj. schwarz 18a,15; 25b,12; 42a,32. 
khme siehe unter 4. Eigennamen 
kvvme < qvvme verdrehen, fälschen 

(im Sahidischen wahrscheinlich nicht 
belegt)  

- in: rewkvvme n. m. Verdreher, Fäl-
scher 33a,20f.**.

kvmö v. intr. verspotten 12b,9; 23b,10;
32a,26. 

- in: rewkvmö n. m. Spötter 33a,20f.**.
- kvmö n. m. Spott 10a,2. 
knos v. intr. faulen, stinken 7a,21. 
krmrm n. m. Gemurmel 10a,1. 
kermhs n. m. Asche, Staub 17a,25. 
kvrö v. tr. bitten, schmeicheln 48a,14. 
- in: rewkvrö n. m. Schmeichler 

33a,20f.++.
krow n. m. Falscheit, Betrug, attributiv 

falsch 32b,23; 33a,17; 51b,17. 
- in: mnteövt nkrow n. f. Arglist 

9b,24. 
kasks flüstern, verleumden 
- in: rewkasks n. m. Flüsterer, Ver-

leumder 33a,24**.
kesks flüstern, verleumden (sahidisch 

nur als kasks belegt)  
- in: rewkesks n. m. Flüsterer, Ver-

leumder 33a,24**.
kto v. tr. drehen, wenden 2a,4. 
- kto_ 1a,31**; 3a,18; 24b,10.14; 50a,2. 

kot_ siehe kvte  
kvte v. tr. drehen, wenden  
- kot_ 25b,24f.; 26b,7.17. 
- kvte n. m. Umgebung 12a,6. 
kots n. f. Schlinge 
- in: mntsankots n. f. Unredlichkeit 

9b,26. 
kooye siehe ke- (anderer)  
kaö n. m. Rohr 17a,4. 
kaä n. m. Erde, Land 3b,4; 9a,8; 10b,23++;

14a,11; 17a,25++; 18a,24; 20a,5; 
28a,5.20.24; 29a,26.30**; 35a,10.15.20; 
35b,1.16; 36a,4.12; 36b,3; 37a,24; 
37b,13.28; 38a,25; 39a,2.29**; 39b,2; 
40a,12.18.24; 40b,1.11.21++.26++;
41a,4.5.13.16.21; 42b,32**; 44a,3.17. 
22; 44b,2.5; 46a,17.18; 51b,9. 

kvä n. m. Eifer, Neid, attributiv eifrig, 
eifernd 3a,28**; 9b,15. 

- in: rewkvä n. m. Neider 33a,20f.**.
kvät n. m. Feuer 13a,4; 45b,6. 
lo v. intr. aufhören 44a,4.29; 46a,18. 
lab- siehe libe  
libe v. intr. rasen  
- lab- partic. conj.  
- in: labäh gefräßig 31a,19. 
loeiäe n. m. Dreck 18a,6. 
loeiqe n. m. Entschuldigung 
- in: qep loeiqe sich entschuldigen 

26b,22++.
- Variante loiqe 39a,6. 
laam siehe lvme  
lvme v. intr. verschmutzen  
- laam# 18a,4. 
las n. m. Zunge 2a,3.9; 13a,4; 33a,19. 
laay pron. indef.  
- etwas 13b,3; 14a,24; 16b,11; 30b,24**.
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- jemand 16b,13.
- nichts, kein 6b,29++; 8b,11; 13b,2.6;

22a,15; 26a,10f.; 29a,7; 30a,27; 31a,4; 
35b,28. 

m- siehe n- (art. def. pl.) 
m- siehe n- (part. gen.) 
m- siehe n- (part. ident.) 
m- siehe n- (part. attrib.) 
m- siehe n- (part. neg.) 
m- siehe n- (obj.) 
m- siehe n- (praep. in, durch etc.) 
m- siehe n- (praep. dat.)  
ma n. m. Ort, Stätte, Kloster, Kirche, Ka-

pelle 14a,4.13; 16a,15.19; 17b,13; 
19a,17; 24b,23; 31b,20; 39a,18; 44b,28. 

- in: ma etoyaab n. m. heiliger Ort, 
Altarraum 31b,14; 32b,21; 44b,28**.

- ma neloole n. m. Weingarten, 
Weinberg 27a,2; 41a,18. 

- ma nnkotk n. m. Schlafplatz 20a,27. 
- ma nsvoyä n. m. Versammlungsort 

3b,26. 
- ma noyvä n. m. Wohnort 1a,5. 
- ma növpe n. m. Aufenthaltsort 19b,4.
- ma nkapyllos n. m. Ort der Krämer 

31b,19. 
- kata ma an allen Orten 23b,4; 33b,13;

34a,9; 41a,28. 
ma- siehe <
me n. f. Wahrheit 3b,1; 8b,5; 13b,14; 

22b,6; 28b,22; 31a,2. 
- me attributiv wahr, gerecht 3b,12;

6b,16; 26a,4; 30b,4.16; 38a,12; 48a,16. 
me v. tr. lieben 2a,25++; 18b,23.
- mere- 17b,4; 29b,18. 
- mer# 29b,18**.

davon: merit geliebt, Liebling 6b,8f.; 
42a,2; 45a,12. 

- pl. merate 2a,16; 20a,11; 21b,29f. 
- mai- partic. conj.  
- in: maieooy ehrliebend 27b,21.
- maipe_ ... mton die Ruhe liebend 

27b,24. 
- mainoyte gottliebend 11a,15. 
- mairvme menschenliebend, men-

schenfreundlich 19b,7. 
- mntmairvme n. f. Menschenliebe, 

Menschenfreundlichkeit 51b,26f. 
- maito näoyo habgierig 33b,17.
- mntmaito näoyo n. f. Habgier 

9b,19; 14a,20. 
- maioyvm äi sv n. f. Essen und Trin-

ken liebend 22b,21; 30a,10. 
- mntmaioyvm äi sv para pöei n. f. 

übermäßiger Hang zum Essen und 
Trinken 9b,27. 

- mntmaiömmo n. f. Gastfreundschaft 
49b,31. 

- maiäomnt geldgierig, geizig 22b,2;
28b,8; 30a,9; 32a,13. 

- maiähy gewinnliebend 22b,23;
43a,28**.

- mntmaiarxh n. f. Liebe zum Herr-
schen 5a,8. 

- maiäydonh vergnügungssüchtig 
22b,11; 24a,2; 32a,10. 

- maiäylh Materie liebend 24a,2. 
- maixrhma geldgierig, geizig 27b,3;

32a,10. 
- mntmaixrhma Geldgier, Geiz 27b,10.
moy v. intr. sterben 7b,24; 15b,6; 

8b,6.22++; 34b,11. 
- moy n. m. Tod, Sterben, Seuche 12a,8; 

13b,14; 39b,4; 41a,22; 41b,30.32; 
44b,11. 
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moy- siehe mooy  
mai- siehe me (lieben)  
maein n. m. Zeichen 43a,23. 
mokmek n. m. Gedanke 15a,16. 
mkaä n. m. Betrübnis (von moykä vgl. 

emkaä) 
- in: mkaä näht Herzensbetrübnis 

28b,5. 
makä n. m. Nacken, Hals 
- in: naötmakä halsstarrig 28b,18f. 
moykä v. tr. quälen 14b,20 (vgl emkaä 

und mkaä).
mokäs n. f. Schmerz, Leiden 6a,30. 
mmo_ siehe n- (obj.)  
mmv_ siehe n- (obj.)  
mmin adv. mit mmo_ eigen, selbst 7a,20++.
- Variante mmine 6b,22.
mmine siehe mmin  
mmon adv. nicht 20b,11.
- mon 6b,29.
mmatatatate adv. nur, 8a,20; 8b,7f.; 14b,8.18++.
mmay adv. dort, da 9b,13; 13a,19; 20a,12; 

26a,18; 40a,23; 41a,14; 42b,29++;
45a,24f.++.

mn- praep. mit, und 1a,25**; 1b,2.24; 
2a,13.27; 2b,8.11.12.15; 3b,4.18; 
4a,1.6.27; 5a,6.8.17.19++; 5b,2.3.5.12. 
15.16.16.26.27; 6b,8; 7b,7.22; 8a,3.10; 
8b,20++; 9a,10; 9b,9.11.14.15.16.17.19. 
20.21.21.23.24.25. 26.27.29.30.31; 
10a,1.2.3.4.5.7.8.20; 11a,22; 11b,23.24; 
12a,26; 13a,11.16.20++; 13b,5.10.19.20;
14a,16.18.20; 14b,23**; 15a,3.4.17. 
19++; 15b,15; 16a,3.7.22.27; 16b,2.3.6; 
17b,6.15.23; 18a,11.21; 18b,2.12.13.24; 
19b,13.22; 20b,10; 21a,1.20++.24; 
22a,1.10.26; 23a,21.25.29**;
23b,2.14.22; 24a,6.13; 24b,2; 25b,1.14. 
19.20.21.22; 26b,16.27++.28**; 27a,1.2. 
9; 27b,14; 28a,23.26.26.27.28; 29b,2; 

30a,14.18.19; 30b,1.18++; 31a,15.25. 
27**; 31b,1.2.3.22; 33a,29**; 33b,2.3; 
35a,1.24++; 35b,22.25; 36b,20.23; 
37a,1.1.14.15.16.16.17.19; 37b,7.9. 13; 
38a,11.12.13.13.14.15; 38b,16.26++;
39a,2.3.13.17.18.25++.29**; 39b,7.21.
22.25; 40a,8.9.16.30; 41a,1.1.18.19. 
20++.23**.29**; 41b,11; 42a,13.17.28. 
31; 42b,6.7.9; 43a,13.22++; 43b,1.21; 
44a,2; 44b,10.12.13.18.21; 45a,22++;
45b,3.11.12.13.31; 46a,9.31; 47b,2.4. 
25; 49b,20.21.31; 50a,6.21; 51b,13.17. 
22.26.29.30. 

- nmma_ 2a,14.; 3b,5; 4b,1.3.11; 5b,8; 
8a,7.16.17f.; 11b,10; 15a,9.11; 22a,1; 
22b,19; 29b,5f.; 31b,6f.; 32b,2; 34a,21; 
37b,24f.; 48a,19. 

mn siehe oyn  
mhn siehe moyn (ebol)  
mine n. f. Art 7b,17; 15b,15; 34b,6; 

49b,13. 
mon siehe mmon 
moone v. tr. landen 2a,23. 
moone v. tr. weiden 6a,20; 6b,1; 13b,11. 
moyn (ebol) v. intr. ausharren, bleiben 

48a,21. 
- in: än oymoyn ebol (nominalisiert) 

beharrlich 20a,21. 
- mhn# (ebol) 48a,25. 
moyneiooye siehe mooy  
mnnsa- praep. nach 17a,13; 25a,20++;

25b,26; 26b,5.12; 34b,19; 35a,26**;
39b,6. 

- mnnsv_ 25a,25++; 25b,24; 35a,29**;
38b,18; 39a,1; 40b,8.24++; 43a,5f. 

- Variante mnnso_ 45b,32f. 
mnt- praef. 1a,26 (Wortrest)  
- in: mntatna n. f. Erbarmungslosigkeit 

10a,3. 
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- mntat< so n. f. Rücksichtslosigkeit 
39b,31. 

- mntatöp ämot n. f. Undankbarkeit 
30a,18. 

- mntatöipe n. f. Schamlosigkeit, 
Schonungslosigkeit 30a,17; 36a,9. 

- mntatäote n. f. Furchtlosigkeit 
31b,5; 32b,22; 33a,14. 

- mntebihn n. f. Armut 1a,27++; 37a,11; 
41a,29**.

- mnteövt nkrow n. f. Arglist 
9b,23++.

- mnteirboone n. f. Neid 10a,7. 
- mntmairvme n. f. Menschenliebe, 

Menschenfreundlichkeit 51b,26f. 
- mntmaito näoyo n. f. Habgier 

9b,19; 14a,19. 
- mntmaioyvm äi sv para pöei n. f. 

übermäßiger Hang zum Essen und 
Trinken 9b,27.

- mntmaiömmo n. f. Gastfreundschaft 
49b,30. 

- mntmastähke n. f. Haß auf die Ar-
men 10a,4; 33b,20. 

- mntnoyte n. f. Gottheit 21a,15.29**.
- mntrmäe n. f. Freiheit 26b,13. 
- mntrvme n. f. Menschheit 19b,15;

22a,20; 28a,7; 28b,3; 39b,9; 42a,6; 
44a,5; 44b,6; 47b,6; 49b,4. 

- mntrro n. f. Königtum, Königreich 
3b,17; 34b,25++; 25a,1; 46a,14.15; 
48a,20; 51b,20. 

- pl. mntrrvoy 35b,18. 
- mntrewüi qol n. f. Verlogenheit 

15b,27. 
- mntsankots n. f. Arglist 9b,26.
- mntoyhhb n. f. Priestertum, Priester-

schaft 1a,15; 10b,4.7.17; 20b,19++.
- mntöa eneä n. f. Ewigkeit 20b,6**.

- mntöna n. f. Ruchlosigkeit 30a,20. 
- mntöanäthw n. f. Erbarmung 11b,30.
- mntöhre n. f. Sohnschaft 14b,2.
- mntöoyöo n. f. Prahlerei 9b,31. 
- mntähke n. f. Armut 28a,17; 40a,17. 
- mntähtöhm n. f. Kleinmut 9b,22. 
- mntüasiäht n. f. Hochmut, Überheb-

lickeit 9b,29; 14a,21; 15a,18. 
- mntüaüe n. f. Feindschaft 14a,24; 

16b,12. 
- mntagauos n. f. Güte 19a,5. 
- mntmaiarxh n. f. Liebe zum Herr-

schen 5a,8. 
- mntdiakonos n. f. Diakonat 5a,15++.
- mntepiskopos n. f. Bischofsamt 

12a,28. 
- mntrewöi kakos n. f. Messen mit 

falschem Maß 10a,5. 
- mntmonoxos n. f. Mönchtum 24a,11; 

25a,14; 25b,10. 
- mntrewskoptei n. f. Spötterei 

9b,30. 
- mntmaixrhma n. f. Geldgier 27b,10.
mnt- siehe mhte (zehn)  
mnta- siehe oynta-  
mnoyt n. m. Pförtner 30b,27++; 33b,3.
mntre n. m. Zeuge 6a,30; 15b,27. 
mpr- imp. neg. 4b,2.3f.10; 6a,2.8.11; 

6b,9.28++; 7a,10.18.24; 7b,5; 20a,21.28; 
20b,2; 21b,8. 

mpöa v. intr. würdig sein 11a,26++;
43a,1f.30**; 47b,13.14.17. 

- mpöa subst., Würde 30a,21. 
- atmpöa unwürdig, 5a,13. 
mer siehe moyr  
mere- siehe me (lieben)  
mhr siehe moyr  
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mor_ siehe moyr  
moyr v. tr. binden, streiten 
- mor_ 13a,15; 25b,3. 
- mhr# 15a,3. 
meratatatate siehe me (lieben)  
merit siehe me (lieben)  
mort n. f. Bart 45a,24. 
mase n. m. Kalb 8a,20f.; 9a,19. 
mhse n. f. Zins, Wucher 14b,19.
- in: üi mhse Zins nehmen, wuchern 

27b,4f.; 45b,25. 
- rewüi mhse n. m. Wucherer 32a,18. 
mise n. m. Geburt, Geborener 13b,29.
mast- siehe moste  
moste v. tr. hassen 4b,23f.++; 13a,10; 

17b,6; 20b,9; 40a,1. 
- mast- partic. conj.  
- in: mastson n. m. bruderhassend 

33b,18. 
- mastrvme menschenhassend, men-

schenfeindlich 19a,19. 
- mastähke armenhassend, 22b,3;

32a,12; 33b,19. 
- mntmastähke n. f. Haß auf die Ar-

men 10a,4; 33b,20. 
- in: mastekklhsia die Kirche has-

send 33b,21. 
- mastsynajis n. m. den Gottesdienst 

hassend 33b,24. 
- moste n. m. Haß 9b,16; 14a,15; 

15a,19. 
mto n. m. Gegenwart  
- in: mp(e)mto ebol in Gegenwart 

von, vor 15a,22++; 22a,12; 28a,10; 
30a,28f.; 36a,5.; 44a,7; 47b,7f. 

mto n. m. Flut, Meerestiefe 
- in: bvk nmto untergehen 6a,10. 

matatatate v. tr. erlangen 26b,6f. 
matatatatoy n. f. Gift  
- in: bakmatoy giftspeiend 2b,5.
mhte num. f. zehn 39b,23. 
- in: remht n. m. Zehntel, Zehnter 

30a,15; 31b,1. 
- proclit. mnt- 1b,6.
mhte n. f. Mitte 2b,16f.23++; 3b,10; 

11a,10; 21b,3f.14.26. 
moyte v. intr. rufen 6a,18; 14b,3; 38a,5f.; 

41b,16f. 
mton v. intr. ruhig sein 
- motn#

- in: smotn es ist leicht 18a,22. 
- mton n. m. Ruhe 
- in: < mton beruhigen 18b,10. 
- maipe_ ... mton die Ruhe liebend 

27b,24. 
motn siehe mton  
motnes n. f. Ruhe, Zufriedenheit, Ver-

gnügen 44a,31. 
mayaa_ allein 27b,25; 34a,27; 34b,9. 
meeye v. intr. denken 21b,9. 
- meeye n. m. Gedanke 9b,12; 18a,17; 

25b,11; 42a,32; 51b,14. 
- in: r pmeeye denken (an), substanti-

viert Gedenken  1b,11; 3b,16; 11a,8; 
11b,7; 16a,15; 19b,25; 21b,2; 24a,21. 

mooy n. m. Wasser 13a,2; 26a,23; 40b,10; 
44a,28; 50a,25. 

- proclit. moy- 41a,1; 50a,21. 
- pl. moyneiooye 44a,26. 
mooyt siehe moyoyt 
moyoyt v. tr. töten 
- mooyt# 12a,8; 31a,25. 
mhhöe n. m. Menge 10a,22++.
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miöe v. intr. kämpfen 3a,11; 13b,13; 
20a,12; 43b,21. 

- in: rewmiöe n. m. Schläger 40a,5. 
mooöe v. intr. gehen, einen Lebenswan-

del führen 3a,23++; 10a,18; 22b,9; 
23a,11; 31a,7; 31b,21; 41b,13.  

meöt- siehe moyöt  
moyöt v. tr. untersuchen, überdenken 
- meöt- 49b,23. 
maä n. m. Nest 
- in: maä näalht Vogelnest 37a,26++.
meä- siehe moyä füllen  
moyä v. tr. füllen 
- moyä med. sich füllen, 2a,8; 21b,16. 
- meä- 9a,7. 
- meä# 2a,28; 4b,6. 
meä- vor Numeralien Bildner der Ord-

nungszahlen 35b,3. 
moyä v. intr. brennen 45b,4. 
n- art. def. pl. 1a,4.17.21.24.24.27**;

2a,7.11.18.20.26; 2b,5.8.12; 3a,7; 
3b,27; 4a,1.27; 5a,6.21++; 5b,27; 6a,23; 
7a,8.22; 7b,3.11.12.20.27; 8a,13.24++;
9a,1.15.20++.23.30; 10a,8.16.26; 11a,2. 
8.10.13.25; 11b,8.12.23.23.24; 12a,14; 
12b,19; 13a,9.10.11.20; 13b,19.20.29; 
14a,7; 14b,10.14.17.24**; 15a,25++;
15b,9; 16a,9; 17b,6; 18b,10.11.12; 
19a,3.12; 19b,12; 20a,1.15; 20b,1.25++;
21a,7.14.18.19.20.24++; 21b,2.4.6;
22a,5.9.9.25.27; 22b,1.7.20; 23a,2.6.22. 
25++.25.29**; 23b,4.5.23; 24a,1.7.12. 
14.25; 24b,18.19++; 25a,5.9.26.28++.
30**; 25b,4.7.16.29; 26b,9.11.26++;
27a,1.1.5.7; 27b,5.13.14.25; 28a,13.19. 
23; 28b,6.13; 29a,10.17.19++.22++.28++;
29b,15.19; 30a,4.6.14; 30b,5.9.14.17; 
31a,15.22.24.25**.27**; 31b,1.2.3.24. 
27; 32a,2.6.9.21.24.24; 32b,1.8.10.26**;
33a,2.4; 33b,1.5.12.22.26; 34a,10.18. 
23; 34b,12.15.22; 35a,7.12.13.19; 

36a,2.3.10; 36b,1.5.20.24.30; 38b,19; 
39a,2++.3.4.16.17.27++.29; 39b,1.1.3.12. 
20.21.26.27.29; 40a,8.10; 40b,5.13.13; 
41a,10.12.16.20.29; 41b,6.29; 42a,8.15. 
19.25; 42b,6.11.13; 43a,20.21.26++;
43b,13.27**; 44a,1.3.9.23.27; 44b,1.10. 
13.13.21.23++; 45a,3.6.10.14.16.20.22. 
29**; 45b,10.12.14.17.23.29; 47b,1.2.3. 
4.14.17.17.19.23.28; 48a,17.22.30; 
49a,32; 49b,16.17.19.; 51b,12.13.22.33. 
33. 

- m- 3b,27; 6a,30; 12a,1; 13b,30; 
14a,4.15.29; 17b,25; 19a,4; 22a,10.26; 
23a,19.20.22; 23b,25; 26b,28**; 27a,2. 
18.22**; 27b,2.12; 29a,2; 35a,17; 37b,9; 
39a,17; 41a,18; 43a,22.23; 44a,25; 
44b,10; 45b,14.25; 49b,20. 

- n(e)- 1a,23; 1b,18; 2b,10.11; 4b,17; 
5b,25.26; 6a,4.26; 10a,27; 11b,18; 
12a,10; 12b,17; 14a,31; 14b,24++;
18b,13; 21a,24; 22a,8.19; 23a,22++;
23b,2.15; 24a,18; 24b,12.15; 25b,6; 
26b,14.27++; 28a,20; 29b,30; 30a,13; 
30b,11.19; 31a,23++.26**; 32a,17; 
32b,15; 33a,27**; 33b,2.3.8.29; 34a,15; 
34b,26; 35b,8; 36a,21; 37b,12; 38b,9; 
39a,21.30; 39b,22; 41a,19; 41b,13.28; 
42a,5; 43a,20; 44a,2; 44b,19.20; 45a,7. 
15.21.26; 45b,11.13.15; 46a,8; 49b,3.5; 
50a,12; 51b,10.22. 

- n(e)_ art. poss.  
- na- 2a,16; 4a,5.6; 6b,7.8; 20a,10; 

21b,29; 41b,19. 
- nek- 14b,5; 17b,18; 18a,17; 19b,20; 

24b,2; 25a,16; 25b,11.14; 26a,18. 
- new- 8b,18; 9a,26++; 11a,22; 

13a,15.16.24.26++; 17a,1.15; 19b,3; 
20b,10; 25b,19.20.21.22; 26b,16; 
35b,13.17; 41b,9.10.11; 47b,10; 48a,7. 

- nen- 14a,17; 21b,13.24; 23a,8; 28b,16; 
49b,29.32. 

- Variante n%e&n- 19a,12**.
- netn- 7a,19; 17b,4. 
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- ney- 2a,27; 2b,6; 3b,3; 6a,6; 6b,13; 
8a,11.14; 22b,8; 23a,26++.23b,8.21; 
24a,15; 27a,8.9.22++; 27b,15; 28a,2; 
28b,26++; 29a,1.6.9.18; 30b,3.7; 32a,26; 
32b,23++; 33a,10; 33b,14; 35a,11.15; 
36b,5.6.8.9; 37a,18; 37b,6.7; 38b,20.21. 
26.27; 39a,24.25; 39b,14; 40a,1.4.19; 
40b,6; 42a,31; 42b,6.28++; 43b,21; 
44b,3; 51b,14.15. 

- nei- art. dem. 3a,3.6; 4a,23; 5a,22; 
9a,2; 10b,11; 13b,16; 14a,18.19.21; 
15a,16.18.19; 18b,19; 22b,18; 23b,12; 
26b,5.21; 27a,27**; 31a,11; 34a,7.28; 
39b,6.7; 43b,23; 45a,1. 

n- part. gen. 1a,4.8.24.27**; 1b,6.8;
2a,6.8.19.24; 2b,17.24; 3a,6.12.20; 
3b,27; 4a,23; 4b,7; 5a,3.4; 6a,23.30; 
8a,9; 8b,9.24; 9a,1.21; 10a,16.23.26; 
10b,17; 11a,10.12; 11b,8.11.18; 12a,19; 
12b,21; 13a,8.20; 13b,29; 14b,1.25++;
15b,1; 18a,14.16.26; 19b,12.15.20; 
20a,16; 20b,1.26; 21a,7.9.14.19.21; 
21b,4.6.13.17.22.26.28; 22a,7.9.19; 
22b,6; 23a,7; 24a,1.7.11.21.24; 24b,1; 
25a,1.1.2.13.16.28++.30**; 25b,4.7.10. 
13.29; 26a,24; 26b,10.18.20++.26**;
27a,5.7.27**; 27b,5; 28b,22; 29a,9.22++;
29b,21.30; 30b,22++.24++; 31a,11.16.24; 
31b,24.24; 32a,4; 32b,26**; 33a,2.2; 
33b,6; 34a,20.23; 34b,1.6.16.22.23.26; 
35a,8.13.19.23++.23.24; 35b,16; 36a,3. 
10; 36b,4.4.11; 37a,26++; 37b,5.9.12.16. 
19; 38a,22.22; 38b,1.19; 39a,4; 39b,3. 
26; 40b,2.13; 41a,12.17.20.29; 42a,8; 
42b,1; 43a,3.20.21.23; 43b,23; 44a,9; 
44b,13; 45a,1.6.15.24++; 45b,6.17.24. 
28; 47b,1.3.17; 49b,5.13.17.19; 50a,12; 
51b,10.12.12.20.33. 

- m- 1a,10.12.27++.29; 1b,7.9.10; 2a,1.5; 
2b,23; 3a,21; 3b,21.25; 4a,25; 4b,15; 
5a,10.13.25**.28**; 5b,2.21; 6a,1.7.28; 
6b,1.2.11.15; 7a,1.9.9.18++.23++; 7b,2.4;
8a,5; 8b,19; 9a,7; 10a,22; 10b,1; 11a,21; 
11b,8; 12a,2.6.6.11.18.21; 
12b,4.8.18.20**; 13a,13; 13b,12; 
15a,22; 15b,21; 16a,2.7; 16b,10; 

17a,28++; 18a,2.10.23; 18b,5.7; 19b,10; 
20b,13.16.23++; 21a,11.16; 21b,14; 
22a,13.29; 22b,12.25**; 23a,3; 
23b,14.24.25; 24a,4; 24b,12.17; 25a,1.2. 
22.27++; 26a,25; 26b,3.9.15.19; 27a,6. 
24++; 27b,7.9.14; 28a,10.24; 28b,6; 
29a,11; 29b,19; 30a,5.22; 30b,17.20; 
31a,9; 31b,3.10.15.18; 32a,4.15; 32b,5. 
8.10.11.17.20++.24++; 33a,4.11; 34a,26; 
35b,2.20; 36a,5.15.25; 37a,9.26**;
37b,18; 38a,17; 38b,6.7; 39a,28++;
39b,4.18.23; 41a,21; 42a,2.14.19.29; 
42b,4.4.10.10.31**.31**; 43a,2.16.24. 
26.31**.31**; 43b,19.22.27; 44a,5.8.12. 
17.22.29; 44b,1.5.24.25++.31++; 45a,9; 
45b,7.20; 46a,5.25; 47b,14.26; 48a,3; 
50a,25; 51b,18.23.27. 

n- + Inf. 29b,28; 33b,9.10; 43b,7.16. 
n- part. ident. 5a,26**; 5b,1.8.10; 7a,15; 

8b,26++; 10a,19.29; 12b,12; 13a,1; 
14a,6; 15a,4; 16a,3.27; 16b,5; 17b,8; 
18a,11.27; 16b,18**; 19a,1; 21a,30**;
22b,24; 23a,4; 23b,27; 26a,27; 26b,2; 
27a,21**; 27b,18.18.19; 28a,1.12.12; 
28b,1.2.9.10.10.11.12.12.18.19; 29b,11; 
29a,29**; 30a,11.12; 31a,11.19.20; 
32a,13.19.20.21.21.22; 32b,23; 33a,6.8. 
9.17.18.18.19.20.21.22.23++.23.24**.24; 
33b,23.24; 34a,1; 34b,3; 36a,13; 
36b,17.17.18; 37a,5; 37b,1; 38a,26; 
38b,2.14; 39b,28; 40a,4.5.6.13; 
43b,4.11.17.28; 45a,23.32**; 45b,15.

- m- 3a,10; 6a,29; 13b,8; 15b,27; 16a,26; 
19a,9; 22b,2.3.21.22++; 24a,1.2; 27b,21. 
22.24; 28b,8; 30a,9.10; 31b,18; 32a,12. 
12; 33b,17.18.19.19.20.24; 35a,5; 
40a,2; 43b,14. 

n- part. attrib. 1a,5.22++; 1b,1; 
2a,3.21.27.31; 2b,3.5.11.16.18; 3a,8.9. 
10.22.28**; 3b,9.26; 4a,11.20.23; 4b,18. 
29++; 5a,7.11; 6b,14.29++; 7a,13; 7b,12; 
8a,8.8.14.24; 8b,9.25++; 9a,3.12.21; 
9b,7.23.26; 10b,20++.22++; 11b,3.25;
13b,2.4.4.6.8; 14b,24; 15b,5; 16b,13; 
17b,18.28; 18a,7; 19a,8.20.21++; 19b,4. 
7.24; 20a,2.27; 21a,2.9.20; 21b,15.19. 
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22.30; 22a,2.2.3.15.22; 22b,18.23; 
23a,8.14; 23b,5.16; 24a,19.21; 24b,18; 
25b,6.15.22; 26a,21; 27a,3.28**; 27b,20.
21; 28b,5.15.17; 29a,7; 29b,24; 30a,27; 
30b,10.13.22; 31a,4.11.18; 31b,19.20; 
32a,11; 32b,4.13; 33a,7.8.17.26**;
34a,2.14; 34b,18.24; 35a,1.9.14.20; 
35b,4.25.27.28; 36b,20; 37a,26; 37b,20; 
38a,1; 38b,13.15.22++; 39a,12; 39b,22. 
23; 40a,16; 40b,12.15; 41a,2.18.19; 
41b,5; 43a,3.4.14.29++; 43b,6.24; 
44b,15.16.24; 45a,2.32**; 46a,30; 
47b,24.30; 50a,3.21; 51b,3.12.20.23.30. 

- m- 3b,12.14; 6b,8.16; 7b,17; 8b,11; 
11a,15; 12a,4; 13a,2; 13b,29; 14a,24; 
16b,11.17; 24b,16; 26a,4; 27b,3; 
28a,17; 28b,23; 29b,26; 30b,4.16; 
32a,18.27; 33b,16; 34b,3; 35b,6; 36a,9; 
38a,12; 41b,4; 43a,12; 46a,16; 48a,16; 
51b,7.14. 16.20. 

n- part. neg. 11b,6; 12a,24; 14a,30; 
14b,9.16; 15a,6.8.12; 16a,8; 17a,20; 
17b,14.29; 20a,19.24; 24a,12; 24b,9; 
25a,9; 28b,14.20; 29a,14; 29b,29; 
30a,20; 32b,12.25**; 33b,25.27.30; 
39b,11; 45a,25. 

- im Umstandssatz ohne e 20b,3; 33b,9.
- m- 29b,4; 42b,2. 
n- obj. 2a,4.10.28; 3a,28**; 4b,16.21++;

5b,14; 6b,29++; 7a,6; 7b,20.21; 9a,2.9. 
26++; 9b,13; 10b,4.5; 12a,10.27; 13a,1. 
10; 13b,16; 14a,31; 14b,10.16.20. 
23.24++; 15b,1.8.16; 16a,26; 16b,4; 
17a,1; 20a,15.22; 20b,5++.23; 
21a,15.24++; 22a,11; 22b,8; 23a,6.24; 
23b,4; 24a,12; 25b,6.9.16; 26a,18; 
26b,13; 27a,23; 28a,3.9.14.22; 
28b,14.21; 29a,8.18. 22**.24++; 29b,30;
30a,13; 30b,6; 31a,10.14.22.26**;
32a,25; 32b,10.12; 33a,13.27**;
33b,5.8.14.22; 34a,17.23; 34b,15.21++.
25++; 35b,18; 36a,17.21; 38a,30; 
38b,20.25++; 39a,5.24; 39b,29.30; 
40a,1.4.15; 41a,8.22; 41b,9; 42b,13. 
17.29++; 43a,8.29++; 43b,5.10; 44a,7; 

44b,30**; 45a,3.6.31**; 46a,22; 48a,28; 
49b,12.24; 51b,15. 

- m- 1a,3; 5a,20; 6a,13.19.20; 6b,1; 
8a,19.25.26.28; 8b,7; 9a,17.24; 11a,19. 
25++; 11b,5.7; 12a,24; 13a,8.12.23; 
13b,9.11; 14b,18.20++; 15a,10.21.24++;
15b,17.26; 16a,12.18.24; 17a,21.27++;
18b,23; 19a,14.16; 20a,3.12.28; 
21a,29**; 21b,12; 22b,5; 24a,9.24; 
24b,4; 25a,13.18.21++; 25b,3; 26a,15; 
27a,15; 28a,25; 30a,7; 35a,2.6.10; 
35b,12; 36a,29; 37a,13.24; 38a,10.25; 
38b,5.11; 39a,1; 40a,17.23; 41a,6.15; 
42a,27; 42b,18.24; 47b,3.11.16; 49b,7; 
50a,15.20.24.30. 

- mmo_ 1a,33**; 1b,19f.22; 2a,30; 
3a,16.3b,22f.29; 4a,10; 4b,14.24; 5b,23; 
6a,9.24; 6b,22++; 7b,15f.; 8b,2; 10b,15. 
19++; 11b,26f.; 12b,7.11; 13a,5; 14a,11. 
12.14.27; 14b,6.7.11.12.17; 15a,6.23; 
15b,4.22; 16b,21++.24; 17a,2.5f.12.18. 
21f.++.26f.++.29**; 18a,1.18.29; 19b,16; 
20b,9f.15; 21a,5.26++.30**; 21b,23f.; 
23b,7.11.23; 24a,5; 24b,8f.; 25a,7.10f.; 
25b,2.27; 26b,7; 27a,14.15.16; 27b,1; 
30a,16; 31a,22f.++.28**;
36b,13.22++.26; 38a,3;  38b,30**;
39a,20; 40a,31; 40b,6.9f.; 41b,3; 
42a,16; 45a,18; 47b,9.13; 48a,17.29f.; 
50a,9.18. 

- mmv_(tn) 7a,20; 17b,6f.; 41b,21; 
49b,18. 

n- praep. in, durch etc. 1b,6; 2a,19; 3a,21; 
3b,19.23; 4b,14.20; 5a,10; 6a,10.12; 
7b,23; 8a,7.9.23; 9b,6; 11a,11; 11b,2**;
14b,13; 15a,19.20; 16a,21; 16b,24**;
17a,4.6; 17b,28; 18a,7.16; 18b,14; 
19a,10.22; 19b,9; 20a,2.3; 20b,1; 21a,1; 
21b,4; 22a,16; 23b,20; 24a,7; 
24b,10.14; 25a,22.27; 25b,7.12.25.28; 
26b,2.8.10.17.20; 27a,7; 27b,5; 28a,16; 
29a,1.20; 29b,21; 30b,8.13; 31b,23; 
32a,7; 33a,2; 35a,8; 35b,2.13.19; 
36a,15; 37a,25; 37b,18**; 38b,3; 39b,5; 
40b,6.12.22.22**; 41b,5; 42a,32; 
43b,23; 44a,9; 45a,1; 45b,5; 51b,32. 



Koptische Wörter und Formen 227

- m- 1a,27; 2b,22; 3b,5; 4a,4; 5b,28; 9a,5; 
15a,22; 17b,13; 19b,12; 22a,12; 22b,29; 
26a,1.6.25.29; 27a,20++; 28a,9; 30a,28; 
33a,3; 34a,3; 35a,24; 36a,5; 37a,3; 
42b,7; 44a,7; 44b,17; 47b,7; 50a,5; 
51b,25. 

n- praep. dat. 5a,23; 6a,18.25; 6b,10; 
7b,12; 8b,16.18; 10a,9; 12a,9.14++;
13a,1.24++; 14a,22; 14b,14; 15a,25++;
18b,10.19; 19a,11.24++; 23b,18; 30b,14; 
31b,2; 32a,23.24; 33b,9.28; 34b,10; 
35a,7.12; 35b,30; 37b,14; 45a,20**;
47b,22.28; 49b,4. 

- m- 1a,5.14; 3b,11; 5b,29; 7b,21; 
8b,29++; 11a,20; 12a,22.25; 15a,7; 
18b,15.18; 19a,22++; 20b,18; 21a,22.26; 
24a,27; 30a,16; 37b,13; 38b,24; 
39a,29**; 39b,15; 46a,7. 27. 

- na_  3a,27**; 4b,4; 6a,3; 6b,18; 7a,5.11; 
7b,29.29; 11a,25; 12a,22; 13a,3.9.27**;
14b,12; 16b,5.16.18.20; 17a,19; 17b,24; 
18a,19.29; 18b,21++; 19b,18; 20b,21**;
22a,6; 22b,16; 23a,4; 25a,30**; 26b,12;
27b,26; 29a,13; 31a,20.23.28**; 34b,14;
35b,26; 36a,23; 36b.25; 37a,8; 45a,18; 
48a,13; 50a,5.27; 51b,2.25.29. 

- nh_(tn) 8b,14.29++; 11a,14; 11b,27; 
14a,12. 

_n pron. suff. 1. pl. 2a,14.17.22.29.30; 
7a,5; 8b,10.26++; 9a,23++; 14a,9.14; 
19b,28; 20a,11.13.14; 20b,21; 21b,11. 
24; 49b,26; 50a,2.6.27; 51b,4.7.11.15. 

na v. intr. sich erbarmen 12a,24; 
19b,14.18; 35b,30; 48a,12. 

- na n. m. Erbarmen 35b,28. 
- in: atna erbarmungslos, mitleidlos 

24b,19; 27a,28**; 27b,21; 28a,13; 
28b,13; 32a,21; 33a,23++; 36b,18; 
44b,24++.

- mntatna n. f. Erbarmungslosigkeit 
10a,3. 

- naäht barmherzig 19b,24. 

na praef. poss. pl. „die von“ 9a,11; 
15b,15. 

na- siehe n- (art. def. pl.)  
na_ siehe n- (praep. dat.)  
ne pron. dem. pl. diese „Kopula“ im No-

minalsatz 2a,20; 2b,7; 3a,7; 4b,12; 
7a,22; 7b,3; 18b,12; 20a,5; 22a,27; 
25b,17; 37b,15; 41a,30**; 43a,23++;
49b,1. 

ne- siehe n- (art. def. pl.)  
nh_ siehe n- (praep. dat.)  
noy_ pron. poss. pl. 18b,12; 25b,17. 
nobe n. m. Sünde 1a,24; 6a,15; 6b,20++;

7b,27; 9a,20++; 13a,25++; 15a,8; 21b,13; 
22a,9.22; 22b,18; 25a,16.f.; 26a,18; 
27a,8; 35a,22f.++; 36a,3; 36b,6; 
37b,6f.8; 40a,19; 40b,13; 43a,21; 49b,1. 

- in: atnobe sündlos 26a,27; 26b,2. 
- r nobe sündigen 23b,20; 30b,8; 32a,7. 
- rewnobe n. m. Sünder 49a,32f. **.
- rewr nobe n. m. Sünder 19a,12; 

23b,6; 48a,28f. 
noyb n. m. Gold 28a,26; 37a,14; 38a,10; 

38b,5.12; 39a,8. 
nbol siehe bol 
nai pron. dem. pl. diese 2a,13.20; 2b,7; 

3a,7; 4a,24; 5a,22++; 8a,15; 8b,6; 
10a,8.9.13.17.29; 13b,26; 17a,13; 
22a,11; 22b,25; 23a,10.15; 25a,9; 
29a,24; 32a,14; 33b,4; 34b,19; 35a,26**;
37b,3.10.15; 38a,24; 39a,5.9; 43a,18. 
23++; 44a,30**; 45b,7.

noein v. tr. erschüttern 46a,22. 
naiatatatat_ gepriesen sei 47b,22.
nka n. m. Sache, Ding 12b,17f.; 36a,17. 
naake n. f. Schmerz, Wehe 37b,15;

41a,30**.
nek- siehe n- (art. def. pl.)  
nkotk n. m. Schlaf  
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- in: ma nnkotk n. m. Schlafplatz 
20a,27. 

nim pron. interr. wer 10b,18; 48a,10.12.13. 
nim pron. indef. jeder 3a,21++; 4a,13; 4b,7; 

5b,17; 6b,10; 9b,11.12.14.15.16.17.18. 
20; 11a,11.16; 12a,9.15; 14a,15.16; 
15b,17; 17b,16; 18b,9; 21b,5.27; 
27b,10; 30b,24++; 31a,2; 36a,17; 
37b,23; 39a,18; 39b,3.5; 50a,10; 
51b,17. 

- in: noyoeiö nim jederzeit 19a,10. 
23++; 19b,9; 51b,32. 

nmma_ siehe mn- (praep.) 
nanoy_ v. suff. intr. gut sein 7a,3f.6; 

8b,12; 17b,5; 47b,30; 49b,28. 
nen- siehe n- (art. def. pl.)  
noyn n. m. Abgrund, Tiefe, Hölle 5b,22++ 
- noyt 5b,22**.
noyne n. f. Wurzel 27b,9. 
nsa- praep. nach, hinter, bei 12b,6.9;

19b,9; 23b,8; 24b,6; 25a,20**; 26a,11; 
32a,26; 32b,1.15; 33b,26; 34a,1; 39a,16; 
49b,30. 

- nsv_ 11b,16.22; 23b,10; 24b,4; 
25a,29**; 25b,18; 31b,28; 32b,6; 39a,7; 
45b,30; 48a,27f.; 51b,15. 

nsv_ siehe nsa- 
nesv_ v. suff. intr. schön sein 38a,16. 
nte- praep. von, bei; zur Umschreibung 

des Genitivs bzw. des Possessivums 
1b,16; 4b,8; 9a,10; 11b,13; 12b,15; 
13a,7; 28b,16; 30a,27; 31a,4f. 

noyt n. m. Mahlen, Mahl- 5b,22**.
noyt siehe noyn 
noyte n. m. Gott, attributiv göttlich 

1a,18.29f.++; 1b,16; 2b,23; 3a,3.15.26**;
3b,25; 4a,25; 4b,23++; 5a,25**; 5b,13;
6a,7; 6b,2.6.11.15; 7a,1.9; 8a,6.12.22; 
9a,7.14; 9b,2; 11a,3f.22++; 11b,9; 12a,2; 
14b,3f.; 15a,22f.++; 15b,26; 16a,25f.; 

16b,11; 18a,10.27; 18b,7f.16.22f.++;
19b,1; 20b,9.12; 21a,27; 22a,13; 
22b,12f.26**; 23a,5.15; 23b,24; 26a,17; 
26b,12f.; 27a,11.24++.26**; 27b,14.28;
28a,10f.; 29b,4f.; 30a,28; 31a,9.21++;
31b,15.18; 32a,4f.15.; 32b,6.11.25++;
33a,12; 34b,19f.; 35a,16f.27**.29**;
36a,6; 36b,10; 37a,10; 37b,4; 38b,8; 
39b,8.15; 40a,22; 40b,8f.20; 41a,14; 
41b,7; 42a,2; 42b,4.10.31**; 43a,16; 
43b,19.23.27; 44a,5.8; 45a,1.9; 45b,8; 
47b,26; 48a,8; 49b,11; 50a,17.20; 
51b,5. 

- in: atnoyte gottlos 2a,27; 3a,8; 
4b,12. 

- mainoyte gottliebend 11a,15f. 
- mntnoyte n. f. Gottheit 21a,16.29**.
ntk- siehe ntok  
ntok pron. pers. 2. sg. m. du 13a,14; 

14a,27; 17b,17. 
- ntk- 12b,4.14.24; 13a,6; 19b,23. 
notm siehe noytm  
noytm v. intr. süß sein, lieblich sein  
- notm# 1b,27. 
ntn- praep. bei, von etc.  
- ntoot_ 4a,9; 5b,6f.; 26a,8; 27b,27; 

35a,27**; 44a,21.24; 46a,1f.; 49b,26. 
netn- siehe n- (art. def. pl.)  
ntos pron. pers. 3. sg. f. sie 4a,17f. 
ntoot_ siehe ntn-  
ntvtn pron. pers. 2. pl. ihr 4a,5; 6a,17; 

6b,7.12; 7a,8.17++.22++; 7b,3; 49b,8. 
ntooy pron. pers. 3. pl. sie 22a,27. 
ntow pron. pers. 3. sg. m. er 22b,17;

50a,19. 
nay v. intr. sehen 3b,6.20; 11b,3; 21b,10; 

23b,21; 24b,28++; 29a,21; 31b,9.26; 
32a,2; 35a,17; 35b,7; 44b,27**; 45b,10. 
19.23; 46a,3. 
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- imp. anay 7b,11.19; 8b,14.29++;
23b,12. 

nay n. m. Zeitpunkt, Stunde  
- in: mpnay im Moment, zum Zeitpunkt 

1a,27; 26a,25.29. 
- nay nim jeder Zeit 11a,16. 
- nnay nim zu jeder Zeit 11a,11; 21b,5; 

39b,5. 
ney- siehe n- (art. def. pl.)  
nhy# kommen 4a,25; 5b,5.12.20; 12a,21; 

22b,26**; 31b,16; 32a,16; 45b,8; 51b,8. 
noyeö- siehe oyvö (Kluft, Spalt) 
naöe- v. suff. intr. viel sein  
- naöv_ 12a,2f.; 39a,14f.; 41a,8f. 
naöv_ siehe naöe-  
nöot v. intr. hart sein  
- naöt# 2a,18; 36a,26f.; 39a,13.27; 

40b,18. 
- naöt- partic. conj. 
- in: naötmakä halssarrig 28b,18f. 
naöt siehe nöot  
new- siehe n- (art. def. pl.)  
neew n. m. Schiffer 44a,27. 
niwe n. m. Atemzug 4a,11. 
noywe adj. gut 
- in: s<noywe n. m. Wohlgeruch, Duft 

4b,7. 
neä n. m. Öl 28a,28; 37a,18; 40a,28. 
naäb n. m. Joch 36a,25; 36b,1. 
naäm_ siehe noyäm  
neäm- siehe noyäm  
noyäm v. tr. retten 50a,9. 
- neäm- 3a,5. 
- naäm_ 51b,6f. 
näoyn siehe äoyn 
naärn- praep. angesichts, vor  

- naärm- 51b,4f. 
neäse v. tr. aufwecken, aufrütteln  
- nhäse 6a,13. 
nhäse siehe neäse  
näht_ siehe än-  
näoyo siehe äoyo 
nüe siehe nue unter äe (Art) 
neü- siehe noyüe  
nhü siehe noyüe  
noü_ siehe noyüe  
noyü adj. falsch 33a,13; 39b,31. 
noyüe v. tr. werfen 14b,6; 19a,14. 
- neü- 7a,12; 29a,5; 48a,9. 
- noü_ 13a,17; 19b,1; 24b,23**; 29a,14; 

47b,18; 48a,4. 
- nhü# 12a,5. 
nqi part. subj. (die nachträgliche nominale 

Explikation des Subjekts einführend) 
1a,2; 2a,26; 3a,3; 11a,21++; 13a,19; 
16b,8; 17b,28; 29b,9; 30a,2; 31b,26; 
35a,26f.**; 37a,7; 39b,12; 44a,16.21.25. 
28; 44b,3; 46a,21f.29. 

noq adj. groß 1a,21.26; 9a,2; 10b,20++;
11b,3; 12a,12; 15b,5; 16b,17; 19a,8; 
21b,14.30; 22a,2.22; 28a,17; 34a,1; 
35a,14.22; 36a,9; 38a,4; 38b,22; 39a,12. 
32f.**; 39b,19; 40a,16.17; 41b,4; 
46a,16.30; 47b,22; 48a,2; 50a,3; 51b,23. 

noqneq v. tr. verspotten 17a,1. 
noyqs n. m. Zorn 10b,20**.
- in: < noyqs erzürnen 39b,15. 
o siehe eire  
obäe n. m. Zahn 13a,20. 
oeik n. m. Brot 20b,25f.++; 21a,7; 

38b,24++.
ol_ siehe vl  
on adv. wieder, auch 1a,16.21.26++;

1b,12; 8b,14.29++; 13b,27; 20a,22; 
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23a,29; 24a,28; 24b,7; 25a,25; 25b,24; 
26a,28; 29a,20; 29b,15; 33b,4; 
41a,5.31**; 48a,24. 

onä siehe vnä  
ose n. m. Schaden  
- < ose Schaden zufügen, schaden 

23b,18. 
oö siehe aöai  
oäe n. m. Herde 5a,27**; 6a,21; 6b,2; 

10b,1; 13b,11; 49b,21. 
p- art. def. sg. m. der 1a,2.3.4.6.7.9.10. 

12.16.18.19.22.27++.27.29; 1b,1.3.4.7.7. 
9.11.12++.13.14.16.21.24.26; 2a,1.4.4. 
12.13.23.31; 2b,22.23; 3a,3.10.15.15. 
21.26**; 3b,4.5.9.11.16.20.21.25.25.26; 
4a,4.25; 4b,15.23; 5a,13.18.19.23.25**.
27**.28**; 5b,1.2.2.5.6.12.13.13. 
20.21.29; 6a,1.6.7.8.13.15.20.22; 6b,2. 
2.6.11.14.15.23++.26.26++.31++; 7a,1.9. 
9.18.23++; 7b,1.2.4.17.21; 8a,3.4.5.6.12. 
19.22.25; 8b,1.7.9.11.14.16.19.25++.
29++; 9a,6.7.8.12.14.18++.22++.24; 9b,2. 
4.7.20.28; 10a,2.10.15.22.25; 10b,1.13. 
18.23++; 11a,1.1.3.5.8.12.15.17.19.20. 
21.22++.23.29++; 11b,4.7.9.11.18; 12a,2. 
6.11.19.21.23.24.25.26; 12b,5.8.10.10. 
15.15.20**; 13a,4.7.8.12.13.14.17.19.20. 
22++.23.30++; 13b,9.12.14.15; 14a,1.4.8. 
10.11.13; 14b,3.18.20++.21; 15a,4.7.15. 
22++.22; 15b,12.16.18.24.26; 16a,2.4.6. 
8.15.15.19.25.27; 16b,3.6.8.11.15.18. 
23; 17a,21.24.25++.28++; 17b,2.3.5.5.9. 
10.10.14.17.23; 18a,2.10.11.23.24.27; 
18b,4.7.16.18++.20++.22++; 19a,9.9.14. 
16.18.22; 19b,1.5.10.11.14.15.20.25. 
25.27; 20a,4.6.8.12.17.17.27.28; 20b,9. 
12.14.16.24; 21a,10.11.16.26.27**;
21b,2.6.12.14.19.27; 22a,12.13.29; 
22b,6.9.12.12.14.26; 23a,3.13; 23b,2. 
14.24.24.28; 24a,5.6.20.21; 24b,1.23; 
25a,11.15.23.27++.29**; 25b,18; 26a,10. 
17.20.23.25.25.26.29; 26b,10.11.12. 
15.19.23++; 27a,11.16.24++.26**;
27b,6.7.7.9.14.28; 28a,5.10.10.20.24; 
28b,21; 29a,26.30**; 29b,1.1.4.9.16.25. 

29; 30a,3.5.16.21.22.24.28; 30b,8.21++.
26.27++; 31a,5.6.8.9; 31b,10.14.15.18. 
18.24; 32a,4.15; 32b,5.6.11.11.21.24. 
25; 33a,11.11; 34a,1.5; 34b,19.20; 
35a,6.10.15.16.20.21.27**.29**; 35b,1. 
3.5.12.14.16.22.23; 36a,4.5.6.7.12.15. 
19.25.25.28; 36b,3.10.14; 37a,7.10.22. 
24.26**; 37b,4.13.16.18.28; 38a,8.10. 
11.12.13.14.15.17.17.21.25; 38b,3.5.6. 
24.28**; 39a,2.7.8.26.28++.29**; 39b,1. 
4.8.10.15.18.18; 40a,12.18.20.22.24.25. 
27.28.29; 40b,1.2.8.11.17.20.21.26; 
41a,1.3.4.5.13.14. 16.20.21.25.31**;
41b,7.15.22.30.32; 42a,2.2.8.10.13.19. 
28.29; 42b,4.4.7.8.10.10.18.19.24.30**.
31**.31**.32**; 43a,1.2.10.10.14.16. 
31++.31**; 43b,2.19.19.22.23.25.27; 
44a,3.4.5.7.8.12. 14.16.17.22.22.28.29; 
44b,1.4.5.11.12.17. 24.25++.27.28.31**;
45a,1.9; 45b,8.18**.20.21; 46a,4.5.6.7. 
17.18.22.24.25.26.27.29; 47b,3.9.9.11. 
12.12.14.16.26.26; 48a,2.3.3.8.9.10.12. 
13.22.23.26; 49b,11.21.22.22.28; 50a,2. 
5.7.8.10.14.15.17.19.20.21.23.24.24.25.
25.29.30.30; 51b,5.9.18.23.25.29. 

- pe- 1a,3.5; 1b,10; 2a,1; 3b,12.22; 4b,8; 
5a,28**;5b,3; 6b,1.16; 7a,17; 7b,25; 
9a,5; 10a,1; 10b,2; 11a,18.23; 
11b,12.19; 12a,7.18; 12b,18; 
15b,3.21.23; 16a,1.7.7.13; 16b,9; 
17a,18; 17b,20.28; 18a,9.13.19.23; 
18b,5; 19b,12; 21b,7.18; 22a,24; 23a,1; 
23b,25; 24a,9.24; 25a,13.19++.21.22; 
25b,1.4; 26a,2.3.6.14.15.28; 26b,3.25++;
27a,6.20++; 28a,6; 28b,6.25; 
29a,11.27++; 29b,6.19; 30b,17.20; 
31b,12; 32a,3; 32b,3.18; 33a,3.4; 
34a,3.25; 35a,25++; 35b,2.20; 37a,3; 
38b,6; 39a,22; 40a,21.26.31; 42a,14.14. 
28; 42b,9; 43a,26; 45a,16; 46a,20; 
48a,5.15; 50a,11; 51b,5.7.28.31. 

- p(e)_ art. poss.  
- pa- 2a,3; 2b,26; 3b,18; 14b,4; 15a,10; 

17a,19; 22a,16.17; 29b,17; 30a,7; 
34a,26; 45a,12. 
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- pek- 4a,3; 11b,6; 12b,6; 
15a,3.17.21++.24; 15b,7; 16a,3.5.12.16. 
19.22.24; 16b,2.22; 18a,15.20.21; 
18b,1.2.8; 19b,18.21; 24b,1**.5.6; 
25b,2; 26a,13. 

- Variante p%e&k- 24b,1**.
- pew- 1a,29**; 1b,10; 2a,5; 2b,25; 

3b,30; 5a,20; 7b,28; 8a,26.29; 9a,3.16; 
11a,25++.25**; 12b,2; 13a,4; 13b,11.23; 
14a,25; 15a,13; 16a,28; 16b,12; 17a,7. 
10.16; 19a,6.8.17; 19b,2; 21a,22; 
35b,29; 36a,29; 36b,23; 38b,10; 
38b,10.17; 40a,23; 41a,6.15; 41b,1; 
43a,10; 44a,14; 49b,23; 51b,30. 

- Variante p%e&w- 47b,7.
- pes- 1a,14; 15b,3**; 20b,18++; 38a,7. 
- pen- 2a,9; 3b,15; 8b,12.29++;

14a,3.29; 19b,26; 21b,16; 38b,7.8; 
41a,24; 49b,25; 51b,6.27. 

- petn- 2b,20; 4a,11; 5b,29f.; 6a,11.21; 
7a,24**; 7b,5.8; 11b,28; 34a,30. 

- pey- 2b,15; 6a,15; 6b,20; 8a,2.5; 
9b,9.10; 23a,15.17.18++; 27b,24; 
28a,25.26.27.27.28; 30a,28; 31a,5.17; 
35a,2; 37a,14.14.15.16.17.17; 38a,4; 
38b,10**.12; 39b,19.19; 40a,14; 42a,31; 
42b,2; 43a,15; 44a,25; 45b,5.31; 49b,7. 

- pei- art. dem. 1a,31**; 1b,5; 5a,11.13; 
5b,4++.11.19; 10b,20; 11b,14; 13b,25; 
17b,13; 18a,3; 24a,4.27; 25a,27**;
24b,12.17; 26b,19; 32b,9; 43a,24. 

- in: epeisa adv. hierhin 31b,22;
42a,17. 

pa praef. poss. sg. m. der von 3a,3; 20a,6. 
pa- siehe p- (art. def.)  
pe pron. dem sg. m. dieser „Kopula“ im 

Nominalsatz 1b,10.11; 3b,31; 7a,17; 
7b,17; 8b,21; 10b,10; 12b,2; 13a,14; 
13b,3.8; 14a,22; 16a,5; 17a,15; 19a,19; 
19b,7.19.21.23.27; 20a,6.9; 21b,21; 
23a,16; 34a,7; 35b,3.28; 36b,16; 

38a,18.19.21; 39a,8; 45b,21; 46a,5.24; 
48a,3.22.23.26.31; 49b,15; 50a,11. 

pe n. f. Himmel 3b,4; 9a,11; 21a,23**.
- pl.: phye 13b,30; 14a,4.30; 19a,4; 

25a,2; 51b,20. 
pe- siehe p- (art. def.)  
pei- siehe p- (art. def.)  
pv_ pron. poss. sg. m. 20a,7; 38b,12. 
pai pron. dem. sg. m. dieser 2a,17; 2b,19; 

3a,2; 5a,16.26**; 5b,11; 8a,6; 8b,22; 
13b,3; 19a,13; 23b,16; 24a,17; 
26b,19**.25; 27a,11.25**; 31b,8.22;
32a,5; 34a,27; 35b,3; 36b,10; 38a,21; 
41a,4; 42a,18; 42b,32**; 45b,21;
46a,5.24; 48a,22.23.26.31; 51b,28. 

pek- siehe p- (art. def.)  
pen- siehe p- (art. def.)  
penipe n. m. Eisen 36a,15f.28; 38a,14. 
poones n. f. Veränderung, Unruhe  
- in: < poones poones Unruhe über 

Unruhe hervorbringen 46a,19.19. 
polq_ siehe pvlq 
pvlq v. tr. befreien 
- polq_ 2b,27++.
perö- siehe pvrö (ebol) 
porö siehe pvrö (ebol) 
pvrö (ebol) v. tr. ausbreiten 21b,11. 
- perö- 41b,19. 
- porö# 17a,17; 42a,15; 42b,11. 
porü siehe pvrü  
pvrü v. tr. teilen, streiten  
- porü# 17b,22. 
pes- siehe p- (art. def.)  
pht siehe pvt 
pvt v. intr. laufen, fliehen 4b,13; 43a,9; 

49b,30. 
- pht# 4b,15; 42a,16.17. 
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petn- siehe p- (art. def.)  
pey- siehe p- (art. def.)  
phye siehe pe (Himmel)  
pvö v. tr. teilen 8a,26; 21a,15.28; 34b,1. 

25. 
pw- siehe p- (art. def.)  
pew- siehe p- (art. def.)  
peüa_ siehe peüe- 
peüe- v. suff. intr. sagte  
- peüa_ 17b,24; 24b,15. 
r- siehe eire  
re- n. m. procl. Teil (vor Kardinalia zur 

Bildung von Bruchzahlen)  
- in: remht Zehntel, Zehnter 30a,15; 

31b,1. 
ro n. m. Tür, Mund 12b,20**; 42a,8. 
- rv_ 1a,28++; 15b,25; 33a,16. 
rv adv. encl. auch, aber, nun 4b,2; 15b,12.
rv_ siehe ro  
roeis v. intr. sich hüten 10a,12; 49b,9. 
rike v. tr. neigen, beugen 
- rike (ebol) med. sich abwenden 

22a,21.28; 28a,8++; 37b,11; 42a,7. 
- rakt_ refl. 37a,9. 
rakt_ siehe rike  
rakote siehe unter 4. Eigennamen 
rokä_ siehe rvkä  
rvkä v. tr. verbrennen 13a,5; 20b,22f.++;

21a,5. 
- rokä_ 1a,13; 20b,17. 
- rvkä n. m. Glut, Feuer 21a,9. 
rm siehe rvme 
rime v. intr. weinen 44a,23. 
- rime n. m. Weinen, Heulen 13a,19. 
rvme n. m. Mensch 1a,2.27++; 5a,7.21++;

8a,9; 12a,20; 16b,14; 17a,24f.++;

17b,10.17; 18a,26; 19a,22.25++.29f.++;
19b,12; 20a,4; 21b,10; 26a,26f.; 27b,26; 
30b,15; 34b,10.18; 35a,13; 36b,5; 
37b,6; 38b,19; 39b,2.13.27; 40a,8; 
40b,5.15f.; 41a,12; 41b,6.29; 42a,15f.; 
43a,30**; 43b,10.29; 44a,3f,; 45a,3. 
32**; 47b,1; 48a,9; 49b,17. 

- in: atrvme menschenleer 44b,11.
- babervme n. m. Prahler 27b,19f. 
- mairvme menschenliebend, men-

schenfreundlich 19b,7. 
- mntmairvme n. f. Menschenliebe, 

Menschenfreundlichkeit 51b,26f. 
- mntrvme n. f. Menschheit 19b,16;

22a,20; 28a,7; 28b,3; 39b,10; 42a,6; 
44a,6; 44b,6; 47b,6; 49b,4f. 

- mastrvme menschenhassend, men-
schenfeindlich 19a,19. 

- rm- 
- in: rmüi qol Lügner 33a,19**.
rmmao n. m. Reicher, attributiv reich 

12a,23; 28a,24; 32a,24. 
rompe n. f. Jahr 3a,9f.; 39b,24; 40b,12. 

22; 41b,5; 50a,28. 
rmäe adj. frei 37b,26. 
- in: mntrmäe n. f. Freiheit 26b,14.
ran n. m. Name 5a,13.20; 5b,1; 30a,22; 

38a,17; 38b,13.17.20++; 41b,1;
43a,31**.

rpe n. m. Tempel 9a,4. 
rro n. m. König 11b,13.18; 18a,2; 34b,26;
- in: r rro herrschen 47b,25; 48a,18. 
- mntrro n. f. Königreich 3b,17; 25a,2; 

46a,14.15; 48a,20; 51b,20. 
- f. rrv Königin 2b,1.24; 3b,6; 5a,23f.++.
- pl. rrvoy Könige 11b,18; 35a,7. 
- in: mntrrvoy n. f. pl. Königreiche 

35b,19. 
- Variante errvoy 34a,13f. 
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rrv siehe rro  
rrvoy siehe rro  
ratatatat_ n. m. Fuß  
- in: aäerat_ hintreten, sich hinstellen 

18a,8; 19b,8; 31b,13; 47b,7. 
rooyö n. m. Sorge 23a,3; 25a,26; 26b,9; 

42a,19. 
raöe v. intr. sich freuen 3b,5; 41b,21. 
- raöe n. m. Freude 2a,9; 2b,15; 48a,22. 
rew- praef.  
- in: rewkvvbe n.. m. Gewalttäter 

33a,20**.
- rewkvvme n. m. Verdreher, Fälscher 

33a,20**.
- rewkvmö n. m. Spötter 33a,20**.
- rewkvrö n. m. Schmeichler 33a,20**.
- rewkesks n. m. Flüsterer, Verleum-

der 33a,24**.
- rewkvä n. m. Neider 33a,20**.
- rewmiöe n. m. Schläger 40a,5. 
- rewnobe n. m. Sünder 49a,32f. **.
- rewr nobe n. m. Sünder 19a,12; 

23b,5; 48a,28. 
- rewr oyoein n. m. Erleuchter 

7a,22++.
- rewse hrp n. m. Weinsäufer 28b,9.
- rewsvö n. m. Spötter 27b,18. 
- rewseä oyelle n. m. Psalmist 

1b,26. 
- rew< tvn n. m. Streitsüchtiger 40a,4. 
- rew< äap n. m. Richter 29b,3++;

47b,2. 
- rewtake äht n. m. Herzenszerstörer, 

Betörer, Verführer 33a,21. 
- rew<äe n. m. Trunkenbold 28b,10;

33a,23. 
- rewüi mhse n. m. Wucherer 32a,18. 

- rewüi oya n. m. Lästerer 33b,24;
39b,28. 

- rewüi äo n. m. Parteiischer 32a,13. 
- rewüi qol n. m. Lügner 33a,19++.
- mntrewüi qol n. f. Verlogenheit 

15b,28. 
- rewühr n. m. Spötter, Kindischer 

29b,13. 
- rewepeuymei n. m. Begehrlicher 

33a,8. 
- mntrewöi kakos n. f. Messen mit 

falschem Maß 10a,5. 
- rewkatalalei n. m. Verleumder 

12b,13. 
- rewskoptei n. m. Spötter 32a,19; 

33b,23. 
- mntrewskoptei n. f. Spötterei 

9b,30; 12b,12. 
_s pron. suff. 3. sg. f. 1a,13.33**; 1b,15; 

2a,2.11; 3b,28.29; 4a,9.10; 4b,4; 6a,24; 
6b,30++; 7a,2; 9a,13; 10a,21; 10b,8; 
11b,1.16.16.22.27; 14a,2.27; 14b,12; 
15a,2.6.12.23; 15b,7.11.14.22; 
16b,4.16.20.23**; 17a,18.22**;
18a,18.29; 18b,18.21.25++; 19b,16;
20b,10.15.17++.21; 21a,5.30**; 22a,20; 
23a,14; 23b,11; 24a,23; 24b,9; 
25a,25++; 25b,2.24; 26a,1.6.8; 28a,7; 
28b,3; 30b,10; 31b,11.11.13.28; 34a,6; 
34b,8; 35a,5; 37a,20; 38a,6; 38b,18; 
39a,1.12; 39b,10; 40b,8.24; 41a,25; 
42a,3.7; 42b,5; 43a,6; 44a,6; 44b,7.27**;
46a,1; 46a,23; 47b,6.7.30; 49b,5; 50a,6. 

sa n. m. Teil, Seite, Richtung  
- in: sabhl außer 11b,29.
- sabol außen, außerhalb, von weg 

12b,20; 43a,15. 
- sapesht unten, unterhalb 7b,1;

12b,10. 
- epeisa hierhin 31b,22; 42a,17. 
- sanäoyn n. m. Eingeweide 45b,5.
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sa- praef. nom. Mann von  
- in: mntsankots n. f. Unredlichkeit 

9b,26. 
se num. sechzig 38b,15. 
se- siehe sv  
so n. m. Schutz  
- in: < so schonen 8a,1.13.23; 36a,1; 

39b,32. 
soy- n. m. Monatstag 1b,6. 
sv v. tr. trinken 5a,10; 23a,28**; 31a,22++;

31b,20; 43b,18. 
- in: maioyvm äi sv n. f. Essen und 

Trinken liebend 22b,22; 30a,10. 
- mntmaioyvm äi sv para pöei n. f. 

übermäßiger Hang zum Essen und 
Trinken 9b,28.

- se-  
- in: rewse hrp n. m. Weinsäufer 

28b,9. 
- say- partic. conj. 
- in: sayhrp n. m. Weinsäufer 33a,22. 
sbv n. f. Lehre 13b,10.
- in: < sbv lehren 5b,29; 6a,3; 

6b,10.18.24; 7a,10; 8b,17++.28++;
30b,14. 

- üi sbv lernen 10a,17; 10b,25; 39b,17. 
shbe n. f. Schwert 7b,6. 
svbe v. intr. spotten 23b,6; 31b,27f.; 

45b,30. 
- svbe n. m. Spott, attributiv lächerlich 

31a,12; 43b,24. 
sbok v. intr. gering, wenig sein 44a,28; 

44b,8.22. 
- sobk# 18b,20. 
sbtvt_ siehe sobte  
sobte v. tr. bereiten  
- sbtvt_ 18b,5; 17a,11. 

svk v. tr. ziehen 24a,4. 
skim n. m. graues Haar 45a,26. 
skrkvr siehe skorkr  
skorkr v. intr. rollen  
- skrkvr# 38a,8. 
solsl v. tr. trösten  
- slsvl_ 2a,7. 
- solsl n. m. Trost 29b,24f. 
smoy v. intr. segnen, preisen 4a,2. 
- smamaat# 3a,2.25**; 4a,7. 
- smoy n. m. Segen, Segnung 3a,4; 

40a,23; 41a,15. 
- in: < smoy Segen geben, das Abend-

mahl geben 11a,25++.
- üi smoy Segen empfangen, das 

Abendmahl empfangen 27b,27. 
smamaatatatat siehe smoy  
smn- siehe smine  
smine v. tr. bekräftigen, abschließen 
- smn- 8a,17. 
- smnt_ 24a,22f.; 25b,1. 
- smont# 44a,20. 
smnt_ siehe smine  
smont siehe smine  
smot n. m. Abbild, Nachahmung 9a,9. 
son n. m. Bruder 8a,5; 15a,3; 16a,3.17. 

22.28; 16b,2. 
- in: mastson n. m. bruderhassend 

33b,18. 
soyn- siehe sooyn  
snte siehe snay  
snay num. m. zwei 7b,21; 8a,10; 21b,1; 

33a,20++.
- f. snte 20a,23; 21a,17; 34b,3; 35a,5. 
- enclit. snooys 1b,6.
snooys siehe snay  
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snow n. m. Blut 8a,29; 16a,7; 18a,21; 
18b,2; 32a,3; 42a,14.28; 42b,9. 

sanäoyn siehe äoyn 
seepe n. m. Rest, Übriges  
- in: keseepe n. m. (das) Übrige 

35b,12f.; 41a,20. 
sop n. m. Mal 8a,9; 30b,10. 
- in: nkesop wieder 3b,20.23; 24b,10.

15; 25b,25; 26b,8.17; 29a,2. 
sops v. tr. bitten 19a,9; 19b,11; 

50a,19.24.30. 
- sops n. m. Bitte 51b,22.
svrm v. tr. ablenken  
- svrm- 43a,15. 
sromrm v. intr. torkeln 44a,9. 
srewriwe n. Krumen 42b,29f.++; 43a,3f. 
s<- siehe stoi  
satatatate n. f. Feuer 7a,13. 
stoi n. m. Geruch  
- s<- procl.  
- in: s<noywe Wohlgeruch, Duft 4b,7. 
- s<bvvn Gestank 18a,13; 20b,7. 
sotm_ siehe svtm  
svtm v. tr. hören 33b,25f.30. 
- svtm ohne Objekt 1a,33**; 5b,28;

6a,22; 6b,19; 10b,29++; 13a,21; 16a,8; 
17b,3.14; 20b,11; 41b,7f.18.27; 49b,2. 

- sotm_ 33b,11. 
stmht adj. gehorsam 3b,10. 
soytvn siehe sooytn  
svtp n. m. Erwählter 34a,11; 45a,10. 
svtw v. tr. gießen 8a,28. 
soyo n. m. Weizen 28a,27; 35b,20; 

37a,16; 40a,27. 
say- siehe sv  
sooy num. sechs 

- -(t)ase enclit. 38b,15. 
soyen- siehe sooyn  
soyvn_ siehe sooyn  
sooyn v. tr. wissen, kennen 4a,12; 4b,6; 

17a,20; 20a,4. 
- soyn- 29b,16.
- Variante soyen- 30a,5. 
- soyvn_ 30a,8. 
- sooyn n. m. Wissen 9a,6f. 
sooytn tr. aufrichten  
- soytvn#

- in: etsoytvn nominaler Relativsatz 
welcher richtig ist, als feststehende 
Wendung gerade, recht, richtig 3a,12; 
4a,15; 4b,20f.++; 5a,4; 34a,18.24; 
34b,16f.23. 

sooyä siehe svoyä  
svoyä v. tr. sammeln 38a,10. 
- svoyä med. zusammenkommen, sich 

versammeln 5a,2; 26b,23. 
- in: ma nsvoyä n. m. Versammlungs-

ort 3b,26. 
- sooyä# 3b,28; 43b,29. 
siöe n. m. Galle 17a,7. 
svö v. tr. spotten  
- in: rewsvö n. m. Spötter 27b,18.
svöe n. f. Acker 27a,2; 40a,26; 41a,7f. 

17. 
saöw num. m. sieben 30b,22.
- f. saöwe 3a,9. 
saöwe siehe saöw  
shwe siehe shbe 
svvw n. m. Greuel, Schmutz 9b,20; 

21a,18f. 
saä siehe säai  
saäe- siehe sooäe  



Index 236

saäv_ siehe sooäe  
saävv_ siehe sooäe  
seä- siehe säai  
shä siehe säai  
sooäe v. tr. entfernen, zurückziehen  
- saäe- 4a,22. 
- saäv_ 4b,19. 
- Variante saävv_ 51b,11.
saäoy v. tr. verfluchen  
- säoyr- 21b,17f. 
- säoyort# 16b,8. 
säai v. tr. schreiben 38b,20. 
- seä-  
- in: rewseä oyelle n. m. Psalmist 

1b,27. 
- shä# 1a,10.16; 4b,25++; 6b,25++; 11a,1; 

13a,22++; 13b,30; 17b,3.14; 18b,17; 
29b,10; 30a,3; 37a,8; 38b,14; 41b,16. 

- säai n. m. Schreiben 15b,3**.
- saä n. m. Schreiber, Lehrer 27b,7.
säime n. f. Frau 20b,3; 47b,20f. 
- pl. äiome 23b,2.15; 29a,6++; 32b,16;

39b,22f. 
saäne n. m. Anordnung 
- in: oyeäsaäne n. m. Befehl 13b,20;

20b,22; 23a,25**; 41b,12. 
säoyr- siehe saäoy  
säoyort siehe saäoy  
sqhr siehe öqhr 
t- art. def. sg. f. die 1a,11.26.32**;

1b,8.15; 2a,5.6.12.13.24.24; 2b,1.1.2. 
16.17.18.23++.24.24.28; 3a,6.11.12.17. 
21; 3b,1.2.4.6.7.24; 4a,7.15.20.24; 
4b,14.20.25; 5a,3.10.15.23.24++; 5b,21. 
22; 6a,1; 6b,11.25; 7a,13; 7b,6.23; 8a,9; 
8b,19; 9a,11.11; 9b,21.22.23.24.25.26. 
27.29.30.31; 10a,3.4.5.7.16.19.23.26; 
10b,4.7.16.17; 11a,10; 12a,17.21; 

12b,21; 13a,23++; 13b,12.14.28; 14a,1; 
14b,1.13.25++; 15a,1; 15b,1.10.21; 
16b,24**; 18a,14.16.26; 18b,7.25; 
19b,15; 20a,16.23; 20b,1.7.16.23; 
21a,13.15.23**; 21b,3.14.15.26; 22a,7. 
16.19.20.29; 22b,6.25**; 23a,13; 24a,3. 
7.11.21; 25a,1.13.22.28; 25b,7.10.12. 
28; 26a,5.19.22.24; 26b,2.10.13.18.20; 
27a,7.23; 27b,5.9.10.13; 28a,7; 28b,3. 
22; 29a,9.15.22.25++; 29b,21.30; 
30b,21**.23.25; 31a,11.14.16; 31b,9.10. 
15.23.23.25; 32a,14; 33a,2.15; 33b,6; 
34a,5.17.20.22.23; 34b,7.16.22.25++;
35a,8.19.23++; 35b,2.16.20; 36a,15.19; 
37a,1.25; 37b,11.16.18.19; 38a,5.8; 
39a,11; 39b,3.4.9.24.25; 40a,6.8.9.25. 
30; 40b,24++; 41a,1.7.12.17.24++.29**;
42a,1.6; 42b,1.3.8.15.17.26**; 43a,8.13. 
19.23; 43b,23; 44a,5.9; 44b,6.18.25 
.30**; 45a,1.8.15.27; 45b,1.3.4.5.7.20. 
24; 46a,23; 47b,6; 49b,4.5.19.30.31; 
50a,20.31; 51b,10.20.26. 

- te- 3b,13; 4a,16; 5a,4; 10a,20; 10b,5; 
12a,27; 13b,10; 14b,23; 15b,1; 16a,26; 
19b,13; 20b,26++; 21a,7.10; 21b,22; 
25b,9; 30a,5; 32a,4; 34b,1.23++; 42a,24; 
42b,23; 43b,8; 50a,28; 51b,26. 

- t(e)_ art. poss.  
- ta- 3b,18; 24b,22**.
- tek- 3b,17; 14a,28; 14b,9; 15b,15.20. 

27; 17a,23++; 19b,22; 24b,1; 25b,14. 
- tew- 1a,15.29**; 6b,27++; 8b,23; 

11b,15.21; 12a,28; 13b,27; 17a,4; 
17b,29; 19a,5; 20a,18; 20b,19; 
21a,1.29**; 28a,4; 35a,4; 35b,10; 
38b,16; 42a,4; 43a,11; 48a,20. 

- ten- 2a,8; 7a,4. 
- tetn- 7a,24; 7b,14. 
- tey- 3b,1.10; 12a,12; 22a,11; 22b,10; 

23b,18.20; 28a,9; 30b,5.9; 31a,3; 32a,7; 
37a,19; 37b,25; 39a,9; 44a,7; 44b,9. 

- tei- art. dem. 11b,3; 29b,18; 34b,5; 
49b,13. 
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- in: nteiäe auf diese Weise, so 6a,12; 
18b,14; 29a,20. 

- nteimine von dieser Art, derartig 
34b,6; 49b,13. 

_(t) pron. suff. 1. sg. 2b,27++; 4a,9; 
14b,13; 22a,4; 24b,23**; 25b,3; 30a,8. 

ta- siehe t- (art. def. sg. f.)  
taa_ siehe <
te pron. dem. sg. f. diese „Kopula“ im 

Nominalsatz 3b,24; 5a,16; 12a,12; 
17a,23++; 20b,4.8; 26a,5; 27b,10; 
32b,14; 36a,19; 38a,7; 44b,25. 

te- siehe t- (art. def. sg. f.)  
th n. m. Zeit, Reifezeit  
- in: r th alt genug sein 43b,16.
tei- siehe t- (art. def. sg. f.)  
< v. tr. geben 8b,2; 11a,19.25++; 12b,7;

16b,4; 25a,12.20; 26b,13; 31a,22; 35a,6; 
37a,21**; 38b,25++; 41a,6. 

- in: üi< n. m. Handel 44b,4.
- < oybe kämpfen gegen 19a,21**.
<- 11a,25**.
- in: < aas schlagen 17a,9. 
- < eooy ehren 3b,11; 27b,26. 
- < mton beruhigen 18b,10. 
- < noyqs erzürnen 39b,15. 
- < ose Schaden zufügen, schaden 

23b,17. 
- < poones poones Unruhe über 

Unruhe hervorbringen 46a,18. 
- < so schonen 8a,1.13.23; 36a,1. 
- mntat< so n. f. Rücksichtslosigkeit 

40a,1. 
- < sbv lehren 6a,2; 6b,10.18.23++;

7a,10; 8b,17.28++; 30b,14. 
- < tvn streiten, Streit 9b,17.
- rew< tvn n. m. Streitsüchtiger 40a,5. 

- < öipe beschämen, verächtlich ma-
chen, zuschanden machen 1a,14; 
20b,18; 21a,22++; 35a,12. 

- rew< äap n. m. Richter 29b,3; 47b,2.
- < äise quälen 19a,21++.
- < äth_ aufpassen, achthaben 

41b,15.20; 45a,12. 
- < äote erschrecken 35b,7. 
- < logos Rechenschaft ablegen 6a,5; 

6b,12. 
- < foros Abgaben entrichten 35b,25;

36a,22; 36b,24++;
- taa_ 13a,3; 14b,22; 17a,24++; 18a,25; 

23a,10; 26b,1; 27a,17.26**; 27b,16; 
31b,1f.; 36b,11; 37a,21++.

- to# 18a,4. 
- imp. ma  18a,19. 
- ma- mit  t-Kausativ 17b,1. 
- dagegen imp. <- 17b,24; 18a,29. 
- in: < sbv 5b,29. 
to n. m. Menge  
- in: maito näoyo habgierig 3b,17.
- mntmaito näoyo n. f. Habgier 

9b,19; 14a,20. 
to siehe <
tv_ pron. poss. sg. f. 20b,4; 32b,14. 
tba num. zehntausend 43a,3. 
thhbe n. m. Finger, Schluck 13a,2. 
tvvbe v. tr. vergelten 
 toob_ 13a,27**.
tbbo v. tr. reinigen 
- tbbo med. rein werden 26a,17. 
- tbbo_ refl. sich reinigen 1a,18; 9b,2f.6. 

8; 10a,10; 11a,4; 18b,6. 
- tbbhy# 13b,22. 
- tbbo n. m. Reinheit 51b,3. 
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tbbhy siehe tbbo  
tbnh n. m. Vieh 40b,16; 45a,2. 
- pl. tbnooye 39a,4f.; 39b,21. 
tbnooye siehe tbnh  
tbt n. m. Fisch 44a,25. 
tvbä v. tr. bitten 51b,4.
tai pron. dem. sg. f. diese 3b,24; 34b,27;

36a,19; 44b,25.26**.
taio v. tr. ehren  
- taihy# 8a,29; 21a,30**.
- taio n. m. Geschenk, Ehre 30b,22**;

32b,10. 
toeit n. m. Jammer, Klage  
- in: öoytoeit bejammernswert 12b,1.
taihy siehe taio  
take- siehe tako  
tako v. tr. zerstören, verderben, vernich-

ten 6a,14; 15b,16; 22a,11; 28a,9; 33b,5; 
34a,16f.22f.; 34b,21; 36a,20f.; 37a,24; 
38b,5; 44a,6; 44b,5f.; 45a,6. 

- take- 1a,19f.++; 9b,4.; 11a,6. 
- rewtake äht n. m. Herzenszerstörer, 

Betörer, Verführer 33a,21. 
- tako_ 36a,12; 37b,2. 
- tako n. m. Zerstörung, Verderben 

7b,17; 8b,15.30++; 24a,6; 41b,22; 
46a,6.26. 

tek- siehe t- (art. def. sg. f.)  
tale siehe talo 
talo v. tr. aufsteigen lassen, opfern, dar-

bringen, beilegen 16a,12.23. 
- tale- 8a,20**; 9a,18; 10b,20. 
- Variante talo- 8a,20. 
- talo_ 5a,14; 10b,8; 30a,22f. 
- talhy# 31b,24. 
- talo n. m. Gabe 21a,24. 

telhl n. m. Jubel 2a,10. 
tolm siehe tvlm  
tvlm v. med. sich beschmutzen 13b,4.
- tolm# 10a,28; 18a,6.13. 
talhy siehe talo  
tm- part. negationis bei: 
- Infinitiv 4a,9; 6a,2.9.13; 40a,31; 40b,10; 

41a,2.6. 
- kausativem Infinifiv 10a,12. 
- Konjunktiv 6b,19; 7a,14; 10b,6; 15b,23; 

22b,4.13; 25a,3; 41b,7.27.31; 
42a,10.20; 42b,27++.

- Konditionalis 6b,23. 
tamo v. tr. mitteilen, wissen lassen  
- tamo_ 17b,1; 45a,13. 
<me n. m. Dorf 27a,1; 39a,18.25; 44b,10; 

45b,15. 
tvm v. tr. verschließen 22b,8; 29a,17; 

30b,6. 
- in: tvm näht Verstocktheit 26a,13; 

31a,18; 43a,14. 
tamio v. tr. schaffen, schöpfen  
- tamio_ 16b,24f.**; 39b,16; 43a,17. 
tvmnt v. intr. betreffen, treffen 8b,10.

26++; 9a,22. 
_tn pron. suff. 2. pl. 3a,18.19; 4b,10; 

6b,5.20.30++; 7a,14.21++; 8a,23; 8b,14. 
29++; 11a,14; 11b,27; 14a,12; 17b,7; 
41b,17.20.21.23.28; 49b,9.12.19. 

ten- siehe t- (art. def. sg. f.)  
tenoy adv. jetzt, nun 4b,28++; 5b,25; 

51b,31. 
tvn n. Bedeutung unbekannt  
- in: < tvn streiten 9b,18.
- rew< tvn n. m. Streitsüchtiger 40a,5. 
toynes- siehe toynos  
toynos v. tr. erwecken, aufrichten  
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- toynes- 27a,12; 35a,30**.
-(t)ase siehe sooy  
tntvn siehe tontn  
tontn v. tr. gleichen  
- tntvn# 1b,14. 
tapro n. f. Mund 2a,8; 3a,6; 3b,2; 

14a,28; 14b,9; 15b,20; 18a,26; 30b,5; 
31a,3. 

thr_ augens ganz, alle 1b,15; 3a,4; 
4a,17.19; 5a,23++.27**; 7b,8; 8b,13;
9a,8; 10a,8.11.14.29; 10b,1; 11b,16.22. 
25; 13b,17.26; 17a,14; 18b,25++; 19a,3f. 
12f.; 22a,20; 23a,7; 25a,17; 25b,23; 
26b,6; 28a,7; 28b,3; 34a,19.28f.; 
34b,7f.; 35b,9.19; 36a,11.21f.; 36b,2; 
37a,2.20; 37b,3; 38a,11.25; 38b,9f., 
39a,2.12; 39b,6f.10.17; 40a,11; 41a,17; 
42a,7; 43a,1.18; 44a,6.11; 44b,5.7; 
46a,23; 47b,6; 49b,5.16.21f.; 50a,13; 
51b,9.33. 

- in: epthrw überhaupt 12b,15; 31a,6; 
48a,2. 

tvre n. f. Hand  
- toot_ 35a,27. 
tso v. tr. tränken, zu trinken geben 17a,5. 
toot_ siehe tvre  
tetn- siehe t- (art. def. sg. f.)  
-thtn siehe -thytn 
toyv_ n. m. Busen 
- in: petäitoyv_ n. m. Nachbar, 

Nächster 14a,26; 15a,5; 16a,4; 16b,3.6f. 
15; 17a,28++; 17b,9.23; 18a,12. 

taoye- siehe taoyo 
taoyo v. tr. mitteilen, wissen lassen 
- taoye- 1b,5.29**; 29b,24; 41b,1. 
- taoyo_ 1a,1.9; 26a,6. 
tey- siehe t- (art. def. sg. f.)  
thy n. m. Luft, Wind 35b,22. 

<oy num. fünf 8a,8. 
tvoyn v. tr. aufstehen, auferstehen 

28a,14; 34a,15; 46a,12; 47b,23.28f.; 
48a,1. 

-thytn pron. enclit. 2. pl. 3a,1.5.24++;
4a,22; 6a,16f.27; 6b,3; 7a,12; 7b,7.9; 
10b,13f.; 34a,9f.; 41b,24f.; 49b,8f. 

- Variante th%y&tn 6a,2. 
thö siehe tvö  
tvö v. tr. entscheiden, (an)ordnen  
- thö# 27a,4. 
tew- siehe t- (art. def. sg. f.)  
taäe- siehe taäo 
taäe siehe <äe  
taäo v. tr. erreichen, treffen 19a,15. 
- taäe- 1a,22; 10b,12; 18b,29**;

21a,10; 39b,1; 41b,24; 42b,19; 44a,19. 
- taäo_ 10a,13; 13b,1; 37a,11f. 
thä siehe tvä  
<äe v. intr. sich betrinken  
- in: rew<äe n. m. Trunkenbold 28b,10;

33a,23. 
- taäe# 32a,3; 44a,10. 
tvä v. tr. sich vermischen, sich vereini-

gen, sich verbünden 1b,2; 4b,10; 5a,5; 
37b,24. 

- thä# 17a,7; 24a,18. 
ubbio v. tr.  demütigen  
- ubbihy# 19a,16. 
- ubbio n. m. Demut 19a,8. 
ubbihy siehe ubbio  
umke- siehe umko  
umko v. tr. quälen, peinigen 12a,23.27; 

14b,23; 35a,10. 
- umke- 39a,10f. 
- umko_ 37a,4. 
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uröo v. tr. schwer machen 36a,29. 
taätä n. m. Blei 38a,15. 
toyüo v. tr. retten  
- toyüo_ 4a,16. 
taüro v. tr. bestärken, befestigen  
- taürhy# 4a,21. 
taürhy siehe taüro  
tvqe v. tr. wegwerfen, verwerfen 

6b,28f.++.
tvvqe v. tr. verbinden 2b,25++.
tqaeio v. tr. verurteilen, verdammen  
- tqaeio_ 45b,31; 48a,6. 
- tqaeio n. m. Unheil 8b,24++.
- Variante: tqaio 8b,22**.24**.
oy- art. indef. sg. ein 1a,1; 1b,16; 2b,14; 

3a,28**; 3b,8; 4b,16; 5a,7.8; 6b,4; 
7a,3.6; 7b,10; 8b,2.5.8.24; 9a,9.10.20; 
10b,22; 11b,13; 12a,11.12.16.19; 12b,1. 
4.14.24**; 13a,1.6; 13b,7; 14a,22.22; 
15b,4; 16a,17; 17a,4.6; 18a,3.6.16.26; 
19a,19++; 19b,7.23; 20a,20.29; 20b,3.7; 
21a,8; 21b,30; 22a,2; 23a,12; 25b,13; 
28a,17; 28b,4.14; 29b,24.26; 30a,17.18. 
19; 30b,15; 31a,7; 31b,5.8.16; 32b,12. 
16.22; 33a,14; 34b,17; 35a,8.30**;
35b,27.30; 36a,1.9.23; 36b,3.15; 37a,10. 
26++; 38a,25.19.29; 38b,13; 39b,31; 
40a,16.17; 41a,8.22.23++.29**; 41b,4.
24; 42a,29; 42b,1.25.29++; 43a,3.7; 
43b,20; 44a,31; 45a,13; 45b,6; 46a,9.10. 
11.13.14.15.16; 47b,23.29; 48a,2; 
49b,10; 51b,2. 

- in: oyaö mmine von welcher Art, wel-
cher 7b,16. 

_oy pron. suff. 3. pl. 1a,18.20; 2a,7; 
2b,6.10; 3a,4; 4a,14.17.17.19.19.26; 
4b,3.4.11.14.19.24++; 5b,7.8.23; 6a,3. 
19; 6b,18.21++.22++; 7a,11; 7b,15.16. 
18.24.28.29; 8a,1.16.18; 9a,16; 9b,3. 
5.6.8; 10a,8.10.11.11.14.14.18.29; 
11a,4.7; 11b,25; 12a,3; 12b,20; 

13a,27**; 13b,17.18.26; 14b,11.15.17; 
15a,26++; 15b,4.9; 17a,14.19; 17b,12; 
19a,4.13; 19b,17.18; 21a,26; 22a,5; 
22b,16.19.27**; 23a,4.4.7.10.11.16. 
27++.27; 23b,7.10.19.23; 24a,5.15.16; 
24b,3; 25a,4.6.8.11.17.17; 25b,1.12.23. 
25.27.28; 26b,6.7; 27a,5.13.14.15.17. 
26**.27; 27b,1.16.16.25.26.27; 28a,1.5. 
15; 28b,1; 29a,13.14.19.24++; 29b,4.6.9. 
12.14.23; 30a,2.16.23; 31a,20.20.23. 
23++.28**.28; 31b,2.4.6.7.16.26.28; 
32a,16; 32b,2.6.8; 33a,1.16; 33b,10.11. 
12; 34a,1.19.21.29; 34b,14; 35a,27; 
35b,9.19; 36a,11.12.13.14.22; 36b,2.11. 
11.13.21.26; 37a,2.4.5.7.8.9.12.21++.
29++; 37b,2.2.3.4.25.28; 38a,2.3.16; 
38b,2.10.12.23.30++; 39a,15.19.20; 
39b,7.9.16.17.21; 40a,11.13.15.31; 
41a,2.10.17; 41b,2.3.8.15; 42a,1.11; 
42b,29++; 43a,17.18; 43b,3.16.28; 
44a,1.11.21.24; 44b,14; 45a,4.5.18; 
45b,9.16.18.27.28.30.31; 46a,2.2; 
47b,9.18.22; 48a,17.29.30; 49b,16; 
50a,13; 51b,33. 

oy pron. interrog. was 10b,9; 16a,5; 
17a,22; 23b,13; 26a,1; 42b,14; 49b,24. 

- etbe oy weswegen 10b,24; 11b,5; 
15a,2; 17b,8; 18b,22. 

oya num. m. ein 12a,18.20; 18b,19; 
29b,23; 34b,3. 

- in: poya poya jeder (einzelne) 
6b,25++.25++; 20a,17.17; 29b,1.1; 
43a,10.10; 47b,9.9.11.12; 49b,22.22. 

- f. oyei eine 29a,8. 
oya n. m. Fluch, Lästerung 2a,28. 
- in: rewüi oya n. m. Lästerer 33b,24;

39b,28. 
oyei siehe oya (ein)  
oyv v. intr. aufhören 49b,25.
- in: atoyv unaufhörlich 48a,22f. 
oybe- praep. gegen 
- in: < oybe kämpfen gegen 19a,22**.
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oyaab siehe oyop  
oyhhb n. m. Priester 1a,12.17.24f.++;

7b,12; 8a,24f.; 8b,16; 9a,23f.++; 9b,1; 
10a,10; 10b,10; 11a,2.8f.17; 11b,4; 
12a,14; 12b,4.14.24; 13a,6f.14.22; 
13b,15f.; 20b,16.24; 21a,11; 21b,2f.; 
22a,9.25; 28b,23++; 29b,15; 30a,4; 
32a,2; 37b,9; 43a,21. 

- in: mntoyhhb n. f. Priestertum, Prie-
sterschaft 1a,15; 10b,4.7.17; 20b,20. 

oyoi interj. wehe 12a,9; 20b,21; 34b,14; 
36b,27**; 37a,8; 37b,13; 39a,29**;
46a,7.27; 47b,28. 

oyoein n. m. Licht 
- in: rewr oyoein n. m. Erleuchter 

7a,23++.
oyoeiö n. m. Zeit 1a,23; 1b,18f.; 4b,17f.; 

9a,5; 22a,8.19; 23a,1; 23b,25f.; 
26b,25f.++; 27a,6.20; 28a,6.21; 28b,6f.; 
25++; 29a,11f.27++; 29b,6f.19f.; 
30b,17f.20; 33a,3.4f.; 34a,4; 35a,9.25++;
37a,3; 37b,12; 39a,22.31**; 40a,21; 
43a,26f.++; 45a,15f.; 46a,20; 49b,6; 
51b,7.10. 

- in: noyoeiö nim jederzeit 19a,10. 
22f.++; 19b,9; 51b,32.

oyelle n. f. Lied, Psalm  
- in: rewseä oyelle n. m. Psalmist 

1b,27. 
oyom_ siehe oyvm  
oyvm v. tr. essen, verzehren 4b,2; 5a,9f.; 

5b,7; 12b,16; 20b,25; 21a,6.23; 
23a,28**; 30a,13; 31a,21; 31b,20; 
32b,10; 35b,10f.; 43b,18. 

- in: maioyvm äi sv n. f. Essen und 
Trinken liebend 22b,21++; 30a,11. 

- mntmaioyvm äi sv para pöei n. f. 
übermäßiger Hang zum Essen und 
Trinken 9b,27.

- oyom_ 31b,4; 42b,27;. 

oyn- pos. Existentialaussage es gibt 
4b,18.28++; 14a,23; 21b,30; 23b,16; 
27a,18++; 27b,2; 28b,23; 29a,2; 29b,13; 
32a,6; 34a,2.13; 37a,10; 37b,20; 38b,25; 
39a,23; 41a,22++.27++; 46a,9.11.30. 

- in: oyn qom mmo_ es ist jemandem 
möglich 16b,21; 17a,29**.

- mn- neg. Existentialaussage es gibt 
nicht 1b,14; 8b,11; 13b,3; 21b,10; 
26a,10; 29b,22; 30a,26; 30b,4; 31a,2.4; 
35b,28; 43b,29; 45a,24; 48a,27; 49b,27. 

- in: mn qom mmo_ es ist jemandem un-
möglich 10b,15; 17a,26++; 18a,1; 
27a,16. 

oyen- siehe oyvn (Teil) 
oyhn siehe oyvn (öffnen) 
oyon (nim) pron. indef. einer, ein (jed)er 

6b,10; 12a,9.14f.; 15b,17; 17b,16; 
18b,9; 21b,26. 

oyvn v. tr. öffnen 1a,28++; 3b,22. 
- oyhn# 25a,2f.; 42a,9. 
oyvn n. m. Teil  
- proclit. oyen- 43a,2. 
oynam n. f. rechte Hand, rechte Seite 

19b,10. 
oynta_ siehe oynte- 
oynte- haben 16a,16. 
- oynta_ 14b,14f.;  15a,26++; 15b,9; 

20a,11. 
- neg. mnta_ nicht haben 22a,14; 

42b,29++.
oynow n. m. Freude 44a,16f.22; 48a,26. 
oyvnä v. tr. zeigen, offenbaren 
- oyvnä (ebol) med. erscheinen, of-

fenbar werden, öffentlich tun   2b,13;
21b,25; 34a,11; 45a,11; 46a,21.28. 

oyop v. intr. rein werden, heilig werden  
- oyaab# 13b,21. 
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- in: etoyaab nominaler Relativsatz 
welcher heilig ist, als feststehende 
Wendung heilig 1a,6; 2a,25; 2b,3f.; 
3a,14; 4a,3; 4b,8f.; 5a,5; 5b,3f.; 6a,4; 
7b,26; 8a,27; 9a,4; 15b,13; 16a,10; 
17b,26; 23a,9; 24a,10; 25b,10; 26a,16. 
29; 28b,16f.; 31b,14; 32b,19.21; 34b,2; 
41a,26++; 44b,28**; 45a,17; 51b,31. 

oyhr pron. interrog. wieviel 21a,1f. 
oyerhte n. f. (Dual) Füße, Beine 13a,16; 

35b,13; 40b,7. 
oyvsw v. tr. vereiteln 
- oyvsw med. nutzlos sein, aufhören, 

untergehen 2a,19++; 44b,3. 
oyvt adj. einzig, allein, besagter 

22b,18f.; 28b,15; 32b,4.13; 43a,4. 
oyöh n. f. Nacht 19b,13. 
oyeö- siehe oyvö (wollen) 
oyvö v. tr. wollen 16a,28f.; 18b,3; 

37b,26. 
- oyeö- 20a,3. 
- oyvö n. m. Wunsch  
- in: oyvö näht n. m. Herzenswunsch 

17b,18. 
oyvö n. m. Kluft, Spalt  
- in: noyeö- ohne 20a,3. 
oyvöw v. tr. vernichten 35a,2. 
oyaä_ siehe oyvä  
oyeä- siehe oyvä  
oyhä siehe oyvä  
oyvä v. tr. legen 
- oyvä med. bleiben, wohnen, verhar-

ren, verweilen, sich aufhalten 17b,27;
37b,29; 38a,4; 39b,13f. 

- in: ma noyvä n. m. Wohnort, Woh-
nung 1a,5. 

- oyeä- 38b,22. 

- in: oyeäsaäne n. m. Befehl 13b,20;
20b,22; 41b,12. 

- oyaä_ nsa- (nach)folgen 11b,16;
24b,5f. 

- oyhä# 35a,20++; 36a,3.10f.; 36b,1f.; 
37b,14; 39a,30**; 40b,14; 51b,1. 

- in: oyhä nsa_ (nach)folgen 11b,22;
48a,27. 

oyiäe v. intr. böse sein 
- oyaäi- partic. conj.  
- in: oyaäiäht grausam 19a,21++;

27a,28**; 33a,25**; 36b,18++.
- Variante oyaäiht 28b,12; 30a,12. 
oyväe n. m. Fischer 44a,23. 
oyväm n. m. Übersetzung 3b,31; 38a,7. 
oyeäsoi n. f. Dach 42b,3f. 
oyoü siehe oyüai  
oyüai n. intr. heil, gerettet werden 7a,7. 
- oyoü# 13b,25. 
- oyüai n. m. Heil 19b,11.
oyoqoyeq v. tr. zerkauen 35b,11.
v siehe o# unter eire  
vbö v. tr. vergessen 
- ebö- 6a,2. 
- in: öoyebö- 5a,20++.
- vbö n. m. Vergessenheit  
- in: r pvbö vergessen 25a,29**; 27b,6. 
vl v. tr. aufnehmen, ernten  
- ol_ 41a,10. 
vne n. m. Stein 38a,12. 
vnä n. intr. leben  
- onä# 1a,13; 31a,24. 
- vnä n. m. Leben 23b,28; 47b,14.16.24; 

49b,7. 
vrk v. tr. schwören 33a,13; 39b,30. 
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vrü n. m. Festigkeit, Sicherheit 45a,13f.; 
49b,10. 

vtp v. tr. einsperren 45a,3. 
vö v. tr. rufen, lesen 41b,6; 42b,18. 
- mit ebol ausrufen 1b,23; 2b,21; 3b,13;

16a,9.26; 43b,7. 
vöm v. tr. auslöschen 
- eöm- 7a,24**.
väe v. intr. hintreten  
- aäe#

- in: aäerat_ sich hinstellen, stehen 
18a,8; 19b,8; 31b,13; 47b,7. 

vün v. tr. vernichten 
- vün med. vergehen, zugrunde gehen, 

fortgenommen werden 2a,26; 44a,16.21. 
24; 44b,7f.20.23. 

- in: atvün unvergänglich 22a,3. 
vqt v. tr. ersticken 14b,18. 
ö v. auxil. können 29b,23; 48a,12; 50a,27. 
- Variante eö 18a,7; 48a,11.14. 
- in: eö qmqom können 20a,25; 22b,4; 

40b,5; 44a,30. 
öa- praep. bis, für etc. 4a,10; 5b,18.24; 

17a,16; 20b,6; 39b,19; 42b,3; 44a,14; 
46a,20; 47b,16.19.27; 48a,19.30; 
50a,17; 51b,21.32. 

- in: mntöa eneä n. f. Ewigkeit 
20b,6**.

- öarv_(tn) 3a,18. 
öa n. m. Fest 48a,23. 
- in: r öa ein Fest begehen, feiern 2b,14;

50a,4; 51b,2.24. 
öe num. sechzig 8a,8; 38b,15. 
öei siehe öi
öi v. tr. messen 14a,11.12; 39a,1. 
- in: mntrewöi kakos n. f. Messen mit 

falschem Maß 10a,5. 

- öi n. m. Maß 14a,10; 40a,20. 
- Variante öei 35a,21; 50a,27. 
- in: tmntmaioyvm äi sv para pöei 

n. f. übermäßiger Hang zum Essen und 
Trinken 9b,28. 

öoy- siehe öay
öv n. m. Sand 37b,18.
öbeer siehe öbhr  
öbhr n. m. Genosse, Mit-..., Kollege 

6a,28; 12b,6. 
- pl. öbeer 32a,27. 
öol_ siehe övl  
övl v. tr. berauben  
- öol_ 36a,14; 36b,21. 
öLL siehe ölhl  
ölhl v. intr. beten 42a,12. 
- öLL Abkürzung am Zeilenende 49b,10. 
- ölhl n. m. Gebet 42b,2.
- öLL Abkürzung am Zeilenende 15a,24. 
öeleet n. f. Braut 2a,24f.; 2b,18.24**.
ölow adj. böse, schlecht, schändlich 

4a,23; 21a,20f.++; 22b,23++; 33a,27; 
33b,9; 51b,12. 

öma v. tr. leicht machen, zerreiben, zer-
malmen 36a,18. 

öhm adj. klein 38b,26**; 39b,20; 43b,14; 
45a,23.32**.

- in: mntähtöhm n. f. Kleinmut 9b,22.
övm Abgabe, Steuer, Pacht 38b,22.
ömmo adj. fremd 5a,26f.**; 5b,1.10f.; 

10a,19.29f.; 19b,3; 39a,16f. 
- in: mntmaiömmo Gastfreundschaft 

49b,31. 
- ömmo n. m. Fremdling 39a,26. 
ömöe n. m. Dienst 10a,23. 
ön- siehe övne  
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öna adj. schief, ruchlos  
- in: mntöna n. f. Ruchlosigkeit 30a,20. 
önh n. f. Garten 41a,19. 
öan- siehe övne  
öine v. tr. suchen, fragen 39a,7; 42b,12. 
övne v. tr. Mitleid haben  
- ön- enttont 
- in: önäth_ sich erbarmen 14a,8; 

19b,17. 
- öan- partic. conj. 
- in: öanäthw barmherzig 14a,6. 
- Variante önäthw 19b,23.
- mntöanäthw n. f. Barmherzigkeit 

11b,30. 
öp- siehe övp  
öipe n. m. Scham, Schande 14a,22; 

21a,22; 21b,17.25; 23a,18; 48a,3. 
- in: < öipe beschämen, verächtlich ma-

chen 1a,14; 20b,18; 21a,22++; 35a,12. 
- mntatöipe n. f. Schamlosigkeit, 

Schonungslosigkeit 30a,17f.; 36a,10. 
öop_ siehe övp  
öoop siehe övpe  
övp v. tr. empfangen  
- öp- 34a,28. 
- öep- 6b,23.
- in: mntatöp ämot Undankbarkeit 

30a,19. 
- öop_ 48a,11. 
övpe v. intr. werden, geschehen, stattfin-

den 2a,15; 7b,1.11f.13f.15.20; 8b,15f.; 
13a,18f.++; 14a,6; 18b,15; 19b,4; 22a,7; 
22b,2.20f.++; 24a,8f.17f.; 28a,11f.16; 
28b,8.18.; 29b,5.21; 30a,9.26; 31a,19; 
33a,6; 34a,3.8; 35b,9f.; 39b,27f.; 
40a,11; 41a,28++; 41b,25; 43a,19; 
45a,14f.; 46a,10f.17.32; 49b,4. 

- öoop# 3a,1; 12b,22; 17b,29. 

ör- siehe övr  
öarv_ siehe öa- (praep.)  
öaar v. tr. erschlagen 7b,24. 
öeere siehe öhre  
öhre n. m. Sohn, Kind, attributiv kindlich 

1a,3; 4a,5f.; 5b,2f.; 6b,7; 7a,15; 7b,21; 
8b,18; 9a,1; 10a,16.26; 11a,21; 29a,22; 
32b,11; 33a,2; 35a,12; 36b,4; 37b,5; 
38a,21; 38b,26++; 39b,20.26; 42b,10. 
31**; 43b,13; 44a,12f.; 45a,23.32**;
45b,23f.; 46a,5.25; 47b,1.26; 49b,16f. 
19. 

- f. öeere Tochter 1a,11f.; 4a,6; 6b,8; 
20b,16.23++; 38b,27++.

- in: mntöhre n. f. Sohnschaft 14b,2.
övr v. tr. versperren, verschließen  
- ör- 45b,18**.
örp- siehe övrp  
öorp siehe övrp  
övrp v. tr. zuerst sein, früh tun, Vergan-

genheit: schon getan haben  
- öorp num. erster 3a,22++; 22a,27f.; 

25b,7. 
- in: nöorp zuerst 16a,21; 38b,3. 
- örp- enttont 45b,18. 
- in: örp mmise Erstgeborener 13b,29. 
örövr_ siehe öorör  
öorör v. tr. umstürzen, zerstören  
- örövr_ 37b,1f. 
övs n. m. Hirte 6a,19; 7a,3. 
öaatatatat siehe övvt 
öite v. tr. fordern, verlangen 27a,15. 
övte n. f. Brunnen, Quelle 5b,21.
övvt (ebol) v. tr. abschneiden, be-

stimmen 22b,5; 28b,20++.
- öaat# fehlen 49b,24.
öteko n. m. Gefängnis  
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- pl. ötekvoy 39a,21. 
ötekvoy siehe öteko  
öatatatatm- siehe öatn-  
öthn n. f. Kleid, Gewand 18a,4. 
öatatatatn- praep. bis auf 34b,8. 
- öatm- 34a,25. 
ötortr n. m. Unruhe, Erschütterung, 

Verwirrung, Eile 10b,12; 26b,15; 
38a,26; 39a,14; 42a,29f.; 42b,25++;
43a,7; 46a,31. 

öay n. m. Nutzen, Wert  
- öoy- enttont 
- in: öoytoeit bejammernswert 12b,1.
- öoyebö- vergessenswert 5a,19++.
öoyo v. tr. entleeren, ausgießen  
- öoyeit# leer, eitel, nichtig 12a,29; 

27b,22; 49b,27. 
öoyeit siehe öoyo  
ööe v. impers. es ziemt sich, es ist nötig 

10a,9; 33b,9. 
öaö_ siehe övö  
övö v. tr. worfeln 35b,18.
- öaö_ 35b,21.
öoyöo n. m. Prahler 27b,20; 28b,10f.; 

32a,11; 33a,7. 
- in: mntöoyöo n. f. Prahlerei 9b,31.
öwe num. siebzig 8a,8. 
övw v. tr. zerstören 27a,19. 
- övw n. m. Zerstörung  
- in: bote mpövw n. f. Greuel der Zer-

störung 31b,10; 44b,26; 45b,20. 
öawte n. m. Frevler  
- in: r öawte freveln 37a,12. 
öaärai siehe ärai 
öäiq n. m. Staub 36a,13. 
öüe n. m. Heuschrecke 35b,2. 

öaüe v. intr. reden 1a,21++; 4a,26; 8a,7. 
10.16; 17a,27; 32b,20; 45b,18. 

- öaüe n. m. Wort, Sache, Angelegen-
heit 1a,9.16; 4a,23; 7a,6; 13b,9f.; 
15a,13; 21a,20; 22b,6; 28b,21++;
29b,9.24; 30a,3; 37a,7; 41b,15.19; 
45b,18**; 51b,12.16.

öqhr v. intr. segeln 44a,30. 
_w pron. suff. 3. sg. m. 1a,1.9.31; 1b,14; 

3b,23; 4b,1.15; 5a,14.14.27; 6a,9; 
6b,24++; 7a,4.6.7; 7b,8; 8a,7; 
8b,2.12.13; 9a,8; 10a,10**.12.13.15.25; 
10b,1; 11b,16.22.30; 12a,22.24; 
12b,2.7.7.8.15; 13a,1.3.3.5.15.17. 
25.27**; 13b,1.5.7.18.21; 14a,5.7.9.11. 
12.26; 14b,7.22; 15a,9.11; 16b,5.15.19; 
17a,2.6.12.14.22++.24; 17b,5; 18a,25. 
28; 18b,30; 19a,16; 19b,1.5.8.24; 
20b,13; 21a,23**; 21b,20; 22b,17; 
24b,24; 25a,24; 26a,4; 26b,1.4; 27a,17; 
27b,8; 28a,1; 29b,2.17; 30a,23.25; 
31a,6; 32b,14; 34a,27.29; 34b,9; 35a,2; 
35b,7.21.21.26; 36a,23; 36b,22**.25; 
37a,13.25++; 37b,14; 38a,11.25.26; 
38b,8.14; 39a,2.8.30**; 40b,6.10.14.
20.21; 41a,9; 41b,31; 42a,16; 42b,27++;
43a,1.5; 43b,3; 44b,5; 46a,11.32; 
47b,13; 48a,2.4.6.11.11.13.14.19.28; 
49b,22.28; 50a,5.18.26; 51b,1.2.9.25. 
29.29. 

wi siehe bi 
wv siehe bv 
wet- siehe bvte (ebol)  
wht# siehe bvte (ebol) 
wot_ siehe bvte (ebol)  
wvte (ebol) siehe bvte (ebol)  
wtooy num. vier  
- in: meäwtooy vierter 35b,4. 
äa- praep. unter, für 6a,5; 6b,13.27; 

7b,14; 9a,16.20++; 12a,17; 14b,19.21. 
24**; 19b,11.15; 31a,23; 35b,10; 
38b,10. 
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- äaro_ 14a,9; 19b,17. 
äae adj. letzter 4a,11; 4b,18. 
äah n. f. Ende 22a,7.19; 35b,16; 37b,11. 

16; 39a,10; 43a,19; 45a,15.27; 49b,5; 
51b,10. 

äe v. intr. fallen 18a,24; 45b,28. 
- äe (e-) finden 3a,19; 7a,3.14; 10a,25; 

11b,21; 12a,3; 39a,7.19; 41b,31; 42a,8. 
13; 42b,5; 43b,28; 45a,21++.

äe n. f. Art, Weise 2a,6; 7b,14; 26a,19; 
29b,18; 36a,19; 39b,3. 

- in: nteiäe auf diese Weise 6a,12; 
18b,14; 29a,21. 

- naö näe auf welche Weise 8a,24; 9b,7; 
15a,20++; 17b,28; 18a,7; 20a,2; 30b,13. 

- nue wie 3a,21; 4b,14; 5a,10; 7b,23; 
8a,9; 13a,23++; 14b,13; 16b,24**;
18a,16; 20b,1; 22a,16; 24a,7; 
25a,22.28++; 25b,7.12.28; 26b,2. 10.20; 
27a,7; 27b,5; 29b,21; 31a,11; 31b,23; 
33a,2; 35a,23++; 35b,2.20; 36a,15; 
37a,25; 37b,18**; 42b,1; 43b,23; 44a,9; 
45a,1; 45b,5. 

- Variante nüe 37b,18.
- kata ue n- wie 4b,25; 6b,25; 9a,11; 

14a,1; 15a,1; 15b,10; 23a,13; 34a,5; 
41a,24++; 42a,1. 

äh n. f. Vorderseite 
- in: äa t_ ... äh vor 7b,14**; 35b,10.
- euh vorwärts, und fürderhin 51b,18.
- äiuh vor 15b,21; 22a,29; 32b,26**.
äh n. f. Bauch, Leib  
- in: labäh gefräßig 31a,19. 
- äht_ 23a,4.16; 31a,20. 
äi- praep. auf, bei etc. 1a,25++; 5a,1.1.10; 

6a,6; 8a,21; 9a,20; 10b,10; 12a,4; 
17a,7.25; 26a,12; 29a,3.4; 31b,20.20; 
32a,10; 33b,4; 37b,21.22.22.23; 40b,16; 
43b,15. 

- in: petäitoyv_ n. m. Nachbar, Näch-
ster 14a,26; 15a,5; 16a,4; 16b,3.6.15; 
17a,28++; 17b,9.23; 18a,11. 

- maioyvm äi sv n. f. Essen und Trin-
ken liebend 22b,22; 30a,11. 

- mntmaioyvm äi sv para pöei n. f. 
übermäßiger Hang zum Essen und 
Trinken 9b,27. 

- äiuh vor 15b,20; 22a,29; 32b,26**.
- äivv_ 18a,5. 
äi v. tr. dreschen 35b,17.
- äit_ 35b,21.
äi- siehe äioye 
äo n. m. Gesicht, Antlitz 9a,16; 15a,21; 

17a,10; 21b,16; 40a,31f. 
- in: üi päo parteiisch sein 12a,19. 
- atüi äo unparteiisch 6b,15; 21b,28.
- rewüi äo n. m. Parteiischer 32a,14. 
äv(v)_ selbst, auch, aber 1b,24; 2a,2.22; 

2b,10.19++; 12b,20; 14b,13; 15b,7; 
19b,5; 20a,8.14; 21a,23**; 22b,17; 
25b,12; 27b,28f.; 29a,19.23; 29b,17;  
32b,7; 33b,12; 48a,29; 50a,6. 

- ävt- (thytn) 49b,8.
äba n. m. Unglücksfall 39b,1. 
ävb n. m. Sache, Gegenstand, Ding, Tat 

13a,9; 13b,2.4; 16a,5.17; 16b,28**;
19b,20; 30b,24; 31a,1.11; 43b,24. 

- pl. äbhye 4b,22; 12a,10; 14b,5.25; 
21b,8; 23b,9.22; 24a,19; 24b,12.16; 
25a,30**; 25b,6.23; 28a,2; 33a,27**;
33b,8; 47b,10. 

äibol siehe bol 
äebvvn n. m. Hungersnot 40b,17; 

44b,12; 46a,10. 
äbhye siehe ävb  
äai n. m. Ehemann 15b,3. 
äih n. f. Weg 22a,12; 22b,10; 28a,9; 30a,5; 

43a,11; 44a,7. 
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- pl. äiooye 3b,3; 41b,13f. 
äivv_ siehe äi- (praep.)  
äaibes n. f. Schatten 9a,10. 
äiome siehe säime  
äoeim n. m. Welle 2a,18. 
äoeine pron. indef. pl. einige, manche 

1a,20; 9b,4; 11a,6; 17a,3.9. 
äoeite n. m. Kleid, Gewand 37a,19++;

38a,15f. 
äiooye siehe äih  
äak n. m. Vernünftiger 13b,7.
ähke n. m. Armer, attributiv arm 2a,3; 

12a,24; 12b,10.19++; 13a,10; 14a,7; 
14b,18++.24; 18b,11; 24a,1; 28a,15; 
28b,1.13; 32a,25; 47b,4. 

- in: mastähke armenhassend, 22b,3;
32a,12; 33b,19. 

- mntmastähke n. f. Haß auf die Ar-
men 10a,4; 33b,20. 

- mntähke n. f. Armut 28a,18; 40a,17. 
ällo n. m. Greis 14b,18++; 35b,30; 

44a,14f. 
äaloys n. m. Spinne, Spinngewebe 

26b,21. 
äalht n. m. Vogel 
- in: maä näalht Vogelnest 37a,26. 
äloq v. intr. süß sein  
- äolq# 3b,1; 33a,15f. 
äolq siehe äloq  
äm- siehe än-  
ämoy n. m. Salz 7a,17. 
ävm v. tr. zerstampfen 35b,12. 
ämme n. Bedeutung unbekannt  
 nur in: r ämme steuern 6a,9. 
äomnt n. m. Kupfer, Geld 37a,15; 38a,13. 
- in: maiäomnt geldgierig, geizig 22b,2; 

28b,8f.; 30a,10; 32a,13. 

ämoos# v. intr. sitzen 42b,5.
ämot n. m. Gunst  
- in: mntatöp ämot n. f. Undankbar-

keit 30a,19. 
ämäal n. m. f. Knecht, Magd 38a,22. 
- in: r ämäal dienen 26b,18. 
ämü n. m. Essig 17a,6. 
än- praep. zu, gegen, in, durch etc. 

1a,15.23++.32**; 1b,15.16; 2a,11; 2b,6. 
14.16.23++.27++; 3a,6.17; 3b,1.3.8.10. 
13.16; 4a,12; 4b,17; 5a,21++; 5b,30; 
6a,3; 6b,4.11; 7a,4; 7b,10; 8b,2.4.12.19; 
9b,10; 10a,13.15.25.27.28; 11a,9; 
12a,11; 12b,17; 13b,2.12.27.28.30; 
14a,3.28.29; 14b,9; 15b,20.25; 16a,9; 
17b,25; 18a,6; 18b,11; 19a,4; 20a,20.29; 
20b,19.25++; 21a,7.13.18.23**; 21b,3. 
13.26; 22a,7.18; 22b,10.18; 23a,2.12. 
20; 24a,18; 24b,11; 25a,26++; 26b,9.14. 
25**; 27a,1; 28a,17.20; 28b,4; 29a,1.15; 
30a,17; 30b,2.4.15; 31a,1.2.7; 31b,5.8. 
16.22; 32b,16.21++; 33a,14.16; 33b,15; 
34a,15; 34b,5.6; 35a,11.15; 35b,16; 
36a,9.23; 37b,11.25.27.29; 38a,5.20.25. 
29; 38b,16; 39a,9.12.17.21++.30**;
39b,4.26.31; 40a,8.25; 40b,23; 41a,16. 
23++; 41b,4.13.28; 42a,3.5.18.29; 
42b,6.11.15.25; 43a,7.19; 43b,20; 
44a,25.31; 44b,9; 45a,13.15.16.26++;
46a,7; 48a,20; 49b,5.9.13.16.28; 
51b,2.10. 

- äm- 1a,10; 1b,7; 2a,2.3.30; 3a,15; 
3b,20; 4a,2; 5b,4.11.18.19; 6a,14; 
6b,14.31++; 7b,28; 9a,3; 9b,9; 
11a,1.26++; 13a,4; 13b,22.24; 
14a,10.13.25; 15a,17; 15b,7; 
16a,6.15.19; 16b,12.22f.**; 17a,7.10; 
18a,13.20.30; 18b,4.8; 19b,2; 21b,27; 
22a,15; 23a,17; 23b,24.28; 24b,23; 
25b,2; 26a,14; 26b,11.25++; 28a,6; 
28b,19.24++; 29a,27++; 29b,6.;
30b,25**; 31a,5.8.17; 31b,14; 32a,3; 
32b,24; 33a,11; 35b,29; 39a,22; 39b,10; 
40a,14.21.25.26.27.28; 40b,17; 41a,25; 
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42b,30**; 43b,19.25; 44b,27**; 45b,4;
48a,4; 50a,9. 

- näht_ 1a,20; 3a,1; 4a,14.16f.18f.; 
6a,27.; 6b,3; 7a,7; 9b,5.; 10a,11.18; 
11a,7; 13b,4f.; 17b,27.30; 21b,20; 
22a,4; 25a,4.8.24; 25b,28; 26a,4.13; 
26b,4; 29b,4.23; 34a,9; 43a,4f.; 45a,5; 
45b,27; 51b,1. 

äne- v. suff. intr. Gefallen haben, wollen  
- änh_(tn) 6b,5.
- äna_  
- in: r äna_ beschließen 40b,20. 
änh_ siehe äna_  
äen- art. indef. pl. 1b,11; 4b,11.22; 

14b,19; 15b,2; 16b,4.17; 17a,5.11; 
17b,11; 20a,5; 21b,8; 22a,22; 27a,12; 
29b,10.13.21; 33b,15; 34a,13; 34b,10; 
35a,14.22; 38b,22; 39a,6.12.14; 40b,22; 
41a,9.27++; 42a,22; 46a,30.31; 49b,12. 

ähn siehe ävn (eäoyn sich nähern) 
äon_ siehe ävn (befehlen)  
äoyn n. m. Inneres 
- in: eäoyn adv. hinein 1a,17; 9b,1; 

11a,3; 13b,6; 14a,7.17.25; 16a,17; 
16b,13; 17a,9; 17b,19f.; 18a,25; 18b,9; 
19a,6; 23b,1; 25a,4.7; 26b,23++; 28b,13;
41a,11; 42a,11.21.26; 42b,21++; 43b,26;
45a,4.19.28**; 45b,22; 46a,6; 49b,32; 
50a,16f. 

- näoyn adv. drinnen 23b,13f.; 32b,17. 
20++.

- sanäoyn n. m. Eingeweide 45b,5.
ävn v. tr. befehlen 20b,12. 
- äon_ 13b,18; 23a,27**; 24a,15. 
ävn (eäoyn) v. intr. sich nähern 

45a,28**; 45b,22; 46a,6. 
- ähn# (eäoyn) 1a,17; 9b,1; 11a,3. 
äap n. m. Gericht, Urteil, Strafe 7b,2;

13a,12; 30b,4.15; 38b,22++; 47b,3.

- in: rew< äap n. m. Richter 29b,3;
47b,2. 

äop_ siehe ävp  
ävp v. tr. verstecken  
- äop_ 2b,6.
äaps v. impers. es ist nötig 34a,7; 

49b,14f. 
ära v. tr. treiben, zwingen 48a,29. 
äaro_ siehe äa- 
äir n. m. Weg 42b,6.
ärai n. m. Oberes, Unteres 
- ärai adv. oben, unten 22a,4. 
- in: eärai adv. hinauf, hinab 1a,29**;

6b,21; 7b,18; 8a,21; 8b,30++; 9a,19; 
11a,17; 13a,25++; 15a,21; 16a,13.23; 
17a,16; 18a,24; 29b,12; 35b,15; 40a,15; 
40b,1.11; 41b,6.26; 42b,3; 50a,15.27. 

- öaärai adv. bis zu 13b,14; 24a,28; 
30b,21.26f.++; 37a,18; 40a,29. 

äaratatatat_ praep. unter, bei etc. 27a,4f.; 
45b,16. 

äroö v. intr. schwer sein 
- äorö# 22a,23f. 
äorö siehe äroö 
äröire n. m. Jüngling 29b,11; 36a,1f. 
äareä v. intr. halten, bewahren 4a,7.20; 

4b,9; 13b,21; 20a,26; 20b,2; 41b,10. 
äise n. m. Leiden, Qual 1a,22++; 34a,28; 

37b,27; 39a,13; 39b,6; 44a,1; 44b,13. 
23++; 49b,12.

- in: < äise quälen 19a,22++.
äth_ siehe äht (Herz, Gemüt)  
äatatatat n. m. Silber, Geld 28a,25; 37a,15; 

38a,11. 
äht_ praep. vor 4b,15; 14a,5. 
äht n. m. Herz, Gemüt 9b,10; 14a,25; 

15a,17; 15b,8; 16b,13; 17b,19; 18a,15; 
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18b,8; 22a,3.16; 25b,3; 28b,5; 31a,6; 
32a,22; 35b,29; 42a,31; 43a,15. 

- in: - atäht herzlos, töricht 32a,21f.**.
- üasiäht hochmütig, überheblich 1b,2;

5a,12; 19a,15.20.28f.++; 22b,24++;
27b,19; 28a,12; 28b,11; 30a,12; 32a,21; 
33a,8; 36b,17; 40a,6. 

- mntähtöhm n. f. Kleinmut 9b,22.
- mntüasiäht n. f. Hochmut, Überheb-

lichkeit  9b,29; 14a,21; 15a,18. 
- oyaäiäht grausam 19a,21++;

27a,28**; 33a,25**; 36b,18++.
- Variante oyaäiht 28b,12; 30a,12. 
- rewtake äht n. m. Herzenszerstörer, 

Betörer, Verführer 33a,21++.
- tvm näht n. m. Verstocktheit 31a,18; 

43a,14. 
- naht barmherzig 19b,24. 
- ka pe_ ... äht ebol nachlassen 6a,11; 

7b,5; (kv m ... ) 11b,6.
- qm pe_ ... äht zu Verstand kommen 

44a,14. 
- äth_  
- in: önäth_ refl. sich erbarmen 14a,9; 

19b,17. 
- ö(a)näth_ n. m. Barmherziger 14a,7; 

19b,24. 
- mntöanäthw n. f. Barmherzigkeit 

11b,30. 
- < äth_ aufpassen 41b,15.20; 45a,12. 
äht_ siehe äh (Bauch, Leib)  
äht n. m. Spitze 
- äth_ 13a,1. 
ähhte interj. siehe  
- in: eis ähhte interj. siehe 49b,1f. 
äit_ siehe äi (dreschen)  

äote n. f. Furcht, furchteinflößende Sa-
che 6a,1; 6b,11; 8b,19; 11b,4; 13b,12; 
30a,27; 31a,4; 34a,22. 

- mntatäote n. f. Furchtlosigkeit 
31b,5; 32b,22++; 33a,14. 

- < äote erschrecken 35b,7. 
- r äote sich fürchten 32b,25++.
ävt- siehe äv(v)_  
äitn- praep. von, durch etc. 5a,21**;

18a,17; 25b,13; 31b,11f.; 34b,11; 
45a,7f.; 51b,22.26. 

- äitoot_ 3a,23; 51b,29. 
ävtp v. tr. verbinden 
- ävtp med. sich verbinden, sich ver-

söhnen 15a,9; 16a,21 
ätor n. m. Zwang 6b,4.
äitoot_ siehe äitn-  
äauvr siehe unter 4. Eigennamen 
äoyo n. m. Mehr  
- in:  epeäoyo  überaus 22a,24. 
- näoyo adv. mehr 14a,19; 18a,25; 

18b,24**; 22a,25. 
- maito näoyo habgierig 33b,17.
- mntmaito näoyo n. f. Habgier 

9b,19; 14a,20. 
- eäoye- praep. mehr 16b,4; 18b,24++;

22b,12; 36a,27. 
äioye v. intr. schlagen, werfen, bringen 

17a,3. 
- äi- 39a,21. 
- in: äiqla torkeln 31b,21.
ähy n. m. Gewinn 
- in: maiähy gewinnliebend 22b,23;

43a,28**.
äooy n. m. Tag 1b,10; 19b,12; 21b,18; 

25a,22; 26a,2.7.14; 26b,3; 34a,15f.; 
35a,11.16; 35b,17; 41b,28f.; 42a,5; 
43a,20; 46a,8; 48a,5. 
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- in: mpooy heute 2b,22; 3b,5f.; 4a,4; 
5b,29; 50a,5; 51b,18.25. 

äooy# v. schlecht sein, böse sein 3a,22; 
4b,22++; 9b,12. 

- in: euooy nominaler Relativsatz wel-
cher böse ist, als feststehende Wendung 
böse 5a,23++; 14b,5; 17b,19; 18a,18; 
20b,8; 21b,9; 22a,23; 23b,9.22; 25b,23; 
28a,3; 42a,32; 48a,7; 50a,10. 

- peuooy Böses, Böser 16b,18; 27b,9; 
39b,18. 

ävoy n. m. Regen, Regenwasser 40a,29; 
50a,22. 

- Variante ävooy 41a,2. 
ävooy siehe ävoy  
äooyt n. m. Mann 47b,20.
äow n. m. Schlange 4b,16.
äaä viele, viel 4b,18++.28++; 12a,3; 

23b,16; 27a,18; 27b,2; 28b,23; 29a,2; 
30b,9; 32a,6; 34a,2; 35a,1; 35b,24; 
36b,20; 37b,20.29; 38b,1.25++; 39a,23; 
40b,12.15; 41b,5; 43a,29++; 43b,6.10. 
13; 44b,15; 45a,31**; 45b,27. 

äiüv_ siehe äiün-  
äiüm- siehe äiün-  
äiün- praep. auf, an, bei etc. 24b,19. 
- äiüm- 7b,25; 10b,23++; 14a,11; 18a,8f.; 

32b,3; 35a,15.20; 36a,4.11; 36b,2; 
40a,12.18.24; 40b,26; 41a,13.15; 44a,3; 
46a,17. 

- äiüv_ 15a,14; 25a,6; 37b,14; 38b,8; 
39a,30**; 40b,14; 41b,2; 44b,14; 
46a,11. 32. 

üe - zur Einführung der direkten Rede 
1a,11.16; 2a,3.11; 3b,15.29; 4b,4.25++;
6a,19.25; 6b,25++; 7a,2; 9a,30; 11a,2; 
11b,1.29; 14a,2.28; 14b,4.12; 15a,6.12. 
25++; 15b,8.15; 16a,11; 16b,17.20++;
17a,19++; 17b,3.15.24; 18a,19.29; 
18b,17; 19b,17; 20b,15; 23a,15; 23b,11; 
24b,9; 25b,3; 26a,1; 26b,22++; 27b,8;

29b,10.15; 30a,3; 30b,11.12; 32a,1; 
34a,6; 37a,8; 41a,27++; 41b,16; 42b,13; 
50a,8. 

üe – daß, ob (explikativ) 1a,33**; 3b,31; 
4a,12; 4b,6; 5a,12; 6b,1; 7b,14; 
11a,9.16; 13b,3; 16a,16.25; 19b,26; 
20a,5.11; 20b,4; 21a,2; 21b,3.10; 
23b,13; 26a,1.19; 35a,18; 36b,6; 38a,6; 
42b,14.29; 43b,3; 45a,27**; 45b,19; 
46a,3; 49b,24. 

üe - weil, denn, (kausal) 1a,13; 1b,14; 
2b,25; 3a,4.25; 3b,6; 4b,11; 6a,5; 6b,12; 
8b,17; 9a,13; 12a,12; 15a,11; 16a,11; 
9b,18.23; 20b,18; 21a,2.21; 22a,27; 
22b,16; 29b,2.29; 30b,5; 34b,14.21; 
37a,4.8.12; 37b,15; 39a,30**; 41a,29**;
41b,8; 44a,1.18.23.27; 44b,2.19; 
46a,9.29; 47b,25; 49b,6. 

- in: ebol üe weil 1b,10; 17a,20; 22a,6; 
26a,14; 27a,8.21; 27b,6; 31b,17; 39a,22; 
39b,24; 43a,13; 44a,16.20. 

- etbe üe weil 16b,7; 20b,24++; 21a,6; 
22b,7; 29a,16.21.28++; 36a,2; 38b,28**;
40a,19; 41a,11; 45a,29**.

üe daß, damit (final) 6a,14; 7a,11.21++;
33a,1; 49b,11. 

nüe siehe nue unter äe (Art) 
üe- siehe üv  
üi v. tr. nehmen 5a,20; 10b,5; 13b,6; 

16a,6.26; 18b,3; 29a,8; 31a,26**; 41a,7; 
42a,27; 42b,24; 43a,8. 

- in: üi nqons Gewalt antun 32a,24. 
- üi- 42b,26**.
- in: üi hpe zählen 38b,18; 39a,4. 
- in: üi kba Vergeltung üben, rächen 

13a,24++; 16b,22**.
- üi mhse Zinsen nehmen, Wucher 

betreiben 27b,4; 45b,25. 
- rewüi mhse n. m. Wucherer 32a,18. 
- üi sbv lernen 10a,17; 10b,24++;

39b,17. 
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- üi smoy Segen empfangen, das 
Abendmahl empfangen 27b,27. 

- üi päo die Person ansehen, parteiisch 
sein 12a,19. 

- atüi äo unparteiisch 6b,15; 21b,28.
- rewüi äo n. m. Parteiischer 32a,14. 
- üi< n. m. Handel 44b,4.
- üi foros Abgaben empfangen 45a,4. 
- üi xrhma Güter (oder Geld) nehmen 

12a,17; 43a,28**; 45a,30**; 46a,1. 
- üit_ 4a,9; 10a,21; 26a,8; 43b,3. 
- in: üit_ nqons Gewalt antun 28a,15. 
üoo_ siehe üv  
üv v. tr. sagen, rezitieren, singen 3b,29; 

6a,24; 7a,5; 11b,26; 14a,27; 
14b,10.11.17; 15a,5.23; 15b,17.22; 
17a,18; 18a,18.29; 19b,16; 20b,15; 
23b,11; 24b,8; 25b,2; 42b,17. 

- üe- 1b,11; 42b,14.26. 
- üi-  
- in: rewüi oya n. m. Lästerer 33b,24;

39b,28.  
- üi qol lügen 14b,15; 15b,11; 31a,1; 

33a,12; 39b,30. 
- in: rmüi qol Lügner 33a,19**.
- rewüi qol n. m. Lügner 33a,19. 
- mntrewüi qol n. f. Verlogenheit 

15b,28. 
- üoo_ 2a,2.11; 4b,4; 6b,30++; 7a,2; 

9a,13; 10a,14; 11b,1; 14a,2; 15a,2.12; 
15b,6f.11.14; 16b,16.20; 23a,14; 26a,1; 
27b,8; 30b,10; 31b,11.28; 33b,10; 
34a,6; 41a,25++; 42a,3; 50a,6. 

übin n. m. Fehler, Schuld 
- in: atübin unschuldig, untadlig 

2b,18++.
üaie n. m. Wüste, attributiv wüst 
- in: r üaie verwüsten 27a,21. 

- aa_ nüaie 37a,5.25; 37b,1; 38a,27. 
- o nüaie wüst sein 43b,28.
üoi n. m. Schiff 6a,8. 
üioor v. intr. übersetzen, überqueren 

40b,6. 
üoeis n. m. Herr 1a,19; 1b,9; 2a,4.12.13; 

3b,16; 5a,28**; 5b,13; 6a,1; 8b,19++;
9b,4; 11a,5f.12; 11b,11; 12a,11; 12b,5. 
15f.; 13a,7; 13b,12f.; 14a,8; 15b,16; 
16a,2.8; 19b,10.14.25; 20a,8; 21a,27**;
21b,6; 24b,6; 25a,15; 29b,16; 30a,5f.16; 
31a,5; 38b,7; 42a,29; 50a,24.30f.; 
51b,27f. 

- in: r üoeis herrschen 24b,22; 29b,14;
38a,1. 

- o nüoeis herrschen 29a,29**.
üoeit n. f. Ölbaum 41a,19. 
ühk (ebol) siehe üvk (ebol)  
üvk (ebol) v. tr. erfüllen 13b,16. 
- üvk (ebol) med. sich erfüllen, erfüllt 

werden 2a,17; 3a,20++; 29b,8; 30a,1; 
37a,6; 49b,15. 

- ühk# (ebol) 48a,24. 
üekas conj. daß, damit 14a,8; 19b,13; 

34a,10; 45a,9; 51b,3.18. 
üvvme n. m. Schriftrolle, Buch 21b,12;

38b,21++.
üin- praep. von . . .  an, seit 15b,5; 39b,18; 

51b,17. 
- üinn- 34b,28.
- üinm- 30b,25++; 39b,23; 44a,12. 
üin- praef.  
- in: üinbote Vernichtung 9a,21**.
üinüh n. m. Nichtigkeit  
- in: epüinüh umsonst 17b,10. 
üpo v. tr. gebären  
- üpo_ 21b,18f.; 25a,23; 26a,20; 26b,3. 
üro v. intr. stark sein  
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- üvvre n. m. Starker 12b,8. 
ühr v. intr. lachen, spotten, kindisch sein  
- in: rewühr n. m. Spötter, Kindischer 

29b,13. 
üvvre (ebol) v. tr. ausbreiten 22a,17. 
üvvre siehe üro  
üvrm v. intr. laufen, eilen, hetzen 25b,28.
üasi- siehe üise  
üise v. tr. erheben 36b,9. 
- üose#

- in: petüose n. m. der Höchste (Gott) 
19a,10. 

- üasi- partic. conj.  
- in: üasiäht hochmütig, überheblich 

1b,1; 5a,11f.; 19a,14f.20; 22b,24++;
27b,18f.; 28a,12; 28b,11; 30a,11; 
32a,20; 33a,8; 36b,17; 40a,6. 

- mntüasiäht n. f. Hochmut, Überheb-
lichkeit 9b,29; 14a,21; 15a,18. 

üose siehe üise 
üit_ siehe üi  
üatatatatbe n. m. Gewürm 2b,5. 
üatatatatwe siehe üatbe 
üaäm_ siehe üväm  
üaäm siehe üväm  
üväm v. tr. beschmutzen, besudeln  

33b,14. 
- in: atüväm unbefleckt 2b,18. 
- üväm med. sich beschmutzen 18a,28; 
- üaäm_ refl. sich beschmutzen 31b,6.
- üaäm# 1b,4; 2b,9; 17b,21; 27b,17; 

31b,2.; 33b,7; 34b,13; 43b,11f.; 45b,2. 
üväm n. m. Unreinheit 9b,11; 25b,20f.; 

33b,15. 
üaüe n. m. Feind, attributiv feindlich 

2a,20; 16b,22. 
- pl. üiüeey 17b,4.

- in: r üaüe sich streiten 16b,19;
19a,24++.

- o nüaüe zerstritten sein 16a,3.27; 
16b,6; 18a,11.27f.; 28a,1. 

- Variante v nüaüe 15a,4; 17b,8. 
- mntüaüe n. f. Feindschaft 14a,24; 

16b,12.  
üaüe v. intr. rauh sein  
- üaüv# 36b,16. 
üaüv siehe üaüe (rauh sein)  
üiüeey siehe üaüe (Feind)  
qe part. auch, nun, also 5b,25; 14a,14; 

17a,22; 17b,8; 20a,10. 
qv v. intr. weitermachen, aufhören, zulas-

sen 15a,12; 20a,2; 22b,17; 27a,14; 
36a,22; 36b,24; 41b,2. 

- qeet# 26a,11. 
- qhht# 22b,17**.
qla n. m. Woge 31b,21.
qol n. m. Lüge 15b,18.
- in: üi qol lügen 14b,15; 15b,11; 31a,1; 

33a,12; 39b,30. 
- in: rmüi qol Lügner 33a,19**.
- rewüi qol n. m. Lügner 33a,19. 
- mntrewüi qol n. f. Verlogenheit 

15b,28. 
qoole siehe qvvle  
qvvle v. tr. bekleiden  
- qoole# 21b,23; 25b,9. 
qolp_ siehe qvlp  
qvlp v. tr. offenbaren  
- qolp_ 22a,5. 
qolü siehe qvlü  
qvlü v. tr. anhängen  
- qolü# 13b,9. 
qm- siehe qine  
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qom n. f. Kraft 1b,8; 17a,26; 20a,18; 
29b,30. 

- in: oyn qom mmo_ es ist jemandem 
möglich 16b,21; 17a,29**.

- mn qom mmo_ es ist jemandem un-
möglich 10b,15; 18a,1; 17a,26++;
27a,16. 

- eö qmqom können 22b,4; 36a,24; 
38a,30. 

- eö qmqom in Negation, nicht können 
20a,25; 40b,5; 44a,30. 

- atqom kraftlos 40a,13; 41a,5. 
- ka qom (ebol) schwach werden 

44a,15. 
qoom siehe qvm  
qoome siehe qvvme  
qvm n. m. Garten  
- pl. qoom 39a,3. 
qvvme v. tr. beugen 13a,12; 47b,2f. 
- qoome# 41b,14. 
qn- siehe qine 
qine v. tr. finden, antreffen  
- qn- 42a,10. 
- qm- 20a,25; 22b,4; 36a,24; 38a,29; 

40b,5; 44a,30.13. 
- qnt_ 10a,15. 
qons n. m. Gewalt  
- in: üi nqons Gewalt antun 32a,25. 
- üit_ nqons Gewalt antun 28a,16. 
qnt_ siehe qine  
qvnt v. intr. zürnen 9a,14; 34b,20f.++.
qep- siehe qvpe  
qeph v. intr. eilen 
- qeph n. Eile  
- in: än oyqeph eilends 7b,10;

31b,8.17. 

qope n. f. kleines Gefäß, kleine Menge 
40b,23**.

qvpe v. tr. fassen, ergreifen  
- qep-  
- in: qep loeiqe sich entschuldigen 

26b,22. 
qrvä n. m. Mangel, Not 40a,16. 
- in: r qrvä Mangel leiden, attributiv 

bedürftig 28b,2; 38b,24. 
qroq n. m. Samen 41a,8. 
qeet siehe qv 
qhht siehe qv 
qot n. f. Art 
- in: naö nqot von welcher Art 

8b,9.25++; 9a,22++; 21a,9. 
qooyne n. f. Sack 18a,16; 25b,13; 42b,1. 
qvöt v. intr. blicken, erblicken 12a,20f.; 

23b,8; 30b,11; 32a,1; 32b,15; 42b,28. 
- in: qvöt ebol äht_ Ausschau halten 

nach 14a,5. 
qaäqä n. m. Klappern 13a,20. 
qiü n. f. Hand 12a,21; 13a,16; 17a,1; 

19b,20; 30b,3; 49b,29. 
qvüb v. tr. vermindern, abnehmen 40b,3. 
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2. Konjugationen  

2.1. Zweiteiliges Satzbaumuster  
Präsens I - Basiszeit 

< 1. sg. 3a,10.25**; 4b,6; 6a,25; 11a,14; 
11b,26; 15b,8; 24b,28; 49b,18. 

k 2. sg. m. 14a,27; 14b,3.8.10.11.15.17. 
18.23; 15a,1.4.20; 15b,10.19; 17b,8; 
18b,3; 25b,2.9. 

- g 2. sg. m. (in Negation n . . .  an hin-
ter dem n) 11b,6; 14a,30; 14b,9.16; 
16a,8; 17b,14. 

w 3. sg. m. 3a,2; 5b,8; 10a,19.22.29; 
16b,7; 18b,17; 22b,17; 36a,26. 

s 3. sg. f. 18a,22. 
tn 1. pl. 4a,2; 51b,15. 
tetn 2. pl. 4a,12; 4b,6. 
se 3. pl. 5a,26**; 5b,1.9.10; 17a,20; 

24a,12; 28b,14.20; 29b,29; 30a,20; 
32b,12.25**; 33b,25.27.30; 45a,25. 

Nomen 1b,19.21; 3a,1; 11b,1; 13b,6; 
14b,6; 17a,1.27; 17b,29; 20b,9; 21b,10; 
24b,22; 25b,12; 26a,11; 31b,16; 34b,25; 
37a,25; 41b,1; 43a,1; 51b,1. 

 
Präsens I - Zirkumstantialsatz 

ei 1. sg. 2b,22; 3a,10.19**.
ek 2. sg. m. 12b,7.5.9.11. 16.16.24**;

14b,20.24++; 15a,5.20**.22++.24++;
15b,22; 16a,2; 16b,5; 17b,21.22; 
18a,6.10.12.18; 18b,15; 24b,8; 25b,5. 

ew 3. sg. m. 6a,24; 8a,16; 9b,12; 10a,17. 
18.28; 12a,20.22.23.27; 13b,9.10.13.21. 
22.25; 16a,9; 17a,6.17.18; 18a,30; 
19a,21; 19b,8.11.16; 20a,4; 20b,12.14; 
21a,23.28**; 27b,22; 35b,1.7.10.11.12; 
36a,24; 36b,16.25; 38a,29; 38b,14; 
41a,22; 42a,14; 44a,19; 46a,18. 

es 3. sg. f. 1a,13; 3b,7; 4a,21; 11b,22; 
18a,4; 20b,8; 31b,13. 

en 1. pl. 2a,15; 8a,24.26.28.; 8b,2; 
21b,3.9; 49b,27. 

etetn 2. pl. 3a,19; 7a,15; 49b,10. 
ey 3. pl. 2b,14; 3b,11.13.29; 4b,22; 

6b,22++; 8a,10.19.20; 8b,6; 9a,9.17.18; 
12a,5.8; 12b,21++; 17a,3.5.9.11; 21b,9; 
22a,23.23; 23a,2.5.11; 23b,3.7.8.9.11. 
21.27; 24a,1.9.18; 25a,2; 27a,3.4.14.15. 
21**; 27b,17.17.23.27; 29a,23; 
31a,1.21.22**; 31b,21.21; 32a,23.25.28; 
32b,9.15.20.23; 33a,9.12.13.16; 
33b,7.7.8.17.18.21; 34b,9; 36a,22; 
36b,24++; 37b,26; 39a,5.13.21**;
39b,15.28.30.30; 40a,1.2.3; 40b,22**;
42a,9.17.18; 42b,12; 43a,30**; 43b,11. 
12.28; 44a,4.29; 45a,3.4.5.23++.32**;
45b,2.2.15.16.24. 

ere + Nomen 3b,1.2.9.27; 11a,21**;
12b,19; 14a,8; 15b,3; 16b,11; 
18a,3.15.27; 18b,22++; 23a,4.15.17; 
23b,5; 24a,3; 24b,18; 27b,25; 31a,20++;
33a,15; 38b,13; 42a,15.30; 42b,8; 
45b,3.25. 

e + Existentialsatz oder + NS oder + suff. 
Verb 6b,5; 7a,3.6; 8b,11; 14a,23; 
29b,22; 30a,26; 31a,2; 32b,13; 35b,28; 
39a,14; 41a,8; 43b,29.; 49b,27. 

 
Präsens I - Relativsatz 

e< 1. sg. 14b,13.
etek 2. sg. m. 14b,10.16. 
etw 3. sg. m. 8a,15; 47b,12. 
etn 1. pl. 6b,23++; 14a,4; 50a,4; 51b,24. 
etoy 3. pl. 14b,21++; 17a,21; 21a,25; 

23b,23; 30a,15; 31a,22.29**; 38a,5; 
39a,7. 

etere + Nomen 4a,24; 22b,25**; 32a,14; 
38b,6; 42b,32**; 45b,7.
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Präsens II 
ei 1. sg. m. 4a,26; 26b,22++.
ek 2. sg. m. 11b,5; 13a,8.9.12.21; 14b,24; 

15a,3; 15b,26; 16a,5; 26b,22. 
ew 3. sg. m. 16a,28; 19a,9; 28a,3; 49b,24. 
etetn 2. pl. 11a,9. 
ey 3. pl. 23b,13; 42b,5.14. 
ere + Nomen 14a,2; 27b,28. 
 

Präsens I - Präteritalsatz 
new 3. sg. m. 1a,33**.

Präsens I - Relativsatz-Präteritum 
enew 3. sg. m. 17a,14. 
 

Futur I - Basiszeit 
<na 1. sg. 2b,21; 13a,24++.27**;

15a,6.9.12.25++; 16b,20; 24b,9.28++;
29b,10; 41b,21. 

kna 2. sg. m. 10b,3; 11b,21; 12a,3; 15b,29; 
16b,16; 18a,7; 18b,14; 42a,8.13; 42b,5; 
43b,26. 

wna 3. sg. m. 13b,26; 20a,2; 29b,8; 30a,1; 
34b,25; 35a,6; 36a,8.29; 36b,19; 37a,4. 
13.23; 41b,2. 

sna 3. sg. m. 41b,25. 
tnna 1. pl. 20a,19.24. 
tenna 1. pl. (Variante) 42b,19. 
tetna 2. pl. 6a,5. 
sena 3. pl. 2a,10; 22a,6; 23a,24++.28**;

24a,8.17; 28a,11.22; 28b,18; 29a,14. 
20++; 30a,9.13.26; 30b,23f.++; 31a,7.10. 
13; 31b,9.26; 32b,5; 33a,26; 33b,4; 
34b,1; 35a,9f.22++; 37b,29; 38a,10.28; 
38b,18; 39a,1.10.15; 39b,3.11.13.17.27; 
40a,13.30; 41a,7; 43b,5.10.13.18; 
44a,10; 44b,15; 47b,15.18.25; 48a,18. 
29. 

Nomen + na 4b,19.23++; 5a,2; 6b,26; 
7a,25f.**; 13a,23++; 15b,16; 22a,21; 
22b,9.20++; 23b,17.26; 24b,28; 
27a,19.23; 27b,3.12; 28a,8.14; 28b,4.7. 
24; 29a,5.12.25; 29b,5.14.20.23; 30b,8. 
24; 32a,7.9.17; 33a,5.26; 33b,13; 34a,3. 
14; 34b,20; 35a,17.26.30**; 35b,15.24;
37a,11; 37b,17.23; 38b,4.29**;
39a,24++; 39b,20; 40a,7.22; 40b,2.9. 
25++; 41a,5.28++; 41b,6.30; 42a,7; 
42b,2; 43a,27; 43b,16**; 44a,23.27; 
44b,2; 45a,30**; 46a,10.12.18.32; 47b,7. 

 
Futur I - Zirkumstantialsatz 

ewna 3. sg. m. 12a,16.19; 13a,18; 17b,27; 
38a,4. 

etetna 2. pl. 14a,10. 
eyna 3. pl. 14a,12; 39a,9. 
ere + Nomen + [na] 37b,3 [37b,4]. 
 

Futur I - Relativsatz 
etkna 2. sg. m. 14b,21; 17a,24++;

26a,2.5f.14f. 
etwna 3. sg. m. 1a,28++; 46a,20f. 
etoyna 3. pl. 10a,15.25; 13a,15; 

24b,23**; 26a,29f.; 37b,27f.; 39a,19; 
41a,10; 48a,3f. 

etna Relativpronomen als Subj. 1a,22; 
5b,6.22; 6b,12; 8b,9f.25++; 9a,22++;
16b,8f.; 21a,10.11f.; 22a,11.28; 
26b,19f.++; 28a,19; 37b,10f.; 38a,24; 
38b,25++; 39b,1; 42a,10; 45a,14; 
46a,22; 47b,23.28; 48a,10.12.13f.20f.; 
49b,3. 

etere + Nomen + [na] 36a,19 [36a,20]; 
39b,8 [39b,9]. 

Futur II 
ekna 2. sg. m. 16a,11f.; 26a,1. 
enna 1. pl. 51b,19.
etetna 2. pl. 4b,13.
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eyna 3. pl. 9b,6.8.13; 42b,21; 43b,3. 
ere + Nomen + [na] 4b,23 [4b,23]; 

6b,20.26 [6b,21.26]; 8a,22 [8a,22]; 
10b,11 [10b,12]; 19b,14 [19b,14]; 
43a,18 [43a,19]; 45a,10 [45a,10] 
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2.2. Dreiteiliges Satzbaumuster 
 

Perfekt I affirmativ - Basiszeit 
ai 1. sg. 3a,19++; 3b,6; 16b,18; 25b,3; 

41b,16.18. 
ak 2. sg. m. 11b,3; 15b,11; 16a,25; 

17b,18.19; 24a,26; 24b,3.4.5.7; 25a,25. 
29**; 25b,16.17.24.27; 26a,16.19; 
26b,7.8.17. 18. 

aw 3. sg. m. 1a,21++; 1b,2.11; 2b,26++;
3a,4; 8b,17; 9a,15; 13a,1; 15a,11; 
16b,17; 19b,3.28; 20b,21++; 21a,2.4.21; 
29b,17; 44a,16.20.24.28. 

as 3. sg. f. 1a,14; 4a,18; 20b,18.24++;
21a,6. 

an 1. pl. 2a,6.14.22.29. 
atatatatetn 2. pl. 18b,18; 20a,10; 42b,13f.; 

49b,2. 
ay 3. pl. 2a,26; 7b,24; 18b,29**;

19a,13.15; 27b,1.6; 29a,21; 31b,17; 
34b,14.21; 35a,18; 37a,9.12; 41b,8.13; 
42b,16.17.18; 44a,9.17.29; 44b,3.7.8.8. 
23; 45b,28.30.30; 46a,1.2.27; 49b,6. 

a + Nomen 1a,33++; 2a,8.12.13.17; 
2b,5.10.25; 3a,25; 3b,18; 8b,6.22; 
9a,14; 19b,1; 22b,7; 26a,17; 
27a,8.11.22.26**; 29a,17.28**; 29b,1;
30b,5; 35a,19; 36a,2; 36b,6.8.10; 
39b,24; 40a,19; 41a,12.14.24; 43a,13; 
44a,1.3.5; 44b,4.6.10.19.20; 45a,27**;
45b,19; 46a,4. 

Perfekt I affirmativ - Zirkumstantialsatz 
eaw 3. sg. m. 1a,1.21**; 17a,15; 37a,6. 
eay 3. pl. 3b,22; 9a,2. 
ea + Nomen 45b,26. 
 

Perfekt I affirmativ - Relativsatz 
ntai 1. sg. 3a,22; 4a,13f.; 34a,27f.; 

41a,32**.

ntak 2. sg. m. 15a,2; 15b,11; 24a,22; 
25a,17.30++; 26b,6.

entak 2. sg. m. (mit bestimmtem Artikel) 
14b,21**; 25a,9f. 

ntaw 3. sg. m. 5a,16; 7b,18.23; 8b,15. 
30++; 10a,21; 16b,24**; 34b,27**;
39b,16; 43a,16f.; 44a,15.  

entaw 3. sg. m. (mit bestimmtem Artikel) 
1a,4; 10b,18; 15a,7; 15b,24; 16b,23**.

ntas 3. sg. f. 4a,16; 34b,27++.
ntan 1. pl. 10a,14; 41a,32**.
ntatatatatetn 2. pl. 4a,8. 
entatatatatetn 2. pl. (mit bestimmtem Arti-

kel) 18b,20f.++.
ntay 3. pl. 5a,14.22++; 7b,13.15**.27; 

10b,8; 13b,17f.; 21b,18; 23a,10; 
25a,23++; 26b,3; 30a,22.24f.; 35a,4; 
35b,9; 40a,11; 43b,2; 44b,30**; 45b,17. 

entay 3. pl. (mit bestimmtem Artikel) 
2a,7; 6a,18; 7b,11.20; 22a,5; 31b,10. 

nta + Nomen 8a,6; 9a,11f.; 14a,1; 
17a,21**; 23a,13.26++; 24a,14; 27b,15; 
34a,5; 35b,4f.27; 41a,24; 42a,1; 
44b,26**.

enta (mit bestimmtem Artikel) + Nomen 
27b,7; 45a,16. 

Perfekt II affirmativ 
ntaw 3. sg. m. 1a,8.30**; 1b,5; 15b,6. 
ntay 3. pl. 5a,22; 26a,19; 30b,12. 
nta + Nomen 7b,15; 15b,12. 
 

Perfekt I negativ - Basiszeit 
mpek 2. sg. m. 10b,24++.28**; 13a,21**;

17b,2. 
mpw 3. sg. m. 7b,29; 8a,1. 
mpen 1. pl. 7a,2f. 
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mpetn 2. pl. 41b,17.20.
mpoy 3. pl. 29b,16; 30a,4.7; 30b,14; 

41b,10.14; 44a,18. 
mpe + Nomen 8a,12;  13b,1; 13a,2f. 
 

Perfekt I negativ - Zirkumstantialsatz -
Präteritum 

enmpoy 3. pl. (für ene mpoy) 48a,1. 
 

negativer Kompletiv - Basiszeit 
mpatatatate + Nomen 9a,6. 
negativer Kompletiv- Zirkumstantialsatz 

(formgleich mit Basiszeit) 
mpatatatatek 2. sg. m. 24a,23; 25a,18. 
mpatatatatew 3. sg. m. 44a,13. 
mpatatatatoy 3. pl. 25a,12; 42b,25f.++; 43a,7f.; 

43b,15f.; 45b,1. 
mpatatatate + Nomen 49b,25. 
 

Aorist affirmativ - Basiszeit 
öas 3. sg. f. 26a,27. 
öaw 3. sg. m. 11a,21++.
öay 3. pl. 43a,6. 
öare + Nomen 11b,15; 25a,15. 
 

Aorist affirmativ - Zirkumstantialsatz 
eöak 2. sg. m. 17b,11f. 
eöaw 3. sg. m. 36a,16. 
eöas 3. sg. f. 26a,22f. 
eöay 3. pl. 34b,11; 35b,20.  
eöare + Nomen 11a,16f.++.

Aorist affirmativ - Relativsatz 
Nomen + ete öaw 50a,14. 
 

Aorist negativ - Basiszeit 
mew 3. sg. m. 35b,30; 36a,1. 
mey 3. pl. 29b,27. 
mere + Nomen 16a,25. 
 

Aorist negativ - Zirkumstantialsatz 
emey 3. pl. 43b,7.

Futur III affirmativ - Basiszeit 
ewe 3. sg. m. 51b,4.
eye 3. pl. 1a,13; 20b,17. 
ere + Nomen  34a,10. 

 
Futur III negativ - Basiszeit  

nnek 2. sg. m. 20b,4.
nney 3. pl. 6a,14; 7a,11f.21; 33a,1. 
nne + Nomen 49b,11. 
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2.3. Nebensatzkonjugationen  
Konjunktiv  

ta 1. sg. 2a,2; 25a,3; 41b,27; 45a,13. 
ng 2. sg. m. 7b,19; 10b,5.6; 12b,23; 

15b,1.6.23; 16a,14.20.21.23.23; 17b,12; 
18b,6.6.10; 19b,18; 25a,21.29**;
42a,10; 43b,27; 45a,20; 45b,19; 46a,3. 

nw 3. sg. m. 5b,7; 6a,10; 7a,5; 10a,12; 
11a,19; 13b,21; 18a,28; 19a,23++;
21a,12.15.18.30**; 35a,2; 35b,17.18; 
36a,12.13.14.17; 36b,21.21; 37a,5.25++.
30++; 37b,1.2; 40b,3.23; 41b,2.7.32; 
42a,12; 47b,8.11; 49b,23; 50a,16; 
51b,6. 

ns 3. sg. f. 26a,26; 26b,1. 
ntn 1. pl. 7a,7; 21b,17; 49b,26; 50a,5. 
ntetn 2. pl. 7a,29f.++.32a,1. 
nse 3. pl. 4b,21; 5a,5; 6b,19; 7a,2.14; 

7b,9; 13a,17++; 21b,11.21; 22a,21; 
22b,4.11; 23a,28**; 23b,1.19; 26a,7.8; 
27a,21++; 27b,4; 28a,8.15.16.25; 28b,1; 
29a,7; 30b,10; 31a,18.31a,26++;
31b,1.4.6.27.28; 32b,7; 33b,5.14; 
34a,16.22; 34b,4; 35a,11.13; 35b,21.25; 
36a,22; 36b,21++.24; 37b,24; 
38a,1.2.26.30; 38b,2.9.11.20.21++.
23f.++; 39a,3f.19f.++.26++; 40a,14; 
41a,2f.; 41b,31; 42a,20.27.30; 
42b,23++.27++; 43a,9.28++; 43b,8.18. 
21.22; 44a,11; 45a,30**; 48a,6. 

nte + Nomen 1a,19; 6a,15; 7b,6; 9b,3; 
11a,5; 15a,13++; 16b,28**; 21b,16.24; 
22b,1.13.19**; 25a,5; 28b,26; 34a,18; 
40b,4.15; 41b,31; 42a,25; 46a,16. 

 
Temporalis 

nterew 3. sg. m. 1a,31**.

Limitativ 
öan< 1. sg. 15a,10. 

öantew 3. sg. m. 50a,26. 
öantoy 3. pl. 39a,6. 
öante + Nomen nml. Subj. 11a,29++.

Konditionalis 
eiöan 1. sg. 24b,14. 
eköan 2. sg. m. 16a,11; 45a,19; 45b,10. 

23. 
ewöan 3. sg. m. 11b,19; 13b,24; 46a,27f. 
enöan 1. pl. 8b,26++; 9a,25++;
etetnöan 2. pl. 6b,17f.; 41b,26. 
eyöan 3. pl. 42a,23f.; 42b,22. 
ey 3. pl. 6b,22++.
eröan + Nomen 1a,11; 11b,13; 13b,15; 

20b,15; 40b,19; 41b,22. 23; 42a,22; 
48a,8.15. 
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2.4. Kausativkonstruktionen  
Kausativer Imperativ 

marn 1. pl. 14a,6.14; 20a,14f.26; 49b,30; 
50a,2; 51b,1f.11. 

maroy 3. pl. 1a,18; 9b,2; 11a,4. 
mare + Nomen 3b,4; 49b,22. 
 

Kausativer Infinitiv  
tra 1. sg. 1b,23; 3b,20; 24b,11.
trek 2. sg. m. 16b,1; 25b,26. 
trew 3. sg. m. 19a,11. 
tren 1. pl. 20a,22.28; 21b,8. 
trey 3. pl. 6b,28**; 10a,13; 27a,13; 

36a,18; 49b,15. 
troy 3. pl. (Variante) 25a,20. 
tre + Nomen 2a,4; 3a,15; 18a,22f.; 

22a,16; 26b,12; 34a,7; 38b,9. 
(mpr + Infinitiv oder kausativem Infinitiv - 

siehe unter “Koptische Wörter und 
Formen”) 
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3. Griechische Wörter  
* im Griechischen nicht belegt 

 

¢gaqÒj gut agauos 19b,7f.; 34b,20; 
51b,30;  

- in: mntagauos Güte 19a,5f. 
¢g£ph Liebe agaph 49b,31f. 
¢ggelikÒj engelisch, engels-, zu den 

Engeln gehörend 
- ¢ggelik» Engelschaft, -ordnung 

aggelikh 1b,15; 18b,25++.
¥ggeloj Engel aggelos 3b,27; 4a,1; 

11a,10f.13.23++; 11b,8.12.23; 18b,27++;
20a,1; 20b,10; 21b,4.6; 24a,25; 24b,18; 
25a,5; 25b,4f.; 32b,26f.**; 50a,8. 

¤gioj heilig äagios 1a,6. 
¥grioj wild agrion 35b,27. 
¢gwn…a Angst akonia 39b,4.
¢dik…a Ungerechtigkeit adikia 14b,25++.
a†resij Abspaltung, Häresie äairesis 

34a,8. 
aƒretikÒj Häretiker äairedikos 2a,21; 

2b,8f.; 3a,8; 5a,6; 5b,17; 21a,14.19; 
34a,2; 51b,13. 

a„te‹n bitten aitei 13a,1. 
a„t…a Schuld aitia 13b,6; 29a,7. 
a„cmalws…a Gefangenschaft  

aixmalvsia 2a,5. 
a„èn Ewigkeit, Zeitalter, Äon aivn 

5b,4.11.19; 26b,19; 43a,25++; 51b,33.
33. 

¢kaqars…a Unreinheit akauarsia 
9b,25. 

¢lhqinÒj wahr alhuinon 2a,31f. 
¢lhqîj wirklich alhuvs 2a,16; 18a,22; 

21b,29. 

¢ll£ aber, sondern alla 4b,9.13; 6b,4; 
8b,4; 9a,8; 13b,7; 14a,30; 14b,18; 
16a,28; 16b,16; 22a,18; 29b,8; 30a,1; 
39a,9; 39b,13; 41b,12; 42a,5. 

¡llhloui @@ @@£ Halleluja allhloyia 
3b,29f. 

¥logoj unvernünftig alogon 39b,22. 
¢mšleia Nachlässigkeit, Sorglosigkeit 

amelia 8b,23++; 12a,11f.; 43a,13. 
¢mele‹n vernachlässigen, nachlässig 

sein, versäumen amelei 6b,9; 7a,10. 
19++; 8b,17.27f.++.

¢mel»j nachlässig, sorglos amelhs 
7b,12f. 

¢m»n Amen äamhn 1b,17; 42b,26++;
51b,33++.

¢n£basij Aufstieg, Hochsteigen ana-
basis 40b,24f.**.

¢nagk£zein zwingen anagkaze 
10b,18f.++.

¢nagnèsthj Vorleser anagnvsths 
29a,4f.; 33b,1; 43b,17. 

¢n£qema Verfluchung anauema 
- in: o nanauema verflucht sein 5b,8f. 
¢naqemat…zein verfluchen anauema-

tize 5b,13f. 
¢nakale‹n aufrufen anakalei 3a,16. 
¢n£stasij Auferstehung anastasis 

47b,23f.29. 
¢nom…a Ungesetzlichkeit, Frevel anomia 

9a,3; 13a,26++; 27a,9; 30b,25++; 35a,14. 
19; 36b,6f.8; 37b,7; 39b,14.25; 41a,12. 

¥nomoj Frevler, frevlerisch anomos 
1b,4; 34a,14. 
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¢nÒsioj Gottloser, gottlos anävsios 
5a,11. 

¢nt…cristoj Antichrist antixristos 
45b,21f.; 46a,4;  
- andixristos 46a,24f. 

¥xioj würdig, wert ajios 25a,3. 
¢x…wma Würde ajivma 12b,2f. 
¢pant©n begegnen apanta 18a,2; 

26a,2f. 
¡paxaplîj kurzum, überhaupt äapaj-

äaplvs 47b,5.
¢parc» Erstlingsopfer, Erstlingsgabe 

31a,27**.
¡plîj kurzum äaplvs 6a,12. 
¢pok£luyij Offenbarung apoka-

lymcis 42a,4. 
¢polog…a Verteidigung apologia 

6b,29f.++; 17a,23; 26a,5. 
¢poskeu» Gerät aposkeyh 37a,19f.++.
¢pÒstoloj Apostel apostolos 1a,4; 

6a,23; 23a,8f.14; 28b,17. 
- mit art. def. sg. m. der Apostel (Paulus), 

das paulinische Korpus 4b,26f.**;
9a,12f.; 34a,5f.; 42b,18++.

¢pot£ssesqai entsagen apotasse 
24a,26; 25b,16.26f. 

«ra (Fragepartikel) ara 42b,16.17.18. 
¢r£ssein schlagen, prägen?  arasse 

38b,11? oder car£ssein siehe dort. 
¢ršskein gefällig sein ariske 12a,22; 

32a,23; 34b,9f. 
¢rc£ggeloj Erzengel arxaggelos 

1b,13; 11b,23f.; 19b,5f.; 50a,3.23.29f.; 
51b,23f. 

¥rcein herrschen arxei 28a,19; 35b,24;  
¥rcesqai beginnen 42b,16.
¢rciep…skopoj Erzbischof arxhepi-

skopos 1a,7f. 

¢rc» Herrschaft, Anfang arxh 31a,27++;
41a,29**.

- in: mntmaiarxh Liebe zum Herrschen 
5a,8f. 

¢rcistrathgÒj Oberbefehlshaber 
arxhstrathgos 1b,7f.; 19a,2. 

¥rcwn Herrscher, Fürst arxvn 
28a,13.23; 29b,3.11. 

¢sèmatoj unkörperlich asvmatos 
11b,25f. 

aÜxhsij Wachstum ayjhsis 50a,31. 
¢form» Anstoß, Veranlassung, Vorwand 

aformh 23b,20f.; 30b,9; 32a,8. 
baqmÒj Stufe, Rang baumos 30a,24. 
b£ptisma Taufe baptisma 26a,25f.; 

43b,2. 
b£rbaroj Barbar barbaros 27a,12f.; 

37b,21; 44b,13f.; 
b£roj Last baros 10b,21.
bÁma Richterstuhl bhma 6a,6f.; 

6b,14.31++; 21b,27. 
b…oj Leben bios 8b,13; 24b,13; 49b,23. 
biwtikÒj zum Leben gehörig, irdisch 

bivtikos 25b,29;
- bivdikos 24a,19. 

bohqe‹n helfen bohuei 4a,18. 
g£moj Hochzeit, Vermählung gamos 

20a,29. 
g£r denn gar 3a,9; 4a,12; 6a,18; 7a,8; 

14a,10.22; 18b,17.22; 22a,14; 36a,25; 
38a,28; 48a,9. 

gene£ Geschlecht, Generation genea 
7a,4f.; 40a,10; 49b,14. 

gšnhma Frucht, Ertrag genhma 41a,16f.; 
44a,19. 

gšnoito siehe m¾ gšnoito 
gšnoj Geschlecht genos 19b,15.
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graf» Schrift, Bibel grafh 6a,4; 
29b,30f. 

dam£zein unterwerfen, bezwingen, 
niederbeugen damaze 36a,8f.16; 
39a,20. 

daneist»j Gläubiger danisths 15b,2f. 
dš aber de 1a,9.21; 1b,12; 2a,22; 4a,5.20; 

4b,28++; 6b,7.17; 13b,15; 14a,19; 
14b,16; 17b,17; 20a,14; 22a,25; 24a,12; 
25b,12; 29a,19; 34b,19; 35a,29**;
38a,17; 41a,29**; 41b,21; 47b,28; 
49b,8; 51b,2. 

dhmeÚein enteignen dymeye 28a,22.  
diabol» Verleumdung diabolh 9b,14f.; 

14a,16. 
Di£boloj siehe unter 4. Eigennamen 
diaq»kh Bund diauykh 8a,17. 
di£konoj Diakon diakonos 1b,1;

2b,13; 5b,27f.; 11a,29f.++; 12a,5; 
22b,20; 29a,3f.; 33a,4; 43b,15; 
44b,21f.++; 45a,22; 45b,12f.;  
- diakvnos 5a,2;  

- in: mntdiakonos Diakonat 5a,15++.
d…kaioj gerecht dikaios 8a,14f.; 

48a,17f. 
dikaiosÚnh Gerechtigkeit dikaiosynh 

3b,2f.; 20a,16f.; 30b,2. 
dika…wma Vorschrift dikaivma 13b,19;

23a,25**; 24a,13; 41b,11. 
dika…wj in gerechter Weise dikaivs 

27a,25++.
dièkein verfolgen divkei 39a,16. 
dÒgma Lehre dogma 2a,28. 
dwre£ Gabe dvrea 12a,17f.; 26a,22; 

26b,5f. 
dîron Geschenk, Gabe dvron 

16a,12f.19.24; 22b,7; 29a,17.; 30b,6. 
™gkrat»j enthaltsam egkraths 13b,8f. 

œqnoj Volk, Heidenvolk, im pl. oft nur 
Heiden äeunos 2a,11; 20b,1; 
27a,27f.**; 28a,19; 35a,30f.++;
35b,14.23.27; 36a,7.19f.25f.; 
36b,12.14.15f.; 37a,22f.++; 37b,16;
38a,17; 38b,3f.28**; 39a,28++; 41a,31**;
44b,24; 45b,17.29; 46a,12.13. 

e„kèn Bild, Ebenbild äikvn 19b,22.
e„r»nh Frieden eirhnh 1b,16; 11b,2; 

16b,1f.; 17b,15.29; 18b,7; 42b,26**;
43a,8. 

e‡te . . .  e‡te sei es . . .  sei es, neg. weder 
. . .  noch eite . . .  eite 5b,18.19;
40a,24.25.26.27.28; 47b,20.20.21.21. 

™kklhs…a Kirche ekklhsia 2a,24; 
2b,1f.17.24++; 3a,13; 3b,7.24; 5a,24++;
10a,16f.23f.26f.; 12b,21++; 13b,28f.; 
29a,15f.22f.++; 30b,23++; 31a,10.14. 
16f.; 31b,23; 33b,6; 42a,8f.; 42b,11f.15; 
44b,16.30f.**; 45a,20; 45b,24; 49b,19f.;  

- in: mastekklhsia die Kirche 
hassend 33b,21.

™n in %e&n 11b,2.
™ntol» Gebot entolh 9a,26++; 10b,16; 

13b,17; 23a,6f.25f.++; 24a,14; 
27a,23f.++; 27b,13; 28b,15; 32b,12f.; 
34b,15; 41b,9. 

™xor…zein verbannen ejorize 3a,26. 
™xorist…a Verbannung ejvristia 

2b,28++; 3a,17. 
™xous…a Macht ejoysia 27a,5; 32b,8. 
œpainoj Lob aipainos 1b,12.
™peid» da ja epeidh 19a,18++; 19b,6; 

41b,16++; 49b,14;  
- epidh 4b,17; 26a,22; 36b,14. 

™p…bouloj Hinterlistiger, hinterlistiger 
Feind epiboylos 19b,26; 33a,18. 

™piqume‹n begehren epiuymei 41b,30;  
- epeuymei 20b,2f.;  
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- in: rewepeuymei Begehrlicher 
33a,9. 

™piqum…a Begierde epeuymia 
25b,15.21f.; 29a,9; 32b,16f.; 40a,8f.; 
45b,3. 

™p…skopoj Bischof episkopos 2b,10;
4a,27f.; 4b,29++; 5b,25f.; 7b,3f.; 12a,16; 
13a,30f.++; 22b,1.14; 26b,27f.++; 28b,6. 
26f.++; 29a,10f.28f.++; 29b,19; 30b,11f. 
17.26++; 32a,9; 33b,26f.; 34a,18f.; 
34b,12; 43a,26++; 45a,29**; 45b,10f.;  

- in: mntepiskopos Bischofsamt 
 12a, 28f. 
™pitim©n ermahnen, tadeln epetima 

29a,13;  
- epeidima 22b,15.

eÙaggšlion Evangelium eyaggelion 
16a,9f.; 41a,25f.++; 42b,19f. 

eÙloge‹n preisen, segnen eylogei 
2b,22++.

eÙfra…nein erfreuen eyfrane 2a,15; 
12b,17. 

eÙfrosÚnh Frohsinn, Freude eyfro-
synh 3b,8f. 

™f' Óson insofern als, was auch immer 
epävson 18b,17f. 

½ oder H 5b,7; 7b,16; 10a,18.27; 10b,9; 
12a,18.20; 12b,12.24; 16a,4; 21a,12.18; 
33b,10; 42b,19.32**; 43b,8; 48a,11.13. 

*¹d£nesqai sich (er)freuen äydane 
24b,11.  

¼desqai siehe *¹d£nesqai 
¹don» Lust äydonh 40a,9f.; 45b,4;  
- in: maiäydonh vergnügungssüchtig 

22b,11; 24a,2f.; 32a,11;  
¹lik…a Lebenszeit, bestes Alter, Mannes-

alter äylhk$a 45b,1.  
q£lassa Meer, hohe See ualassa 

(mit immanentem Art. def.) 2a,19++;
37b,19;  

- in: pelagos nualassa hohes Meer 
31b,25. 

qšatron Theater uyadron 21b,15.
qewre‹n sehen, aufmerken uevrei 

7b,19. 
qhr…on Tier uyrion 3a,6f.; 35b,4.8f.; 

38b,13. 
ql…bein bedrängen ulibe 27a,14; 27b,1; 

38b,29**.
ql‹yij Bedrängnis ulicis 41b,24;

44a,2; 46a,30f.9; 49b,3. 
qrÒnoj Thron uronos 34a,25. 
qus…a Opfer uysia 16a,26; 16b,5; 32a,4. 
qusiast»rion Altar uysiasthrion 

7b,25f.; 11a,18f.++.24++; 11b,20; 12a,7; 
12b,18f.++; 15b,21f.; 16a,1f.14; 16b,9f.; 
17b,20f.; 18a,9f.; 32b,3f.18++.

„dièthj Unerfahrener, Laie ähdivths 
23b,17; 29b,22; 32a,6f.;  
- äydivths 43b,6. 

ƒeroy£lthj Psalmensänger äierocal-
ths 15b,12f. 

kaqaire‹sqai (dauerhaft) amtsenthoben 
werden kauairoy 5b,9f. 

kaqarÒj rein kauaros 2b,3.
kaqhge‹sqai anleiten kauhgei 29b,28.
kaqolikÒj katholisch kauolikh 3a,12f.; 

31a,16. 
ka… und kai 9a,17; 22a,14. 
ka…per obwohl kaiper 9a,4f.; 17b,22;  

- kyper 24a,25f. 
kairÒj Zeitpunkt kairos 1b,21; 39b,10f.; 

43b,25. 
kak…a Schlechtigkeit, Bosheit kakia 

9b,13f.; 39b,25. 
kakîj schlecht, böse 
- in: mntrewöi kakos Messen mit 

falschem Maß 10a,6. 
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kalîj richtig kalvs 5b,30; 7a,11; 
8b,18++.29++; 13b,11f. 

k¥n und wenn, auch wenn kan 20a,19.24; 
40b,19; 42a,22. 

kanèn Richtschnur, Regel kanvn 
23a,25++; 27b,15; 31a,15. 

k£phloj Krämer  
- in: ma nkapyllos Ort der Krämer 

31b,19. 
karpÒj Frucht karpos 41a,6.21++.
kat£ nach, entsprechend, gemäß kata

2a,1; 4b,25; 6b,5.25; 9a,11; 10b,6f.16; 
14a,1; 15a,1; 15b,10.24; 20a,18; 
23a,12f.; 30a,21.24; 34a,5.; 41a,23f.++.
28; 42a,1; 47b,10;  

- in: kata ma an allen Orten 23b,4;
33b,12; 34a,9; 41a,24.28;  

- kataro_ 29b,2.
katalale‹n verleumden katalalei 

12b,5f.13; 32a,28f. 
katalal…a Verleumdung katalalia 

14a,18; 33a,15. 
katapštasma Vorhang (vor dem Aller-

heiligsten) katapetasma 50a,15f. 
katafrone‹n verachten katafronei 

23a,5f.; 31a,13; 49b,6f. 
kathgore‹n anklagen katoigorei 

20a,6f. 
kathce‹n belehren kathxe 16a,18. 
keleÚein befehlen kyleye 21a,4. 
k…ndunoj Gefahr kindynos 4a,13; 

39b,7f. 
klhrikÒj Kleriker klhrikos 43b,4.11.
klhronome‹n erben, erlangen, in Besitz 

nehmen klhronomei 5b,22f.; 20b,5; 
38a,2f.; 47b,15; 51b,19. 

klhroàn bestimmen klhroy 30a,25. 
koinwne‹n Gemeinschaft pflegen koinv-

nei 4a,28f. 

koinwn…a Gemeinschaft koinvnia 
10a,19f. 

kÒlasij Strafe, Bestrafung kolasis 
12a,13; 24b,19f.++; 26a,11f.; 47b,17f.; 
47b,19; 48a,30. 

kolumb»qra Teich, Taufbecken kolym-
bhura 26a,24. 

kosme‹n schmücken kosmei 45a,25f.++.
kosmikÒj weltlich, irdisch (als Gegensatz 

zum Ideal des Mönchtums) kosmikon 
23a,29**; 24a,7f.; 25a,28++; 25b,7f.; 
27a,7. 

kÒsmoj Welt kosmos 1a,22f.++;
7a,18.23; 10b,13; 11b,14; 13b,25; 
18a,3; 21b,19; 23a,3; 24a,4.27; 24b,17; 
25a,24++.27++; 25b,18; 26a,20; 
26b,10.11.15; 32b,9; 42a,19f.; 43a,1; 
46a,7.27. 

kr…ma Gericht, Urteil krima 6a,16. 
kr…nein richten krine 38a,24; 47b,8; 

48a,16f. 
kr…sij Gericht krisis 26a,12; 47b,30. 
krit»j Richter kriths 6b,16; 26a,3; 

48a,16. 
kuriak» Sonntag kyriakh 42b,8; 44b,18. 
kwlÚein verhindern kvly 25a,6. 
lai @@ @@kÒj Laie laeikos 27b,5; 29a,19; 

31b,27. 
lamp£j Fackel, Lampe lampas 

7a,24f.++.
*lampeÚein strahlen (im Griechischen 

nicht belegt) lampeye 3b,7f. 
laÒj sg. Volk laos 2a,6; 2b,15.26++;

3a,28**; 3b,9; 5b,30; 6a,13.20; 7a,9; 
7b,4.8; 8b,29++; 11a,15.20.26++; 13a,23; 
22a,17. 29; 22b,9; 29b,17.25.29; 30b,8. 

- pl. Leute, Laien (im Gegensatz zu Mön-
chen und Klerikern) nlaos 23b,4.5;
33b,12. 
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leitourge‹n dienen, die Liturgie voll-
ziehen litoyrgei 11b,9f.; 13b,26f.; 
32b,1f. 

lim»n Hafen limhn 2a,23. 
lÒgoj Wort, Rede, Abhandlung logos 

1a,1.31**; 1b,5; 6a,5; 6b,13; 29b,26. 
logci£zein siehe *logc…zein 
*logc…zein mit der Lanze stechen (im 

Griechischen nicht belegt) logxize 
17a,12. 

loimÒj Seuche loimos 41a,23.27. 
lÚph Trauer lyph 22a,1; 22a,15; 44a,12. 

27; 44b,2; 48a,27. 
mak£rioj selig makarios 3b,14.
m£lista am meisten, besonders 

malista 8a,18; 11a,12; 11b,11; 
12a,13; 16b,14; 18a,5; 21b,5; 37b,8. 

m©llon mehr  
- in: poso mallon um wieviel mehr 

11b,17. 
man…a Wahnsinn mania 21a,13. 
mšn zwar men 14a,27; 14b,3; 38b,3; 

48a,18. 
metanoe‹n sich bekehren metanoi 

39b,12. 
m» (als Fragepartikel) mh 10b,28**;

12b,23f.**; 13a,21**; 16b,21; 18b,26**;
17b,2; 25a,9. 

m¾ gšnoito das sei fern megeneto 
8b,3f. 

mhnÚein anzeigen meneye 50a,18. 
m»pote daß nicht, damit nicht mhpote 

1a,19; 7a,1f.; 9b,3; 11a,5. 
mÒgij kaum mogis 42a,23; 42b,20f.++.
monast»rion Kloster monasthrion 

23a,20f.++.23++; 26b,24++; 27a,18f.++;
45b,14. 

monacÒj Mönch monoxos 1a,25; 
10b,10f.; 22a,10.26; 23a,19f.++;

23b,12f. 25; 24a,20; 25a,11.14; 26a,10; 
26b,29**; 27a,22; 27b,2.12; 37b,10; 
43a,22; 45b,25f.; 49b,20f.;  

- in: mntmonoxos Mönchtum 24a,11; 
25a,14; 25b,10f. 

monogen»j Einziggezeugter 
monogenhs 21a,16f. 

must»rion Geheimnis, Abendmahl, 
Sakrament mysthrion 11a,19f.++;
17b,25; 42b,24++.

nÁsoj Insel nhsos 1a,32**.
nhste…a Fasten nhstia 20a,23; 33b,22; 

39b,29. 
nhsteÚein fasten nhsteye 20a,20. 
n»fein nüchtern, besonnen, bedächtig 

sein nhfe 44a,4. 
noe‹n können, verstehen noei 29b,28.29;

43b,7. 
nomoqšthj Gesetzgeber nomoueths 

8a,4; 9b,7f.; 20b,14. 
nÒmoj Gesetz nomos 1a,10; 11a,1f.; 

23a,25**; 30a,7; 33b,5f.; 45a,6. 
nÚmfh Braut nymfh 2b,2f. 
numf…oj Bräutigam nymfios 3b,11f. 
numfèn Brautgemach nymfvn 2a,31. 
o„koumšnh Welt oikoymenh 34a,20; 

34b,7; 39a,11; 46a,23. 
Ólwj überhaupt äolvs 22b,16;  

- ävlos 7a,16; 10b,9; 33b,10; 
43a,31**.

Ðmo…wj gleicherweise, ebenso äomoios 
23a,19++; 25b,5f.; 45b,9. 

Ðmologe‹n bekennen, versprechen 
äomologei 11a,14; 14b,8; 15b,19; 
24b,7f.; 25a,10. 

Ðmolog…a Bekenntnis äomologia 
24a,21f.; 25a,30**.

ÐmooÚsioj wesensgleich äomooysios 
34b,24++.
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Óplon Waffe äoplon 20a,15f. 
Ñrg» Zorn orgh 4a,24; 9b,21;  22b,25**;

28a,4; 31b,15; 32a,14f.; 45b,7. 
ÑrqÒdoxoj rechtgläubig oruodojos 

2b,16.11; 4a,21. 
Ðr…zein bestimmen äorize 47b,11.
Óroj Grenze, Definition, Bestimmung 

äoros 34a,23; 34b,22. 
ÑrfanÒj Waise orfanos 12a,25; 

13a,13; 14b,20f.++; 18b,12f.; 28b,19f.++.
Ótan wenn äotan 13b,15; 48a,15. 
oÙdš und nicht, auch nicht, nicht einmal 

oyde 4b,2.3; 7b,29; 13b,5; 15a,8; 
29a,14; 29b,3.25.27; 30a,6.23; 30b,1.3; 
31a,3; 33b,27.30; 36a,1 45a,25. 

oÙkoàn folglich nicht oygoyn 15b,25. 
p£qoj Leiden pauos 25b,14.
paideÚein erziehen paideye 36b,12;

41b,3. 
pa…deusij Erziehung paideysis 

36b,3f.; 41b,4f. 
pal£tion Palast pallation 3b,21.
par£ über (hinaus) para 12a,14; 35a,21; 

35b,8; 40a,10.20;  
- in: mntmaioyvm äi sv para pöei 

übermäßiger Hang zum Essen und 
Trinken 9b,28.

paraba…nein übertreten, freveln paraba 
4a,10; 9a,25f.++; 12b,25**; 20a,22; 
23a,24++; 27a,23++; 27b,12f.; 34b,14f.; 
41b,8f. 

par£basij Frevel parabasis 
40b,24f.++.

parab£thj Frevler parabaths 1b,3;
33b,19f. 

par£gein vorübergehen, vergehen 
parage 26b,20; 42b,13. 

paradidÒnai verraten, ausliefern 
paradidoy 40a,3. 

parakale‹n ermahnen, auffordern 
parakalei 6a,25; 49b,18. 

paranome‹n gegen das Gesetz verstoßen, 
freveln paranomei 12b,25**; 21a,3; 
35a,18. 

par£fusij Widernatur, widernatürlich 
parafysis 33b,16.

parqšnoj jungfräulich(er), paruenos 
20a,25f. 

parrhsi£zesqai frei bekennen 
parrhsiaze 2a,29f. 

patri£rchj Patriarch, Stammvater 
patriarxhs 50a,7. 

pe…qein drängen piue 1b,19.
peir£zein versuchen piraze 20a,3. 
pšlagoj Meer  
- in: pelagos nualassa hohes Meer 

31b,24f. 
perisp©n beschäftigt sein, abgelenkt wer-

den perispa 23a,2; 25a,25f.++;
26b,8f.; 42a,18. 

perispasmÒj Ablenkung 
perispasmos 25b,19f. 

p…stij Glaube pistis 3a,11.20f.++;
4a,8.15.20; 4b,20; 5a,3; 34a,17.24; 
34b,5.16.22++; 35a,4; 37b,25. 

pistÒj Getreuer, getreu pistos 3b,28;
13b,8; 35b,5f. 

plan©sqai sich irren plana 29a,30**;
29b,1; 30b,13. 

pl£noj betrügerisch planos 32a,19. 
pl£sma Geschöpf plasma 19a,6f.; 

19b,19. 
pl»n jedoch plhn 43a,18. 
pneàma Geist PNA 1a,5.29**; 3b,19; 4b,8; 

5b,3; 11a,25**; 45a,17; 51b,31. 
pÒlemoj Krieg polemos 36b,19++;

46a,16. 
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pÒlij Stadt polis 38a,5; 39a,17.24; 
44b,9.10. 

pol…teuma Staatswesen, Heimstatt 
politeyma 14a,3. 

ponhrÒj böse, schlecht ponhron 43a,12; 
51b,8.14.16. 

poreÚesqai aufbrechen, gehen 
poreyeisue imp. 11b,1f.  

porneÚein huren porneye 1a,12; 
20b,17; 21a,12; 28b,24++; 33b,13; 
45b,27. 

pÒrnh Hure pornh 31b,3. 
porne…a Hurerei pornia 9b,24f.; 18a,14; 

20b,7; 29a,25++; 40a,6f. 
pÒrnoj Hurer 28b,19f. 
pÒsoj wieviel  
- nur in: poso mallon um wieviel 

mehr 11b,17. 
pot»rion Kelch pothrion 8b,1.
pragmateÚesqai Handel treiben 

pragmateye 23b,27; 45b,26. 
pr©xij Tat prajis 14b,1; 48a,7. 
presbe…a Fürsprache presbia 51b,22f. 
presbÚteroj Priester presbyteros 

2b,12; 5a,1; 5b,26f.; 6a,26.28f.; 12a,4; 
26b,28++; 29a,3; 30b,19++; 32a,17.27f.; 
33b,29; 43b,14f.; 44b,20f.++; 45a,21; 
45b,11f. 

prodÒthj Verräter, Spitzel prodoths 
40a,2f.;  
- protodhs 27b,22f. 

prošrcesqai herauskommen proeluei 
11b,14f. 

proestèj Vorsteher proestos 
23a,22++; 45b,13. 

prÒqesij Schau prouesis 20b,26++;
21a,7f. 

prost£thj Beschützer prostaths 
50a,11f. 

prosfor£ Opfer, Meßopfer, Gabe, 
prosfora 21a,25++; 30a,14; 
31a,26f.++; 42a,25; 42b,23; 43b,9; 
44b,19. 

protršpein trösten, ermuntern 
protrepe 1b,21f. 

protreptikÒj tröstend protrep-
%t&ikon 29b,26f. 

prof»thj Prophet profhths 31b,12f.; 
35b,6. 

pÚlh Tor pylh 25a,1. 
s£bbaton Sabbat, Sonnabend sabbaton

42b,7; 44b,17f. 
s£rx Fleisch sarj 2a,2. 
skandal…zein Ärgernis bereiten skan-

dalize 23b,3.
sk£ndalon Ärgernis skandalon 

33a,10. 
skèptein verspotten skoptei 23b,7;
- in: rewskoptei Spötter 12b,12;

32a,19f.; 33b,23. 
- mntrewskoptei Spötterei 9b,30;
sofÒj weise sofos 9a,12; 14a,1; 

23a,13. 
st£blon Stall stablvn 45a,1. 
stasiast»j Empörer stasiasths 

33a,6f. 
staurÒj Kreuz s@OS 17a,18; 24b,5; 

38b,7. 
stol» Kleid, Gewand stolh 21b,22f.; 

25b,9. 
sugcèrhsij Zustimmung synxvrhsis 

45a,8. 
sumfor£ Zufall symfora 26b,16. 
sun£gesqai sich versammeln, den 

Gottesdienst feiern synage 5b,6;
34b,4f.; 42a,21.23.27; 44b,17. 

sÚnaxij Gottesdienst  
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- in: mastsynajis den Gottesdienst 
hassend 33b,25. 

sunaine‹n gutheißen, beistimmen 
synhnei 5a,16f.; 34a,21. 

suntšleia Vollendung syntelia 
43a,24++.

scÁma Kleid sxhma 24a,9f.13.24; 
25a,19.21; 25b,4; 26a,15f.28; 45b,32. 

sîma Körper svma 8a,27; 9b,9; 13b,23; 
16a,6; 18a,20.23; 18b,1.4; 33b,14f.; 
40a,14; 42a,13.28; 42b,9.30f.**; 51b,3. 

swt»r Erlöser svthr 41a,24f.++; 51b,6.
t£gma Ordnung, Heerschar tagma 

30b,22++.
- dagma 19a,3. 
t£xij Gefolge, Schar, Rang, Stellung, 

Ordnung tajis 11b,15.21.25; 13b,28; 
29a,1; 

taàta dieses tayta 9a,17. 
tšleioj vollkommen, vollendet telion 

8a,25; 9a,24f.++.
tšcnh Handwerk texnh 10b,22f.++;

44b,4. 
tecn…thj Handwerker texniths 44b,1. 
tolm©n wagen toloma 15a,20; 18a,7f. 
tÒpoj Ort, Kloster, Kirche, Kapelle 

topos 1b,7; 47b,12. 
tÒte dann tote 2a,6.10; 16a,22; 

45a,27**; 45b,19; 46a,3. 
tri£j Dreiheit, Dreieinigkeit trias 5a,4; 

34b,2.24. 
tÚpoj Abbild typos 8a,19; 8b,7; 9a,18; 

38b,6. 
Ûlh Materie äylh 24a,3; 26b,18++;
- in: maiäylh die Materie liebend 24a,2. 
ØmnJdÒj Psalmensänger äymnvdos 

1b,25. 
(t¦) Øp£rconta pl. Habe, Güter äyp-

arxonta 24b,2f.; 38a,30f. 

Øpodšcesqai übernehmen, genehmigen 
äypotexe 27a,3f. 

Øpokrit»j Heuchler äypokriths 
32a,22f. 

Øpot£ssein unterwerfen äypotasse 
33b,28. 

Øpot£ssesqai sich unterwerfen 
äypotasse 36b,22++.

Øpourge‹n helfen, Dienste leisten 
äypoyrgei 32b,7; 45b,16. 

fantas…a Vorstellung, Trugbild 
fantasia 8b,3; 24b,16f. 

fqone‹n beneiden fuonei 19b,28.
fore‹n tragen forei 1a,2; 10b,3; 20a,15; 

24a,9.23; 26a,15;  
- fvrei 25a,18. 

fÒroj Last, Abgabe foros 35b,25f.; 
36a,23; 37a,22; 45a,5. 

- in: < foros Abgaben entrichten 
36b,24++;

ful» Stamm fylh 37b,23. 
fÚsij Natur fysis 21a,17; 34b,4; 35a,5. 
fwn» Stimme fvnh 3b,13f. 
ca…rein sich freuen xaire seid gegrüßt 

(imp. sg. als pl. gebraucht) 4b,5. 
car£ssein prägen  arasse 38b,11?

oder ¢r£ssein siehe dort. 
car…zesqai schenken, geben 3a,26**.
c£rij Gnade xaris 51b,26.
ceirotone‹n ordinieren xirodonei 

43a,28f.++; 43b,5; 45a,31**.
ceiroton…a Ordination xirodonia 

10a,20f.; 10b,5f. 
c»ra Witwe xhra 12a,27; 14b,23++;

15b,1f.; 18b,13. 
cr©sqai gebrauchen, behandeln xrv 

20a,28. 
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crewste‹n Schuldner sein xrevstei 
15b,3f. 

crÁma Sache, Ding, Geld, Ware xrhma 
12a,17; 17b,11; 43a,28**; 45a,30**;
46a,1;  

- in: maixrhma geldgierig 27b,4; 32a,10;  
- mntmaixrhma Geldgier 27b, 11.
cristianÒj Christ, christlich, Christen-, 

xrhstianos 10a,27f.; 14a,23; 
17a,30**; 37b,20f.; 43b,1; 45a,7; 
50a,12f. 

crÒnoj Zeit xronos 15b,5.
cèra, Land xvra 35a,1; 35b,25; 36a,21; 

36b,20++; 37a,2; 38a,1; 38b,9. 
corhge‹n gewähren, beschaffen, 

vorführen xvrhgei 45a,17. 
y£llein Psalmen singen, psalmodieren 

callei 42a,24; 42b,22; 43b,8. 
y£lthj Psalmensänger calths 33b,2.
yuc» Seele cyxh 1a,29**; 3b,18; 6a,6; 

6b,13; 7a,19f.++; 21a,1.10f.; 23b,18; 
24b,22**; 31a,24**.

ð interj. o v 2a,16; 4a,5; 5b,25; 7a,8; 9b,7; 
11a,8.15; 11b,4; 15a,15; 17a,24; 17b,2. 
9.17; 20a,10; 21b,2.29; 24a,20; 25a,11; 
26a,10; 45a,12; 49b,19. 

òd» Ode dvth (Metathesis des d und
des bestimmten Artikels) 42b,17. 

- tvdh (mit bestimmtem Artikel - 
korrigierte Lesung) 42b,17**.

æj wie, als ob ävs 6a,28; 26a,19. 
éste so daß ävste 38b,23++; 40b,4.15. 
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4. Eigennamen 
Koptisch 

eiero großer Fluß, Nil 40b,2; 44a,29; 
50a,25f. 

khme Ägypten 34b,8; 36b,28**; 40b,2.
rakote Alexandrien 1a,8. 
äauvr Hathor (Monatsname) 1b,6f. 
 

Griechisch 
'Aarèn aarvn 7b,22; 8a,2. 
'AbioÚd abioyd 7b,23.
'Abra£m abraäam 38a,22f. 
`Ag£r agar 38a,22. 
'Aqan£sioj auanasios 1a,7; 

2b,20f.++; 3a,27f.**; 11b,28f.; 34a,31. 
'AreianÒj arianos 2a,26; 5a,18. 
”Areioj arios 4a,27; 21a,21. 
'Arsšnioj arsenios 1a,33f.++; 5a,12; 

5b,16. 
Bas£nhj (Gebiet im Ostjordanland, Jo-

sua 12,4f., Name hier für Bewohner 
desselben gebraucht) basan 37b,22.

Bhqan…a bhuania 37a,1. 
Gabri»l gabrihl 18b,24++.
Gšenna geäenna 7a,13. 
Geèrgioj gevrgios 2b,8; 5a,17f.++;

5b,14f. 
GÒmorra gomorra 35a,24++.
DamaskÒj damaskos 38a,6. 
Dani»l danihl 31b,12; 35b,5;

44b,26f.++.
Dau…d dayid 1b,26;

- dayeid 15b,13f.; 42b,16. 

Di£boloj Teufel diabolos 19a,18; 
19b,27; 20a,6. 

"Hl… ähli 8b,16;  
- ählei 33a,3. 

'Iakèb iakvb 50a,7f. 
'Ihsoàj IS 11b,12; 51b,5.28.
'Ismahl…thj ismahliths 38a,20. 
'Iw£nnhj ivannhs 42a,3. 
Leu… leyei 9a,1. 
LoÚkioj loykios 1b,2f.; 2b,7; 5a,19; 

5b,15. 
M©rkoj markos 34a,26. 
Mica»l mixahl 1b,9.13; 18b,23++;

19a,1; 19b,5; 50a,4.11.14.23.29. 
Mwãs»j mvyshs 1a,11; 8a,3; 20b,13. 
Nad£b %n&adab 7b,22; adab 7b,22**.
OÙrbatÒj oyrbatos 1a,32**.
'Ofn…j ofnei 8b,20. 
Paàloj paylos  4b,26f.**; 13a,28**;

14a,2; 27b,8. 
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67, 68, 69, 70, 72, 73, 74, 75, 76, 77, 78, 
79, 80, 81, 82, 83, 84, 86, 87, 88, 89, 90, 
91, 92, 93, 94, 95, 96, 97, 98, 99, 100, 
101, 102, 103, 105, 106, 117, 133, 137, 
141, 147, 165 

Wessely, C.  9, 34, 44, 57, 67, 109, 278 
Witte, B.  40, 72, 84, 90, 293 
Ya'qãb Siehe Ğirğis Bek Ya’qūb
Zeile  12, 16, 18, 19, 20, 21, 22, 23, 24, 25, 

26, 28, 29, 35, 36, 37, 40, 43, 49, 51, 52, 
101, 102, 103, 109, 112, 113, 115, 116, 
119, 123, 127, 129, 131, 133, 135, 137, 
139, 141, 144, 148, 149, 153, 154, 157, 
161, 165, 166, 169, 171, 173, 175, 177, 
181, 183, 188, 189, 198, 201, 203, 205, 
207, 209, 211 

Zeuge  Siehe Textzeuge 
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